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Spion bricht aus! 


nfationelle Eludjt eines fran- 
zöſiſchen Offiziers. 


Jehßl in Heſſlerreich. 


achwehen der Maſſenvergiftung 
Obdachloſer. 


renthals Erklärung der äußeran Polis 
tik vor den Delegationen befriedigt. 


Ungaru als cholerafrei ertlart. 


Berlin, 30. Dez. Großes Aufſehen 

d lebhafte Beſprechungen in der 
reife verurſacht die erfolgreiche 

lucht eines franzöſiſchen Offiziers, 

s Hauptmanns Lux, aus der Fe— 
ung Glatz in Schleſien. Er war, wie 

inerzeit gemeldet, wegen Spionage 

6 Jahren Feſtungshaft verurtheilt 
borden. Man nimmt mit Beſtimmt— 

it an, daß er Helfershelfer gehabt 
aben müſſe, um ſeine Flucht ermög— 

chen zu können! 

Der Offizier, welcher zwei Zimmer 

der Feſtung zur Verfügung hatte, 
hnitt oder feilte die eiſernen Gitter— 
angen eines Fenſters durch, ließ ſich 

it einem Tau, welches er aus Bett— 
aten gedreht hatte, hinab, wechſelte 
gendivo die Kleider, nahm einen 

Bahnnzug und fuhr nach Deiterreich 

nüber. Seine PBerhaftuna dafelbit 

ft zweifelhaft; denn auf folhe Dinge 
tftredt fi der Dreibundvertrag 
icht! 

Die Zeitungen fordern eine ftrenge 

nterfuhung der Geiwichte und drin- 
hen darauf, dak fünftiahin Spione 

icht mehr zu einer aentlemenmäßigen 

Feſtungshaft verurtheilt, ſondern ein- 
fach ins Zuchthaus geſteckt werden 

ollen. 

Mittelmeerfahrt des Kaiſers. 

Wie man hört, beabſichtigt Kaiſer 
Wilhelm, im Frühjahr mit ſeiner Jacht 
Hohenzollern“ längere Zeit im Mit— 
kelmeer zu krerjen. Er will San 
Remo, Genuag und Meſſina beſuchen 
und ſich dann wiederum nach Korfu 
begeben. 

Sachſens Kronprinz nach Aſien. 

Der Kronprinz von Sachſen be— 
abſichtigt, im nächſten April eine Reiſe 
nach Aſien zu machen. Nach ſeiner 
Rückkehr wird er einen Studiumskurs 
an der Univerſität München beginnen. 

Geräucherter Fiſch jetzt billiger! 

Die Maſſenvergiftung im Berliner 
ſtädtiſchen Obdachloſenaſyl am Froe— 
belplatz — und zum Theil auch in 
anderen Aſylen und Polizeigefäng— 
niſſen — hat, da ſie meiſtens auf den 
Genuß verdorbener Bücklinge zurück— 
geführt wird, das Geſchäft der Fiſch— 
händler ſchwer geſchädigt. Dieſelben 
bieten jetzt Rauchfiſch zum halben 
Preiſe an, um ihn überhaupt verkaufen 
zu können! So kann man ſagen, daß 
wenigftens ein Nahrungsartifel nicht 
zu Theuerungspreifen verfauft wird. 
Zange wird aber der niedriae Preis 
wohl nicht beitehen bleiben. 

Borerjt aber find Fiiche, und auch 
Wurft, überall an den Tafeln verpönt. 

Aufgeklärt ift übrigens die eigent- 
liche Urfahe der Vergiftungen noch 
immer nit. Der Verwalter des qe- 
nannten jtädtifchen Obdachlofenafnl3 
hält an dem furchtbaren Berdachte feft, 
daß irgend ein Scheufal die Maifen- 
bergiftung - borfäglich herbeigeführt 
babe. Der Vermuthung, daß die, in 
ben Aſylen und Polizeigefänaniffen 
jelbft verabreichten Speifen irgend 
einen Giftftoff enthalten hätten, tritt 
ber Berliner Magiftrat in einer öffent- 
lihen Erflärung entfchieden entgegen. 
Die Kaiferin hat anlählich des Todes 
bon 68 Menfchen, welche bis jebt der 
Beraiftung erlegen find, dem Ober- 
bürgermeifter Kirfchner ihr Beileid 
übermittelt. Etwa 90 Berfonen liegen 
noch immer franf darnieder! 

Mande furhtbare Szenen fpielten 
fi in den verſchiedenen Anſtalten ab. 
Boele der armen Teufel, welche all- 
nächtlich in den ftädtiichen Quartieren 
Schuß vor den Unbilden der Mitte- 
rung fuhen, wurden beim Anblid 
ihrer fterbendenftameraben von furdt: 
barem Grauen erfaßt und verlangten 
tumultuarifh die Erlaubniß zum 
Berlaffen des Afyle. Aus fanitären 
Gründen fonnten fie jedoch nicht auf 
die Straße aelaffen werden, — und 
es mußten jtarte Polizeiabtheilungen 
aufgeboten werben, um ihren gemalt: 
famen Ausbruch zu verhindern! 

Bei der Obduktion einer Anzahl 
Leihen der Dahingerafften hat man 

Bazillen gefunden; doch fonnte die 

Ratur derjelben noch nicht näher feft- 
aejtellt werden. E3 bleibt nichts übrig, 
als die Unterfuhung fortzuſetzen. Zu⸗ 

leid) ‚werden ſämmtliche Berliner 

Ale gründlich desinfizirt. 

Sm manden Kreifen mill die Ver- 
mutbung nicht weichen, da die Er- 
franfungen eine afiatijche Geikel 
Seien — Cholera oder fonft etwas. 
- Noch heute Abend tritt ein herborra- 
aenber Berliner Arzt hierfür ein. 
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Die ermäßigten Kabelraten. 


Ein hoher Beamter erflärte, daß bie 
(mit Neujahr in Kraft tretende) Er- 
mäßiqung transatlantifcher Kabel: 
telegraphentaten nothiwenbig fei, um 
der „MWeitern Union“ entgegenzumir= 
fen, welche für den Ratentrieg verant- 
mortlich fer; ferner au, um die Er: 
tequng in England zu unterdrüden, 
melches fürchte, bon amerifanifchen 
Kabellinien geradezu verfchludt zu 
werden. England hat bis jet gar fein 
Telegraphenkabel, während Deutſch— 
land zwei aufweiſt. 

Die Ratenbeſchneidung wird beſon— 
ders Leuten, welche keinen Zeichenkoder 
haben, ſehr zu ſtatten kommen. 

Geburtstag Friedrich des Großen. 

Für die Zweihundertjahrfeier des 
Geburtstags Friedrich des Großen, 
welcher am 24. Januar 1712 das 
Licht der Welt erblickte, werden die 
glänzendſten feſtlichen Vorbereitungen 
getroffen. Die Feier wird fi auf 
zwei Tage, den und 24. Januar, 
eritreden. Belondere Bedeutung wird 


“> 


wir), 


ihr dadurch verliehen, dah der Kaijer | 


an feierlihen Beranftaltunaen, welche 
in Berlin und Potspam geplant find, 
herporragendes nterefle nimmt und 
einzelne Programmtheile jelbjt ange- 
ordnet hat. Schulfeiern und Milt- 
tärfeiern imerden dem: Gebenttag ein 
beionderres Gepräae verleihen. 

In Geaenmwart des Raifers und der 
in Berlin und Potsdam anivefenden 
Prinzen findet am 23. Januar, Abends 
6 Uhr, ein Vortrag in der Ariegsafa- 
demie zu Berlin ftatt, aehalten von 
dem Dberquartiermeiiter Generalmajor 
Freiherrn v. Freytag-Loringhoven über 
„König Friedrich als Kriegsherr und 
Heerführer“. Am 24. Januar, Vor— 
mittags um 10 Uhr, iſt Feſtgottes 
dienſt in der Hof- und Garniſonkirche 
zu Potsdam, nach deſſen Beendigung 
der Kaiſer einen Kranz am Sarge 
Friedrichs des Großen in der Gruft 
der nämlichen Kirche niederlegen wird. 
Um 4 Uhr des Nachmittags iſt Feſt— 
ſitzung der Kal. Akademie der Wiſſen 
ſchaft im Weißen Saale des Kl. 
Schloſſes zu Berlin. Acht Uhr Abends 
findet eine Feſtvorſtellung im Kgl. 
Opernhauſe ſtatt. 


ſonderen Glanz von den Truppen der— 
jenigen Regimenter begangen werden, 
welche aus der Zeit Friedrichs des 
Großen herſtammen. 

Militäriſche Rangerhöhung. 

Dem bairiſchen Kriegsminiſter von 
Horn, der vor Kurzem in den Grafen— 
ftand erhoben wurde, ift eine ..eue Eh 
rung zutheil geworden, indem er zum 
Generaloberjt ernannt worden ilt. 

Afrifaforihers Geburtstag. 

Vrofeffor Dr. Geora Schweinfurth, 
der befannte Afrikaforicher, vollendete 
fein 75. Lebensjahr. Er war der erite 
Europäer an der Küfte pon Nubien, 
und feine Spezialitäten find Alter- 
thumstunde und Botanif. 

Oefterreich-IInaarıı und Tıipolisfriea. 

Die üfterreichifch-unaariichen Dele- 
gationen, welche zur kurzer Tagung in 
MWien zufammentraten, waren von den 
Grilärungen aemeinichaftlichen 
Minifter Ieg Auswärtigen, Grafen 
p. Uehrenthbal, über die ausmärtige 
Volitit und beionders über den italie- 
niich-türfifchen Krieg offenbar voll 
fommen befriedigt. 

Die Wehrreformporlaae des Kriegs: 
minifter8 Auffenberg wurde qutgehei= 
ben; ebenfo das, warm empfohlene 
Budaetpropiforium, zu dejjen Er- 
ledigung die Tagung hauptſächlich 
einberufen worden war. 


des 


Cholera erloſchen. 

Wie aus Budapeſt gemeldet, erklärte 
der ungariſche Miniſterpräſident Graf 
v. Khuen-Hedervary endlich offiziell, 
daß Ungarn jetzt cholerafrei ſei. Die 
Iſolirung von Patienten daſelbſt iſt 
erfolgreich geweſen; und man fürchtet 
keine neue Verſeuchung vom Süden 
oder Oſten her. 

Redmond hat Unfall. 
Bekaunter irländiſcher Führer kommt un—⸗ 
ter ſeinen Wagen. 

Dublin, 30. Dez. John Redmond, 
der berühmte irländiſche Führer, erlitt 
heute Abend ſchmerzhafte Verletzungen, 
als ſein Gefährt, auf welchem er und 
ſeine Gattin mehrere Neujahrsgäſte 
nach ihrem Heim zu Aughavanagh be— 
förderten, infolge Scheuwerdens der 
Pferde ſich überſchlug. Er wurde un— 
ter dem Wagen feſtgekeilt, und auf 
zwei Wochen iſt er Invalide. 

Mrs. Redmond und die übrigen 
Inſaſſen des Vergnügungswägelchens 
famen mit gerinafügigen Braufchen 
Dabon. 

Spanier kriegen Keile. 


Daher fhleunig Derftärfungen nah Ma- 
roffo gefandt. 

Madrid, 30. Dez. Die Tpanifchen 
Truppen haben im Arieg gegen bie 
Riffftammesfrieger in Maroffo neuer= 
dings fchmere Schlappen erlitten! 

Näheres darüber laßt fi} noch nicht 
in Erfahrung bringen, refp. wird vom 
Zenfor nicht durchgelaffen, — doch wird 
heute Abend mitgetheilt, daß nod ein 
Theil des Lufitania-Regiments und 
noch zwei Kanonenboote fhleunig nad) 
Melilla beordert worden find. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen: 
Genua: Luiſiang von New Vort. 
Marfeille; Roma von New York. 
Libau: Eſtonia von New Norf 


Riymontb: Prefident Lincoln. von New Vort 
nah Samburg, i 


anhaltend ſehr lalt. RR 


Chicago, Sonntag, den 31. Dezember 1911. 


Die Hinefiihe Krife. 
Präfident Sunjatjen am Kabinetsjimmern. 


Shanghai, 31. Dez. Der, von ber 
Nangfinger Konferenz erwählte Prä- 
Jident der hinefifchen Republit, Dr. 
Sunjatfen, war abermals in Konfe- 
tenz mit Dr. Wutingfang über die 
Zufammenfegung feines SKabinets. 
Anaefündigt wird dasfelbe nicht wer- 
den, bis Dr. Sun formell in fein Amt 
als Präfident eingeführt ift, was 
wahrjcheinlich binnen wenigen Tagen 
erfolat. 

Gewiß tit aber, daß Dr. Wuting- 
fang der Minifter des Ausmärtigen 
und der Hauptrathaeber des Präfiden- 
ten fein mird. 

Yuntichinju (jet in San Franzis— 
fo) joll als Kolonialfetretär auser— 
jehen fein, General Wonafing (welcher 
den Dr. Sun vertrat, während diefer 
im Yuslande war) als Staatsfefretär 
und Vizepräfident. 

Dem faiferlihen Vertreter in der 
Shanahaier Friedenstonferenz, Tanga: 
Ihauji, welcher dem Premier Yuan 
Ichitat fchließlich aerathen hatte, eine 
republifanifche Reaierungsform anzu: 
nehmen, it ebenfalls ein PBojten im 
republitaniichen Kabinet angeboten 
worden; er hat aber noch feine be- 
ftimmte Antwort gegeben. 

General Hfuana Hfun, melcher 
eine Stimme für das Präfidenten- 
amt efhalten hatte, ala Dr. Sun pom 
proviſoriſchen Militärausſchuß ge— 
wählt wurde, iſt erſucht worden, als 
Kriegsminiſter zu amtiren; doch iſt es 
noch zweifelhaft, ob er annehmen wird. 
Er hatte gehofft, zum Präſidenten er— 
wählt zu werben, und war ſehr ent— 
täuſcht, als er nur eine Stimme er— 
hielt. Wenn er nicht annimmt, ſo 
wird wahrſcheinlich General Lijuen— 
heng, derzeit Oberbefehlshaber der re— 
volutionären Armee, das Amt erhal— 
ten. 

— — — — 
Höhere Schauklizenſen. 
Werden in Danfee-Athen jetzt eingeführt. 

Boiton, 30. Dez. Die Boftoner 
Getränfehändler, welche jchon bisher 
nicht zu den niedrig Befteuerten gehör- 
ten, werden fortan bedeutend höhere 
Lizenfen bezahlen müffen. Nach der 
neueiten Tabelle der Ausfchantbehörde, 
die foeben dem Gouverneur formell 
unterbreitet worden ift, wird fortan 
eine folche Lizens erjter Klaffe $2560 
foften, ftatt $2000, und dazu fommen 
noch $500 ertra, wenn man das Pri- 
vilegium haben will, beraufchende Ge- 
tränfe zwifchen 11 Uhr Nachts und 
Mitterrtacht zu verfaufen. Nur bie 
Lizenjen für Alubs und Sleinver- 
faufsdroquiften murden nicht erhöht. 
Großverfaufsdrequiften aber, tmelche 
bis jett $500 zahlten, werden fortan 
$1200 zu zahlen haben, mwa3 die be- 
mertensiwertheite Erböhung ift. 


Schon jogut wie Syiveiter. 
Keine beraufchende Getränfe nach Mitter- 
naht in Indianapolis. 


Ssndianapolis, 30. Dez. Diefe 
Naht wurde hier allgemein fchon jo- 
aut wie Spyiveiternacht gefeiert, und e8 
ging lebhaft, aber ordnungsmäßig zu. 
Die Kafes waren bis zu ihrer äußer- 
ten Faflungsfraft gefüllt. 

Nah Mitternacht geftattete die Po- 
Iizet feinen Verkauf geiftiger Getränfe 
mehr. 

Muthmaßliches Wetter. 
Flüſſige oder gefrorene Thränen auf das 
G:ab des alten Jahres? 


Wafhinaton, D. K., 30. Dez. Das 
Bundesmwetteramt ftellt folgentes Wet- 
ter für den Staat Jllinois am Sonn- 
tag und Montag in Ausficht: 

Schnee oder PRegen, und 
fälter am Sonntag; kalte Welle Sonn- 
tagnadt. 

Montag Schön; aber fälter. 

Im Weſentlichen diefelbe Voraus: 
jage gilt au für den Staat Indiana. 

Nieder-Mihigan foll Schnee im 
nördlichen Iheil, Schnee oder Regen 
im füdlichen Theil am Sonntag, und 
Montag Strichjichnee und viel fälter 
im öftlichen und mittleren Theil ba= 
ben; Ober-Michigan Schnee und fäl- 
ter an beiden Tagen. Wistonfin Schnee 
und viel fälter am Gonntag, und 
Montag im Allgemeinen fchön. 

(Der Chicagoer Wetteronfel prophe- 
zeit:) 

Schne am Sonntag, mit Talter 
Melle in der Nacht. Montag im Al- 
gemeinen jhön und falt. Lebhafte bis 
ftarfe Oftwinde, welche in meftliche um: 
ſchlagen. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Wetterwarte zeigte Samftag Nachmit- 
tag 2 Uhr 35 Grad, 3 Uhr 35, 4 Uhr 
36, 5 Uhr 36, 6 Uhr 36, 7 Uhr 36, 
und 8 Uhr 36 Grad. 

Die niedrigfte Teniperatur in 24 
Stunden, 33 Grad, berrfchte um 5 Uhr 
Morgens, mährend 36 Grad, um 4lihr 
Nachmittags, die höchſte war. Durch— 
fchnittstemperatur 34 Grad, —8 Grad 
über der normalen Iemperatur für 
diefen Tag. 

Der Wind erreichte feine höchfte 
Schnelligkeit, 15 Meilen pro Stunde, 
um 7:37 Uhr Abends und fam vom 
Süden; der TFeuchtigfeitsgehalt der 


- Quft war fehr bob: 95 Prozent um 


7 Ubr Vormittags und 98 Prozent um 
7 Ubr Abends! 

in einem großen Theil von Kanfas, 
Arkanfas und Nebrasta regnete e3 
ftart, ebenfo in Theilen des Siidens. 
Sm tanadifhen Nordmeiten 
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| Mißklang 


Im Friedensbankett zu New Vork. — 
Vertreter der Großmächte bleiben fern. 
Taft und Andere ſprechen. 

New York, 30. Dez. Die amerika— 
niſche Diplomatie erhielt heute Abend 
vielleicht den empfindlichſten Naſenſtü— 
ber in ihrer Geſchichte, als die Bot— 
ſchafter je der der Großmächte, nach— 
dem ſie in aller Form eingeladen wor— 
den waren, dem Friedensbankett beizu— 
wohnen, das zu Ehren von Präſ. Tafts 
vorgeſchlagenen Schiedsgerichtsverträ⸗ 
ge (die im Bundesſenate aufgehalten 
wurden) arrangirt worden war, ihre 
Betheiligung ablehnten. 

Trotzdem Ex-Präſident Rooſevelt 
die Beweggründe der Förderer des 
Diners angegriffen hatte, und troß- 
dem der Bankettausfhuß unter fich 
felbft uneins war, hatte man gehofit, 
die Anmefenheit des diplomatischen 
Korps werde darthun, daß abjolut 
fein parteipolitifcher Bemweagrund hin 
ter der Veranftaltung ftede, und die 
| Welt im Allgemeinen mit dem Taft’- 
! fchen Plane zur Förderung des Welt: 
| frievdens fnmpathifire. Diefe Hoff: 

nung war aber eine jehr furzlebige! 

Schon vor der Zeit für die Eröff- 
nung des Banfetts wurde der Auös- 
fhuß mit Telearammen und GSpe- 
zialablieferunasbriefen überjchwemmt, 
melche allermeijtens Mblehnungen ert- 
hielten. Und in vielen Fällen erflär- 
ten die Betreffenden „mit Bedauern“, 
daß fie von ihrer Regierung — an= 
gemiefen mworden feien, dem Ban- 
fett nich t beizumohnen. Nur der 
japanifche Gefchäftäträger Seni- 
bari und ein paar geringfügigere Ver- 
treter des diplomatifchen Wafhington 
fanden fich ein. 

Die erite Ablehnung fam vom ruffi- 
Ichen Botichafter, dann eine vom italie- 
nifhen, dann vom türfifchen Bertre- 
ter, ufm. Sogar der Botjchafter von 
Brajilien erflärte, jeineftegierung habe 
ihm verboten, dem Bantfett beizumoh- 
hnen. 

Dennoch war das Bankett eine qroße 
Affäre, und etwa 1200 Perfonen wa— 
ren in ihren Siten, als Präfident 
Taft, um 3 auf 10 Uhr Abends, das 
Hotel erreichte. 

63 waren übrigens weitgehende po-= 
lizeiliche und fonftige Vorkehrungen ge— 
troffen worden, jeden unangenehmen 
Zmifchenfall auf dem Bantette felbit 
auszuſchließen 

Präfident Taft hatte großen PBoli- 
zei: und Detektivfchuß auf der Fahrt 
vom Bahnhofe nad) dem Hotel Wai- 
borf-Aftoria. 

Viel bemerkt wurde auch die Abive- 
fenheit des Staatsſekretärs Knox, 
welcher die Einladung zum Bartett 
angenommen hatte. Es wurde „halb— 
amtlich“ erklärt, daß er genöthigt ſei, 
in Waſhington zu bleiben, wegen der 
geſpannten Verhältniſſe im Auslande, 
die chineſiſchen, perſiſchen und anderen 
Wirren. 

In ſeinem Ablehnungsbrief, welcher 
verleſen wurde, machte Oberſt Rooſe— 
velt kein Hehl aus ſeiner Oppoſition 
gegen die Schiedsgerichtsverträge in 
ihrer ietzigen Geſtalt. 

Senator Root, der ebenfalls ſein 
Erſcheinen zugeſagt hatte, blieb auch 
fern und ſandte nicht einmal ein „Be— 
dauern“. 

| Herr Taft trat in feiner Rede dire“: 
der Erklärung NRoofevelt’s entgegen, 
daß Fragen „nationaler Ehre“ 
feinem GSchiedsgeriht unterworfen 
werden jollten, und ele*trifirte feine 
Zuhörer mit der gegentheiligen Ver— 
fiherung, daß Fragen folden Karat: 
ters vor ein Bölterichiebögericht ge- 
hörten! Denn die unmittelbar Be- 
theiligten, fagte er, jeien gerade in fcl- 
hen Fallen oft nicht zu einem eigenen 
bernünftigen 
theil befähigt. 

Hr. Zaft war anfcheinend bei befter 
Stimmung, und feine Rede machte ei- 
nen jehr auten Eindrud und bradte 
den eriten warmen Ton in die Veran- 
ftaitung. 

Er hatte feine Rede nicht ausge- 
arbeitet, fprach aber fehr bedädhtia. 

Der frühere Botfhafter Dätfar 
Straus befürmortete entjchieden den 
ITaft’fhen Standpuntt und befämpfte 
den Roofevelt’fchen. 

Noch eine Reihe anderer herporra= 

ı gender Redner jprad, darunter Er- 

Bundesfenator Tormne, Andrew Car: 
negie, und der weltbefannte Wall Str.- 
Makler Henrn Elemd, melcher die 
Schlußrede bielt. 

Neon. David T. Birrell bielt du 3 
Sröffnurgsgebet, und Rep. George 
MW. Mundelein von Brooflyn das 
Sclußgebet. 

5. Temple Graves präfidirte. 

linter den (äften waren 'etwa 300 
Damen. 


oder cngemejjenen Ur= 


Billigere Eier. 
Das verdienftlihe !Werf des Mayors von 

Indianapolis. 

Indianapolis, 30. Dez. Abfolut 
frifehe Eier zu 30 Cents das Dugend 
wurden heute vom Bürgermeifter 
Shanfs verkauft, in feinem vielfachen 
Krieg gegen die furdhtbar hohen Nah: 
rungsmittelpreife. Vertreter des Stabt- 
oberhauptes fetten heute im Ganzen 
480 Dutend folder Eier ab. 

Gemwöhnliche Händler dahier nahmen 
für Eier, deren Frifchheit noch zieifel- 


haft mar, minbeftens 34 Cents pro —— 


Innerpolitiſches. 
xa Follette beſchließt ſein Ohio'er Anti: 

Taft · Kampagne. 

Cincinnati, 31. Dez. Der Wiskon⸗ 
ſiner Bundesſenator Robert La Fol— 
lette brachte ſeinen kurzen Feldzug in 
Ohio gegen die Wiedernominirung 
Taft's in deſſen Heimathsſtadt zu— 
einem dramatiſchen Abſchluß. 

Trotz der Gegenbemühungen der 
Cox'ſchen Parteimaſchine, und trotz 
des kalten und naſſen Wetters, ſtröm— 
ten 4000 Perſonen nach der Muſik— 
halle, um La Follette zu hören, wenn 
auch Hunderte nur aus Neugierde 
kamen. 

Charles S. Burdſall, Sekretär der 
erſt neuerdings gebildeten fortſchritt— 
lich-republikaniſchen Liga von Hamil— 
ton Counth, führte den Vorſitz. 

Vor der Verſammlung wurde La 
Follette ein Empfang im Hotel von 
Chas. P. Taft, dem Bruder des Prä— 
ſidenten, gegeben. 

Heute reiſte La Follette nach Detroit 
ab. Er ſpricht in ſieben Michiganer 
Städten. Eine Reihe anderer Progreſ— 
ftiten foll an La Trollettes Stelle in 
Ohio die Kampagne weiterführen. 

Später im Januar will befanntlic) 
Bräf. Taft nach Ohio fommen und 
eine Anzahl Geaenreden halten. 

Mafhington, D. K., 31. Dez. Aus 
glaubwürdiger Quelle wird mitge- 
theilt, daß die Demofraten des Abge- 
ordnetenhaufes befchloffen haben, aus 
dem vermifchten Ziniletat für das 
näcjte Jahr die veranfchlagten $225,- 
006 für die Zolltariftommiffior. des 
Präfidenten zu ftreichen, ferner auch 
$75,000 für die „Sparfamteit3- und 
Wirffamteitstommiffion“ des Präfi- 
denten und $25,000, melche für die 
Reifefoften des Präfidenten in An: 
Ihlag gebracht waren. 

Die Erörterung diefes Etat3 wird 
im Lauf des Januar durch den zuftän= 
digen Ausichuß erfolgen. 

Taft und Wanamafer. 
Präfident fpricht bei 
eines nenen Ladens. 

Philadelphia, 30. Dez. Zum erften 
Mal in der Gefchichte unfereg Landes 
nahm heute ein Präfident der Ber. 
Staaten an der Einweihung eines Pri— 
batgefchäftes, nämlich des neuen La- 
den3 von Kohn Wanamafer, durch das 
Halten einer Rede Antheil. 30,000 
Perfonen hatten die Einladung zu der 
Meihe angenommen; und infolge von 
Spezialdrahtverbindungen fonnte man 
alle Vorgänge au in dem Wanama- 
fer’fchen Laden zu Ne York hören. 

Der Präfident fprah nur furz und 
pries namentlich die erzieherifchen Ge- 
legenheiten, welche Wanamafer feinen 
Angeftellten biete, und den Dienftver- 
abichiedungsfonda für alte Ungeftellte. 

Wanamafer felbjt befchräntte fich in 
feiner Rede ausfchließlich auf den er— 
zieherifchen Theil feiner Unternehmun- 
gen, 

E3 wohnten der Feier u. U. au 
der Staat3goupverneur Tener mit fei- 
ner Gemahlin, Bundesfenator Pen 
roje und der Philadelphiaer Bürger: 
meijter Blanfenburg bei. 

Bon hier fuhr Herr Taft nach New 
York, um dem großen FFriedensban- 
fett dDafelbit heute Ubend beizumohnen. 


Koſtete 6 Menſchenleben. 
Das neueſte Bahnunglück in Norddakota. 

St. Paul, 31. Dez. Nach ſpäterer 
Nachricht aus Norddakota ſind bei 
dem berichteten Unglück eines Schnell— 
zuges der Great Northern Bahn nicht 
3, ſondern 6 Perſonen umgekommen, 
nämlich: 

Albert Lodge, Speiſechef, St. Paul; 
Joſeph Moſher, Koch, St. Paul; M. 
Mahoney, Bremſer, Whitefiſh, Mont.; 
Frau Martha Keſter, Paſſagier, Ka— 
lispell, Mont.; Unbekannter Paſſigier 
(Mann); ein Kind von Herrn Bailey, 
Agent der Great Northern Bahn, von 
Bottineau, N. D. 

Außerdem murden mindejtens 14 
Perfonen verleht, darunter folgende 
Paſſagiere: 

Vera Dietz, H. Steel, G. L. Belcher, 
Auguſt Hurn, John Mueller, James 
Riley, Fred Kimball, Hans Peierſon, 
und die Chicagoerin Frau Nellie 
Frank. 

Ein Extrazug brachte die Verletzten, 
die meiſtens imſtande ſind, ihre Reiſe 
fortzuſetzen, nach Devil's Lake, N. D. 

Es brach alsbald unter den ent— 
gleiſten Waggons, als ſie die Böſchung 
15 Fuß hinabgeſtürzt waren, Feuer 
aus, und faft alle verbrannten. Die 
Leichen von 3 der Umaefommenen ver- 
brannten mit. 

Man glaubt, daß die ungewöhnlich 
ſchwere Lokomotive des Schnellzuges 
eine Schiene brach, und hierdurch die 
Entgleiſung verurſacht wurde. 

Alle Todesfälle kamen, ſoweit man 
weiß, im Speiſewagen vor. 

Die Dynamitereifälle. 
Anklage wegen Transport des Spreng— 
ftoffes erhoben. 

203 Angeles, Kal., 31. Dez. Die 
Burdesgroßgeichmorenen, melde bie 
Donamitereigefchichten meiter unter- 
fuchen, erhoben Antlagen wegen „Ber: 
fhmwörung zur Beförderung von Dy- 
namit”, in Verlegung der Bundesge- 
fee. 

Die Angeklagten find: Dlaf Xoeit- 
moe, Anton Yohannfen, E&. X. Clancy, 
Kohn und James MceNamara,M. 
A. Schmidt, David Caplan, 3. €. 
Munjey und ein noch nicht öffentlich 


der Einweihung 


Be I der An- 


Dreiundgwanzigfter Jahrgang, 


Die Wellerwslken. 


— — — 


Am Bimmel der hohen 
Politik! 


Das ruppige Rußland. 


Franfreih’s Eifer für Militär 
fliegerei. 


Es will bald 3000 „Dogelmenfhen‘’ in 
der Armee haben. 


England nationalifirt Telephonweien. 


London, 30. Dez. Das neue Jahr 
findet den allgemeinen politifchen Ho= 
tizont ziemlich ftart bemwölft! Der 
hauptſächlicheHimmelstrüber iſt augen— 
blicklich Rußland, obwohl auch die ita— 
lieniſch-türkiſche Wolke, ohne viel wei— 
ter um ſich zu greifen, doch nicht wei— 
chen will. 

Nach der Anſicht repräſentativer bri— 
tiſcher Radikalen, welche ſich in der 
ruſſiſch-aſigtiſchen Politik auskennen, 
iſt Ausſicht vorhanden, daß Rußlands 
höchſt provozirendes Auftreten im 
mittleren und im fernen Oſten inter— 
nationale Fragen aaufwerfen wird, 
im Vergleich zu welchen die Marokko— 
kriſe ein Kinderſpiel war! 


Die betreffenden Beurtheiler machen 
auch die Waſhingtoner Regierung 
warnend darauf aufmerffam, daß 
„Rußland jett, dank der Gereiztheit, 
welche man über die Baßfrage fühlt, 
aanz befonders gemillt ift, Japan oder 
ttgend einer anderen Macht zu belfen, 
das amerifanifche Prinzip der „„offe 
nen Thür“ “ zu zerfchmettern.“ 
‚Den britifch-ruffifchen Vertrag be- 
züglich des mittleren Dftenz verdam> 
men Diefe Beurtheiler ala „eine ber- 
derblihe Erbichaft von dem Regime 
de8 Lord Galisbury, melcher bie 
Doktrin vertrat, daß in Afien Raum 
genug für Rußland und England fei.“ 
Und mit düfterer Miene - prophezeien 
fie für das neue Jahr „Ereigniffe in 
Alten, die wahrfcheinlich mit diden ro- 
then Lettern in das Buch der Ge 
Ichichte übergehen werden.“ Sie glau- 
ben namentlich an die Zerfegung Chi- 
nas3 und an die Auftheilung Perfiens. 
Aber auch bezüglich der Wirkung der 
neuerlichen orientalifchen Entmwidlung 
auf Indien, refp. auf die britifchen 
Intereſſen daſelbſt, herrſcht lebhafte 
Beſorgniß, und zwar in vielen Krei— 
ſen! 

* * * 

Morgen wird das ganze britiſche 
Telephonſyſtem von privatem Beſitz in 
Regierungskontrolle übergehen; alle 
Vorbereitungen dafür ſind vollendet. 
Fortan wird dieſes Geſchäft im Ver— 
einigten Königreich als ein Theil des 
Poſtdienſtes betrieben werden. 

Dieſe Uebertragung bildet eine der 
rieſigſten induſtriellen Operationen, 
welche jemals in England vorgekom— 
men ſind; das britiſche Telephon— 
geſchäft beläuft ſich bis jetzt auf 20 
Millionen Dollars pro Jahr, und es 
ſind über 18,000 Perſonen darin an— 
geſtellt. Man erwartet vom öffentlichen 
Dienſt eine noch viel bedeutendere 
Ausdehnung. 

* * = 

Wie wenig die enalifche Strajfuftiz 
fih von den mannigfahen Bedenten 
behindern läßt, die auf dem Kontinent 
und in Amerika den rächenden Arm 
der Themis nicht felten lähmen, trat 
mieder einmal in einer Schwurge- 
richtsverhandlung hervor, die in Bir- 
mingham jtattfand. Fanny Gilligan, 
eine Gemwohnheitäperbreiherin, war der 
Ermordung ihres Geliebten as. Hig- 
gins angeklagt, die fie unter geradezu 
entfeglichen UImftänden vollzogen hatte. 
Sie war geftändig, den Mann mit 
Petroleum begojfen und angezündet 
zu haben, fodaß der Aermfte bei leben- 
diaem Leibe buchitäbli gebraten 
wurde. 

Die Verteidigung bradte dad 
Zeugniß mehrerer Werzte herbei, die 
nicht allein befundeten, daß die Ange: 
flagte im Allgemeinen an Epilepfie 
leide, fondern auch, daß fie bei Beae- 
hung der That wahrjcheinlich nicht zu= 
rechnungsfähig mar und vom ärztli: 
hen Standpunft aus nicht dafür ver- 
antmortlich gemacht werden fünne. Die 
Gefhmorenen ließen fich durch diefes 
Urtheil der Sachverſtändigen aber 
nicht im Mindeften beirren, fondern 
Iprachen die Angeklagte fchuldig. Sie 
wurde zum Xode verurtheilt. 

* * * 

Aus Paris wird berichtet: 

Der franzöſiſche Kriegsminiſter 
verkündet, daß die Probezeit für die 
Armeeflugmaſchine jetzt abgeſchloſſen 
iſt, und nunmehr das Armeeflieger— 
korps praktiſch organiſirt wird, um 
ſeinen regulären und ſtetigen Platz un— 
ter den älteren Truppengattungen ein— 
Ber deren Gejchäft der Krieg 
ift. 

Das franzöfifche Armeemeitfliegen, 
dad Mitte Dftober begann und erft 
fürzlih zum Abichluß fam, war viel- 
leicht da8 dentwürbigfte Ereigniß feit 
dem Auftommen ber modernen Flug- 


felben Grundfägen betrieben, mie 
die militärifhen Automobilmettfahr: 
ten, ehe die Automobile für die Armee 
angefchafft wurden, und umfaßte Ge 
wichtsbeförderung, 
raſches Aufſteigen, Ausdauerflüge 
Schnelligkeitsproben unter vorgeſchrie 
benen Bedingungen u. ſ. w. Und die 
Aeroplane beſtanden die Proben in ei⸗ 
ner Weiſe, welche die beobachtenden Of⸗ 
fiziere in Staunen ſetzte. Faſt ex 
zivilifirte Nation war in Rheims durch 
Urmeeoffiziere vertreten, welche offi- 
ziel entfandt worden, um die Proben 
zu verfolgen. 


Mas die Franzofen haben mollten, 
mar ein Typ von einer Flugmafcine, 
melde nicht nur Gewicht befördern 
würde, fi mit einem Minimum von 
Zeitaufwand auseinandernehmen und 
zufammenfegen Tiefe und mit ber 
größten Sicherheit auf jeder Art von 
Gelände niedergehen fönnte, fondern 
auch jeden Augenblid genügend fchnell 
aufzufliegen vermöchte, um raſch aus 
dem Bereich moderner Schießwaffen 
zu fommen und jeden etwaigen Ber- 
folger weit hinter fich zu laffen. Um 
eine folche Mafchine zu erlangen, mur- 
den Preife in Gefammthöhe von eima 
11, Millionen Franken audgefekt, 
und alle bedeutenderen Luftmafdhinen= 
bauer Franfreich® wurden zur Bethei- 
liqaung an dem Wettbewerb eingeladen. 


Am Gröffnungdtage waren 30 
Neroplane auf dem Felde: 19 Doppel» 
beder, 3 Dreideder, und 8 Eindeder. 
Die Ausfcheidungsprobe mar natür- 
lich die fehmerfte. Die Mafchinen, mel-. 
che diefe bejtanden, maren für das 
Schlußereigniß mählbar: da3 MWett- 
fliegen von Rheim3 nad; Amiens und 
zuriid (190 Meilen Entfernung), jede. 
Mafchine mit einem Lenker und au- 
Berdem 2 Baffagieren und mit 660 
Pfund Ertragemicht (Sandfäde ufm.) 

Charles T. Weymann, ber amerifa- 
nifche Geminner der internationalen 
Trophäe bei dem Gordon Benneit- 
Potalmettfliegen von 1911, errang 
ohne aroße Mühe den Hauptjieg, mit 
einem Nieuport’fchen Eindeder. Er ge: 
warn für das Haus Nieuport PBreife 
von 800,000 Franten. Seine Mafchine 
entwidelte 100 Pferbefräfte, und er 
brach alle Retords für Schnelligkeit 
auf der genannten Strede, jelbjt ab- 
gefehen von den 2 Paffagieren und 
dem Ertragemicht. 117 Kilometer (et= 
was über 73 Meilen) pro Stunde legte 
er durchfchnittlich zurüd,. und fir die 
190 Meilen (300 Kilometer) brauchte 
er im Ganzen ein Bischen über 21% 
Stunden. 

Die Regierung hatte fidh anheiſchig 
gemacht, 100,000 Franken für die, 
beim Wettbewerb benutzte und den 
Hauptſieg erringende Flugmaſchine zu 
Jahlen und außerdem 10 ähnliche Ma— 
ſchinen zu je 40,000 Franken anzukau⸗ 
fen und überdies ein „Bonus“ von je 
500 Franken für jeden Kilometer über 
die ausbedungene Mindeſtſchnelligkeit 
(60 Kilometer pro Stunde) hinaus zu 
gewähren. So kommt die obige Sum: 
me zufammen. = 

Die Armeetränirungzftationen für 
Zuftpiloten werden jet noch fehr be— 
deutend vermehrt und über ganz Yrant- 
reich, fowie auch über die Kolonien hin 
verbreitet werden. Nicht nr Offiziere, 
fondern auch nicht wenige Untetoffiziere 
und Gemeine follen al Aviatiker aus— 
gebildet werden; und man ermariet, 
dat im Laufe des neuen Jahres den 
200 Mann, welche bereit3 dem Militär- 
luftdienft angehören, noch mehrere 
Hundert andere beigefügt werben. Der 
Kriegsminifter geht darauf aus, daß 
jedem der zwanzig Korps, melde 
die frangöfifche Armee bilden, ein 
liegerforps beigegeben mwirb; und 
fünftig follen Militärflieger nicht nur 
an den jährlihen allgemeinen 
Manövern theilnehmen, — auch 
an den Diviſions- und Brigade 
manövern, welche beſtändig vor ſich 
gehen. Sogar in den Tränirungs— 
lagern für Rekruten werden Avpialiker 
zu finden ſein. 

Obwohl es die franzöſiſche Regie— 
rung nicht von allen Dächern herab 
verkündet, nimmt man allgemein an, 
daß fie in verhältnigmäßig kurzer Zeit 
mehrere Taujend ausgebildete „Bogel- 
menfchen“ in der Armee haben till, 
melche jomwohl für einen Wertheidi- 
gung3-, wie für einen Angriffstrieg im 
bollften Maße befähigt find. \ 

Das tft fo ziemlich der einzige Ge- 


fihtspunft, von weldhem aus man in 


Frankreich an die FFliegerei zum neuen 
Jahre denkt... Doch Andere find aud) 
nicht viel „beifere Menfchen.“ 
ee — 
Niedrigere Steuerrate, 
Heujahrsgefhen? der fozialiftifhen Der« 
waltung Milwanfees. 


Milmwautee, 31. Dez. Die fozia- 
fiftifhe Stadtverwaltung verkündete 
ein Newjahrsgefchent für Steuerzah- 
ler in dem neuen Budget, welches fie 
dem Stadtrath unterbreitete: nämlic 
eine niedrigere Beiteuerungsrate für 
das Yahr 1912. 

„Unfere jegige Politit“, fagte ber 


Stadteclert Earl D. Thompfon, „wird a 
e3 fein, allmählich die Stabt auf eine 


baarzahlende Grundlage zu bringen. 
Obmohl ed uns gelungen ft, fon - 
für das Yahr 1911 die Steuerrate um 
4 Gent3 zu ermäßigen, find mir‘ 
einer Ermäßigung um 29 Prozent für 
1912 Sicher.” | 
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Ber beim 


| Lotalberidht. 
Gehallsauſbeſſerung. 


— — 


Iſt der ſtädtiſchen Lehrerſchaft zu⸗ 
gedacht. 


Ungeheizte Straßenbahnwagen. 


Geſundheitsamt darauf bedacht, den Uebel 
ſtand abzuſtellen. — Ungenügende Dor: 
fehrungen für den Transport lungen⸗ 
kranker Pfleglinge des County. 


Freudige Ueberraſchung wird es 
ohne Zweifel in den Kreiſen der Leh⸗ 
rerſchaft hervorrufen, daß der Schul⸗ 
rath mit der Abſicht umgeht, nicht nur 
die Gehälter der Lehrkräfte in den 
Hochſchulen zu erhöhen, ſondern auch 
die bes Lehrperſonals der Elementar— 
ſchulen. Von dieſer zweiten Seite 
war, in der Annahme, daß ſolches 
doch nutzlos ſein würde, gar kein Ge⸗ 
ſuch um Gehaltsaufbeſſerung einge— 
reicht worden. Es zeigt ſich nun aber, 
daß die Einkünfte der Schulverwal⸗ 
tung im kommenden Jahre größer ſein 
werben, als im nun abgelaufenen, und 
da man ſchon in dieſem Jahre ber: 
ſchiedentlich Ueberſchüſſe erzielt hat, 
fo will man das der Lehrerſchaft zu— 
gute lommen laſſen. Das Höchſtge— 
halt für Hochſchullehrer ſtellt ſich ſeit 
dem Jahre 1884 auf 52,100. Es iſt 
um Sinausſchiebung der Gehalts— 
renze bis 82,500 nachgeſucht worden. 
Die Gehaltsfäte für das Lehrperfonal 
der Elementarfhulen beginnen mit 
3650 und fteigen bi3 auf $1,100. 
Yu hier fol nun das Höchftgehalt 
etwas höher bemeijen werben. 

Sn dem foeben veröffentlichten Jah— 
zeöbericht des Schulraths ftellt Präfi- 
dent Meryatrich feit, daß die Neue- 
zung fich fehr aut bemwähre, nach mel: 
her zu Beainn des Jahres für jede 
Schule eine beitimmte Summe ange= 
iwielen wird, aus melcher alle Ausga- 
ben für diefe beftritten werden müfjen. 
Der Baufonds des Schulrath3 wird 
Ti für dasNahr 1912 auf $3,000,000 
belaufen. Für das Xahr 1911 war er 
um eine halbe, für das Jahr 1910 um 
eine ganze Million höher. 

Richter verjett. 

Dberrichter Olfon vom Stabtgericht 
bat den Mitgliedern des Richterfolle- 
giums geitern ihre Poften für das 
nächfte halbe Jahr angewiefen. E3 
find zahlreiche Verfegungen vorgenom= 
men worden. in der Abtheilung fit 
Straffachen wird Richter Walker, der 
bisher an der Harrifon Straße am= 


ı tirde, nach dem Rathhaufe überfiedeln. 


An der Harrifon Straße übernimmt 

feinen Pla der Richter Scully. Rich— 

ter Rooney, der bisher im Rathhaus 

amtirt bat, übernimmt die Abtheilung 

in Englewood und die an der 35. Str., 

an Stelle von Richter Nermcomer. 
Gebotene Kormtrole. 

Das Gefundheitsamt hat fich in den 
jüngjt vergangenen XVaaen ziemlich 
eingehend um die Heizunasverhältniffe 
auf den Straßen: und den Hodbah- 
nen bekümmert. Es iſt feſtgeſtellt wor— 
den, daß faſt ſämmtliche Verkehrs— 
geſellſchaflen ſich wenig um die ein— 
ſchlägigen behördlichen Vorſchriften 
tlümmern. Dieſe gehen dahin, daß in 
jedem Straßen- und in jedem Hoch— 
bahnwagen ſich ein Thermometer be— 
inden, und daß die Temperatur in 

m Wagen nicht weniger al3 50 
Brad beitragen foll. Feitgeitellt wor: 
ben ift, daß in vielen Wagen fich ent- 
weder gar fein Thermometer befindet, 
oder nur ein zerbrochener, und daß die 
Heigporfchriften vielfach nicht einges 
haltere werden. 

Auf der Northmeitern-Hocdhbahn 
wurden 112 Wagen infpizirt. In 30 
Davon fand fich überhaupt fein Ther- 
mometer vor, in 20 nur ein zerbroche- 
ner. Die Temperatur in manchen der 
Wagen betrug faum 40 Grad. 

Auf der Südfeite-Hochbahn, mo 38 
Wagen infpizirt wurden, fand man 
Pr faft überall Thermometer in gu» 
er Ordnung vor, aber die Tempera⸗ 
er ‚ließ verfchiedentlih zu münjcen 


ig. 

Bon 47 Wagen der Dat PBart-Hodj- 
bahn waren 7 ohne Thermometer, in 
den anderen Wagen entiprach die Tem: 
peratur der Vorfchrift. 

Bon den 72 Wagen, welche auf ber 
Metropolitan Hochbahn infpizirt wur⸗ 
ben, ließen 20 ven Thermometer ver= 
miffen, die Heizung war in mehreren 


Er, Büllen ungenügend. 


Auf den Linien der Chicago Rail» 
wana &o. wurden 101, auf denen der 
Chicago Eity Railway Co. 98 Wagen 
infpizirt. Ungenügend geheizt waren 
16 von jeder Sorte. 

Sämmtliche Lebertretungsfälle find 
gebucht worden und merden zum Ge- 
genftande von Strafanträgen gemacht 
werben, falls e3 fich bei einer Wieder- 
bolung der nipeltion zeigen follte, 
Daß die Gefellihaften die VBerwarnun- 
gen, welche ihnen zugeihidt worden 
find, unbeachtet lafjen. 

Maugelhafte Transportvorfehrungen. 

Der Chef des Gerichtädienerperfo- 
nals3 vom Sheriffäamt, D. Sherman 
Brannon, hatte geitern die Ueberfüh- 
zung von 49 Schmwindfüchtigen aus 
dem Gountohofpital nah Dunning 
und die einer Anzahl von Geiftesfran- 
len aus dem Beobachtungshofpital 

na der rrenanftalt in Dunning, 
bezw. nach verfchiedenen Staatäirren- 
amftalten, zu leiten. Er Hat nad)- 
Sheriff Belchiwerbe ge: 

rt über die mangelhaften Trans- 
portvorfehrungen. Vom Countyhofpi- 
tal aus feien die Schwindfüchtigen in 


enge altimobifche Omribuffe verpadt 
mb zum Untonbahnhof gebracht wor: 


io fie in Berührung mit den dort 
andig ein- unb ausflutk..:den 
fen famen. Dann habe 


—— 


litten Perfonenmwagen gepfercht, ber 
nicht einmal mit Spudnäpfen verfehen 
mar. Der gleiche Wagen fei nachher, 
ohne desinfizirt worden zu jein, im 
regelmäßigen Verkehrsdienſt der Bahn 
weiter benutzt worden. Auch für den 
Irrentransport ſeien keine genügenden 
Vorkehrungen getroffen. Es ſind am 
Nachmittag noch weitere fünfzig Lun— 
genkranke aus dem Countyhoſpital 
nach Dunning geſchafft worden. Herr 
Brannon iſt der Anſicht, daß derartige 
Transporte direkt, von einem Hoſpital 
—— andern, bemwerfftelligt werben foll- 
en. 

Die neuen Polizeibezirfe} 

Chef MeWeeny arbeitet, wie fchon 
gejtern berichtet, an der Abgrenzung 
ber 25 neuen Polizeibezirke, in welche 
die Stadt einzutheilen ihm vomStadt- 
tath vorausfichtlih am Dienftag auf: 
gegeben werden wird. Wie fchon ge= 
meldet, fol njpeftor Hunt; mit 
Hauptmannstang, an die Spie der 
Geheimpolizei geftellt werben, als 
Nachfolger von Hauptmann Halpin. 
Die Hauptleute Gibbong und Healy 
behalten den Befehl iiber dag die Ver- 
tehrsfontrole ausübende „Gentral De- 
tail“, bezw. die berittene Polizei. 
Hauptmann D’Brien wird entweder 
das Kommando an der Harriſon Sir. 
behalten, oder nach der 22, Str. ver- 
jet werden. nn Bezug auf die übri- 
gen Diftritte merden muthmaßlich 
Weiſungen erlaſſen werden, wie folgt: 

Zu einem Diſtrikt vereinigt werden 
vorausſichtlich die Bezirke Stanton 
Ave. und Cottage Grove Ave. werden. 
Zum Befehlshaber iſt angeblich Haupt⸗ 
mann James Madden auserſehen, ein 
Bruder des Kongreßabgeordneten Nar⸗ 
tin B. Madden. 

Die Station an der 35. Str. iſt zum 
Hauptquartier für einen Diſtrikt be— 
ſtimmt, welchem auch die Bezirke Deer— 
ing Str. und Brighton Park angeglie— 
dert werden ſollen. Vorausſichtlicher 
Befehlshaber: Hauptmann James O. 
Storen. 

Ueber einen aus den Bezirken Hyde 
Park und 50. Str. zu bildenden Be— 
zirk ſoll der jetzige Inſpektor Clancy 
den Befehl erhalten. 

Die Bezirke Woodlawn, Grand 
Croſſing und Kenſington werden einen 
Diſtrikt unter Hauptmann Alcock bil— 
den, der auch jetzt dort den Befehl 
führt. 

Hegewiſch und South Chicago wer— 
den ebenſo wie jetzt auch in Zukunft 
zu einem Diſtrikt vereinigt ſein. 

In den Diſtrikten Desplaines und 
Lake Str. bleibt Hauptmann Rehm 
im Kommando. 

Hauptmann Halpin iſt dem Verneh— 
men nach für den Diſtrikt Warren Avpe. 
auserſehen, zu welchem auch die Be— 
zirke Auſtin und Weſt Lake Str. ge— 
hören. 

Der jetzige Inſpektor Lavin ſoll den 
Befehl über den Diſtrikt Maxwell Str. 
und Canalport Ave. erhalten. 

Hauptmann Mahoney ſoll nach dem 
Diſtrikt Hinman Str. und Weſt 13. 
Str. verſetzt werden. 

Hauptmann Baer, der eben jetzt nach 
der Fillmore Ave. verſetzt worden iſt, 
wird dort verbleiben. Zu dem Diſtrikt 
gehört auch der Bezirk Lawndale Ave. 

Die Bezirke Chicago Une. und 
Hudſon Ave. werden als Diſtrikt dem 
Hauptmann Cudmore unterſtellt wer— 
den, während Hauptmann Haines den 
Diſtritt erhalten ſoll, welchen die Be— 
zirke Town Hall und Nord Robey 
Straße bilden. 

Inſpektor Healy wird den Diſtrikt 
Weſt Chicago Ave. und Rawſon Str. 
übernehmen. Das Kommando in dem 
Diſtrikt Summerdale und Rogers 
Park ſoll ein erſt noch zu ernennender 
Hauptmann erhalten, während zum 
Befehlshaber für die Bezirke Weſt 
North Ave. und Cragin Hauptmann 
Kandzia, für den Bezirk Shakeſpeare 
Ave. und Irving Park Hauptmann 
Wood zum Befehlshaber auserſehen 
iſt. 

Neu ernannt werden im Ganzen 
drei Hauptleute werden müſſen, einer 
davon für den Stallmeiſterpoſten, mwel- 
cher durch das Ableben des Haupt— 
mann Barber frei geworden iſt. Auf 
der Anwärterliſte ſtehen obenan die 
Namen der Leutnants Thomas 
Meagher, John Ptacek und Michael 
Ryan. Ryan und Meagher thun 
ſchon jetzt Hauptmannsdienſt. 

Sterblichkeits·Statiſtik. 


Nach dem Ausweis des Geſundheits— 
amtes ſtellte ſich in vergangener Woche 
hier die Sterblichkeitsrate, auf das 
Jahr und je 1000 Köpfe der Bevölke— 
rung berechnet, auf 13.95. E3 mar 
der Berehnung die Benölterungsziffer 
2,244,835 zu Grunde gelegt. mn der 
näcdhiten Woche wird fich nun wohl eine 
niedrigere Rate ergeben, auch wenn bie 
Zahl der Todesfälle größer fein jollte. 


3.50 Rezept frei für 
Ihwahe Männer. 


endet Name und Adreiie. Heute wir) 
e3 Ihnen frei geihidt und Sie fünnen 
wieder ftarf und kräftig werben. 


Gh Belige ein Rezept für die burh Aus: 
fSmeifungen, unnatürliden Ubfluß und Aus 
ndthorbeiten beruriahte Nerveriämäde, Ber: 
Bit der Mannesfraft, Mangel an Energie, Yes 
ädtnikperluft und labmen Rüden, bas jo viela 
Icanfe und nerböfe Männer in ihrem eigenen 
Deim — ohne irgendwelde andere Hilfe oder 
Uranei — mieder gefund gemadt bat. Jeder 
ann, ber feine Kraft und Stärke obne uf 
eben wieder erlangen will, follte eine Kopıe 
tefed Rezentes befigen, und ich babe mich ent: 
Sloffen, jedem Manne, der mir darum —— 
gu Kopie in einem einfaden, berfiegelten 
tef Zoitenfrei au ſenden. 
Ki Rezept rührt dan einem Urzt ber, 
nerfeankheiten au feiner Spezialität gemacht 
4 > a überzeugt, daß e3 ba3 Ticherite 
elimiitel t ‚um verlorene Mannestraft wieber 
su_erlangen. 
N olaude, daß ih e3 meinen Mitmenfden 
Suldig bin, Ihnen eine Nopie pribatim 2 ſen · 
en, io baß ‚. bet 


ber 


jeder Mann, wo er aud f 
ur öftere Enttäufhung den Mu 
at, fi nicht länger ben 2 
\ Age bergitte, fondern fi 
ald da3 mirfliamfte, wieder aufbauenbe, 
ſchwachen Theile itärtende Heilmittel verſchaffe 


nd fih banı aufe ohne Auffehen und 
füned 5 —— Sie U 9* en, 
Bug Bid, Sereeti Hi, Tagen Ele, woran @% 
u m , 4 
A onen eine Rovte Diele: 
wunderbaren eptes ei 


EREgreee 


en. 
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Der Ausiclag 
bederhleden Körper, 


Krasen verurjadte wunde Stellen. 
Entjesliches Inden und Brennen 
ließ fie nicht ſchlafen. Cuticura- 
Heilmittel kurirteun ſie vollſtändig 
Kein Rückfall. 


„In diefem Winter vor drei Jahren hatte ich 
einen Ausſchlag, welcher meinen u. Nörper 
bededte. Das Juden war fo ftark, dab ih fait 

en mwabnfinnig zu werben glaubte. 
= 63 traten zuerit feine Pidel 
auf meinem NRüden auf, bie 
ih dann immer mehr berbrei« 
teten, bi3 fhließlih mein gan 
zer Nörper, meine Beine Bis zu 
den Sinicen und meine Arme 
bis zum Elleribogen davon ber 
x dedt waren. Wo ih fragte, da 
Sa, uiitanden wunde Stellen, umd 
\ das furchtdare Auden undBten- 
At ren ließen mich nicht ſchlafen. 
FA Ih verfudte mehrere Mittel, 
doch Maren fie smediod. Dann beihlob ih die 
Euticura-Seilmittei zu verſuchen. Ich gebrguchte 
die Guticura-Zeile und Guticura-Zalde, aud das 
Refolvent ungejähr vier Monate lang und fie 
waren es, die nich volitändig von Eczjema beil- 
ten. © bat fi Seitdem fein MRitdihlan_ biefer 
Kranfbeit eingeitelit. Bor dem Gebrauhe ber 
EuticurasHeilmittel batte id feine rubiae Nat, 
fobald ih iedoh anfing Guticura : Seife und 
-Zaibe zu aebrauden, lonnte ich wieder tubig 
flaten. Schon nah dem Gebrauh derjeiben 
mährend einiger Tage fonnte ih Pellerung ber: 
fpüren und das entfeglihe Juden börte auf. 

„Dielenigen, welde zu der Zeit mit mir in 
demfelben Haufe wohnten, wilfen es, mie ich 
gelitten habe, und jegt bin ih duch Guticura- 
Seife und »Zalbe geheilt. SH mebme nic ein 
Bad ohne Euticnra-Teife zu aebtaucken umd 
ih glaube nicht, daß e8 ein beileres Mitte) file 
irgend eine Hautfranfbeit aibt, al® die Tuti 
curasZeife und »Zalbe.“ (Ge) Sri. Sarah 
Caitins, Raulegan, IA., 16. März 1911. 

EuticurasScife nnd »Talbe merden in der gan- 
zen Welt verfauft. doeh Tiejeninen, die biel ae 
litten und die Hofinung aufgegeben, umd Ten 
Bertrauen zu irgend einem Mittel baben, Tün- 
nen bon heiden liberale Proben neblt 32feiti- 
gem Handsuh über Haut und Kopilranfheiten 
foftenirei erhalten, wenn fie fih an die Bot- 
ter Drug & Chem. Eorp., Dept. 5A, Bolton, 
wenden. 


— — — 


Es wird nämlich dann mit einer um 
etwa 50,000 Köpfe ſtärkeren Bevölke— 
rungszahl gerechnet, gemnäß dem vom 
Zenſusamt in Waſhington eingeführ— 
ten Fortſchreibungsſyſtem. 

Die Zahl der Todesfälle war in 
voriger Woche um 22 geringer, als in 
der Vorwoche, um 68 niedriger, als in 
der Vergleichswoche vorigen Jahres. 
Die nachſtehende Tabelle enthält nähere 
Angaben über die Vertheilung: 

20. 28. 31. 
De Dez. De; 
tal a an n12 1010 
* 
auf je 1000 der Bevölferung..ı3,95 14.5 16.0 
Todesurſachen: 
— . Because 
Maſern 
Scharlachfieber 
Keuchhuſten 
Diphtherie 
Iuberfulofe 
Bingenentzündung . . . . ... ... 
Diarrhocale Kranfheiten bei 
Kindern unter 2 Jahren. . . . 3 
Nach dem Alter: 
J SUBBER: east 
A ve 

s 10 Nahre 

DR — 

— 5 

bis 40 Jahre 

bis 50 Jahre 

bis 60 Sabre 

bis 70 Rabre 

bis 80 Nabre 
DRERT WO BEE: eine teecenen 1 

Neue Fälle von anftedenden Krant- 
beiten gelangten in der vergangenen 
Woche 617 zur Kenntniß der Behörde. 
Diphtheriefälle wurden 184 (darunter 
2 „Iräger” Falle) gemeldet, Fälle von 
Scarlachfieber 186, Tuberfulofe 117, 
Inphusfieber 25 u. f. w. Das Ge- 
fundheitamt aibt befannt, daß nun 
mehr Antitorin wieder auch für Unbe- 
mittelte erhältlich ift, und jiwar in den 
nachltehenn bezeichneten Apotheten: 

Nerdfeite—679 NR. Glart Straße; 
2059 Geminary Uve.; 5201 Epanfton 
Avenue. 

Norpmeitfeite — 1526 Milwaufee 
Ane.; 2923 Milmaufee pe, 

Meitfeite— 1006 ©. Halfted Str.; 
1801 entre Ape.; Fde 12. Str. und 
Daden Yne.; 2601 Lamndale Ave. 

Südſeite — 2878 Archer Ane.; 35. 
Str. und Foreſt Ave.; 47. und Wood 
Str.; 71. Str. und Cottage Grove 
Ave.; 7042 Stony Island Ave.; 87. 
Str. und Vincennes Road; im Bürxo 
des Geſundheitsamtes, 7. Stockwerk 
des Rathhauſes. 

Gegen die Weiße Peſt. 

Im Bulletin des Geſundheitsamtes 
wird feſtgeſtellt, daß der Kampf gegen 
die Schwindſucht in den Vereinigten 
Staaten von Jahr zu Jahr nachdrück— 
licher geführt werde. Es ſind im Laufe 
dieſes Jahres auf dieſen Kampf hier— 
zulande gegen 8314,500,000 verwendet 
worden. Davon kamen 66 Prozent 
aus den öffentlichen Kaſſen des Bun— 
des, einzelner Bundesſtaaten und ei— 
ner Anzahl von größeren Städten. 
Der größere Theil des aufgewandten 
Geldes iſt zur Einrichtung von Lun— 
genheilanſtalten, bezw. zur Beſtreitung 
der Betriebstoſten von ſolchen ge— 
braucht worden. Der Bund hat für 
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folche Zmede eine Million Dollars her- | 


gegeben, im Staate New York wurden 
zu gleihem Zmede aus öffentlichen 
Kaffen $2,495,000 geopfert, aus Bri- 
batmitteln $1,055,000. In Bennfyl- 
banien—aus öffentlichen Kafjen $1,- 
720,000, au3 Brivatmitteln, $545,- 
000; Maffahufetts—aus öffentlichen 
Kaſſen, $81 ,000, au& Privatmiiteln, 
$294,000; Kolorado, bezw. $66,000 
und $680,000; Obio, $647,000 und 
$75,000; Kalifornia, $314,000 und 
350,000; Konneltitut, $47,500 und 
$129,500; New Merito, $245,000 und 
$345,500; Allinois, $370,000 und 
8103,59; Maryland, $325,000 und 
$74,000. 


In's Wafler gegangen?! 


John Willard hat fih angeblih mi 
Selbftmordaedanfen getragen. 


Der 65 Yahre alte Schantkellner 
Kohn Willard, Nr. 1053 ECornelis 
Ave, wird feit dem 8. Dezember ver- 
mißt. Sein langjähriger Freund Karl 
Licuglin erfuchte geftern die Polizei, 
Nachforfhungen nad feinem Verbleib 
anzuftellen. „Ich befürchte,“ faate er, 
„dab Willard Selbitmord begangen 
hat. Am 6. Dezember fand ich ihn, 
bon Leuchtgad übermannt, in feinem 
Zimmer. Yn3 Berwußtfein zurückge⸗ 
rufen, ging Willarb aus, nachdem er 
erklärt hatte, einen © Mr 
dem See machen zu In, € 


— 
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Harrifon räumt auf. 


— 


Macht der Belagerung der Wahl 
behörde ein Ende. 


Auf Beranlaffung Diwens’. 


Dertreter von Kandidaten für die Porwahs 
len müllen das Feld räumen. — Ein 
Phantaftegebilde aus Milmaufee, — 
Bartzen beſinnt beſinnt ſich anders. 


Mayor Harriſon bereitete geſtern den 
Polititern der verſchiedenen Fattio— 
Heu eine unangenehne Uederraſchung, 
indem er dem Weittennen um den er— 
hen play au; oem Sormahlentitet mit 
tauher ya..v ein wide masgie. Auj 
jei.e Anırenung mupten Die Sertreter 
von Kandiduten, die vor ben Kaumen 
der Wahroenorve ein Lager bezogen 
hatten, um ja als Erfte die Petitionen 
isrer Auftraggeber an den wianın zu 
bringen und ıynen dadurd den erjten 
Play unter ihren Weitvemerbern auf 
dem Berwahlentidet zu fichern, das 
Ratshaus räumen. Ein Handfeiter 
Polizift maghte jte darauf aufmerk— 
jam, daf; das Hatbhaus feine Herberge 
fei, und dbah fie nicht bis Anfang 
Februar ihre Nächte dajelbit zubringen 
fönnten, Sie folaten, wenn aud) wi- 
derwillig, der höflichen und dringli— 
chen Aufforderung. 

Thomas J. O'Hare, Bewerber um 
die demokratiſche Nomination für das 
Stadtgericht, fand ſich kurz nach der 
Austreibung der Belagerer in den 
Räumen der Wahlbehörde ein und 
mollte wiffen, ob die Vertreter bon 
Kandidaten wieder por den Räumen 
der Behörde Bolten faffen fönnten. 
Kanzleivorftand Stuart bedeutete ihm, 
daß Petitionen von Kandidaten für 
das GStadtgericht am 11. März einge- 
reicht werden müßten, und daß Ber- 
treter von Kandidaten nicht geduldet 
würden. &8 bedeute einen Berjtoß ge- 
gen das Vorwahlengefeg und jtöre die 
Abwickelung der Geſchäfte der Behör— 
de. O'Hare erklärte, er werde auf ſei— 
nem Recht beſtehen, wollte aber nicht 
angeben, ob er ſich an die Gerichte wen— 
den werde. Joſeph Grein, der frühere 
ſtädtiſche Aichmeiſter, der ſich um bie 
demofratifhe Nomination für, das 
Amt des erften Gerichtädienerd des 
Stadtgerichts bewirbt und ebenfalls 
in der Reihe der Wartenden vertreten 
war, erllärte, er werde fich der Ent- 
fcheidung der Wahlbehörde ohne Wi- 
derfpruch fügen. 

Bieten Mayor Eroß. 


Geftern Abend, mehrere Stunden 
nach) der Durchführung der Anordnung 
Mayor Harrijons, fam e3 zum Stla- 
gen. Die „Lincoln Protective League“ 
die Anhänger Bundesjenator Lori» 
mers, hielt in ihrem Hauptquartier mit 
Anwalt John H. Lally eine Konferenz 
ab, in der befchlojfen wurde, bem 
Mayor Troß zu bieten. John %. Bele- 
ler und John Swichard, die Vertreter 
Ihomas M. Hunters, erjten Gerichts- 
dieners des Stadtgerichtd und eines 
der Führer der „Lincoln Protective 
League“, wurden angewieſen, wieder 
auf ihre Poſten am Eingang zum 
Amtslokal der Wahlbehörde zurück— 
zukehren. Sie folgten dem Befehl. 
Kurze Zeit ſpäter wies Poliziſt Fred 
Kuka ſie an, das Gebäude zu verlaſſen. 

Sie weigerten ſich, erklärten ſich 
aber bereit, ſich verhaften zu laſſen. 
Polizeiſergeant Dennis Healy von der 
Hauptwache that ihnen ſchleunigſt den 
Gefallen. Sie wurden nach der Be— 
zirkswache an der S. Clark Str. ge— 
bracht, aber gegen Bürgſchaft auf 
freien Fuß geſetzt. Anwalt Lally er— 
klärte, der Mayor habe kein Recht, den 
Aufenthalt im Rathhaus zu verbieten, 
und der Fall werde in den Gerichten 
zum Austrag gebracht werden. 

Mit Beſeler und Swichard hatte 
ſich auch Richard Miller, 1550 Weit 
Madiſon Str. Vertreter eines Stadt— 
gerichtskandidaten, eingefunden, drückte 
ſich aber ſchleunigſt, als er ſah, daß 
Beſeler und Swichard verhaftet wur— 
den. 

Countyrichter gibt den Anſtoß. 

Ein Schreiben des Countyrichters 
Owens war für das Eingreifen des 
Bürgermeiſters verantwortlich. Er er— 
ſuchte Mayor Harriſon, das Herum— 
lungern von Vertretern von Kandida— 
ten vor dem 9. Februar nicht zu ge— 
ſtatten. In ſeinem Schreiben wies er 
daraufhin, daß die Wahlbehörde von 
vielen Kandidaten benachrichtigt wor: 
den ſei, ſie würden ebenfalls Vertre— 
ter anſtellen. Es ſei zu erwarten, 
daß die Zahl der Träger von Petitio— 
nen auf ein ganzes Heer anſchwellen 
werde. Mayor Harriſon ſetzte ſich ſo— 
fort mit dem Oberbaukommiſſär Me— 
Gann in Verbindung, dem das Rath— 
haus unterſtellt iſt. Poliziſt John P. 
Moland wurde angewieſen, den Kor— 
rider vor den Räumen der Wahlbe— 
hörde zu räumen. Einige der War— 
tenden, beſonders natürlich die, welche 
den erſten Platz inne hatten, fügten 
ſich nur widerwillig. Andere räumten 
gutwillig das Feld, klappten ihre Feld— 
ſtühle zuſammen, nahmen die werth— 
vollen Petitionen ihrer Auftraggeber 
an ſich und drückten ſich. 

Zwei Reihen, je eine auf jeder Seite 
vom Eingang zur Wahlbehörde, hatten 
ſich gebildet, ſeitdem am Freitag Mor— 
gen die Vertreter Thomas M. Hun— 
ters, des erſten Gerichtsdieners des 
Stadtgerichts, der ſich als Kandidat 
der Lorimerleute und der Lincoln Pro— 
tektive League um eine Wiederwahl be— 
wirbt, als erſte Platz gefaßt hatten. 

Das Belagerungsheer vor der 
Countyſchreiberei, aus Vertretern von 
Kandidaten gebildet, die ihre Petitio— 
nen beim Countyſchreiber eint 
müſſen, wurde geſtern nicht g 
Im Gegentheil, es erhielt einen Zu⸗ 
wachs in der Perſon eines Angeſtell 
der Clark und Lynch Deteltir 
der die Petition von Richard 


— 
pant: 
m: 


— 
8 


nation für das Amt eines 


SEEN, Mes 


tommiffärs, Er wohnt in der 3.Ward. 
In der 5, Ward, 


Ein erbitterter Kampf um die repu- 
blitanifche Nomination für den Stadt» 
rath fteht in der neuen 3, Ward bevor. 
Nicht weniger al8 vier Kandidaten 
find bereit? im Felde. Schwere innere 
Stürme ftehen nad) der Anfiht von 
Politifern der Organifation der Ward 
bevor, die von dem früheren County: 
Ichagmeifter John R. Thompfon fon- 


trolirt wird, Ybm, %. Pringle und W. | 


R. Parker, die gegenwärtigen Bertre- 


jih natürlih um eine Wiederwahl. 
Khre Amtäzeit läuft ab. Dazu fom- 
men als neue Kandidaten Felix A. 
Norden und 
Norden aehörte acht Jadre lang der 


Lesislatur an und war Mitglied der | 


Tebörde für örtliche Verbejjerungen 
während Mayer Bujjes Amtszeit. 
Scel F. Longeneder ijt 


hört wie auch Ald. Parker zur Drga- 
niſation Thompſons. 

Der demokratiſche Klub der Ward 
hat als Kandidaten „Si“ Maper, 
den Sekretär der Polizei, für den 
Siadtrath indoſſirt. Ob Mayer in 
der ſtark republikaniſchen Ward den 
Kampf wagen wird, muß dahingeſtellt 
bleiben. 

Die fortſchrittliche demokratiſche 
Organiſation der 15. Ward, welche die 
Anhänger Mayor Harriſons umfaßt, 
bat die Kandidatur Leopold Neu— 
mann?, der fich um die demofratijche 
Nomination für ten Countyrath be- 
wirbt, indoffirt. Herr Neumann tft 
Drganifater der Verbündeten Vereine 
für örtliche Selbftregierung. 


Sitzung des Konventionsausfchuffes. 


Pläne, eine Mbordnung nad) Walh- 
ington zur Tagung des demofratijchen 
Nationalausfchuffes am 8. Januar zu 
fenden, wurden geftern in einerSigung 
des Konventausjchuffes beiprochen, der 
fich bemüht, die Abhaltung des demo: 
fratifhen Nationaltonpents in Chicago ı 
durchzufegen. Fred W. Upham ift 
VBorfigenter des Ausjchufles. Seinen 
Bemühungen ift es nicht zum Wenig: 
ften zuzufchreiben, daß der republifa- 
nifche Nationalausfhuß in Chicago 
abgehalten werden wird. 

Kortichrittliche organıficen fich. 

In einer VBerfammlung in Noliet 
wurde gejtern die fortfchrittliche repu= 
blitanifche Liga von Will County ae- 
gründet. B. B. Orr von Soliet wurde 
zum Präfidenten, Robert Eaton von 
Sadjon, Bräfident der „State Grange“, 
zum erjten Vizepräſidenten, J. J. Ho-⸗ 
hiſel zum Schatzmeiſter und W. A. 
Baldwin zum Sekretär erwählt. Die 
Vereinigung wird nur Kandidaten in- 
doſſiren, welche die Grundſätze der 
fortſchrittlichen republikaniſchen Liga 
vertreten. 

Bartzen verlangt Beweiſe. 


Trotzdem der Countyrath beſchloſ⸗ 
ſen hat, die Angaben über angebliche 
Krummheiten in der Verwaltung der 
Anſtalten in Oak Foreſt und Dun 
ning, die der frühere Präſident der 
Zivildienſtkommiſſion Ballard Dunn 
gemacht hat, der Grandjury zu über— 
weiſen, ſcheint Countyrathspräſident 
Bartzen doch entſchloſſen, ſie durch den 
Countyrath unterſuchen zu laſſen, in 
dem er den Vorſitz führt. Zweifel an 
der Weisheit des Beſchluſſes, die An— 
klagen einem republikaniſchen Staats— 
anwalt zur Unterſuchung zu überwei— 
fen, waren dem ECountyrathapräfiden- 
ten und feinen Berathern fofort nad 
der Unnahme des Befchluffes des | 
Eountyrath3 am Freitag aufgeftiegen. 
Anfcheinend hat reifliche Weberlegunag 
fie in diefer Anficht beftärft. Geitern 
hat der Countyrathspräfident Dunn 
aufgefordert, fich vor ihm felbit und 
dem Eountyrath einzufinden und die 
Wahrheit feiner Behauptungen zu be- 
weiſen. Wenn er diefem Verlangen 
nicht Frolge leifte, würden angemejfene 
Schritte gegen ihn gethan merden. 
Worin die angemeffenen Schritte be- 
ftehen werden, wollte Barken nicht an- 
geben, doch erörterte er des Längeren 


das Verfahren, das eingefchlagen wer: | 


den müßte, um Dunn feines Amtes zu 
entjegen. Er würde Unklagen gegen 
Dunn beim Countpgrichter einzureichen 
haben, der zufammen mit dem Ober: 
richter des Kreisgerichts, M. W. Bind- 
ney, und einer dritten Berfon, die er 
und der Countyrichter auszuwählen 


hätten, einen Disziplinarausfhuß zu | 
bilden Haben würde, vor dem die Un 


Hagen zur Verhandlung fkommen 
müßten. Aus guter Quelle verlautete 


geftern, daß Barken verfuchen merde, ! 


Dunn feines Amtes zu entfeßen. 
Ballard Dunn dachte geftern gar 


Schneitiles, fiherfles, jemals 


gebrauchtes Huflenheilmillel. | 


Heilt jelbit Keuchhuften ſchnell. Ein Fa— 
milienvorrath für 30c. Geld zurück, 
wenn es fehlſchlägt. 


Wenn jemand in Eurer Familie einen tiet: 
fißenden bartnädigen Huften bat — ſelbſt Keuch 
huften - welder der Behandlung nur lanı 
fam weichen will, fauft eine 50c Flafhe Biner 
und beobachtet wie dev Sulten verſchwinde 
Senn es fehlichlägt, erhaltet Ahr das Geld zu: 
rüd, obne weitere Kragen. 

Eine 500 Flaihe Pinex, nemifcht mit felbitne: 
machtem Inckerſyrup, aibt ein dolles Rint 
einen samilienborratb -— des wirfiamften Su: 
ftenheilmittels, das Geld laufen fann, zu ein!r 
— bon $2,00. Gibt ſofortige Linderun; 
und beſeiti 
in 24 Stuñden oder ſchneller Teicht zubereit⸗ 
in 5 Minuten — Anweifungen im VPacket. 

RPinex vuſtenſyrun hat einen angenehmen 
6 ad. Kinder nehmen e3 nern. E& regt de.i 
Appetit an und wirkt leicht abführend, beide? 
aute Eignenfhaften. Au jan ger gegen Krupp. 
Heiſerteit, aitzeln im Halſe. oeginnenbe ungen 
leiden, und ein brompies erfolgreihes Mittel 
gegen Keuchhuften. 
vBiner MN eine fpezielle und ftarf TLonzentrirte 


g menfegung von normenil ei . 
—* ht rei Gusiaco 8 anderen na; 


— in einer, Blnifi re, ui 
Staaten und Kanada gebraudt a ma 
andere Huftenmedigin. 

ze f&on oft na 

N lu I N 

N we Be * 


Joel F. Longenecker. 


at gerwöhnlih einen fhlimmen Suite | 


Eountyrathspräfidenten zu beantwor- 
ten. Er begab fich nach Palos Part, 
wo er ein Landhaus befikt, um den 
Anbruh des neuen Jahres zu feiern, 
und erklärte, daß er ſich die tyeitfreude 
nicht durch ein Schreiben Barpens jtö- 


| ren laffen werde, Er werde am Dien- 


ftag entjcheiden, welche Antwort er er= 
theilen werde. 

Präfident Barken berieth gejtern 
mit den Mitgliedern des YFinanzaus- 
Ichuffes des Countyraths - im Hotel 
PVlanters die Budgetporlage für nädj- 


ter der Ward im Stadtrath, bewerben | 8* Sabr. * — daß Die —* 
willigungen bereits ſo gut wie feſtge— 


ſeht ſind. Präſident Bartzen erklärte, 
er werde eine Bewilligung von 8200,⸗ 
000 verlangen, damit die Beſtimmun— 
gen des Geſetzes für Mütterpenſionen 
durchgeführt werden könnten. Wenn 
man nicht die ganze Summe für den 
Zweck brauche, könne man ſie ander— 


weitig verwenden. 
ein Anwalt 3 


und ift ein Sohn des früheren Staats- | 
anmalts gleichen Namen?, Norden ges ' 


Ein Phantafiegebilde. 

Die Meldung, daß er beabjichtige, 
den Polizeichef von Milwaukee, John 
T. Janſen, zum Nachfolger Polizei— 
chef VicWeenys zu ernennen, und be— 
reits megrere onferenzen mit ihm ge— 
habt habe, und daß Janſen nicht ab— 
geneigt ſei, das Angebot anzunehmen, 
wurde geitern von Mayor Harriſon 
für unbegründet erklärt. Einem Ber: 
treter der „Sonntagpoft“ gegenüber 
bezeichnete der Mayor die Meldung als 
ein PBhantafiegebilde. „Wie unwahr⸗ 
ſcheinlich die Meldung iſt,“ erklärte 
das Stadtoberhaupt, „äßt ſich leicht 
aus einigen Thatſachen erſehen. Er— 
ſtens kenne ich den Polizeichef von 


Milwaukee nicht und habe nie von ihm 


gehört. Zweitens kann ich Niemand 


‚ ernennen, der nicht in Chicago ori3- 
 anfäflig tft. Re 
| hinzu, „ift die Meldung richtig. 


Am Uebrigen,“ fügte er 
Die 
Urheber der Nachricht hätten aber 
damit befjer bis zum ahresmechlel 
gewartet.” Die Nahriht fand ſich 
geftern in einer Nachmittagszeitung 
der Bierftadt und war fchleunigft tele- 
arapifch nach Chicago geineldet mor= 
den. 
Die ſozialiſtiſche Parteileitung. 

Zu Mitgliedern des Vollziehungs— 
ausſchuſſes der nationalen Parteilei— 
tung der ſozialiſtiſchen Partei ſind die 
Folgenden erwählt worden: Viktor 
Berger, Milwaukee; Job B. Harri— 
man, Los Angeles; William B. Hay— 
ward, Denver; Morris Hillquiſt, New 
VYort; Alex Irvine, Los Angeles; Kate 
Richards O'Hare, St. Louis, und 
John Spargo, Yonters, R.Y. Zum 
Nationalfefretär erwählt wurde Kohn 
M. Wort, Chicago. Die neuen Be 
amten wurden in einer Urabftimmung 
erwählt. Die Stimmen wurden mit- 
tels Poft an das hiefige Hauptquar- 
tier der Partei, 205 W. Wafhington 
Str., gefandt. Das Refultat murbe 
gejtern Abend befannt gegeben. 


EN 


Iene Derfammlungen. 


Sie werden au in diefer Wode 
eine Rolle jpielen. 


YApftimmung über Breife. 


Die Derbindung zwifchen den Sigungen 
»:r alten Großfhlädter» Dereinigung 
und der National Pading Lo. — Beweis 
für eine Derabredung. 


Mie die Mitglieder der alten Groß- 
Schlächter-Bereinigung in den Jahren 
1893 bi8 1896 und 1898 bis 1900 
fich im fechften Stodmwert des Counfel- 
man-Gebäudes und im Rookery— 
Gebäude, dem nachmaligen Heim ber 
„National Pading Eo.“, verfammelt 
und die Preife des frifchen ?Fleifches 
durch Abftimmung feitgefegt haben, 
wird im diefer Woche mahrfcheinlich 
dargelegt werden. Die Verhandlungen 


des Großſchlächter-Prozeſſes werden 


am kommenden Dienſtag vor Bundes— 
richter Carpenter fortgeſetzt. 

Anwalt Henry Veeder, der Sekretär 

jener im Counſelman-Gebäude tagen— 
den Verſammlungen, wird über jene 
angebliche Preisfeſtſetzung durch Ab— 
ſtimmung befragt werden. Daß die 
Regierung glaubt, jene ſogenannten 
Beeter-VBerfammlungen mit denen in 
den Büros der „National PBading Eo.” 
in Verbindung bringen zu können, hat 
Diſtriktsanwalt Wilterfon in feiner 
Eröffnungsrede bereit3 angedeutet. Er 
fagte in diefer Beziehung: 

„&3 wird, wie mir die Bemeife in 
 diefem Falle auffaffen und mie mir 
glauben, daß fie fih aus den Aus 
fagen der aufzurufenden Zeugen er- 
geben werden, gezeigt werden, daß aus 
den Brotofollen der Berfammlungen 
der National Pading Co“ in der 
' Handfehrift der Angeklagten jelbit. oder 
| mindefiens durch die Angeklagten zu 
! Händen ihrer Agenten, im Wefentlichen 
; diefelben Verhaltungsmaßregeln über 
: Verfendungen uf, entnommen worden 
; find, mie aus den Brototollen der Ver— 
| fammlungen in den Räumen von Q. 
H. Veeder.“ 

Der einzige wirkliche Unterſchied — 
das gedenkt, wie verlautet, die Regie— 


rung gleichfalls nachzuweiſen — war, 


daß die Berichte über die Sitzungen 
der alien Vereinigung mit der Poſt 
| verfchicdt wurden, während bie über bie 
| Verfammlungen ber „Rational Bad: 
| ing Eo.” den Häuptern der ?yrifch- 
| fleiſch⸗ Abtheilungen der Schladthaus- 
firmen durch Bolen überbracht worden 
‚Ind. Dieſe Boten waren in faſt allen 
Fällen die nächſten Untergebenen jener 
Häupter und wohnten den Verſamm—⸗ 
lungen bei. 
Dabei iſt erinnerlich, daß Thomas 
G. Lee, Gehilfe von Arthur Meeler, 
dem Geſchäftsführer von Armour F 
Company, ſeinexzeit von der Bundes⸗ 


— — 


hätte Weeter feine Werkdite gebe 
Die Ausfagen von Lee3 Interge er 
%erome Pratt hatten viel Einfluf ı 
die Erhebung der Anklage, n 
ſchwebt. Er wird als Zeuge für 
Regierung vernommen werden. 
Auch Edward ug Pr 
der National Pading Company, 
unter Anklage, und fein Gehilfe 2. 
PBatterfon wird als Zeuge aufgefork 
werben, feine vor der Öranbjury 
machten Ausfagen über jene ® 
fammlungen zu mieberholen, % 
Zeugen follen aud) ber gleihfalls um 
Anklage befindlide Thomas Hoe 
Gehilfe von 2. %. Heyman, bei Mi 
tits? & Co, und Arthur F. Roge— 
Gehilfe von Franci3 A. Fowler, 
Swift & Eo., vernommen werben. 
dyerner foll der Jury gezeigt m 
den, daß im November 1907 jeder t 
Großjhlächter aufhörte, bei ber E 
mittelung ber Koften feines frifd 
Tleifches die Felle in Anrechnung 
bringen, und daß biefes Verfahren ü 
April 1909 fortgefegt murbe, Auf bi 
fen PBunft legt die Regierung viel € 
wicht, da er geeignet ift, das Beſtehe 
einer gemeinfamen Verabrebung nad 
zumeifen. 


Das Verhör von Henrh Weeber wir 
am Mittwoch zu Ende fein. Herr Wi 
ferfon wird dann perfönlih mehr 
Zeugen vernehmen. 

Wenn in den jegigen Plänen Hei 
Uenderung eintritt, wird Yalob Schi 
Mitglied des New Yorker Banthauf 
Kuhn, Loeb & Eo., nicht ala Zeun 
aufgerufen merben, obwohl er vo 
geladen it. Man glaubt ihn entbeh 
ren zu fönnen, meil U. H. Veeder 
Bater des gegenwärtigen Zeugen, 9 
ausführliche Ausfagen gemacht hat. 

Klagt auf Schadenerfaß,. 

Der Grundeigentfumshänblergran 
Stifter von Carnegie, Pa, hat in 
Superiorgeriht Simon Tudhorn au 
35000 Schabenerfag für Verlegunge 
verklagt. Stifter befand fi in Ge 
Ihäften in Chicago und mohnte i 
Hotel des Beklagten, 505 ©. Fiflh 
Avenue. Als er den Fahrftuhl beftei 
gen wollte, jtürzte er aus dem zmeiten 
Stodiwert durch den Schadjt ing Erb- 
geihoß. Angeblid) mar die Schacht: 
Öffnung, an der e8 bunfel war, offen 
gelaffen worden. 

Konnten fih nicht vertragen, 

George Wiltinfon, Wigepräfident, 
Schatzmeiſter und Reifenber der Wil- 
finfon Water Purifying Company, ifl 
bon feiner Frau, Laura M. Wiltin: 
fon, im GSuperiorgeriht auf Xren- 
nung bon Tifh umdb Bett verflagl 
worden, Das Paar hat nad) der am 
16. Juli 1910 ftattgehabten Vermäh: 
lung angeblich nur fech8 Yage zufam- 
mengelebt, da Wilkinfon feine ;Frau 
verließ, fie der Untreue befulbigte 
und fi nicht mehr um fie befüm: 
merte, wie die Klägerin fagt. Bor 
ihrer Verheirathung war Frau Wil: 
finfon Lehrerin der beutfChen Sprache, 
und da fie auf Veranlaffung ihres 
Mannes ben Unterricht aufgab, hat fie 
ihre Schüler verloren und ift angeblich 
ohne Ermerb. 


Eine Sceidungsflage angeſtrengt 
hat Edmwarb 7%. Drem gegen feine 
Gattin Mae Louife, geb. Larfon. Zn 
ber Klagejchrift gibt er an, dah er 
fi) am 10. Juni vorigen Xahres ohne 
Dormilfen pon deren Mutter mit Mae 
Louije habe trauen laffen. Gleich nad) 
ber Trauung aber habe Mae Zouife 
fi) aus dem&taube gemadt, und bald 
barauf fei fie mit der Mutter nad) 
deren SHeimath, Schweden, gereift. 
Seither habe fie ihm gefchrieben, daß 
fie nie wieder hierher zurüdiehren 
würde. 


Aunf der Stelle getodtet. 


— — 


Wurde unter den Rädern eines Perfonen: 
juges jermalmt. 


In Hawthorne murbe geftern am 
Spätnachmittag der AOjährige Frant 
Yountain, Nr. 3718 ©, 52. Court, 
von einem Perfonenzuge ber Son: 
Linie überfahren und getödtel. Er 
war ein Mitalied der Aſphalt Layers 
Union. Der Koroner iſt benachrich 
tigt worden. 


War unachtſam. 


Beim Verſuche, an der Weſt 64 
Straße dicht Hinter einer füdmärts 
fahrenden Eleftrifchen die Afhland 
Une. zu kreuzen, trat geftern Abend 
der AOfährige John Mooh, Ne. 553 
37. Straße, in den Pfab einer norb- 
mwärts fahrenden Elektriſchen und 
wurde von bdiefer überfahren. Der 
Verunglüdte fand WUufnahme im 
Englewood-Hofpital. Dort murbe 
feitgeftellt, dat er einen Schäbelbruh 
und innerlih Derlegungen erlitten 
hat. Sein Zuftand wird für fehr be- 
denflich gehalten. 


++ +r++++ . 
f Perſonal· Aachrichten. “ 
+ 


Herr und Frau E. %. Baum, 664 
Wrightivood Ave., zeigen die MWerlobung 7 
ihrer Tochter Blande mit Herrn NRovman 
&. Harding an. Die Berl wurde 
mit einem Tangvergnügen in Martins Halle 7 
an Hampden Court mit 200 = 
Die Feier in der jhön 
ten Halle war eine große Ueberraf 
alle Anmefenden, weiche ji auf bas 


amüfirten. E: 
i u det 
Io» 


2312 Lincoln Ubenue, geben bie S 
Herrn 


feiert. 


ſür 
—— Frank Kramer 
bung ihrer Tochter Neannette mit 
Theo. M. ——— 


— GSolidarifh. — Der Diener ei- 
nes Waarenhaufes hatte fich mir n 
lich erwiefen, und ih gab 
eine Mark Trinkgeld. 
in die Weftentafche und gab mir fü 
Pfennig wieder. — „Was fol das 
Uinseheite" „mie" haben Bade BAR 

ngeftellte, „mir | 
95: Pfennig: Woche!“ 5% 

— Durhfcaut. — Der frame On« 

: „Diefe zahlreichen Beweife „Herz 
licher Iheilnahme” an meinem Befin- 
den fommen mir unheimlich vor, X 

, wen Saft 
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Megende Verpnügungen, 


und demnädhit ftattjindende 
Bereinsfeftlihkeiten. 


Die Rheinländer, 


findet ihre erfte Tarrenfizung ftatt. 
terfeiern des Schweizer Männer» 
, des Gemifhten Chors Sidelia 
der deutihen Handlungsgehilfen. 


Rheinifhe Verein zeigt feine 
Marrenjigung für heute, Sonn 
Mo den Spivefterabend, an. Das 
slotal ift, wie gewöhnlich, Yondorf’3 
und angefangen wird um 6 Uhr 11 

n MÜbends. Wer jich früh einfindet, 

Uhr, zahlt 25 Cents Eintritt, Nach- 

müjjen daS Doppelte beifteuern. Da 
fem Abend der Geift der Spyivefters 
and der des Fafchings einander brü= 

die Hände reihen werden, jo ftehen 
genußreihe Stunden in Ausjicht. 
Borfehrungsausihuß hat befanntlich 
ejem Gebiete reihe Erfahrung gejam> 
nd ftellt ein glänzendes Programm 
men. Die Tefte der Rheinländer, nt= 
die Tarnevaliftiihen, jind fo 
ich befannt, daß jede weitere Empfeh: 
berflüjiig ift. 

Shmweizer Männerhor von 
go feiert den Uebergang vom alten ins 
Naht heute in jeiner Vereinshalle, 
N. Clarf Str. Ein eifriges Komite tft 
ingerer Zeit damit beichäftigt, ein ge— 
e5 Programm zufammenzuftellen, und 
hen den Anmejenden feltene Genüffe in 
ht. Die Einladung zur Theilnahme 

an jämmtlihe Mitglieder, Freunde 
Breundinnen des Vereins, jowie nas 
ih audh an die Herren und Damen, 
die fo ichön verlaufene Schweizerreije 
sten Sommer mitgemadht haben. Wer 
eue Jahr inmitten fröhlicher Sänger, 
Hefang und Tanz und Becerflang bes 
n will, made jih auf nah Schmidt’s 


t Gemijfhte Chor Fidelia 
t jeine Weihnachtsfeier am Spivefter: 
d), Heute, Sonntag, zugleih aljo 
ein Neujahrsfeft, in der Schiller-Halle 
Bells Str. Präjident Henry Hollmann 
die Mitglieder des Feftausjchuiie:, Max 
mann, Fri Baumgartner, Karl Fi: 
Marie Strih und Zuife Schwent, bes 
digen, das Doppeffeit aucd) doppelt ins 
ant und unterhaltend zu machen durch 

Programm, welches an Ueberrafchungen, 
-Chriftbaumverloojung, lomiſche Vor⸗ 

ufw., Großartiges letften wird. Selbſt⸗ 

ändlich gehört auch Ball dazu. Um 5 
Nachmittags wird angefangen, die Bes 
igung fofet nur 15 Et3. 

i feohem Tanz will der Berliner 
kgnügungSperein am heutis- 
Sonntag Abend das alte Jahr verabs 
den und das neue antreten. Seine SyI- 
tfeier findet in ung: Halle, North 

. und Burling Str., von 8 Uhr Abends 
att, u. da auh&äite willfommen find, 
wird «8 jedenfalls einen recht gemitthli: 
Abend geben, Der Eintritt foftet 25 
t8, dafür gibt es aber Punjch und Bers 
e Pfannkuchen frei. 

Die Ortögruppe Chicago d. Deutfcd- 
tional. Handlungsgehils 
berbandes, Hamburg, hält am 

gen Sonntag Mbend bon 8 
an in der Nordfeite » Turn= 

e ihr MWeihnaht3 = Vergnügen 

Konzert, Solovorträgen, Saalpoft, 
iftbauverloofung, Scherztötillon und 
ab. Der Vergnügungsausfhur, beites 

d aus den —— Auguft N. Yejjen als 
er, Bachmaier, Ahrens, Töpp, Hart: 

am und Mayer, hat feine Vorbereitungen 
ziemlich erledigt, und es fünnen einige 

pt vergnügte Stunden im Kreife deut: 

t Gemüthlichfeit bei Gejang und Tanz 

fprochen werden. Herr Engelmann tritt 

5 Waldhornfolo auf, u. Hr. Auguit N. 

ſſen fingt „Die Uhr“, begleitet von Herrn 

lius Bergenhol; auf dem Piano. Auch 
pt Herr Seijen einige hübfche Kouplets 

m Beiten. Es ſei auch noch erwähnt, daß 

‘ „Berein für Handlungs-Commis von 

58° fi mit einen Theil feiner Mitglieder 

theiligen wird. Gintrittsfarten durch alle 
itglieder im PVorverfauf 2öc, atı der 
bendkajje 50c die Perfon. Freunde und 

Önner find herzlichit willtommen. 

Der Schwäb. Unterſtützungs— 

rein wird am kommenden Samſtag in 

ondorfs Halle einen großen Preis-Masken— 

U veranſtalten. Das Feſtkomite hat mit 

oßer Umfiht die beiten Vorbereitungen 

troffen; e8 terden Gruppenpreife, fowie 
nzelpreife bertheilt werden. Jeder, der 
mals einem Preis-Masfenball diefes thätis 

n Vereins beigewohnt hat, wird nicht vers 

umen, auch diejes Mal anmwejend zu fein. 

idet3 foften im PVorverfauf 25 Et3., an 

Kaffe 50 Et3, 

Der Damenperein Fidelta hält 

fommenden Samftag in Scönhos 

3 Heiner Halle feinen jährlichen Winters 
al ab. Es ift ein tüchtiges Komite an 

t Arbeit, welches ji) zur Aufgabe macht, 

len Bejuchern cinige genußreirhe Stunden 

bereiten. Für gute Mufik fowie gute 

Bpeifen und Getränte wird beftens gejorgt. 

anfang 8 Uhr: Eintritt 25c die Perfon. 

Sn der Cozialen-Turnhalle hält die 
Bro Barf - Loge bom Ors 
en der Hermanngichweitern am fommenden 

amitag Abend, dem 6. Januar, 
inen großen Preis - Masfenball ab, 
er jedenfalls jehr glanzvoll verlaus 
en wird, denn die Xoge erfreu: fieh in iljs 
em Stabdttheil großen Anjehbenz und alls 
hemeiner Beliebtheit und Fereitet da3 
Feſt jehr jorgfältig vor. 1. U. werden 
berlodende Breije ın Aussicht geitellt, $8 
hl3 erjter Preis für Herrengruppen bon 
10 oder mehr Berfonen, ein ah Vier ala 
imeiter Preis für Herrengruppen von 

indeitens 6 Berjonen, $5 als eriter und 
echs Flafchen Wein als zweiter Damen= 
pruppenprei3 und viele andere fchöne 
Breiie. Der Eintritt fojtet 25 Cents, 
Kolgende Damen jind am Feitausjchuß: 
Bräfidentin Katharine Oberbillig, Mins 
mie Safjer, Emma Schumadier, Martha 
Khirrh, Katie Kal), Hellen Rolley, Augufte 

Huls, Henriette Müller, Minna Cent: 
beil, Margarethe Heinze, Mathilde Gefs 
fie, Anna Gaede, Dttilie Kubne, Marie 
Kunzen, Martha Gehrke. 

An der Libuffa-halle, 2039 Weit 12. 
Straße, veranftaltet die Freundidhaft- 
Loge Nr. 8, Orden der Hermannsjchives 
ftern, am kommenden Samftag Abend einen 

roken Jahresball. Die Damen, welche da3 
Set vorbereiten, find Yuije Frenzen, Präs 
fidentin; Mathilde yormann, Emilie Lüd, 
Augufte Alft, Johanna Roje und Albertine 
Glauble. Wie immer bei den Hermanns: 
ſchweſtern, können Die Bejucher jich auf 
einen jeht gemüthlichen Abend gefaht machen. 
Der Eintritt koftet 25 Cents. 

Die Hoffnungs = Loge Nr. 60, 
DO. M. B., veranftaltet am kommenden 
Samftag in Heitmanns Halle ihren jährlis 
hen Preis-Mastenball, welcher, wenn die 
Anzeigen nicht trügen, alle vorangeganges 
nen Weitlichfeiten der Loge überichatten 
wird. Der Vorverfauf der Eintrittskarten 
ift eim jehr veger. Die Mitglieder und de- 
ren freunde jehnen jchon den Tag herbei, 
um iieder einmal im Kreife Iuftiger Mens 
hentinder einige fröhliche Stunden zu ber: 
—8* Das Komite gibt ſich alle Mühe, 
die nehmer zu befriedigen, wie gewöhns 
lc, bei Setlichleiten Diejer Loge. 

Dee Gefjangpverein Fidelia 
wird am FIcmmenden Samftag Abend, 
in incoln-Turnhalle einen großen 
Mastenbai abhalten. Die Vorkehrungen 
"treffen die Herren Ferd. Walther, der Präs 
F fident, 9. dv. Oppen, der Dirigent des Ver⸗ 
' eins, Karl 5* Louis Schneider und Wers 

ein Feftausihuß, von dem-ıman 


„Ton. 


fih großer Dinge verjehen 

werden Bühnen-Aufführung 
vielverfprehenben Namen 

bed« in Ausjicht geftellt. Ginlaplarter zu 
50€ die Perſon vertaufen die New York 
GEoftume Company, 140 R. Dearborn Etr., 
und alle Mitglieder des Vereins. Wller 
Borausfiht nah wird dem Prinzen Karne: 
dal in der „iFidelid wieder ein überaus 
glänzendeluftiger Empfang bereitet werden. 

Um kommenden Sonntag feiert der 
Chicago Frauenpverein in ber 
Apollo-Halle, Blue Island Ape., nahe 12. 
Straße, von 3 Uhr Nachmittags an fein 12. 
Stiftungsfeit nebft Ball. Da alle Vorteh: 
rungen getroffen werden, den Bejuchern den 
Aufenthalt in den Feiträumen jo angenehm 
und unterhaltend wie möglich zu machen, 
jo fann man einem genufreihen Nachmittag 
und Abend bei dem beliebten Verein ent: 
gegenjehen. Der Eintritt toftet 25 Cents 
die Perfon. 

Der Deutfihe Wittwenperein 
hält am kommenden Sonntag in ber 
Schillerhalle, 1560 Wells Straße, ein Tanz: 
fränzchen ab, welches um 3 Uhr Nachmittags 
beginnt und, wie Präjidentin EmmaStamm 
und der PBorfehrungsausjhug verjichern, 
jehr fidel verlaufen wird, da große Belufti- 
gungen geplant werden. Der Eintritt koftet 
15 Cents die Perjon. 

Am Samfug, dem 13. Januar, hält ver 
North Welt Frauenperein einen 
großen Preis-Mastenball in Schönhofen’3 
großer Halle ab. Ein im Beranftalten von 
Veftlichleiten reicherfahrenes Komite ift eifrig 
an der Arbeit, um aud) diefem eite zu eis 
nem dem Vereine würdigen Erfolge zu vers: 
helfen. „Iramps“, „Glowns“ od. 4XTopfies« 
wird Eintritt nicht erlaubt. Nur Mastirte 
fünnen vor 12 Uhr in der Halle tanzen. Zu 
Preifen find nur Solche berechtigt, die um 
10 Uhr anmwefend find. Gruppen, die auf 
Preije reflettiren, Dürfen nicht weniger als 
10 Darfteller hHaber Bunft 10:30 Uhr ift 
feierlicher Einzug des Prinzen u, der Prins 
zeifin Garneval mit großem Gefolge. Den 
Bejuchern ftehen ficher, wie immer beim 
North Weft Frauenverein, jehr genußreiche 
Stunden in QAusjicht. A werden viele 
prachtvolle Preije zur BVertheilung fommen. 
Demasfirung 12 Uhr. Gintrittsfarten to= 
ften im Xorverfauf 25 Cents die Perfon, an 
der Kafje 50 Cents. 

Am Scmitag, dem 13. Yanuar, hält die 
Sektion 3 des Bayrijd =» Amerikas 
nijhen Bereins ihren 12, großen 
Pauernball in der Mozart:Halle, Clybourn 
Ave. undOrdard Str. ab. Ein reicherfah- 
rene3 Komite ijt eifrig an der Arbeit, um 
auc diejem Teite zu einem des Vereins 
würdigen Erfolg zu verhelfen. Den Befu: 
chern ftehen, tvie immer bei der Seltion 3, 
jehr,genußreihe Stunden in Ausjiht. Für 
gute Mujik, fowie gute Speifen und Ge: 
tränfe wird beftens gejorgt. Anfang 7:30 
Uhr, Eintritt 25 Cents die Perjon. 


Am Samftag, dem 13. Januar, veranftal- 
tet ver Groß Part- Damenperein 
feinen 8. großen Preis-Mastenball in der 
Sozialen Turnhalle, Belmont Avenue und 
Paulina Straße. Ein tüchtiges Komite, 
weldhes aus den Damen Katharine Gde: 
brecht, Präſidentin; B. Schönfeldt, A. Grit: 
ning, U. Frank, U. Mahr, 8. Hafferfamp, 
2. Gerhardt, M. Holterhoff, M. Tant, D. 
Sander, I. Weihe, E. Furdt, E. Kadomw 
und U. Schmidt befteht, ift eifrig an der 
Arbeit und fcheut feine Mühe, um aud 
diejem Tyeite zu einem dem Verein würdigen 
Erfolg zu verhelfen. E38 werden jehr jchöne 
Preife zur Vertheilung tommen unter fchöne 
und fomifhe Masten, jedoch fünnen Mas: 
fen, welche um 10 Uhr nicht in der Halle 
find, auf feinen Preis Anfprucd erheben. 
Der Eintritt toftet 25 Cents die Perjon. 


Einen großen Preis-Maskenball veran⸗ 
fraltet der Margaretha = Damens 
Unterftfüßungsperein am Sams- 
tag, den 13. Januar, in der Freiheit-Turn⸗ 
halle, 3417—21 ©. Halfted Straße. Viele 
ihöne und merthuolle Preife fommen zur 
Vertheilung, jedoch fünnen Masten, welche 
um 10 Uhr nicht in der Halle find, auf 
Preife feinen Anspruch mahen. Das Ko: 
mite wird fich alle erdenfiiche Mühe geben, 
ur: Allen gerecht zu werden. Wer fchon ein= 
mal eine SFeftlichfeit Ddiefeg beliebten Ber: 
eins mitgemacht hat, wird nicht verfäumen, 
antejend zu fein. Tickets often 25 Cents, 
der Anfang ift auf 3 Uhr angejegt. 


Die Fortjhritt= LXoge Nr. 10 des 
Unabhängigen Ordens der Ehre veranftaltet 
am Samftag, dem 13. Jan., ihren 10. Preis 
maäfenball in Schlig’ Halle; Ede Aihland 
Ude. und Divijion Str. Werthvolle Preife 
für Damen und Herren-Gruppen und Eins 
zelpreije fommen zur Vertheilung. Das So: 
nite, beftehend aus den Herren Henry Thor: 
fen, Ernft Schmidt, U. Bittke, H. Dittman, 
R. Stelter, Chas. Ruff und PB. Hoffmann, 
hat die nöthigen Veranftaltungen getroffen, 
um das FFeft zu einem Glanzpunft der Sai- 
fon zu machen. QTidet3 im Vorverlauf 2öc, 
an der Kajje 50c. 

Die Eintraht=- LeagueNr. 7 vom 
Orden der United League von Amerika 
feiert am Samftag, dem 13. Januar, von 
Abends 8 Uhr an in der Teutonia-Turnhalle, 
Ede 53. Str. und Aihland Ave., ihren jähr: 
lichen Preis-Mastenball. Das Komite jcheut 
feine Mühe und Koften, diejes eft zu einem 
Bombenerfolg zu mahen. Einer trefflichen 
Mufiktapelle ift die Mujil übertragen wor: 
den, 75—100 mwerthvolle Gruppen= und Ein- 
zelpreije fommen zur Bertheilung. Die Ein: 
tracht League ift eine der größten Gejell: 
ihaften im Town of Lafe.. Der Teitaus- 
Ihuß befteht aus folgenden Herren und Da: 
men: Katob Fiiher, Konrad Neu, Karl 
Beyer, Rudolf Virus, Aler Matthews, Emil 
Blau, Albert Peters, Karl Henjel, Emma 


ssiicher, Margarethe Platbert und Katharine 


Henjel. Der Eintritt3preis ift auf 25c die 
Perſon feſtgeſetzt. 

Sein 8. Stiftungsfeft feiert der Defter- 
rteihijh =» Ungarijde Militär: 
Kranten= Unterftüßungpberein 
am Sonntag, dem 14. Januar, in Pondorf3 
Halle von 3 Uhr Nachmittags an. Konzert, 
tomifche Vorträge, Aufführungen und Ball 
bilden das ungemein reichhaltige und inter: 
effante Programm, das den Xheilnehmern 
ehe unterhaltende Stunden bereiten tird. 
Eintrittstarten often im PBorverfauf 25 
und an der Kaffe 35 Eent3, 

Der auf der Nordfeite rühmlichft befannte 
Gleveland=- Jrauen=- 8ranten- 
Unterftügngsperein feet am 
Sonntag, dem 14. Januar, in der Wider 
Varf-Halle, North Avenue, jein 25jähriges 
Aubiläum. Das Teitlomite, bejtehend aus 
den Damen Bertha Tesmer, Clara Ratel, 
Meta Lebmann, Minnie Lehmann und 
Dora Friederichd, u. der Präfidentin des 
Vereins, Henriette Geift, ift jeit Monaten 
in fieberhafter Thätigfeit, um diejes Feft 
zu einem glanzvollen zu geftalten. Das 
Programm. ift ein ausgewähltes und bürgt 
dafür, dak allen Feittheilnehmern ein Ge— 
nuß in jeder Weije zutheil werden tird. 
U. a. gelangt zur Aufführung die Pofje 
„Mamfel Uebermuth”, dargeitellt vom Dra- 
matifhen lub vonChicago. Sologefänge, 
Deflamationen, Feſtanſprache und eine 
weihevolle, dem Feſte entſprechende Einlei- 
tung durch einen Feſtprolog, nebſt Vorſtel⸗ 
lung der Beamten und Chartermitglieder, 
ſowie Ball vervollſtändigen das reichhaltige 
Programm. Tickets koſten im Vorverkauf 
25 Cents, an der Kaſſe 50 Cents die Per: 
Anfang punkt 3 Uhr Nachmittags. 

Die Vereine des Zentralverban— 
des der deutſchen Militärver— 
eine don Chicago und Umgedend — Deut⸗ 
ſcher Landwehr-Verein, Verein Deutſcher 
Waffen-Genoſſen, Deutſcher Kriegerverein 
Town of Late, Deuticher SKriegerverein 
Elmhurfi, Deutiher Kriegerverein Harlem, 
Verein Deutfher Rejerviften, Deuticher 
Kriegerverein Late View, Deutfher Milis 
tär⸗Verein, Veutſcher Kriegerverein Süd⸗ 
Chicago, Elgin Militär-Verein, Elgin — 
und der Verein Deutſcher Veteranen von 
Chicago werden am Sonntag, 14. Januar, 
im großen Saale von Schönhofens Halle ihr 
jährliches Stiftungsfeft abhalten. Allem Anz 
fchein nach wird fi, wie früher, auch Dies= 
mal das Deutihthum ftark betheiligen, zu= 
mal ein intereffantes Programm: de 
von F. M. 


Rorbfeites-Kriegerverein, 


. Pr ui .— 
Ausſicht ft 


Girten, ngsporträge bes: 
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Sein 


erſtes Sti | mit einem 
Ball der Klub pr lihteit am 


Sonntag, dem 14. Xan., in der Schillerhalle, 
1560 Wells Str., von 3 Uhr Nachmittags an. 
Das fyeft, an welchem ſich m. a. der Deutiche 
Wittivenverein betheiligen wird, bereiten die 
Damen Emma Stamm, Präf.; MarieStrid, 
Helen Teder, Loiije Luftig, Johanna Godel: 
mann und Henriette Hente in einer Weije 
bor, weldhe den Befuchern ein: vieljeitiges 
Vergnügen in Ausjicht ftellt. Der Eintritt 
toftet 15 Cents die Perfon. 

Der Damenverein ehemaliger 
Soldaten der deutihen Armee und 
Marine von Chicago hält am Sonnabend, 
dem 20. Januar, in Echlig’ Halle, Ajhland 
Ave. und Divifion Etr., einen großen 
Preismastenball ob. E8 find Gruppen- und 
Einzelpreife für Herren und Damen aus: 
gejegt. Da der Verein fich großer Beliebt: 
heit unter den Militärvereinen von Chicago 
und Umgegend erfreut, jo wird die Htlle 
jedenfalls bis auf den Iehten Pak gefüllt 
werden. Gintrittsfarten im PVorverfauf 25, 
an der Kaffe 35 Cents die Perion. Die 
Masten, die fih um einen Preis bewerben 
wollen, müffen um 10 Uhr in der Halle 
fein. Am Vorkehrungsausfhuß find die 
Damen: €. Hollftein, Vereinspräfidentin; 
9. Hanus, Vorfitende; M. Meffert, Setr.; 
V. Traub, Ehazın.; P. Ushold, P. Degen 
und E. Prüd. 

Am Samftag, dem 20. Yan., veranftaltet 
der Nord und Nordmeft Chicago 
Bridmadher : Krantenunterftü: 
gungäpderein feinen 11. großen Preis- 
Mastenball in den beiden oberen Sälen der 
Sozialen Turnhalle, Belmont Ave. undPaus 
lina Str. Ein im Veranftalten von Feitlich- 
teiten reicherfahrenes Komite ift eifrig an der 
Arbeit, um auc diejem Tyeite zu einem des 
Vereins mürdigen Erfolg zu verhelfen. 
Ueber 50 jchöne Ginzelpreife und $120 in 
Geldpreifen find für Gruppen und einzelne 
Masten ausgejegt. Alle Bewerber müjjen 
bis 10%, Uhr in der Halle jein. Folgende 
Herren find am Teitausfhug: Wräjident 
Sohn Moelms, John Schalla, Gerhart Weel: 
fert, Albert Kujch und Wilhelm Schmidt. 
Ter Einiritt koftet 25 Cents die Perfon. 

Ter Deutjhe Unabhängige N. 
RW. Pürgerverein Late Biem hält 
am Samftag Abend, dem 20. Ian., in 
Schmidts Halle an Elybourn und Wellington 
Ave. jeinen 21. jährlihen Preis: Mastenball 
ab. Tas Felt wird von einem aus den Ser: 
ren Ghas. Cijenbeis, Präjident; Kohn Haf— 
ferfamp, Henry Koenen, Auguft Beder und 
E. Roy beftehenden Vortehrungsausihuß 
vorbereitet, welcher begehrenswerthe Preije 
anjhafft und aud alles Undere beftens be: 
jorgt. Der Eintritt koftet 25 Cents. 

Sein 13. Stiftungsfeft feiert der OT: 
denburger Frauenverein am 
Samftag Abend, dem 27. Januar, in ber 
Wider Part Halle, Cs foll nicht nur ges 
tanzt werden, jondern das aus den Damen 
M. Schwerdtfeger, Präfidentin; XNohanna 
Bierfiiher, Emma Hejje, Helene Gramberg, 
Elije Ehotneht und Bertha Boldt be: 
ftehende Komite bereitet allerhand hibjche 
Ueberrajchungen vor, jo da den Bejuchern 
vergnügte Stunden bevorftehen. Gintritts- 
tarten foften im Vorverlauf 25 Cents, an 
der Kajje aber $1.00. 

Seinen fünften Preis-Mastenball veran: 
ftaltet der Gegenjeitige Unterftü= 
gung5sverein Schillertreue in 
Engeltings Halle, 2459 Armitage Uve., Ede 
Campbell, nahe Milwautee Ave., am Sams: 
tag, dem 27. Jan. Schöne Preije für Herren 
und Damen werden zur PVertheilung kom 
men. Präfidentin Margarethe Krohn und 
ein fleiiges, aus den Mitgliedern 9. Sühr: 
fted, E. Schönfeld, F. Bifterfield, B. Griffen 
und U. Sührfted beftehendes Komite fcheut 
feine Arbeit, um den Bejuchern, einen ver= 
gnügten Abend zu bereiten. Die Eintritt3= 
farten koften im Vorvertauf 25, an der Kajje 
35 Gents. 

Am Samftag, dem 3. fyebr., veranftaltet 
der North Chicago Deutfhe Ges 
genjeitige Unterftüßungsper: 
ein in Counts Halle, Segdwid und Blad: 
hatwf Str., einen Preismastenball. Ein tüch— 
tiges Komite arbeitet auf einen des Verein 
würdigen Erfolg hin, es befteht aus den 
Herren 9. Hollmann, Präjident; G. Klug, 
6. LZaubmeiner, Ch. Schönfeld, A. Kretich- 
mer, 9. Yanghammer, H. Klewis und den 
Tamen E. Klug, 9. Kretjchmer, P. Krüger, 
A. Hollmann und U. Scharfenberg. Werth: 
volle Preife werden zur Vertheilung fommen. 
Der Eintritt kofter 25 Cents die Berfon, 

—-1.0 ——— 


„Ceutral Truſt Co.“ unterliegt. 


VNachlaßrichter Cutting entſcheidet zugun⸗ 
ften £. S. Owsleys. 

Nahlafrichter Cutting mies geftern 
die Central Truft Co. an, Louis ©, 
Dmöley, dem Verwalter des Nadlaf- 
jes von Charles T. Yerfes, 12003ing- 
foupons von Pfandbriefen der Anter 
Dreanftemspaper Eo. zum Nenniwerth 
bon $400,000 bis zum 8. Januar zu= 
zuftellen. Die Anordnung ijt die Folge 
einer gejtern ftattgehabten Verhand- 
lung über einen Antrag des Nachlaß 
bermwalters, Charles ©. Dames, ven 
Leiter der Central Truft Co. megen 
Mikahtung des Gericht? zu beftra> 
fen, weil er die Pfandbriefe niht am 
25. November für fällig erflärt hat. 
Die Zinskoupons waren nad) Angabe 
bes Nadlaßvermalters am 28. Novem= 
ber einem DBertreter der inter Dcean 
Nemspaper Co. gegen Zahlung von 
$32,116 an die Bank überlaffen mor- 
den. Die Zinsfoupons, auf je $25 
lautend, waren am 1. Januar und 1. 
Suli 1910 und am 1. Januar 1911 
fällig. 

Nahlakrichter Eutting entfchieb, die 
Bank habe fein Recht gehabt, die Kou⸗ 
pon3 zu veräußern. Das fei Sadıe 
des Nachlaßverwalters, der dazu vom 
Gericht ermächtigt worden ſei. 

Nachlaßrichter Cutting ermächtigte 
heute Nachlaßverwalter Owsley, die 
Zinſen auf die zum Nachlaß gehörigen 
Hypothekenpfandbriefe der Chicago 
Railways Co. im Betrag von $181,- 
000 einzukaſſiren und der Central 
Truſt Co. zu überweiſen. 


— — —— — 


Barmherzige Samariter. 


Bemühen ſich, die Nothlage der Familie 
Fritz zu lindern. 


Frau Wm. N. Cheevers, Nr. 3308 
W. Jackſon Boulevard, überſandte 
geſtern dem Schreiber der Wache an 
Maxwell Straße, Sergeanten John 
D. Reilly, $5 mit dem Erſuchen, das 
Geld der Frau Rudolph Yrig, Nr. 
1636 ®. 15. Straße, auszubändigen, 
deren tobtes Kind vier Tage lang nicht 
beerbigt werden konnte, da die Eltern 
nicht in der Lage waren, die Begräb- 
nißfoften aufzutreiben. Sergeant Reil- 
In entledigte fich des Auftrages, und 
Frau Frig mar imftande, ihre noth- 
menbigften Bebürfniffe zu beftreiten 
und Lebensmittel zu faufen. Bald: 
darauf bereitete ihr Reillg eine neue, 

eudige Ueberrafhung. Er hatte durd) 

eiwillige KRollekte noch $5 aufgebracht, 
die er jebt ber armen Frau aushän- 
bigte. Für biefes Geld wird Frau 
Fri ‚Kleider für fi und ihren: 15 


— 
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‚Intereffanter Gall. 


Der Polarforjher Chriftian Leden 
im Auditorium abgeitiegen. 


Ein liebenswürdiger Serr. 


Erzählte einem Dertreter der Sonntagpoft 
von feinen Reifen und Zufunftsplänen. 
— Bat die Befanntfchaft des Dr. Coof 
gemadht. — Wird Dorträge halten. 


Chicago beherbergt zur Zeit einen 
interefjanten Gajt in jeinen Mauern. 
Sm Auditorium-Hotel ift der befannte 
dänische Polarforicher Chrijiian Leden 
abgeftiegen. Auf der Rüdreife aus 


Nordmweit-Kanada begriffen, das er in | 


diejem Jahre gründlich erforjcht hat, 
beichloß er, in Chicago die Weihnachts 
tage zu verleben. Die mwijfenfchaftliche 
Ausbeute der Erpedition, beftehend 
aus reichhaltigen ethnographiſchen 
Sammlungen, befindet fich auf dein 
Wege nacy Europa. 

Einem Bertreter der „Sonntagpojft“ 
gegenüber äußerte fich der liebensmür- 
dige FForfcher, der troß feiner Jugend 
in der miljenfchaftlichen Welt fich 
einen Namen gemacht hat, über feine 
Errungenſchaften und Beitrebungen 
wie folgt: „Meine erjte Erpebition 
unternahm ic im Auftrage der däni- 
Ihen Atademie im Jahre 1909 nad) 
dem Welten und Norden Grönland. 
Die Forſchungsreiſe Hat äußerft be- 
friedigende Ergebnifje gezeitigt. 3 
gelang mir, reichhaltiges ethnographi- 
Iches Material zu fammeln und eine 
überrafchend große Anzahl von Es- 
fimoliedern phonographifch aufzuneh- 
men. Das hatte vorher noch Niemand 
zu Stande gebradt. Aus diefen Auf- 
nahmen geht deutlich hervor, daß die 
Lieder der Esfimos auffallende Aehn- 
lichkeit mit denen der ndianer haben 
und, fozufagen, ihnen nahe verwandt 
find, 
Meine zweite, im Jahre 1910 unter- 
nommene YForfchungsreije, zu der mir 
der König von Norwegen die Mittel 
zur Verfügung jtellte, erjtredte fich 


ı über das faft ganz unbelannte Dit: | 


Grönland. ch Habe dort eifrig die 
Sitten und Gebräuche der Eingebore- 
nen ftudirt und unter Anderem die 
Zänze der Grönländer finematogra- 
phbiiH aufgenommen. Für meine 
dritte, nach Nordmweit-Kanada unter: 
nommene Reije, bon der ich eben zu= 
rüdaefehrt bin, bat der normegifche 
—— mir ebenfall2 die Mittel gelie- 
ert. 
Mit deutfchem Kapital. 

„sm nächiten Jahre beabfichtige ich, 
die Norbfüfte Kanadas zu erforjchen. 
Den Weg dur) die Norbmeitpaffage, 
ben als erfter und einziger bisher nur 
Amundfen von Dften nach Weiten zu- 
rüdgelegt bat, hoffe auch ich, aber von 
Weiten nach Dften, zu nehmen. Es 
handelt jih um die ethnographifche 
Erforfhung der nordöftlichen Yndia= 
nerftämme und ber noch ganz unbe- 
fannten E3fimo3 in der Gegend des 
Eoronation-Gulfs. Ferner auch darum, 
die Beziehungen zmijchen den MWeit- 
und Zentral-Esfimos feftzuftellen und 
die vielumftrittene Yrage nach der Her: 
funft und den Wanderungen der E3- 
fimos ihrer Zöfung näher zu bringen. 
Die Mittel für diefe Erpedition mer- 
den zum Theil das Mujeum für Völ- 
ferfunde in Berlin, die dortige Univer- 
fität und die Berliner Anthropologi- 
Ihe Gejelihaft liefern. Der Reit 
wird in Berlin durch freimillige Bei- 
träge aufgebraht werden. An ber 
Spite des Sammelausfchuffes ftehen 
Dr. Rubner, der Rektor der Univerfi- 
tät Berlin, Dr. Virhom, Geheimrath 
Profeffor Dr. Waldeyer, der ftändige 
Sekretär der Königlichen Akademie 
ber Wilfenfchaften, Dr. W. Bode, Ge- 
neral-Direftor der SKönigl. Mufeen, 
Yrau Staat3direftor Delbrüd, Dr. A. 
Harnad, Dr. dv. Glafenapp, Frau 
Anna von Rath, Dr. Erih Schmidt 
u. X. m. Der befannte Geologe Dr. 
Hoel wird mich begleiten. Wir werden 
borausfichtlich zwei biß drei Jahre in 
der arftiichen Wildnik zubringen und 
ganz tie die E3fimos leben.“ 


Kennt Dr. Coof. 


Befragt, mad er von den angebli- 
hen Nordpolentvedern Coot und 
Peary halte, antwortete Herr Leben: 
„Mit Dr. Coof traf ich in Grönland 
zujammen. Er befand jfich auf der 
Heimtehr aus dem hohen Norden. Mir 
machte er den Eindrud, ein recht net- 
ter Menich zu fein. Er felbft pojaunte 
feinesmweg3 in alle Welt hinaus, daß 
ihm der große Wurf gelungen ei, doch 
auf Befragen gab er befcheiden zu, den 
Nordpol entdedt zu haben. Bon E3- 
fimos, die ihn große Streden meit be- 
gleitet hatten, erfuhr ich, daß er auf- 
regende Ubenteuer aller Art beitanden 
halte. Daß er Andere zu betrügen bver- 
juchte, glaube ih nicht. Meiner An— 
ficht nad betrügt er fich jeldft, indem 
er annimmt, daß er den Pol entvedte. 

„Peary ift meiner Meinung nad 
dem Pole näher mie Coof gemwejen. Ob 
er ihn erreicht hat, das ift eine Frage, 
die jhmer zu beantworten ift. Ach 
babe PBeary in Berlin fennen gelernt. 


Er madte auf mich den Eindrud eines | . 
: —* Ffau, Alice Eversman und Marjorie 


ungemein erfahrenen, äußerſt willens— 
ſtarken, gut geſchulten Polarforſchers. 
Den einwandfreien Beweis der Ent— 
deckung des Nordpols zu liefern, 
dürfte ihm indeſſen wohl ſchwer fal— 
len. Hat er den Pol aber auch nicht 
entdeckt, ſo iſt er, davon bin ich über- 
zeugt, dem Ziele doch näher geweſen, 
wie irgend ein anderer Sterblicher.“ 

Zum Schluſſe bemerkte Herr Leden 
noch, daß er Vorträge in verſchiedenen 
Städten der Vereinigten Staaten hal—⸗ 
ten und Ende Februar die Heimreiſe 
antreten werde. 


— Aind der Zeit. — Knabe (acht 
Jahre alt): Bitt ſchön, ich möcht' eine 


—von Exeigniffen, die die Aufmerkfamtkeit von Taufenden 


in nächfter WDoche erregen werden. 


Halbjährlihe Berfauf von Seiden-Reitern, 
beginnend am nähiten Dienitag Morgen 


Das erjte ift der 


Einzelheiten 
in Montags 
Zeitungen, 


Kein ähnlicher findet in ganz Amerika ftatt. E3 ift der großartigfte, weil er immer bie größten - 
Gelegenheiten zum Geldfparen bietet, und jo viele mehr davon. Die Preife find nur 4, I% 
und 1% der regulären 


Tannar:Berfanf Leinen, Lingerie, 
Negligees, Waſchſtoffe, Spitzen 


Die Attraktionen, welche in dieſen jährlichen Ereigniſſen ganz beſonders hervorgehoben werden, 
ſind von einer Art, die die kühnſten Erwartungen hervorrufen. Speziell niedrige Preiſe werden 
angeſetzt ſein, und die Sortiments ſind vollſtändig mit den neueſten Ideen in Muslin-Unters 
zeug, franzöfifcher Lingerie und Negligees, Korfets, majchbaren Kleidern, Leinen, Spißen, 

Eröffnung nädhjten Dienftag, 2. Januar. 


Stidereien etc. 


Gange im ganzen 


Umbau-NRäumungs-Verkauf im 


Laden 


Einzelheiten 
in Montags» 
Beitungen, 


Einzelheiten 
in Montag3- 
Beitungen. 


Die Waarenvorräthe werden vermindert, fodak alle Abtheilungen genügend Raum haben In den 
Hleineren Pläten, welche wir während der endgiltigen Vollendung unjerer Umbauarbeiten ein» 
nehmen müffen. Die Preife find den Bebürfniffen entfprechend rebuzirt — um die Räumung 
zu der fopnellften zu machen, die wir je veranftaltet Haben. Unmenge unvergleichlicher Bargains, 


Halbjährlicher Verkauf von Kleiderktoff-Reitern beginnt Montag, 5. Januar 


Die Neujahrsfeier. 


Chicago wird den Jahreswechfel in guter 
alter Weije feiern. 

Chicago mird den Anbruch des 
neuen Jahres troß aller Eiferer, denen 
die Frohlichkeit ein Dorn im Auge ift, 
in der guten alten Weife begehen. Site 
für 10,000 Berfonen jind in den Re: 
ftaurant3 und Hotels des Gejchäftz- 
viertelö belegt, und die Gäfte brauchen 
bis drei Uhr Morgens feinen Durft zu 
leiden. Mayor Harrifon hat es troß 
aller Vorjtellungen der Eiferer vom 
Schlag Arthur Burrage armwells nicht 
für gut befunden, die Feltfreude um 


ein Uhr durch die Polizei ftören zu laf- | 


fen. Die weniger Glüdlichen, denen 
theure Tifche in eleganten Reftaurants 
unerreichbar find, können fich auf der 
Straße nad Herzensluft auglaffen 
und das neue Jahr eintuten, mit Kub- 
gloden einläuten und, mas andere der=- 
artige harmlofe Ausdrüde des Ver— 
gnügens mehr find. Solange fie fi 
fonjt anftändig benehmen, Drängeleien 
und Rüpeleien vermeiden, mird Die 
Polizei ihnen nichts in den Weg legen. 

Einen legten Verfuch, die Sylpeiter- 
feier zu verhindern, machte gejtern die 
Young Peoples Civic League. In ei- 
nem Telegramm an Gouverneur De— 
neen erflärte fie, daß die jtädtifchen 
Beamten fich meigerten, da3 Sonn- 
tagsgefeß durchzuführen und auf Ein: 
haltung der Polizeiftunde zu bejtehen, 
und verlangte, daß der Gouperneur 
die Durchführung der Gefehe erzminge. 

Zum erjten Mal jfeit feinem Be- 
ftehen wird das Kunftinftitut am 
Splvefterabend dem Publitum geöff- 
net werden. Der Befuc ift fojtenfrei. 
E3 wird um 7 Uhr geöffnet werden 
und offen bleiben, folange genügend 
Befucher da find. Wie der Sekretär de3 
Snftituts N. H. Carpenter erklärte, 
handelt e3 fich um einen Verfuch. Be- 
mäbrt er fich, fo wird er im nädhjiten 
Yahr wiederholt werden. 

Der Neujahrstag wird wie gemöhn- 
lich gefeiert werden. Die Büros im 
Rathhaus und im Countygebäude, die 


Gerichte und die Büros der Bundes= | 


regierung werden gejchloffen jein. 
Ausgenommen find von den ftädtifchen 
Berwaltungsabtheilungen nur die Po- 
lizei, die Feuerwehr, das Gefundheit3- 
amt und die Gleftrizitätsabtheilung. 
Auch das Postamt wird theilmeife me- 
nigftens geöffnet fein. m Gefchäfts- 
vierte! werden Poftfachen zweimal ab- 
geliefert werden, um 7 Uhr und ein 
Viertel vor 9 Uhr, in Wohnbezirken 
nur einmal. Die Abtheilung für poft- 
lagernde Briefe wird von 8 bi3 10 Uhr 
Morgens geöffnet fein. Eingefchriebe- 
ne Boftfendungen merden nicht ausge- 
tragen werden. Die Brieffäften werden 
im Laufe des Tages einmal geleert 
werden. 

Der Anfafjen des Countygefängnif- 
feg wartet morgen ein befonderer 
Kunftgenuß. Gefängnißpermalter Da- 
vies hat eine Unterhaltung für fie vor- 
bereitet, bei der drei Mitglieder der 
Großen Oper, die Damen Jennie Du- 


Starrell mitwirten merden. Die be- 
fannte Morleferin Frl. Grace Noe 
wird Stüde in fchmedifcher, franzöfi- 
fcher und italienifcher Sprache und ir- 
ländifher Mundart vortragen. Die 
Vorträge finden von halb 2 bis halb 4 
Uhr ftatt. 


* Staffee, Wein und Qundh mwirb 10 
und —A ſervirt. Dieſer Ras ift 
erflufiv für Frauen und Kinder. 
Blohr, 23 J an: En * Be e 

ei b 
genüber, Mitte de uieler). 


— Neuer Ausdrud. — Herr (zu ei- 
nem andern): „Wie ift denn das neue- 


I unnetirti 


Kr 


Ausgeplündert, 


Bon zwei bewaffneten Strolchen an- 

ı gefallen und um feine nur aus $1 be- 
| jtehende Baarfchaft beraubt wurde ge- 
ftern Abend an der Ede von Elm und 

Orleans Straße der Nr. 1152 Milton 

Avenue wohnhafte J. Gazard. 

Räuber haben ihn, weil er nicht mehr 

Geld bei ſich führte, auch noch miß— 

handelt. Ungeprügelt kam W. C. Tay— 

lor, 1810 Cuhyler Ave., davon, der 

demſelben Räuberpaar 


in die Hände fiel. Dafür büßte er aber 
auch $18 und eine werthoolle Bufen- 
nadel ein. 


aus Morton Grove geitern Abend um 
10 Uhr von zwei Raubagefellen, die auf 

i dem Bahnfteig der Station Grayland 
an Milwaufee und 41. Avenue über 
ihn herfielen. 


Veder den Haufen gerannt. 


Der Chauffeur E. E. Campbell, ein 
Angeftellter der Folter Garage, Nr. 
5218 Evanfton Moe, fuhr geftern 
Abend ın Rogers Part den Krämer 
PM. Aller, 6933 N. Clart Straße, 
über den Haufen, ver in einem Abliefe- 
rungsmwagen vor ihm hergefahren war. 
Campbell, der Fahrgäfte zu einer 
Hochzeitsfeier nach Evanfton zu beför⸗ 
dern hatte, wollte nicht anhalten. Al⸗ 
ler, der ſich raſch aufgerappelt hatte, 
verſtändigte die Bezirkswache in Ro— 
gers Park, und vor dieſer wurde dann 
Campbell von Polizeibeamten mit vor— 
gehaltenen Revolvern zum Halten ges 
zwungen und verhaftet. Sein Be: 
fchäftiger ermirfte feine Treilaffung, 
indem er Bürgfchaft für ihn ftellte. 

— — — 


Nettes Pflänzchen. 


Wie berichtet, erhielt John Malm, 
857 Wiley Ave., Blue Island, von 
ſeiner ſeit dem letzten Mittwoch ver— 

ſchwundenen 16 Jahre alten Tochter 
Lillian einen Brief, in dem ſie be⸗ 
hauptete, ſie werde in einem Hauſe, 
deffen Nummer fie aber nicht angab, 
bon einigen Männern gefangen gehal- 
ten. Geftern ftöberte die Polizei das 
Mädchen in einer auf der Weftfeite ge- 
ı legenen Herberge auf, und fein Vater 

hat da3 hoffnungsvolle Pflänzchen 

bereit3 imieder heimgenommen. 

— —ñ — — 


* Der Nr. 7716 Chauncy Ave. 
wohnhafte Jakob Wenet meldete ge— 
ſtern, daß ſein Koffer erbrochen und 

| daraus die Summe von $200, feine 

| Erfparniffe, geftohlen worden jei. Er 
hat einen anderen Koſtgänger im Ber- 
dacht der Thäferfchaft, der feither ver- 
ſchwunden iſt. 


— — —— — 


Die englifge Bühne. 


Pomerz’. — Robert Edefon als 
Träger der Titelrolle in dem erotijchen 
Zuftfpiel „Ihe Arab“ wird hier mor= 
gen feine Antrittsverbeugung vor dem 
Bublitum machen. Er fommt aus New 

| Yort, wo da8 Stüd lange erjt im 
! Cpceum und dann im Aftor-Theater 
gegeben worden ift. Um die Ylufion zu 
erhöhen, führt die Gejellichaft als 
Statiften eine ganze Anzahl von Ar= 
meniern und Shrern mit fi. 
$llinois. — Die beliebte Sou- 
brette Zulu Glafer beginnt hier ein 
auf längere Dauer berechnetes Gajt- 
fpiel in der Operette „Miß Dudelfad“, 
einem neuen Wiener Broduft mit jchot- 
tifchem Hintergrund. E3 treten außer 
Frl. Glafer in der Operette noch zman= 
zig andere Golofräfte auf, und ber 
Shor zahlt fünfzig Mitglieder. Das 
DOrcefter hat für diefe Aufführungen 
mi dreißig Mann verſtärkt werden 


Die | 


gleich. darauf 
an der Ede von Hill und Orleans Str. | 


Um $10 beraubt wurde John Lenid 


„wo Women“, das hier jegt auf dem 
Spielplane jteht, wird Frau Louife 
Garter in einer ebenfo anjtrengenden 
wie danfbaren Doppeltolle auftreten, 
Die Handlung de3 Stüdes jpielt in 
Paris. 

Eollege. — Heute, Sonntag 
wird in bdiefem Theater zum legten 
Male der Schwant „A Stubborn Ein= 
Morgen wird nad) 
Einftudirung mit den 
„Arſene Lupin“ 


derella“ gegeben. 
ſorgfältiger 
Aufführungen von 
begonnen, dem zugkräftigſten aller 
Detektive-Stücke. Als in Vorberei— 
| tung befindlich werden von der Diref- 
ı tion Gleafon „Ihe Barrier“, von Rer 
ı Bea, und das von Blanche Bates 
; herausgebrahte Grenzerdrama „Ihe 
| Fighting Hope“ angekündigt. 
Eolonial. — Hier zieht die 
Reinhardt’iche Operette „Die Spru> 
velfee“ volle Häufer. E3 finden am 
Mittweh und am Samftag Nachmit- 
tag MVorftellungen zu ermäßigten 
Preifen jtatt. 
Grand Dpera Houfe — 
Louis N. Parfer3 Londoner Luftfpiel 
|„Bomander Walt“, mit der gleichen 
| Bejegung, die dafür in London orga- 


Garrid. — In dem Melodrama 
| 
| 
| 
I 


' 


meiters auf dem Spielplan. Morgen, 
Montag, findet Nachmittags eine Er- 
traborftellung jtatt. 

Lyric. — Auch hier werden bie 
| Bretter von der Wiener Operette be- 
ı berrfht. Zur Aufführung kommt 
| „Der Kußmalzer“, und zmar mit 
| glänzender Ausftattung und entfpre= 
| chender Befegung. 

Whitney. — Um die Zugkraft 
ihrer Darbietungen zu erhöhen, läßt 
die Direktion Hier zwifchen den Akten 
des Luftjpieles „Ihe Campus“ das 
Publitum von der Gebantenleferin 
Unna Eva Fan unterhalten. 

Princep — „The Red Rofe”, 
| mit Valesfa Surrat in der Titelrolle, 
| behauptet fich jegt jchon über brei 
| Wochen auf dem Spielplan und fol 

noch für unbeftimmte Zeit darauf be> 

lajfen werben. 

Studebaker. Der tolle 
Schwank „Excuſe Me!“ hat hier Mo— 
nate lang volle Häufer gezogen. Ende 
diefer Woche foll er vom Spielplane 

| zurüdgezogen werben, 

Eromn. — Denman Ihompfons 
ländliche Joylle „Ihe Old Homeftead“ 
fteht hier für diefe Woche auf dem 
Programm. Die erfte Aufführung fin- 
det heute, Sonntag, Nachmittag, ftatt. 

Smperial— Der gemanbte Ta- 
ſchenſpieler Thurſton, deſſen verblüf- 
fende Leiſtungen beſonders auf die Ju— 
gend große Anziehungskraft ausüben, 
gaſtirt hier während dieſer Woche. Der 
Andrang zu ſeinen Vorſtellungen wird 
vorausſichtlich ein ſehr lebhafter wer— 
den. 

Eolumbia— Die Burlest - Ge- 
ſellſchaft Majeſtics iſt hier für dieje 
Woche engagirt. Sie wird heute am 
Eröffnungstage drei Mal auftreten, 
Nachmittags, Abends und, zur Syive- 
fterfeier, von halb zwölf bis ein Uhr 
Nachts. 

Chicago Dpera Houfe. — 
Die Aufführungen der Operette „Ohyp- 
fy Love“, mit Marguerite Sylva in 
der Hauptpartie, dauern bier an. Am 
Mittwoch; Nachmittag und am Dien- 
ftag Abend wird Frl. Syloa fich in der 
Partie der „Zorite“ von Frl, Phyllis 
Partington ablöfen laffen. 

Eort. — Hier beginnt Heute die 
neunte und lebte Woche der U 
rungen des fatirifchen Luftfpield „IH 


Mafter of the Houfe”. 


— — — —— 


Aufgeſchnappt. — 
— Onkel, Dein Bauch zieht 
Rreifel ; 


‚mer. weitere 





| nifiet worben ift, bleibt hier bis auf... 
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68 nüge Guh—nübt es jeldft! 


Profit Neu Jahr! — E38 nüte Euch), 
das neue Kahr! 

Das ift ein ſchöner Gruß, und follte 
Allen genügen. Dem Geber, wie dem 
Empfänger. Und, dad heißt allen! 
Denn wer immer in diefen Stunden 
und Tagen den Gruß entbietet, darf 
aewiß-jein, daß er ihm zurüdgegeben, 
oft zurüdgefchleudert wird — mern 
auch nur in der Forın „the same to 
you!“ — dasjelbe Dir! 

Im Allgemeinen begnügt man fi 
aud) damit, Aber wenn wir gefühl- 
vollen Menichen heute Abend im theu- 
ten Familien» oder trautem Freun- 
deöfreiie das Punfch-, oder MWeins, 
oder Bier- ufw. -Glas in der Hund, 
Schlag Zmölf ihn uns entgegenge= 
fchrieen, gejauchzt oder geflötet und 
das Glas möglihft in einem Zuge 
geleert haben, dann mill e3 uns fchei> 
nen, al3 genüge er für die ung Liebjten 
und Iheuerften nicht. Denn er bünft 
und einigermaßen profan geworben 
durch die allgemeine Benugung. Und 
wir juchen ihn zu verbeffern durch Zu- 
fäbe, mie beifpm.: „Möge Dir, 
thenerfte Gattin (oder füher Engel, 
oder mein liebes Kind, je nachdem) 
das neue Jahr nur Glüd und Segen, 
Gefundheit und Befriedigung Deiner 
Wünfhe bringen“, — vorgebradt in 
por Rührung und tiefem Gefühl zit- 
ternder und gebämpfter Stimme. 
Dann erft glauben wir, unferer Lie> 
bespflicht recht Genüge geihan und 
das Recht auf ein frifches Glas und 
laute Fröhlichteit gervonnen zu haben. 
Wir haben ihn dadurch aber nicht ver= 
beflert, jondern nur verjchlechtert; e& 
wäre befler gemwejen, es bei dem furzen 
„BrofitNeujahr!” bemenden zu 
laffen, — fofern e3 richtig veritanden 
wird: E3 nüte Euch, das Neue Naht, 
fagt der profane Gruß, und mas ung 
nütt, ift jehr oft viel beffer, al mas 
uns gefällt, oder wir uns münchen. 
&3 ift jehr fraglich, ob mir unfern 
Lieben wirklich Gutes wünfchen, wenn 
wir die Erfüllung aller ihrer Wünfche 
für .fie erflehen. Denn turzfichtig 
it der Menih und, mas er fi 
mwünjht, würde ihm oft genug nur 
zum Schaden gereihen. In Anbe- 
trat deflen, und weil es fo ift, ein 
„Profit Neu Kahr!“, allen Lefern und 
Hreunden und Guten und Gerechten in 
Stadt und Land! — — — 

Das wäre ja nun eigentlich genug. 
Vielleicht fhon mehr als genug. Denn 
„man“ hat einmal eine Frau gekannt, 
bie ihrem munfcheiftiaen Gatten den 
Mund verbot mit den Worten: „Was 
braudft Du aller Welt Profit! zu- 
zurufen? Spar’ Deine MWünfche für 
mich und die Kinder!“, und e& mag 
recht gut fein, dah es heute noch folche 
gibt. Aber es iſt im Zeitungsweſen 
häßlich eingerichtet, daß an dieſer 
Stelle Alles hübſch begründet und 
klar gemacht werden ſoll, und ein rüd- 
ſichtsvolles Leerlaſſen der Spalte, da— 
mit die geſchätzten Leſer und Leferin— 
nen ſich ſelbſt etwas — etwas nach 
ihrem Geſchmack — hineindenken könn— 
ten, als polizeiwidrige Faulheit gedeu— 
tet werden würde. Solchem darf der 
VRlichtgetreue Menſch ſich am letzten 
Tage eines pflichtſchuldig durcharbei— 
teten Jahres nicht ausſetzen, aber nur 
widerwillig beugt er ſich dieſer Pflicht 
gegen ſich ſelbſt und leidvoll iſt 
ihm die Ausführung. Denn er 
weiß, daß er mit dem, was er 
nun weiter ſagen kann, wenn er 
ſchon noch etwas ſagen muß zu ſeinem 
„Proſit Neujahr!“, wenig Wohlgefal⸗ 
len erwecken oder Beifall finden wird. 

Es muß da doch eben weiter be— 
tont werden, daß der Wunſch „Proſit 
Neujahr!“ nicht nur ſehr verſchieden iſt 
bon dem „mögen Deine Wünſche in 
Erfüllung gehen“, ſondern oft genug 
das gerade Gegentheil bedeutet. Iſt es 


doch nicht nur- jehr oft fehr fraglich, ob | 
bas Auto, das die theure Gattin fich 
wünfjcht, ihr auch nühlich ift, fondern | 
oft genug gemik, daf e8 ihr nur Scha= | 


ben bringen würbe. Denn etima® Yemes 
gung in frifcher Luft und feien eg nur 
menige Schritte bis zur Strafen- oder 
Hohbahn (auch das Erflettern ber 
Hohbahntreppen) ift auch den Damen 
ſehr gut, ja nothwendig. Die Erfül— 
lung ihrer verſchiedenen Kleider⸗ und 
Putzwünſche mag junge Mädchen nur 
noch eitler, die Erfüllung ſeiner Ferien⸗ 
und Spielzeugwünſche den theuren 
Sprößling noch fauler, ſpielluſtiger 
und ernſter Arbeit abgeneigier machen, 
und ſo weiter. 

So mag es leicht kommen, daß die 
wörtlide - Erfüllung de8 Wunſches 
„Profit Neujahr!“ vielen die Vereite- 
lung ihrer Wünfche bedeuten und un» 
angenehme Enttäufchung bringen mag, 
und wer's mit feinen Wünfchen fo 
recht gut meint, der wird fich mehr an 
den Sinn balten, al3 an das Wort; 
und ter’& am ehrlichiten und beften 
meint, der wird dem Wunfche die Deu 
tung auf den Weg geben—die einzige 
- Deutung, deren Beherzigung eine Er- 
füllung verfpridt; und damit den 
MWunfhzuruf über die mohlgemeinte, 
= gewichtloſe Redensart hinaus⸗ 
Es nütze Euch das Neue Jahr!“ 
lautet das Wort. An wen iſt es ge⸗ 
richtet, Wer ſoll dem Wunſche zur Er- 
üllung verhelfen? Die Nachbarn, die 

titbürger im meiteren Kreiſe — 
Stadt und Staat — die find Au d- 
Empfänger des Grußes, haben jammt 
and fonders mit jich felbjt zu thum, 


tradıten fämmtlich, daf das Neud Jat 


ihnen jelbft Nuten bringe, und müffen 


naturgefehlich zuerft auf ihren eigenen 
Nuten bedacht fein. An die Freunde, 
die Angehörigen? — Die eben find’3 
ja, bon denen der Gruß, der zugleich 
Wunfd und Aufforderung ift, fommt, 
i wenn er ehrlich und tief empfunden von 
forgender, hoffender Liebe dittirt ift. 
Sie thun fchon ihr Beites oder maß fie 
für ihr Möglichftes halten, was ihrer 
Veranlagung entfpricht, und wollen ja 
duch ihren Auf Hilfe werben. Bon 
der Vorfehung? Na, fo ift’3 gemeint. 
Uber die VBorfehung ftellt Bedingungen 
für ihre Hilfeleiftung, und die erite ift, 
dat ein “eder felbft fein Beftes thue: 
„HUF Dir felbit, jo wird Gott Dir 
helfen“, jagt der Volksmund. Das 
tlingt hart. Aber Gott ift der Herr 
über jeglihe Kreatur, und Alle 
flehen zu ihm. Sein Gebot ift, daß 
ein eber mit den ihm anvertrauten 
Schägen muchere nad) beitem Können; 
und das Naturgefeh ift, daß der Tüch- 
tigjte überdauert und gedeiht: „Es 
nüge Euch da3 Neue Xahr” ift das 
Wort — nüht es felbjt nach beitem 
Können zum Guten, ift fein Sinn, — 
Profit Neujahr! — — — 


3 Gents-Aftionäre. 


Ssnnerhalb der legten zehn Jahre hat 
der Standard-Deltruft feinen Aktio- 
naren nur einmal weniger al3 40 Pro: 
zent Jahresdividenden bezahlt. Das 
war im Jahre 1904, ala 36 Prozent 
bezahlt wurden. Zmeimal befkug bie 
Zahlung 48 Prozent, einmal 45 und 
einmal 44 Prozent. Yn den lebten 
fünf Jahren murden regelmäßig 40 
Prozent bezahlt. Wer alfo auch nur 
eine Aktie befaß, und foldher Sleinat- 
tionäre gab3 eine große Menge — eine 
AUltie, deren Nennmwertd $100 und 
deren Marttwerth gegen $600 betrug 
— bat durchfchnittlich alle-drei Mo: 
nate nicht weniger denn $10 als feinen 
Geminnantheil befommen. 

Nun ift der ZTruft gerichtlich ge: 
Iprengt. Achtunddreifig verfchiedene 
Korporationen, früher im Truft verei= 
nigt, find nun jelbjtändige Unterneh: 
men, jind unabhängig bon einander. 
Und mer früher eine Truftaktie befaß, 
der ijt nun der glüdliche Befiger von 
38 Aktien. Er ift nun Antheilhaber 
der 38 Einzelgejellichaften, er hat am 
Vermögen jeder diefer einzelnen Ge: 
jelichaften und an deren Gewinn einen 
verhältnigmäßig gleich großen An- 
theil, wie er vorher an dem ZTrujtver- 
mögen und dem Iruftgeminn gehabt 
bat. Statt eine Dividende erhält er 
nun 38 Dividenden — borausgefekt, 
daß jeder der 38 Gefchäftsbetriebe auch 
unter den neuen Verhältniffen fich be- 
zahlt, was vielleicht zmeifelhaft ift. 

Doh wenn fie fich alle bezahlen, 
wenn Alles gut geht, dann, wie gejagt, 
erhält jeder der alten Trufttheilhaber 
jeine 38 Dividenden. Achtunddreißig 
Mal bringt ihm nun der Poftbote 
einen Dividenden-Ched ins Haus, wo 
ihm früber nur einer gebracht wurde. 
Ahtunddreifig Mal Grund zur 
Freude, mo er fich früher nur einmal 
freuen konnte! Nur läßt fich trotzdem 
nicht behaupten, daß er fi nun ent- 
Iprechend glüdlicher fühlen wird. E38 
laßt fich Jogar mit großer Zuverſicht 
das Gegentheil behaupten — nach eben 
gemachter Erfahrung zu urtheilen. 

Eine der 38 Gefellichaften, die 
„Salena Signal Dil Company”, hat 
diefer Tage ihre erfte eigene Diviben- 
benbertheilung vollaogen. Sie hat na- 
türlich jo viel Aktionäre, wie der ber- 
floffene Iruft gehabt hat — 6500 in 
runder Ziffer. Darunter find 579, die 
je eine Attie befigen, 466 mit je zwei 
und 275 mit je drei Altien. Nun find 
aljo 6500 Cheds ausgefchickt worden, 
als Neujahrsgabe fozufagen. Die Be: 
träge biejer Cheds für die 579 Ein- 
aftienleute find — (freue dich, liebe 
Seele!) — auf je 3 Eent3 lautend: 
fage und fchreibe drei Cents! 
Eigentlich beträgt der Geminnantheil 
der foldermaßen Beglücdten no um 
annähernd einen halben Gent mehr. 
Diemweil e3 jedoch halbe Cents noch 
nicht gibt, müffen fie jich mit der 
„runden Summe“ begnügen. Was 
die 466 Zmweiaktienleute betrifft, jo wer- 
den dieje Ched3 auf fieben Gent3 
erhalten, während die Ched3 der 275 
Dreiaftienleute auf je zehn Gent 
auögeftellt find. (Unmillfürlih kom- 
men Einem dabei die fprichmörtlichen 
Berliner „Sechadreier-Rentierd“ in 
den Sinn.) 

Uber die Rechnung ftimmt. Alles 
ı :jt aemwiffenhaft berechnet und gemife 

:nhaft beforgt. Der Dreicentched ift 
: forgfältig ausgefchrieben mie je zu= 
vor der größte Truftched ausgefchrie- 
ben war, und wird mit gleicher Sorg- 
falt verfandt. Was das Auzsfchreiben 
und Eintragen, mad die vermehrte 
Buchführungsarbeit Loitet, darüber 
liegen feine Mittheilungen vor. Wird 
aber auch nur das Briefpapier und der 
Briefumfchlag, die Arbeit des Adrefji- 
tens und die unpermeidliche Brief: 
marfe berechnet, fo fommen die Koften 
der Verſendung jede8 Dreicentcheds 
auf nicht weniger ala drei Cent. Ya 
in nicht wenigen Fällen jtellen fie fi 
doppelt jo hoch, denn eine beträchtliche 
Anzahl Aktionäre ift in Europa wohn: 
haft, und da erfordert jeder Brief eine 
Fünfcentmarte. 

Das Alles klingt fehr fpafhaft, Hat 
jedoh auch feine ernjthafte Seite. 
Diefe ernithafte Seite aber hat hin- 
wiederum ihre heitere, ihre erfreuliche 
Seite. 

Wie ſich der Lefer erinnert, hat die 
gerichtlich verfügte Zruftauflöfung, 
oder die Art ihrer Ausführung, fehr 
verfchiedene Beurtbeilung gefunden. 
Diele meinten, das fei gar feine Auf- 
löfung; denn da jeder Bejiker von 
Iruftaftien einen entfprechenden Ans 
theil von Attien fämmtlicher Einzel: 
gejellichaften erhalte, da aljo alle dieſe 
Einzelgefelfchaften ein und bdiefelben 
Eigentbümer behalten, alle von benjels 
ben Leuten „tontrolirt” werden könn: 
ten, die früher den Truft beherrfcht ha- 
ben — jo jei auch nicht zu erwarten, 
dab die Gefellfchaften einander ernft- 
li) Wettbewerb machen würden. Viel⸗ 
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wie vor mit einander im änd⸗ 
niſſe bleiben, nach wie vor die alte 
Monopolwirthſchaft nach Kräften 
weiter treiben würden. 

Es ließ ſich dieſem Einwande eine 
gewiſſe Begründung nicht abſprechen. 
Nur daß leider die Kritiker nicht zu 
ſagen vermochten, wie man bei der 
Auftheilung anders verfahren konnte, 
ohne Ungerechtigkeit zu üben, ohne er— 
worbene Eigenthumsrechte zu zerſtö— 
ren. Andererſeits konnte man auf den 
Einwand im Weſentlichen nur entgeg— 
nen, daß die gleiche Eigenthümerſchaft 
doch nicht mehr geſichert ſei wie fruüher, 
nicht meht dauernd beſtehen könnte. 
So lange der Truſt beſtand, war 
Wettbewerb unmöglich, nun aber iſt er 
möglich. Jede Truſtaktie ſtellte einen 
Antheil an dem geſammten Truſtver— 
mögen dar, einen Antheil an allen im 
Truſt vereinigten Geſellſchaften. Nur 
Zruftaftien ionnte man kaufen und 
verfaufen, e3 waren feine Aftien der 
Einzelgefellichaften im Martte. Nun 
aber find dieje im Markte. Es ift nun 
möglih, dat durch Verkauf, Verer- 
bung oder fonftige Uebertragung dieje 
Aktien der verfchiedenen Gejellfchaften 
in die Hände verjchiedener Eigenthiü- 
mer gelangen. Und daß e3 dazu 
tommen wurde, jchien nur eine Folge 
der Zeit. 

Die Gefhiäte der Breicent-Divi: 
denden läßt füglich feinen Zweifel an 
der Berechtigung diefer Erwartung. 
Mag es unter den 38 Gejellfchaften 
au nicht viele geben, deren Dividen- 
denzahlungen fo gering mie die ber 
„Salena Signal Dil Company“ aus: 
fallen, jo gibts doch eine Anzahl, die 
nicht viel mehr zahlen werden fünnen. 
Selbft die Dividenden der größten und 
en müf- 
en geringfügig erjcheinen den alten 
Irujtdividenden gegenüber. Nichts 
ericheint unter den Unnftänden gemif: 
jer, ala daß eine Menge der Aktionäre 
eö bald müde werden wird, Theilhaber 
bon Gefellfchaften zu bleiben, die ignen 
nur wenige Gents oder bejtenfalla we- 
nige Dollars eindringen. Statt Iheil- 
haber von 38 Gefellichaften zu bleiben, 
mögen fie fich damit begnügen, Theil: 
haber von nur einer oder bon einigen 
menigen zu jein. Der Eine wird ver- 
faufen, was er hat; Undere werden 
binzufaufen zu dem, was fie haben. 
So daß ganz von ſelbſt, und vermuth— 
lich früher als man erwartet hatte, 
eine gründliche Verſchiebung der Ei— 
genthümerſchaft ſtattfinden dürfte — 
die einzelnen Gefellfhaften nicht 
mehr denſelben Leuten gehören werden, 
ſondern verſchiedenen Leuten. Und der 
Fteiheit des Wettbewerbes kein Hin— 
derniß mehr im Wege ſtehen wird. 
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Die Oual des Endlofen. 


Von Dr. M Kronenberg 

Es gibt nicht leicht eine Vorſtellung, 
die ſich drückender auf die Seele legen 
kann, als die von dem ewigen Wandel 
und der unabläſſigen Flucht der Zei— 
ten. rn gemwiffen Momenten, tie z. 
B. beim Jahreswechſel, iſt ſolche Vor— 
ſtellung ja jedem Menſchen nahe ge— 
bracht. Man ſieht alsdann die Ge— 
genwart, die vorher gleichſam wie eine 
große , ausgedehnte und in den bun— 
teſten Farben erglänzende Fläche er: 
ſchien, plötzlich zu einem winzigen 
farbloſenPunkt zuſammengeſchrumpft, 
der ſich inmitten einer ungeheuren Li— 
nie, der Zeit, befindet; auf dieſe gewal— 
tige Linie flüchtet man ſich, um dem 
bedrückten Qualvollen, das die Ein— 
ſchrumpfung der Gegenwart, und da— 
mit auch unſeres Ich, mit ſich führt, zu 
entrinnen, um ſich gleichſam von neuem 
ausdehnen zu können, — aber man 
geht nur neuen und vielleicht noch 
ſtärkeren Gefühlen des qualvollen Be— 
drücktſeins entgegen. Denn indem 
man nun jene Linie — die Zeit — nach 
beiden Seiten der Zukunft wie der 
Vergangenheit, verfolgt, ſucht man die 
Grenze, bei der das Bewußtſein aus— 
ruhen, an der es befriedigt ſtillſtehen 
könnte; man findet dieſe Grenze nicht, 
indem man Jahre undJahrzehnte, auch 
nicht, indem man Jahrhunderie an ein— 
ander reiht; fo greift ma zu Jahr— 
taufenden, ftellt fich eine siette von 
Sahrmillionen vor Augen u. f. f. — 
alles vergebens; je weiter man bot: 
Ichreitet, deito qualvoller wird dasVor- 
Itellen, di8 man fchließlih, nachdem 
man die Außerjte Kraft des Vorſtel— 
lens aufgeboten hat, in feinem Be: 
wußtfein gleihfam vernichtet zufam- 
menfintt. 

Dieſer eigenthümliche Bewußtſeins— 
zuſtand, in Verbindung mit den da— 
durch verurſachten Gefühlen, iſt das, 
was man die Qual des Endloſen 
nennen kann. Sie entſteht natürlich, 
ebenſo wie bei der Vorſtellung der 
grenzenloſen Zeit, auch bei der des 
grenzenloſen Raumes, z. B. wenn man 
in der Vorſtellung ſich die Entfernung 
ber Sonne oder eines Fixſternes von 
der Erde nahe zu bringen ſucht und 
nun die ſo gedachte ungeheure Raum— 
linie immer weiter bis ins Grenzen— 
loſe, zu erweitern trachtet. Und in— 
dem man etwa den Umlauf eines ſelte— 
nen Kometen, wie des alle 75 Jahre er: 
ſcheinenden Halleyſchen, ſich vorzuſtel⸗ 
len ſucht, ſo verbindet ſich das Gren— 
zenloſe des Raumes mit dem der Zeit. 
Indem hier zuletzt alle Maßſtäbe weg—⸗ 
fallen, ſo ſchweift die Einbildungskraft 
ungehemmt weiter in's Endloſe, fügt 
in ungeheuerſten Dimenſionen Räume 
an Räume und Zeiten an Zeiten und 
ſucht dabei immer wieder vergeblich 
eine Grenze, an der ſie innehalten 
könnte, bis ſie ſchließlich ermattet die 
Flügel ſinken läßt. 

Auf dieſem phyſiſchen Unvermögen 
und auf dem dadurch hervorgerufenen 
Zwieſpalt beruht das Bedrückende und 
Quälende, das in der Vorſtellung des 
Endloſen liegt. Das menſchliche Vor⸗ 
ſtellungsvermögen kann nur das Be» 

xenzte, das Endliche faſſen, — fo 
äubt es ſich mit aller Kraft gegen 
die ihm aufgedrungene ·Vorſtellung des 
Endloſen, verſucht aber doch, auch ihm 
eine G zu ſetzen, und muß ſchließ⸗ 
lich in ungleichen erlies 
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Ien nicht nur den ‚ fon» 
bern felbft die Bhantafte der Menfchen 
lebhaft befchäftigt und daher auch im 
Mythus der verfchiedenften Völter ih» 
ten Ausdrud gefunden, mobei mehr 
noch al3 die Enblofigfeit des Raumes 
die der Zeit in den Erzeugniffen der 
mpthenbildenden Phantafie hervortritt. 
Sn der linteriwelt der Griechen 3. B. 
find die fchlimmften Miffethäter dazu 
verurtheilt, in verfchiedenen Formen 
die Qual des Endlofen der Zeit zu dr- 
dulden: fo die Danaiden, welche im— 
merfort in ein ledes Fap Waſſer ſchö— 
pfen müffen, das immerfort mieber 
ausfäuft; fo Sifyphus, der dazu ver- 
urtheilt ift, den Berg hinauf einen 
ſchweren TFelsblod zu mälzent, der, oben 
angelommen, immer ioieder herunter- 
rollt; Tantalus endlich, der, faft ver- 
fhmachtend, über feinem Haupte die 
Iodendften Früchte hängen fieht, immer 
wieder zurüdiseichen und entfchwinden 
fiebt. Bi......,. die ergreifendite von 
diefen mythinyen Ausprägungen ber 
Qual des Endlofen ift die Sage 
bom eiwigen uben, der das Leben 
felbft endıos weiter fchleppen muß, ohne 
daß ihm jemals die Grenze und bie 
Ruhe des Todes mwinft. 

Nun kann fich diefer Vorftellung des 
Endlojen jelbft freilich niemand ent- 
ziehen, wohl aber fann man das ba- 
mit verfnüpfte Gefühl des Bedrüden- 
den, QDuälenden, Beängitigenden ab- 
wehren. Denn diefes rührt lediglich 
ber von einer mangelhaften Orienti- 
rung im Denfen und demaufolge von 
einer falfchen Auffaffung des Endlo- 
fen. Man fucht das Grenzenloje ir: 
gendiwo da draußen, innerhalb der Di- 
menfionen von Raum und Zeit — und 
e8 hat feinen Urfprung doc Tebiglich 
in ung, in unferem Vorftellungspermd- 
gen. Nicht der Raum und die Zeit 
find endlos — menigitens moiffen mir 
nicht3 darüber und können nicht das 
Geringfte darüber ausfagen —, Jon= 
dern endlos und grenzenlos tft nur 
unser räumliches und zeitlihes Ans 
Ichauen und Vorftellen.. Wer dem 
Raum und der Zeit felbt, ftatt der ei- 
genen, räumlichen oder zeitlichen An— 
fchauung, die Endlofigkeit zufchreibt, 
dem geht e8 mie einem, der eine blau 
gefärbte Brille aufgejegt hat und nun 
immer meiter ind Orenzenlofe fort- 
läuft, um die Grenze der Dinge zu 
erreichen, die da blau gefärbt find; 
ober e3 aeht ihm tie cinem Sinde, 
das, unfundig der optifchen Gejehe 
und der Auagelgeftalt der Erde zum 
erftenmal bemertt, wie am Rande fei- 
nes Gefichtsfreifes in der Ebene ber 
Himmel die Erde zu berühren fcheint, 
und dad nun ins Endlofe meiter- 
läuft, um biefe Berührunasftelle zu 
faffen, ohne zu ahnen, daß es fie nie 
erreichen wird und nie erreigen fantı, 
da ja der Urfprung ber Lrfcheinung 
nicht da draußen, fonbern in Ihm felbft 
liegt. 

Das Kind, das eifervoll losſtürmt, 
um den Punkt zu erreichen, wo der 
Himmel die Erde berührt, wird 
ſchließlich einmal in qualvoller Erſchö— 
pfung zu Boden ſinken, es wird ihm 
der Athem ausgehen. Ganz ebenſo 
wird demjenigen, welcher die Vorſtel⸗ 
lung des Endloſen in Raum und Zeit 
eifervoll hegt und verfolgt, ſchließlich 
ſein Vorſtellungsvermögen ſelbſt ver— 
ſagen. Es wird ihm dabei zuletzt der 
Athem des Geiſtes, zunächft die Sinn» 
lichkeit, vielleicht ſogar der Verſtand, 
ausgehen — ſchon mancher hat ihn 
dabei für immer vreloren —, ſo daß 
in dieſer doppelten Beziehung die for= 
cirte Vorſtellung des Endloſen immer 
„ſinnlos“ iſt. Es iſt darum auch ganz 
falſch, das Endloſe, wie es ſehr oft 
geſchieht, als „unendlich“ oder gar 
als das Unendliche ſchlechtweg zu be— 
zeichnen. Denn das Unendliche, wie es 
das Wort ſchon ausdrückt, iſt eben et— 
was, das ſchlechtweg ohne Ende und 
ohne Begrenzung iſt — das Endloſe 
aber hat wenigſtens immer eine Gren⸗ 
ze, nämlich da, wo der Beobachtende, 
der Vorſtellende den Anfang ſetzt, wo 
er ſeinen Ausgang nimmt. Das 
mathematiſche Symbol des End— 
loſen iſt daher die gerade Linie, 
die, von einem Punkte aus gezogen, in 
derſelben Richtung immer weiter ver— 
längert gedacht werden kann; das ma— 
thematiſche Symbol des Unendlichen 
dagegen iſt die Kreislinie, bei der es 
einen Anfang und ein Ende, alſo ir— 
aendmelcheBearenzung, überhaupt nicht 
gibt, die jede Begrenzung in ich jelbit 
faßt. Unenduw in diefem echten 
Sinne tft die einheitliche Kraft der Na- 
tur und ebenio auch die einheitliche 
Kraft des Geiftes. Inendlich ift die 
echte Liebe: denn in ihr i, der Kreis 
des Menfchlichen geichloffen, und das 
Bemwußtfein findet Ruhe zmiichen blei- 
benden Gzenzen. Unenus  ,t auc) ein 
tiefer Gedante, jede in fich aefchloffene 
Mahrheit, ebenfo jedes echte Kunft- 
wert, — felbft das Hleinfte Gedicht hat 
ja nach Goethes Wort etwas Unend- 
liches und ift darum nicht auszufcho- 
pfen. 

Mer die alles ernithaft überbentt, 
der mirb zwar auch der Vorftellung 
des Endlojen nod) nicht entrinnen, 
mas unmöglich ift. Doch er mwirb ihr 
nicht mehr eine allzugroße Aufmert- 
famfeit und Werthihägung mibmen 
fönnen, — vor allem aber mwirb er 
dann ficherlich von der Dual des Enb- 
lofen befreit fein. 


Die Schwierigfeiten des Wüften- 
friege®. 


Für den Wüftenfrieg, den bie Ita— 
liener in Xripolis vorhaben, mag e3 
in erfter Linie nicht jomohl auf die 
Eignung des TFeldfoldaten anlommen, 
fondern darauf, mie weit e3 ihnen ges 
lingt, die außerordentlich umfangrei- 
hen Transporte, die zur. afüh- 
rung nothwendig find, regelmäßig, 
hnell und ſicher nachzuſchieben. Und 

s wird keine geringen Schwierigkei⸗ 
ten machen. Schon die Beförderun 
der Artillerie und ihrer Munition i 
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die Räder bis zur Nabe in den Flug⸗ 
fand einfinten. Wahrfeinlich wird 
man ba im Wllgemeinen auf die 
Mitführung eines irgend erheblichen 
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Ganz undentbar aber ift ed, den wei- 
teren Kriegäbedarf auf Wagen zu 
fegen. Wie gewaltig der fein wird, 
lehrt die Ueberlegung, daß die vor» 
rüdenden Truppen im Lande felbit 
fchlehthin michts finden werden. 
Irintwaffer für Menih und Bieh, 
Proviant und Futter, der ganze Sa- 
nitätsbedarf, alle Munition, die Zelte, 
ja jelbft das Brennholz wird auf den 
Rüden der Saumthiere zu Dverladen 
fein. Alles wird demnach davon ab- 
hängen, wie meit es den talienern 
gelingt, ih brauchbare Saumthiere 
in hinreichenden Mengen zu verfchaf- 
fen. Und da ift von vornGerein zu ja- 
gen, dab die Ausfichten dafür die 
denfbar jchlechteften find. 

Das einzige Zransportmittel der 
großen Wüfte ift befanntlih das Ka- 
meel, und zivar die in Afrifa heimifche 
Urt, das einhöderige Dromedar. Die 
Staliener dürften im Allgemeinen da: 
rauf angerviefen fein, Kameele in Zu- 
nis und Uegypten einzufaufen, und fie 
merden jich dabei, angefichts des ftar- 
fen iflamifchen Solidaritätsgefühls, 
no; Mittelamänner bedienen müljen. 
Daß wie die Iranzportkoften wird ih- 
nen den Zug ins innere jehr ver- 
theuern. Und vor allen Dingen befom- 
men fie nicht die hochgezüchteten, an 
da3 Land gemöhnten TÜhiere der 
Juareg und Tibbu, fondern aus frem- 
den Verhältniſſen herſtammende 
Durchſchnittsthiere, was ſie von vorn— 
herein in ſchweren Nachtheil ſetzt. 

Ein anderer Nachtheil iſt ſelbſtver⸗ 
ftändlich: mährend fich die europäi- 
ihen Truppen höchitens einmal auf 
Stunden von ihren Zransporten tren: 
nen fönnen, fo weit jie diefe dadurch 
nicht der Gefahr des Weberfalld und 
der Vernichtung ausfegen, find die 
Müftentrieger bei ihrer unglaublichen 
Genügfamteit und ihrer außerordent- 
lich weitgehenden Unpafjung an die 
heimifche Natur von irgendivelchen 
Iransporten ganz unabhängig. Und 
fo haben fie auf ihren edlen berberi- 
jchen Pferden, die unvergleichlich ge- 
nügfamer al3 die europäijchen jind, 
bor allem aber auf ihren bligfchnellen 
Reitlameelen, gegen die das beitePferd 
auf die Dauer verfagt, gegenüber dem 
mühfam vorwärtsfchleichenden Heered- 
zug bes TFeindes den Vorzug einer 
drei» bis viermal fo großen Berveglich- 
feit. Denn während ein gutes Lait- 
fameel bei einer Beladung bis zu drei 
Zentnern am Tage höchflens 40 Kilo- 
meter zurüclegt, wobei es alle ſechs bis 
acht Tage unbedingt eines Ruhetages 
benöthigt, legt das Reitkameel an ei— 
nem Tage bis zu 140 Kilometer zu— 
rück, und kann, richtig gehalten, ſolche 
Strapazen drei bis vier Tage hinter⸗ 
einander vertragen. Das gibt den 
herumſchweifenden Schaaren der brau⸗ 
nen Krieger ein ungeheures Ueberge— 
wicht, das die Franzoſen oft genug zu 
koſten bekommen haben. 

Endlich kommt noch hinzu, daß 
gerade die Feinde der Italiener in der 
Sahara, die Tuareg und Tibbu, über 
die vorzüglichſten Kameele verfügen. 
Nachtigal findet des Rühmens der 
Thiere der Tibbu kein Ende. Gleich— 
wohl ſieht er ſich zu der Bemerkung 
gezwungen, er habe ſpäter eingeſehen, 
daß die Tuareg (und einige Stämme 
der arabiſchen Wüſte) noch beſſere 
Reitkameele züchten. Für den jetzigen 
Krieg kommt aber noch etwas anderes 
in Betracht. Für die Italiener muß 
es ſich in erſter Linie darum handeln, 
die⸗ natürlichen Feſtungen des Hinter⸗ 
landes, die ſteilen Bergländer Tibeſtis 
und der anderen Oaſen ſüdöſtlich von 
Tripolis zu forcieren. Hier wird das 
nicht dieſes Gelände gewöhnte Kameel 
ganz unverwendbar, während, nach 
Nachtigal, erſtaunlich iſt, mit welcher 
Leichtigkeit und Sicherheit die einhei— 
miſchen Thiere in ihren Bergen um— 
herklettern. Für dieſes Gelände kom— 
men auch die ſonſt brauchbaren Eſel 
nicht in Betracht, weil ſie bei aller 
fonftiger Genügfamteit außerordent- 
lich wählerifch im Waffer find. Man 
fönnte am ehejten no an Maulthiere 
denfen, die fat fo genügfam mie die 
Kameele, fehr ausdauernd, qute Laft- 
thiere und gute Berggeher find. Da 
fi aber das Maulthier im Innern 
ver Sahara nirgends eingeführt hat, 
mährend es überall am Nord- und 
Hitrande der Wüfte nicht nur gelannt, 
fondern auch außerordentlich hoch be- 
werthet wird, fa müffen offenbar in 
den flimatifchen Verhältniſſen der 
Müfte uns unbekannte Bedingungen 
porhanden fein, die dem Maulthiere 
abträglich find. 

Faßt man das alled zufammen; 
nimmt man hinzu, daß die italtent- 
hen Soldaten felbftverftändlih bon 
der fehr jchwierigen Behandlung der 
Kameele nichts verftehen, während er: 
fahrene, einheimifche Treiber faum zu 
haben jein werden: dann muß man zu 
dem Urtheil fommen, daß e3 faum ei- 
nen weniger beneidenämerthen Poſten 
ala den geben fann, Chef des Trains 
bei der italienifhen Anbafionsarmee 
in Tripolis zu fein. 
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Den Nach · 
richt, da er erad 
A. C. Geriach 
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Brofit Nenijiahr! 
te Matinee 2% Uhr: 
er Die Operette m 


FATINITZA! 


Sonntag Abend um 8% be! 
Die Berle der Operetten: 


Die Förfter:-Chriftt! 
Montag, 1. Januar, Matinee 2% Uhr (Mat'- 
neeprerfe) umd Abends 84 be: 


Die Förfter-Ehriftt ! 


Dienstag, Mittwoch, Donnerstag und Freitag: 
Die Hörfter-EhHriftt. Samstag, 6. Jammar, zum 
erften Mal: Die fhöne Helena. Operette bon J. 
Sifenbach Sountag, 7. Januar, Watimee: die 
Overette Bercaccis. Abends: Die ihöne Helena. 


Die Bode! 


ift die reichbaltigfte und aelefenfte dentiche Zeit- 
heit. Abonnements darauf fowie auf Garten- 
Inude, Simpliziiiiimns, Fiegende Blätter und 
alle anderen ‚jeitfehriften werden brommpi umd 
bittiaft ausgeführt, Prodehefte gratis. 


A. KROCH & CO., 
59 Dit Monroe Straße. 
Swiihen Wabafb und Michigan Abes. 


reunden und Befaunten die traurige Nadh- 
richt, dab mteine bielgeliebte Gattin unfere liebe 


Mutter 
Marı A. Pi 
im Alter don 42 Jahren am 27. Dezember fella 
im Seren enticiafen ift. Die Beerdigung findet 
ftatt vom Traiterhaufe, 3514 Lundale Ade., am 
Sonntag, den 31. Dezember, um 1 Uhr Nadiım.. 
nad der ©t. Philominaliche, von da nad dem 
&t. Bonifaziuns-Sottesader. Um ftille Tbeilnab- 
me bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Chartes F. Pid, Gatte. 
Joieyh, Helen, yrances, Agnes, Elisa 
beth, Waria und Anna, Ainber. 
Mitglied des Ct. Rola Lima Zweiges 920, €. 
R. oi 9. dofrfafon 


Tode3-Anzeine. 
Verwandten und Befannten die traurige Nach 
ridt, das meie geliebte Gattin und umfere 
Mutter 
Dttifia Schaefiner ach. Altmann 
im Alter von 68 Iabren felia entichlafen ift. Bes 
erdigung findet flatt am Montag Morgen, den 
1. Nanuar 1912, um 41 Uber Borm., bom 
Trauerbaufe, Nr. 3352 Wall Etr.. nad) de 
Unbefleften Empfängnis Kirche dann ver Aut 
ihen nad dem St. Bonifazins«Gottesader. Mit- 
alied der Chriftliden Mütter Codalität. UM 
ftile Theilmahme bitten: 
Kaſper Schaeffner, Gatte 
Fran Amalia Meyer, Fran Therelta 
Sartin, Kohann u. rau Jofephina 


Shirritt, Kinder. fafu 


Tode8-Anzeige. 

Freunden und Belannten die teaueipe Nach⸗ 
richt, daß meine geliebte Gattin und unſere gute 
Mutter 
im Alter don 33 _Nabren geitorben ift. Die de 
erdigung findet ftatt am Sonntag, um 2 UÜbr 
Nadm., vom Zramerbaufe, 2514 Diverjeh Ave., 
nach dem Wiontrojesisrieobof. Um ftille Theil 
nahme bitten die tranernden Hinterbliebenen: 

Emit Krimmel, Gaite. 

Marion, Florence und Lilln Arimmel, 
ug u 

Helen Zimmer, Mutter. 

oe Zimmer, frtan Tohnion, YrauNel- 
fon und Frau Mate Beer, Gefchmi» 
fter. frfafon 


Tode8-Anzeige. 


Freunden und Velannten die traurige Nad- 
richt, dak mein neliebter Gatte und unfer auter 


Bater 

DIohn Miller 
im Alter don 54 Nabren und 2 Monaten nm 
Sreitaa, den 20. Dezember, Morgen3 8%, Uhr 
entielafen ift. Beerdiqumg rindet ftatt am Mons- 
tan, den 1. Samıar 1012, bom Trauerbaufe 
3310 ©. Keabitt tr, Mittand 12 Ubr, ta 
Maldheim. Ilm ftile Tbeilnahme bitten bie frau 
ernden Hinterbliebenen: 
Bertha Miller, Sattin. 
Anna und Bertha, Stinber, 
Frant Kremer, ——— 


Selen Krimmel 


frſaſon 


Todes-Anzeige. 
Donglas Lone 432 3. D. D. #. 
und Hermann Camp Nr. 110, 3. D. D. 8, 
Den Beamten und Mitgliedern obiger Loge 
und Lagers zur Nachricht, dab Bruder 
Aıdert Wagner 
eftorben ift, umd findet die Peerdinung am 
Montag, den I. Kanuar 1912, bom Trauer ufe. 
5732 N. Elart Str., um 1:30 nach dem Rofebill- 
Friedhof ftatt. Die Brüder md Patriarchen md+ 
gen fich im Tramerbaufe punft I Uber einfinden 
um dem Bruder die leute Ehre zu erweifen, 
Franf Duck, D. M. 
I A. —E Seftetär, 


— — — — — — 


Todes-Anzeige. 
Loniſe Loge Nr. 8, B. H. Schw. 
Den Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, 
daß unſer Mitglied 
Anna Baudbler 

eſtorben iſt. Beerdigung findet ſtatt am Mon⸗ 
ag, den 1. Nanuar, Nacın. 1 Uhr, bom Trauer 
baufe, 2932 ©. Canal Ctr., nad Dafvoods. Die 
Beamten verfammteln fih um 12 Uhr Mittand in 
der Logenballe, um der Echweiter die legte Ehre 
zu erweiſen. 


F. Ioern, Präfidentin. 
5. Bartelheim, Seoftetärin, 
5326 Marfbfielb Abe, 


nn nn. di 


Tode8-Anzeige. 


Freunden imd Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß mein aeltebter Gatte und unfer Iteber 


Vater 
Albert Karl Gerlach 

im Alter don 68 Nabren am 28. Dezember fanft 
im Seren entichlafen ift. Deerbigung findet 
ftatt am Montag, den 1, Nanuar 1912, 12 Uhr 
Mittags, vom Irauerbaufe, 1925 Biflel Str. 
sach Waldbein. Die trauernden Hinterbliebenen: 

Adeline Gerlach, Gattin, nebit Kinder, 
fafon 


— — —— —— — — — 


Todes-Anzeige. 

Freunden und Betannten die traurige Nads 
richt, daß ıumfere liebe Mutter und Gropmuttet 
Unna B, Mibler ach. Wurfter 
aeftorben ift. Beerdigung von der Wohnung ide 
rer Großtochter, Frau &. Nawitih, 3530 W, 13, 
Place, am Montag, den 1. Januar 1912, 

Kutihen nach dem Goncordia-Friedbof. 
Minute 3. Nufiel, Tochter, 
Frau 2. Rawitich, Sroktodhter. 


mit 


— — — — — — — — 


Geſtorben: Aung Schiffer, geliebte Gattin von 
Artbirr Schiffer, ihfure Mutter von Mildred und 
Gecilia; Zodter don Herrn td Frau Chas. A 
Born. Starb at 30. Desember. Beerdigung am 
Diendtag, den 2. Nanuar, um 2 Uhr Nach. 
dom Zratrerkaufe, 2541 Miildred Abe, nach bem 
Sraceland» Friedhof, fafon 


43 Jahre reellen Betrichs. 

Wir liefern Eürge nd ale anderen Beerb% 
gunassUnäftattungen zur Hälite des Breifes den 
andere Beitatter, vb Einzelverfonen oder Koryos 
ration, berechnen. . 

Wir förmen vollftändige Beerdigungen einfgt 
rad auf Friedhof ‚o miehrin wie $35 beforgen. 


JAS. BRADLEY & SONS 
1429 Diadlisn Str. Zel.: Monroe 478. 
Keine Extras für weite Entfernungen. 


be3231mo 


Waldheim. 


tonfefftonslofes friebdot d 
les Sura, mietepgitin, Neabapn far" se 
N. 


m et 5 
u .. Iige Begräßn 9 find in 
efem Zn Dt a vor art 
ee sone: Huftin Gi. x 

t Bart 757. 
Breb 3. Anttermeiiter, Bröf. red Maas, Gele. 
Jatob Schwad, Suverintendent. 


Glückliches Aeujahr 
1912 


allen unſeren werthen Kunden. 


Deutſche Buchhandlung 
Geſchaſto· Vtenſilien, Zeichenmateriallen, Svort · 
artitel, Aodato und Photographie Supplies. 
170 W. Adams Strasse 
awiſchen LaſSalle Str. und 5. Abe. 


EMIL H, SCHINTZ 
W. Randolph, nahe Cla Str, 


Binfe 


j franme, Sammarco, Hamliıt, Preifc, 


a5 : 


— ee 2 e r 
te bon 2 "herr! Ach n 
bon Aatharine, der veriiord,. u 
Mebner, Frau Hoff, Anna umdb Be 
Starb am_ 30, Dezember 1911. Be 
gung am Dienstag, den 2. I 
um 1:30 NRadm., vom Trauer E 
Auguita Str., nach Foreft Hon 
feine Blumen. j 


Zur Erinnerung 


an unfere innigftgeleßte Mistte: 
Anna Gertö geb. Gehlen, 


welde bor 2 Jabren am ı. 8 
1910, bon uns fdhleb, 


jet Sabre iſt es nun ſchon 

Seit, liebſte Mutter, du un laf 
Welch) Furze Zeit, und doc fo fire 
Wir er 2 faffen, 
pers, das treu für und gefchlagen, 
Das ftet3 liebevoll und x 
Das uns fterbend nod getem 
Rub'ft ewig jest in Gottes 

u Dir ift nun wahl, bon Erdenle ' 
Iheure Mutter, fhau’ auf uns bernig 
Wenn wir an deinem Grabe ftehen 
Und boffen auf ein Wiederfehen, 


Gewidmet.von beinen te it 


ermi 
— ——— 
Dankſagung. 

Bir mwünfden Biermit allen lieben Berg 
und freunden unferen innigften Ba: & 
!preen fitr die Betheilidung und bie } 
Biumenfpenden beim Begzädni unfereg 
gehliden Mutter und Großmutter 

Louiſe Laudt. 
Auch Herrn Vaſtor Weihe für Die £ 
Worte am Sarge der Ent { 
lien Dant, — 
Alfred Landt, Clenurs Seltne: 
Zandt und Lomife Annas) 
der, nebit Entelfindern, 


— — 

Ein treues ee lagen, 

e ues Der a 2 

Ein liebevolle, gutes 2a 

Das ftet3 in feinen Leben 

Gezeiget hat ihr Mutterherz. 

Weinend legen wir fie niebeg 

It die fühle Erdengrurft, 

Ne mehr Lehrt fie zu ums mi 

Nie mebr Ihallt ihr Liebesruf, 

Hafk uns allzu früh bezlaffen, 

Deine Liebe forgt ing ntehr, 

Dein Erlalten, dein Erdlaffen 

Chlug uns Wunden, del unb fd 

D'rum als letzte 8 ade 

—* — ———— a 

Schlaf wohl in deinem ftillen Grabe, 

Geliebte Mutter und Grogmutteg, 
Gute Nrcht! ° 


Theilhaber geſn 


Wholeſale⸗Geſchäft mit nachwelsbarem 
von über 50 Prozent ver Factura ſucht 
mit mindeitens $3000. Briefe zu ab: 
D 369 Abendpoft. 


u 
Große Oper Aare 

THEATE 

Heute um 3, DOpernfongert. Bollftänb 
Kefter. Soliften: Berry, Ingram, White 
Towsfa, Zenpilli, Baffi, ofta, Samptercl, 
turini, Breife 50c bis $1.50. 

Heute Abend um 7:30 (Shlbefteraßend‘ 
dereila. Garden, Tehte, Dufau, E R 
—— Dufranne, Scoit, Nicolay. Sirigent 
anni. 

Morgen nm 2:45. Hanfel und Gretel, € 
Riegelman, Wiftlowsla, Ingram, Era 
gent: Syendrei. Bop. Breife 50c MS 82 

Morgen um 8, Natoma. Garden ge 

Dienstag um 7:45, Lohenarin,. White N 
Neache, Balınores, TWbitehill, Srabbe, J 
deau. Dirigent: Szendret. 

Mittwoch um 8, _Garmen. Garden, Sep] 
Baffi, Dufranne, Scott. Dirigent: Cambarlı 
Donnerstag ım 8: One Vadis, Dufau 
pilli, i 
dem. 


Campanini. 


Whitebill, Dalmores, BDufranne, 
Dirigent: Charlier. 

Samstag um 2, Suſannend Ge iM. 
Caınmarco, Daddi. Der Gautier unferer 
Frau. Garden, Duftanne, Huberde : 
Warnerh, Nicolay. Dirigent: Campaniiti, 

Samstag um 8, Haniel und Gretel, C 
Niegelman, Wittfomsfa, Erabbe. Dirigent: 
drei. Und Gavalleria Ruftienna, reefe-@i 
angram, Venturini, GCofta, Dirigentt ' 

reife 50€ bis $2.50, 

Mafor & Hamlin PBiano Beruph 


48. Eaifon 1911-1912, 


ch Seit: 
URN-FFALLE 
WITLRLTLL EG BPM 


[UNTER DEN AUSPICIEN DER CHIGABO TORI | EMEIND 
KONZERTE 
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Nord 


Ballmanns Orchester, 
Eintritt 25 Gent, 


Schwäbiſcher Uni 


—— 
Großer Preismaskenb 


nn R ar am &a en 6 
Aa Gute "NRocip Sondern F 
wer ed ir. Zidets 20e Im 


‚ fted Str 
verkauf, an der Kaffe 50c. Anfang rei 


Großer Preis-Mastenb 


beranftaltet don dee‘ 


Hoffnung-Loge Nr. 60 0, M. 


in ber Teutonia Turnhalle, 58, Str, 
land Mbe., Samätag, den 6. Nannar 1912, 
det3 2de @ Perfon an der Kalle und 9 
Mitgliedern. 0 


Geiftiged Konzger 


und Spnipefter » Feier 
im Spieitualiften 


Licht und Wahrheit 


1949 Wabanfia Ane., > Nobeh Gr 
tag, den 31, Dezember, Ubends 73% Je 
mann it wilfommen. 


Geo. F. Werner 
„‚Familien-Refort und Reftaura 


„ Ge Hubfon Ye, Rumgert je 
——— —3*8 — — 
Be ee een Be 
Sonntag u. Nenjahrätag 4 
Am weihen Nöß'l 
631 North Adenne 4 

Sonntag Abend 


Gemüthl. Sylveiterfei 


Wozu freundlich einlabe 
wur MazWatll, 


Tiroler Heimath 
729 North Use e 
ee denen & Scmtag un, Bong a 


fang 3 Uhr Nam. Jeden 


Be 


Kretiow’s Tanzschule; 


635637 Wehfter Aue. 
Eröffnung bed 
Enter Begins Mpannerhe 
4. Jan, 1912. gieula 


re 


— 


3 


2 nme 
Smeiner Wohnung, 


Ave,, entgegenge =; 
e tft au annehmbarem emteid. 
el. Lincoln 1432, ni 


ze 


Ausgezeichnete 


Tafei: Weine 


Weiß- n. Rotöweine, Port, Sherry, 
Tbe yer Binlde. —— Gelbe da 
$1.00. 310. et 
und $2.75. — 
mehr merbden frei 


zn 
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übrung des „Meifiad”. — Ianuarlonzert 
Ber „Musical Art Society“. — Yimbalifts Auf: 
reien. — Ameritaniicher Geiger bat Erfolg in 
Winden. — Dentibe Mulit in Stodholm. — 
Benile Seritie Wiardot feiert ihren 70. &> 
Burtatan. — Xurin bejubeit Buccinis „Mräp- 
ben aus dem goldenen Weiten“. — Eine men? 
"Dper „Die Raltitianer“. — Die Wagner und 
hogaxt-Feitipiele ın Münden. — Der Äene- 
ik dis Bildhauer. 

Die ziweite Aufführung des „Mei: 
Fias“ von Händel durd; den „Apollo 

fical Elub“ findet am nädhjten 
itag Abend im Auditorium-Theater 
tt. Außer den Soliften, Mabel 
barp Herdien, Eva Molott, Sohn 
Miller und Frederid Martin und dem 
dreihundert Stimmen jtarten Chor 
wirten der Orgamtit Arthur Dunham 
und das Ihomas-Orcefter mit, Hartie 
fon M. Wild dirigirt. 
* * * 

Im Januarkonzert der Muſical 
Art Society” wird Johann Sebaftian 
Bachs fünfſtimmige Motette „Selu, 
mein Freund“, aufgeführt, 

* * * 


Eftem Zimbaliſt, der Violiniſt, tritt 
am nächſten Sonntag Nachmittag mit 
neuem Programm im Studebaler⸗ 
Theater auf. 

* * 

Saſcha Culbertſon, ein amerika⸗ 
niſcher Geiger, trat im Münchener 
Muſeum mit großem Erfolge auf. 
Sein Programm umfaßte unter Ande— 
rem Tarunis „Teufelsſonate“, Beet⸗ 
hodens Kreutzer⸗Sonate“, das Wie⸗ 
niawski⸗Konzert in D⸗Moll und einen 
„Herentanz” von Paganini. 

* * * 

Ein Korreſpondent berichtet aus 
Stockholm: Der deutſche Muſiker Hans 
Seeber van der Flor weilt augenblick— 
lich in Stockholm. Er hegt den Plan, 
im Konzertſaal größere ausgewählte 
Partien aus Parſifals erſtem und 
dritiem Att hier aufzuführen; alſo 

Vorſpiel, Verwandlungsfeier, Abend⸗ 

mahlsfeier, Charfreitagszauber, Titu— 

rels Todtenfeier u. ſ. w. Der Chor ſoll 
aus dreihundert Perſonen beſtehen, und 
was die numeriſche Anzahl des Orche— 
ſters betrifft, ſoll Wagners Vorſchrift 
befolgt werden. Der berühmte ſchwe— 
difche Sänger Forſell würde den 

Amfortas“ ſingen. 

Außerdem beabſichtigt van der Flor, 
im April nächſten Jahres mit dem 
Blüthner-Orcheſter aus Berlin nach 
Stockholm zu kommen, um Werke von 
Mahler, Max Reger, Hauſſegger uſw. 
hier aufzuführen. 

* * + 


Frau Louife Heritte Viarbot, Tod 
ter de 8 Aunitäftheten Lout® Viardot 
und der Sängerin Pauline Viarbot: 
Garcia, Nichte der Malibran und 
Manuel Garcias, feierte in Heidelberg, 
io fie feit Jahren anfäffig ift, in voller 
Frifche ihren 70. Geburtstag. Die ald 
Gefangsmeifterin und Komponiftin be- 
fannte und berühmte Perfönlichkeit 
hatte in ihrer Yugendzeit nahe Be- 
ziehungen zu Roffini, Berlioz, Meher- 
beer, Verdi, .Gounod, NRubinftein, 
Schumann, Liszt und vielen anderen 
Künjtlern. Sie mar Profefforin ber 
Gefanastunit am katferlichen Konfer- 
patorium in Petersburg, an der Mufil- 
alademie in London, am Hod’jchen 
Konfervatorium in Frankfurt a. M. 
und gründete dann felbft eine Gelang- 
ichule in Berlin. 

+ * * 

Puccini's „Mädchen aus dem golde— 
nen Weſten“ hat nunmehr auch in 
Turin im dortigen „Theatro Reggio“ 
einen ganz ausgeſprochenen Erfolg ge— 
funden, der ſich in etwa zwanzig Her— 
vorrufen bei der Premiere und ſtarkem 
Andrang des Publikums bei den fol— 
genden Vorſtellungen ausſprach. Die 
Kritik iſt zum Theil ſehr anerkennend, 
zum Theil hat ſie allerlei quszuſetzen; 
aber im Allgemeinen ſcheint es, daß die 
Italiener an dieſem neueſten Puccini 
Gefallen finden. Allerdings ſteht noch 
die wichtigſte Stimme aus, denn an der 
Mailänder Scala, dem tonangebenden 
Opernhaus Italiens, wird das Werk 
erſt in einigen Wochen herauskommen. 

* * * 


Korreſpondent ſchreibt aus 
Am Erfurter Stadttheater 
erlebte die Oper „Die Kaſtilianer“, 
Text nach Calderon von William 
Schirmer, dem Direktor des Erfurter 
Stadtheaters, und Muſit von Theodor 
Erler, dem Direktor des Stadttheaters 
in Plauen i. B., ihre Uraufführung. 
Schirmer bat fih Calderon’3 Drama 
„Der Richter von Yalamea” zur Unter» 
lage genommen, das heute wohl noch 
am meiften befannte Stüd des frucht- 
baren Dramatiters. 


Schirmer bat, den Tert von Galdes 
ron’s Drama allerdings mefentlich ver» 
ändert, aber doch mit padender Wucht 
die tiefe Tragit des Stoffes heraus- 
gearbeitet. 3 ift daher um fo mehr 
zu bedauern, daß Schirmer feinen eben: 
bürtigen Komponiften gefunden hat. 
Theodor Erler hätte wohl Talent, eine 
Operette oder ein Singfpiel, die feine 
jehr großen Ansprüche ftellen, ganz 
Tompathifch zu vertonen, aber für dag 
gewaltige Drama, das Schirmer Text 
darjtellt, fehlt ihm die Fähigkeit. 
Leicht und feicht gleitet die Mufit über 
alles Tragifche hinmea; manche Stellen 
finfen unter das Niveau der Operette, 

Die Aufführung war allaemein be 
friedigend.. Das Publitum dankte 
durch reichen Beifall. 


* * J 


Die Daten und das Repertoire für 
die Richard Wagner» und Mozart» 
Yeitfpiele, die im nächiten Sommer in 
Münden ftattfinden, werden foeben be- 
fannt gegeben. Die Mozart:?Feftfpiele 
im Rejibenztheater werden veranftaltet 
- am 2. und 8. Auguft („Figaros Hodh- 
zeit”), am 3. und 10, Auguft („Cosi 
fan tutte“), am 5. und 9, Auguft 
(„Don Giovanni“) und am 6. Auguft 
 („Baftien und Baftienne” und „Die 


Ein 
Erfurt: 


s — Entführung aus dem Serail“). Das 


amm ift alfo dasjelbe wie im 
Dorjahre, jedoch mit der Ausnahme, 
dak dieämal feine Aufführung des 


| „Titus“ 


” J 

ner⸗Feſtſpiele im Prinzregenlentheater 
werden wieder in * Serien der⸗ 
anftaltet. Die erfte Serie bringt „Die 
Meifterfinger von Nürnberg” am 11. 
Auguft, „zriltan und Xfolde“ am 13. 
Augujt, „Der Ring des Nibelungen” 
am 15., 16., 18. und 20. Auguft. Die 
zweite Serie weist auf die Rorftellun: 
gen don „Irijtan und Nfolde“ am 22, 
Auguft, „Die Meifterfinger” am 24. 
Auguft. Die dritte Serie bringt 
„Zriftan und Jfolde" am 2. Sept., 
„Die Meifterfinger“ am 4. Sept., „Der 
Ring des Nibelungen“ am 6., 7., 9. 
unb 11. September. Die vierte Serie 
endlich „Der Ring der Nibelungen“ am 
6., 7., 9. und 11. September, „Iriftan 
und Yfolde* am 13. September und 
„Die Meifterfinger“ am 15. September. 

* * * 


Aus Berlin wird geſchrieben: In 
Berlin erregt derzeit in dem Kunſtſalon 
bon Keller & Reimer eine Sonder: 
ausitelung ein mehr als gewöhnliches 
Intereife. Es handelt ji um bie 
Austellung ron Stulpturen eines — 
Heldentenors, daher das ungewöhnliche 
Snterefie.e Do nicht nur deshalb, 
die Werke find an jich aut, und der fie 
geichaffen hat, der föniglich däniſche 
Kammerfänger Wilhelm Herold, ijt 
ein jeriöfer Bildhauer. Dänemart, 
das bejonders in Sachen der bildenden 


ı Kunft eine große Tradition zu behüten 


bat, hat nun den Tenor-Bildhauer auf 
eine beiondere Urt geehrt — e3 hat eine 
der in Berlin ausgeftellten Büften in 
Bronze von Staatöwegen angefauft 
und dem Landesmufeum einverleibt. 
Der Werdegang Herolds, unjtreitig 
eine der. originelliten Künftler der 
Jebtzeit, ift aber auch fonit reich an 
bemerfenswertben Momenten. Nie- 
mand Anderer ala Kaifer Wilhelm bat 
Herold al3 Sänger in Kopenhagen an: 
läßlich eines Hoffonzert3 für die inter: 
nationale Kunftwelt entdedt, an die 
Hofoper nach Berlin gebradt und da- 
mit den Grundjtein zu der befonderen 
Laufbahn des germanifchen Sängers 
gelegt. Dr. Hans Richter führte fo- 
dann Herold in der Govent Garden: 
Dper in London ein, und jeitdem tft «3 
Wilhelm Herold, dem Bildhauer, ge- 
lungen, namentlich an den eriten Büb- 
nen Deutichlands dauernde Erfolge zu 
erringen. Die reichsdeutiche Kritit 
hebt an dem fingenden Bildhauer por= 
nehmlich eine außerordentliche Dar: 
ftellungsfraft bervor, die in mancher 
Hinficht an Kainz erinnern foll, ja das 
„Leipziger Tageblatt“ nennt ihn dirett 
ben „Kainz der Oper.“ Bem Raifer 
Wilhelm tft der Künftler durch bie 
Verleihung des Kronenordeng, einer 
Auszeihnung, die von Sängern neben 
ihm nur noh Garufo bejitt, geehrt 
worden. Wuch in Defterreich-Ungarn 
hat Herold in jünafter Zeit namhafte 
Srfolge errungen, fo befonders in 
Prag und Budapeit. Soeben bat 
Herold an der Budapefter Könialichen 
Oper ein fünf Abende umfafjendes 
Gaftfpiel mit großem Erfolge abfol- 
birt. Mie verlautet, wird Milhelm 
Herold in fürzerer Seit auch in Wien 
nicht als Bildhauer, fondern ala Büh- 
nenkünſtler debütiren. 

nen 


Lokalbericht. 


Der moderne Juggernaut. 


Irene Conſtable überfahren und auf der 
Stelle getödtet. 
Beim Verſuche, an der Weſt 38 


os 
Straße die Halfted Strake zu freu: 
zen, wurde geitern die 22jährige Irene 
Gonftable, Nr. 3432 ©. Halften Str., 
bon einem Mblieferungsfraftwaaen der 
„Commonwealth Ediſon Company“ 
überfahren und auf der Stelle netödtet. 
shr wurde der Schädel zermalmt und 
das Genid ac ırochen. Die Leiche be- 
findet jich im Beſtattungsgeſchäft Nr. 
3462 ©. Halfted Str. Dort wird auch 
der Koroner feines Amtes walten. 
Der 2Tjährige Wagenfahrer Harry 
U. McDonald, der durch unfinnig 
Ihnelles Fahren den Tod des jungen 
Mädchen verjchuldet haben foll, be- 
findet fih in der Made an der 35. 
Str. in Haft. Er behauptet, daß der 
Unfall undermeiblich gemwefen jet. 


Tragt fe 
Bruhband 


Nacı dreitiniähriger Erfahrung habe ich 
für Männer, Frauen oder Kinder 
ein Hilfämittel hergeftellt, wel: 
dies einen Bruch heilt. 

Ich ichide e8 zur Probe. 

Wenn br fait alles andere verfucdht hahı 


Iommt zu mir. Wo andere feblfchlagen, babe ih 
meinen größten Erfolg. Ehidt heute beiliege 


Der Obige iſt C. E. Brooks, 


inner Erfinder des „Ay 
über 3 


ber fid, jelhit aeheilt hat und jeit 
Jahren Andere heilt. Wenn Ihr 

an Bruch Icidet, jchreibt ihm heute, 

den Koupon und ich fhide Eu mein illuftrirtes 
Bud über Brühe und ibre Heilung frei, welches 
Eu mein Hilfsmittel, Breife undNamen bieler 
Zeuie, welde e3 probirten und geheilt wurden, 
aeigt. ES gibt augenblidlihe Linderung, meıt:ı 
alle anderen fepif lagen. Beachtet, ich gebraucdhe 
feine Salben, Bandagen oder Lügen. 

Ich 4 e3 Eud auf Probe, um zu bewellen 
dab Ich die Bahrbeit fage. Ihr 8 er Richter, 
und wenn Ihr einmal mein uftrirtes Buch ge⸗ 
leſen und geſeben babt, werdet Ihr ebenfo ent⸗ 
er wie bunderte meiner Patienten fein, dereit 

tiefe Ihr auch lefen lönnt, Sült untenftehen- 
den freien Roubon aus und fdhidt ihn heute. Es 
wird fi für Euch begablen, ob hr mein Hilfs» 
mittel probirt oder nicht. 


Freier Anformations- Konpon 
€. €. PBroofs, 259 A Brools Blog. 

Mariball, Mic. 

Bitte fenden Cie mir per Bolt in einfas 
dem Bmidiee Nr _illuftrirte8 Buch umb 
bole Ausfunft über Ihr Hilfsmittel für die 
Heilung von Brud. 


" Mepit... 


— — 


Der Spielplan der erſten Wochen 


im nenen Jahre. 


Heute Nachmittag „Fatinitza⸗“⸗ 


——o————— 


uar beginnt, 


& 
t: rn 
— und * * g Machmil⸗ 


tag) und 14, NYanuar: „Die 
ihoöne Helena”; Dienftag und Freitag, 
9. unb 12. Januat: „Die Yörfter- 
Ehriftl”; Mittmod) und Samftag, 10. 
und 13. Januar: „AltsHeibelberg”; 
Sonntag Abend, 14. Januar: „Robert 


| und Bertram”, 


An allen Abenden bis freitag und mor- 
gen Vachmittag „Die Foͤrſter⸗Chriſtl“. 
— Offenbachs „Schöne helena““ am 


kommenden Samſtag und Sonntag. 


Heute Nachmittag wird im Deutſchen 
Theater nach einwöchiger Pauſe Sup— 
pes „Fatinitza“ wiederholt, in gleicher 
R 
Beſetzung wie neulich, nämlich: 

Graf Timofey Gawrilowitſch Kantſchutofi, 
rujſiſcher General ......Aenb Rarſano 
Fürſtin Lvydia Iwanowna Uſchaltoff, 

Igzet Vaſcha, Gonverneur der türkischen 

Fenung Jſatticha .......... ..TDire Marx Haniſch 
Waſſily Aundrejiewitſch Starawieff, 
——— 
Sırp WMallitjewitih Sajonoff 

Leutnant ....... ........... Theo. Wolter⸗Drews 
f +..Yurcte von Morpurgo 
Rilipbor.... | J Annie Bender 
—J — ä—— 

......... . Mand Blaule 

......... .Anna Mueller 

Ruiſtche ...... Edne Werner 
Kadetten urn... Anita Baecer 
...Youije Sartmann 

ernennen. ZDnt Yudioig 

I „.Bauia von Jagemann 
Kontantin.. | . .XG. Mucie Under 
Matisen.... } rennen. Anna Verget 
Stebhan Sidorowitſch Bieloſchturdff, 

RER SET 
Wladimir Dimitrowitih Samoiloff, 

Yeummant bei den Ticerkeiien... .umtilie Schönfeld 
Sultan von Golz, Spezialberidhterftafter 
_eimer großen deutichen Zeiticheirt.. . Angelo Lippich 
Dajsan Bey, Führer einer Schaar 

PVaihi-Boznds ...ceenceeneennen nn Wi Sihaif 
Nurjidab... ) [ 
Yuleifa..... LYzzet Waldhas ) 
Ziona...... | Frauen Tor. Maud Blake 
A nenn. Flle During 
Muſtapha, Baremsiwächter........einrich Yömwenfelo 
Wuifa, cin Bulgare..............Eimon Edimann 
Hanna, jein Weib............ Emilie von Aagemann 
Ein Koſalenhetmann .. ..... ...... Eruſt Reutrop 
Ein Soldatenkoch. ................Htiedtich Wulf 
— ...Wilbelm Münnich 
Eine Mohrinscceecseeessecennenn. Amalie Aıfark 
Maſſaldſchi.................... Biolandoa v. Mofft 
Stumme Perſonen des Karagois (Schattenſpiel 
Fürſt Juſuff. . . .Ludwig Koppee 


.Angele Croue 


Dimitri..... 
—QA 
Michail..... 
Caſimir. ...F 
Gregot. .. 
Andrcy. .... 
Marim..... 


TEE. Wi... 
..Yuete don Morpurgo 


Euntema, feine Tobter........Panla von Nageınann | 
ihr Ellave.......Tben. Wolter Drews | 
Yo... Emilie vd. Jagemanı | 
..... Marie don Wegern | 
Achmed, ein Menagerie-Wächter........I0ole Danner 


ven Nemin 
— 

Fatime. . ... Wei alite 
Riridha. ... Hofdamen d.. 


Ruſſiſche und kürtkiſche Soldaten, Baſchi⸗Bozuds, 
Haremsfranen, Sklavimen. 
Die Handlung ipielt während des KHrimsfeldzuged 
im Nabre 1851. 
1. Att: Iſatſcha. 
2. Alt: Im Harem Iet Paſchas. 
3. Alt: Im VPalais General Kantſchukoffs 
Odeſſa. 


in 
Reaie..... 
Dirigent 


.... ..... Direltor Mac Hanilſch. 
„0... Kapellmeifter Karl von Wegern. 


Heute Abend, morgen Nachmittag 
und Abend und an allen folgenden 
Übenden bis Freitag einfhlieglich geht 
„Die Förfter-Ehriftl” in Szene, denn 
diefe prächtige Operette hat fich, und 
mit Recht, als jo zugkräftig erwieſen, 
daß die Direktion jich entfchloffen hat, 
Tie noch diefe Woche auf dem Spielplan 
zu belaffen. Die Befegung ift wie 
folat: . 


Joſeph der Zweite Ludwig Kopphee 

Graf Kolonikki, Generaladjutant Willd Schaff 

Graf Gottfried von Leoben, Ober— 
hofmeiſter. ..... .. . Heintich Lowenfeld 

Graf Stebhan von Reutern, Kammer— 

DEÜE 2000 Han Lu nhien ein ans ee ET N 
Baroneſſe Agathe von Othegraven, 

Hofda me ..................Naxia von Megern 
Graf Sternfeld, Hauptinann Joſe Danner 
Komteſſe Joſefine, ſeine Schweſter 
Fran; Földefiv, Gutsverivalter bei 

Sternfeld zusessserenenernnnnn nn nn Angelo Lippich 
Hans Yange, FFörfter Remy Matfano 
Ghriftinte, seine Tochter Emilie Schönfeld 
Peter Walperl.cccuens — Paul Faſoli 
Minka, Zigeunerin Elje Duering 
Baroneſſe Kleinau Lucie v. Morpurgo 
Paroncıje Franten..... srs0n0r.VKina Tieke 
Frau don Yieten.cuuese j 
ränlein don Streben.. asesesa Anna Berger 
ränlein von Yabay... \.0.,. Maria Biante 
Komteſſe Werbern. . . . .. |daula dv. Jagemann 
Komteſſe vünau. .. . . .. Hof ..Loniſe Hartwig 
Anna Ktuchar 
| er. Annie Bender 

..,... Ana Müller 
rau von Lerch | | uncie Unger 
Fräulein von Stegern.. | ++... Edna Werner 
Fräulein von Yallen,.. | | +0... Toni Ludwig 
Ftau von Lenoti . . . ..4 ...WNſi Schwarh 
Fräulein von Tiihhenfels) Tina Dobra 
Ktapaliere, Sofberren, Gendarmen, Würger, Bauetn, 

gigeunet, valaien. 

Ter erfte Alt fpiclt am der ungarilden Grense, bor 
dem wyoritbane, der ziveite Alt am SHofe in 
Wien, der Dritte akt im Forſthaus. Das 
Ganze im 18. Jahrhundert. 

NeQiteeeeeeneneeenensenennnn Direktor Mar Danifch 

TiriQent. 22000000... Madellmeiiter Karl von Wegern 


Für den fommenden Gamitag 
Abend wird die erjte Aufführung von 
Jacques Dffenbahs Operette „Die 
Schöne Helena“ angekündigt, des Wer- 
tes von Offenbach, deffen man fich in 
Deutjchland in neuefter Zeit wieder er: 
innert hat. In Berlin und andermärts 
ift es in großer Ausstattung gegeben 


YAunita Bader 


Fränlein don Nette.... 
Fräulein von Ramdorf. 


Fräulein von 


worden und hat wieder, wie vor langen 


Jahren, ungeheure Lacherfolge erzielt. 


Die Handlung iſt bekanntlich eine au-⸗ 


ßerordentlich komiſche Parodie auf den 


Raub der Helena, vertont in Offen- 


bachs unwiderſtehlicher Weiſe. 
ſchöne Helena“ wird 
Beſetzung aufgeführt: 


Varis, Köonig Priamos' Sohn....... . Angelo Lippich 
Menelaus, König von Eparta,.. Heinrich Yöwenfeld 
Helene, deſſen Gemahlin Emilie Schönfeld 
Agamemnon, König der Könige........Miln Schaff 
Kintämmeitra, Deiien Gemublin. Marie dv. 
Oreſtes, beider Sohn................. .Angele Krone 
Polades, deſſen Freund. .... ...... Elſe Deuring 
Kalchas, Großaugur des Inpiter. . . Memy Mariano 
Achilles, König von Pytia. . .... .. . . Folſe Danner 
Ar der Erſte. König von Salamis. . Robert Unger 
Ajar der Zweite, König von Lotris. .Paul Faſoli 
Philekomes, Dienet im Tempel des 

Jupiter ................ Theo. Wolter⸗Drews 
FEutytkles, Schloſſer ............ SEimon Edlmann 
Bachis, Helenas Bertraute ..............Lina Tiete 
Lenena..... ] Beipielinnen (..........Maıd Blante 
Partbenis.. | des Creftes ) ...Baula v. Jagemann 
Tbetis..... und a .. . Annie Bender 
Deidamina. Pylades er... 20ni Ludwig 
Ein: EiaBELöc.. 00 00HnHH in ER REED 

Wachen, Sklaven, Bolt, 

Ter erite md zipdite At fpielen in Sparta, 

dritte Alt in Nauplia am fer des Meeres, 
Repie..ncceeeeenesaeneen nenn. Diteftor Mar Amnilch 
Dirigent. .2.........Mapellmeilter Karl von Weaern 


Am fommenden Sonntag Nahmit: 
tag wird „Boccaccio” von Suppe ivie- 
der aufleben, die berühmt: fomifche 
Dper diejfes Meifters, mwely: vor eini- 
ger Zeit mit jo vielem Erfolge aufge: 
führt murbe. Die Befegung folat: 


Giovanni Boraeciv................&milie Schönfeld 
Pietro, Bein; von Balermo Vaul Faſoli 
Scalza, Barbier emy Marſano 
Benirice, jein Weib Glje Duering 
Lotteringhi. Faßbindet . ......... .... .Angelo Lippich 
Jabella, ſein Weib .............NXina Tiehze 
LTamber tuctio. Gewürzkrämer. .. Heinrich Löwenfeld 
Veronella, ſein Weib. ..........Matia don Wegern 
Fiametta, beider Ziehtochtet Angele Crone 
Jednetto. ... ....Theo. Wolter⸗Dtewẽ 
Tofano..... ....KToni Ludwig 
Chichibio... Lucie Unget 
Guido + Studenten‘ zunsu.......Cbna Werner 
Wi... ....Paula d, — 
ederico.... Anlta Baler 
zone. Anna Mueller 

Ein Unbekannter. ...u-.2.-.000000...0feph Danner 
Der Majordoinud des Herzogs don 

Tottaa ...... . Mi Ef 
Gin Kolporteut..zuneseeseenens. Dit, Mar ſGaniſq 
Madonna Kancofiote,......... Emilie d. 

Glife, deren. Nichte. ....... .M 
Marietta, ein Bürgermä 
Madonna Nona Pulki 
Alberto..... 
Gerbind. ... 
Giudotto... 
Riecardo.... 
ee —* 
oftogio. ;.. * 
reſco. Fakbinder⸗Lehrling... 
hecco. ..... 
Giocametto. 
Unjelmo. ...+ 


ita Nana. 
itlippa..... 


ah ſpielt gut Fine en) im 


* 


„Die 
in nachſtehender 


der 


... 
. 
222* 


Fabbin der · 
Geſellen 


ER —— 
uard Derfa 


av ’ 
Annie Bender 


Butler 


“wn....... #.. 
“...... 


.. . . VPVaul Faſoli 


Wedern 
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Ballmann im Kolifeum. 


Er bietet Konzerte zum Beften der pPen- 
ſionskaſſe der Feuerwehr. 

Ein großer mufitalifcher Karneval 
zum Beiten der beiden Penſionskaſſen 
det ſtädtiſchen Feuerwehr findet vom 
2. bis zum 6. Januar im Koliſeum 

| unter Dirigent Martin Ballmanns 


| Zeitung ftatt. Mitwirken werden bie 


| aus fiebzig Mann beftehende Kapelle 
des Herin Ballmann, ein Oper-Quar- 
tett, ein aus vierzig Sängern beftehen- 


| der Chor und die folgenden Goliften: 


| Frl. Jacobfon, Frl. Ferne Gramling, 
Frl. Efther Pearfon, Frl. Helene 
- Devlin, Herr Charles Hey, Herr Frant 
Chimera, Herr Lore Good und Herr 
Leiter Qutber. Der Chor von vierzig 
gefhulten Sängern hat in den lebten 
Moden unter der Leitung Kapell- 
meilter Ballmanns fleißig geübt. Zum 
Vortrag gebracht werden Soli, Duetie, 

‚ Quartette und Chöre aus bekannten 
Dpern. Die Programme, die Herr 
Ballmann für die Vorführungen mit 
dem ihm eigenen Gefchmad zufammen- 
gejtellt Hat, find Außerit reichhaltig. 
Ein Neder wird auf feine Rechnung 
fommen. Bis jegt jind für die fünf 
Abende 100,000 Eintrittöfarten ver- 
fauft worden, jodak auf volle Häufer 
zu rechnen ift. Das Kolifeum faßt 
ungefähr 20,000 Perfonen. 
Das erite Konzertprogramm, für 
Dienftag Abend, lautet: 

1 


. Abeil: 
. a) Das fiegreihe Amerifa, Marfd... cur. 
Eilenbera 
b> Ouperture zur Oper „Leichte Sta: 
TREE —— 
2. „Der sulee”, große Bbantafie itber irische 
VBollSlieder ..22r0000 ernennen MHDDLELON 
zzenen ats der Oper „Der Iconbadour” 
4. Szenen aus der Großen Oper 
. a) DOperncdor und Ballmanııs Kapelle: 
Eoldatenhor aus „Fauft“........Counod 
„Glühwürmchen“ 
.b) Ovbernquartett und Ballmanns Kapelle: 
Qifartett aus d. Over „Rigoletto”..Berd: 
„Ontel Toms Hütte”, Iraumbild eines 
| alten Regers. 

2. Theil. 
Wandelbilder: Chicagoer Brände, 
3. Theil: 
| 7. a) „Sterne und Streifen”, Marid....Soufa 
| b) Duberiure u „Riettsi".......... Wagner 

| . Upernqauarictti und Napelle: 
| Sonpdellied aus „Doftmanıs Erzählungen“ 
| 


are re . Offenbach 
s 
: 04) „Ballmanıı's Rag“, Ragtime-Marſch.n 
Harıy Thompfor 
| b) „Ob von beautiful Do”, Lied ' 
. &bor und Siapelle: Tannbaufer:Marich, 
} Wagner 
. Yotpourri aus „Der Schofoladenfoldat” 
| Strauß 
' Echlublied, „Wiy Hero”, gelungen bon Fri. 
3. Gramling. 
2, „Kadallerie-ngriff”, eine mufilalifche 
Epifode Lueders 
mittwoh Abend: 
1. Theil: 
. Militärmarich 


Schubert 
ANufit zu Shaleipcares „Henry VIII.” 
Sullivan 
Stradella“. . Flotow 
3. Sopranſolo: „Eiſas Traum“, aus „Lohen 
arin“ wWagner 


2. Quverture „Aleſſandro 


Frl. Eſther Pearſon.— 
Duett zwiſchen Lionel und Plunkett, aus 
„Martha“ Ylotom 
Herren Lord 5. Good und Leiter Yuther, 
. Mofail aus „Die Serenade”. .......Herbert 
d. Duett aus „Zamfon und Delila” 
| rl. Helen Devlin und Herr Loro Good. 
| „introduitton md VBrautchor (3. Alt) au 
| Lohengrin * Wagner 
Gbor und Havelle. 
). „Die Mühle im Walde” Eilenberg 
„Am Suwancefluß“, ſüdliche Idylle, 
Myddleton 
2. Xbeil. 
Wandelbilder, Chicagoer Brände. 
3, Theil, 
. Brewer⸗Marſch —..... 
Ouverfure zu Zampa“ Herold 
8. Goldblondchen“ Gabolle capriccioſo, (mit 
Gloclenſolo 
. Quartett und NMadelle: 
„An der hören blauen Donau“, Walzer; 


en. Vallımanit 
Eilenberg 


Strauß 

„Der verlorene Aftord“, 
Sullibun 

. Wroße internationale Rhantafie. .Rollinfon 


Chor und Kapelle 


Patriotiihe Weilen zweier Welttheile. 
| . Frl. Floe Jacobjon ın populären 
Geſängen Ted Sider 
Amboß Polla“ Parlow 
Marſch des 1. Regſments. .. ........ Brools 
—-.-—— 


Syiveiter:Borfeier, 


Der Yiortb Chicago Frauenverein amüfirt 
fi bei Tanz nd Spiel. 

Ehe noch der Syivefterabend einge- 
treten, hat der North Ghicago Frauen— 
' verein, Allen voran, ihn aud) jchon ge= 
feiert, nämlich geitern in der Sozialen 
QJurnballee Der untere Saal mar 
von PVereinsmitgliedern und Gäften 
| dicht gefüllt, und es aing recht luftig 
ı und gemüthlih zu. Natürlich wurde 
' flott getanzt, und auch fiir andere Un: 
terhaltung hatte der aus den Damen 
RK. Wilde, Präfidentin; M. Reifen» 
berger, VBorfigende; Rt. Renner, Sefre- 
tärin; R. Kehler, Schagmeifterin; U. 
Ratbhaeber, SS. Ihomjen, M. Spies 
und %. Burger beftehende Feitausichuß 
fo reichlich aejorat, daß die Stunden 
wie im ITraume verfloaen. Cine Ver: 
foofung fhöner Gegenjtände trug nicht 
wenig zur allgemeinen ?Feitfreube bei. 

Denticher Kriegerverein. 


Wie die North Chicagoerinnen Spl- 
vefter vorträalich, fo feierten die im 
Deutichen Sriegerberein verbundenen 
ehemaligen beutjchen Soldaten das 
Meihnachtsfeit nachträglich mit ihren 
Freunden im Mondorfs Halle. Eine 
Menge Familien mit Kindern bethei- 
ligten fih an dem ehr nett borkerei- 
teten TFeit, melches äußerft gemüthlich 
unter Rinderjubel, mit Weihnadhts- 
baum, Verloofung, Tanz u. j. m. in 
der gemüthlichften unb angenehmiten 
Meife ala echt beutiche Familienfeier 
verlief. 

— —— — 


Gedeuntfeier. 


Im Itoquois Memorial-Hoſpital, 
Nr. 23 N. Market Str., fand gejtern 
eine Gedenkfeier für die Dpfer bes 
Brandes ftatt, der fich geitern zum 
achten Male gejührt hat. E3 murbe 
ein Gips-Mbguk einer Fünftlerifch 
ausgeführten rinnerungstafel ge— 
zeigt, die am Eingang zu dem Hofpt- 
tal angebracht werden fol. Der Prä- 
ivent der Memorial-Mffociation, 

enjamin Bilfinger, Paftor Aentin 
Lioyd Jones, Dr. George Tobias und 
Herr F. E. Smith hielten Unfprachen. 


5 — 
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ran Frederid T. Kastell endete 
durch) eigene Hand. 


Hat ſich erſchoſſen. 


Batte geplant, die zo. Wiederkehr des Ca⸗ 
ges, an dem ſie ihrem Gatten die hand 
zum Bunde fürs Leben reichte, feſtlich 
zu begehen. —Starb im Mercy⸗Hoſpital. 


Geſtern jährte ſich zum 830. Male 
der Tag, an dem Frau Frederi? T. 
Haskell, die Gattin des jehigen Vize— 
präſidentin der Illinois Truſt & 
Savings Bank, ihremGatten die Hand 


zum Bunde für's Leben reichte. Die— 
ſes 


denfiwürdige Yamilienereigniß 
follte feftlih begangen werden. Die 
Einladungen imaren ergangen, alle 
Vorbereitungen getroffen, als geitern 
Morgen die Jubilarin mit ihrem Gat- 
ten das Frühftüd einnahm. Sie hatte 
gut geichlafen und befand fich in hei- 
terfter Laune. Nachdem fie ihren Kaf- 
fee geihlürft und dann den Gatten 
nah dem Bibliotheizimmer begleitet 
hatte, verließ fie nach kurzem Aufent- 
halt das Zimmer, begab jich nach der 
Küche und ermahnte das Küchenperfo= 
nal, ja auf dem Poften zu fein und 
Ehre mit dem Feitmahl einzulegen. 

Inzwifchen Hatte ihr Gatte die Zei- 
tungen überflogen. &3 mar an ber 
Zeit, fich nach der Bank zu begeben, 
Zudor aber wollte er fich von der Gat- 
tin verabfchieden.. Er fuchte fie in 
ihrem Schlafzimmer. Sie war nicht 
da, Nachdem er auch in den anderen 
Gemächern vergeblih Umfchau gehal: 
ten, fand er fie endlich in einer im 
zweiten Stod gelegenen Rumpelfam- 
mer bewußtlos auf den Dielen liegen. 
Blut fiderte aus einer Wunde an der 
rechten Scläfe Anfänglich glaubte 
der bejtürzte Gatte, daß die Lebenäge- 
jährtin gejtolpert, gegen die Kante 
eines Koffers gefallen jet und fich bei 
diefer Gelegenheit die Wunde zugezo— 
gen habe. 

Grenzenlofe Ueberrafchung. 

Er trommelte die Dienftboien zu=- 
fammen und fchleppte mit ihrer Hilfe 
die Ohnmächtige nach ihrem Sclef- 
zimmer. Ws die Frau aufgehoben 
wurde, entdeckte er zu feiner nicht ges 
ringen Ueberraſchung einen alten Re— 
volver auf den Dielen. Mit dieſer 
Waffe hatte ſeine Frau in zweifellos 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht ſich die Ku— 
gel in den Kopf gejagt. 

Sofort geholte Aerzte bezeichneten 
den Zuſtand der Lebensmüden als na— 
hezu hoffnungslos und veranlaßten 
ihre Ueberführung nach dem Merchy— 
Hoſpital. Dort hat ſie um 2 Uhr 15 
Minuten Nachmittags den erſehnten 
Tod gefunden. 

Unlösbares Räthſel. 


Was die Frau veranlaßt haben 
konnte, ſich an ihrem Ehrentage das 
Leben zu nehmen, iſt ein unlösbares 
Räthſel. Sie ſtand auf der Sonnen⸗ 
höhe des Glücks, hatte Alles, was das 
Menſchenherz begehren kann, im Ueber» 
fluß, ſpielte in der hieſigen Geſellſchaft 
eine beneidenswerthe Rolle, lebte in 
anſcheinend glücklichſter Ehe, war, ab⸗ 
geſehen von einer Unpäßlichkeit, die ihr 
aber nicht mal ihre gute Laune rauben 
konnte, kerngeſund und hatte weder 
Kummer noch Sorgen, es ſei denn 
die Trauer, in die ſie durch den vor 
etwa Jahresfriſt erfolgten Tod ihrer 
Mutter verſetzt wurde. 

In heiterer Stimmung hatte ſie am 
Freitag Abend ihr Lager aufgeſucht, 
in beſter Laune war ſie geſtern aufge— 
ſtanden. Am Abend ſollte das Fami— 
lienfeſt gegeben werden, zu dem ſie 
noch, wie geſagt, kurz vor ihrem frei— 
willig gewählten Tode die Anordnun—⸗ 
gen getroffen hatte; für heute Abend 
hatte ſie eine größere Geſellſchaft zur 
Spipejterfeier nad ‚ dem Bladftone- 
Hotel geladen. 

Aus alldem jcheint herporzugehen, 
daß ſie jählings vom Selbſtvernich— 
tungstriebe gepackt wurde und in die— 
ſem Anfalle von Geiſteszerrüttung 
zum Revolver griff. 

Die zahlreichen Freunde der Fami— 
lie hat der tragiſche Tod der allgemein 
beliebten Frau tief erfchüttert. 

Die Verstorbene, eine geborene 
Mary Maaood, deren Vater feiner 
Zeit Bundesfolleftor des Hafens von 
Nem Hort war, ift 50 Yahhre alt ge= 
tmorden. Sie war ein eifriges Mitglied 
der Irinitg-lirchengemeinde und übte 
merfthätige Nächitenliebe. 

Wabriprud der Koronersjury. 


Die Hloronerjury, die geitern Abend 
nod) den ilbliyen \nquelt abhielt, gab 
den Wahrfpruh ab, daß die 
Frau in einem Unfalle von Schwer- 
mutbh Selbftmord begangen habe. Die 
bernommenen Zeugen, einfchließlich des 
Mittwers, den der fürchterliche Schlag 
auf das Kranfenlager geworfen hat, 
und der deshalb in feinem Zimmer ver: 
nommen merben mußte, äußerten über- 
einftimmend die Anfiht, daß Frau 
Hastell duch Gram über den, wie ge- 
jagt, vor Yahresfrift erfolgten Tod 
der Mutter zum Selbjtmord getrieben 
wurde, 

Machte Schluß. 

. Claude 8. Shirley, 3351 Indiana 
Upe., ein Bauunternehmer, jhoß fich 
ejtern Abend im Efzimmer feiner 
——— eine Kugel in den Kopf und 
ſtarb zwei Stunden ſpäter. Shirley 
verübte die That, nachdem angeblich, 
wie die Polizei ſagte, die verwittwete 
Frau Dana Shirley und ihre Schwe⸗ 
ſier, Frau Jennie Nealy, 6136 Lexing⸗ 
ton Abe., ihn getadelt hatten, weil er 
feinen verfrüppelten 13jährigen Sohn 
ausſchalt. Zwei gleich herbeigeholte 
Aerzte konnten Shirlen nicht retten. 
Der Mann fol feit längerer Zeit 


üt ervefen fein, ein : 
ſchwermüthig g ſ ee 
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Spar Ginlagen 


die an oder vor dem 12. Jannar 1012 
gemacht werben, ziehen 


3%- Zinfen vom 1. Januar an 


FoREMAN Bros. BAnKINnG 60. 


30-North La,Salle-Stn 


— 


Kapital und Aederfiiuß $1,500,000 


Notiz an Spar-Depofitsrend 


Spar-Depsfiten, am oder vor dem Behnten irgend eined Wiensts wemuißk, 
stehen Binfen vum Erſten deſſelben Monais. 


3 Prozent infen werden auf Spar-Einürgen Gezafll 


AT 

= 
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u 

Ri 


Beftände nahen 2 Millionen Bollore 


Wedziel nach allen Theilen Exrapad  andgefiellt. — Sierdettägemälde, 


NORTH AVENUE STATE BANKI 


Ede North Ave, und Larrabeer Stv, 


LANDON CABELL ROSE, Meäftdent. 
JACOB MORTENSON, ttze-Bräftdent, 
CHAS. E. SCHICK, Auffixe. 
OTTO G. ROEHLING, GMfseffker. 


Offen Samflag Abends von 6 bis 9 Mh, 


Der Branditiftung verdädtig. 


$uhrhalter Charles Sangsman nodh in 


Unterfuchunashaft. 


Unter dem Berdachte, das geitern 
berichtete feuer in der Stallung des 
Yuhrhalters Charles Langsman, Nr. 
720 Weit Congreß Straße, angelegt 
zu haben, wurden im Laufe des Ta— 
ges vier Perfonen verhaftet. Drei der 
Häftlinge mußten nah fcharfem 
Kreugverhör wieder auf freien Fuß 
gefegt werden, Langsman aber befin- 
det jich noch in Haft. Er foll ein eifri- 
ge3 Mitglied der Bible Rescue Mij- 
fion, Nr. 609 W, Mabifon Straße, 
fein. 

Die TFeuerwehr mill untrügliche Bes 
meife dafür gefunden haben, daß ba& 
Teuer, dem fieben Pferde zum Opfer 
fielen, von ruchlofer Hand angelegt 
wurde. Sie ift überzeugt davon, daß 
ein entmenfchter Gefelle den Fußboden 
des Stalles und die Pferde mit Petro- 
leum begoffen und diefes angezündet 
babe. Sechzehn Pferde wurden geret- 
tet. Drei diefer Ihiere follen aber fo 
fchwere Brandwunden erlitten haben, 
daß fie wahrfcheinlich auch draufgehen | 
werben. | 

Langsman betheuert, nicht zu wiſ— 
fen, wie das feuer entftand. Er habe 
feines MWifjens feine Feinde und lebe 
mit feinen Angeftellten in fchönftem 
Einvernehmen. 


Derdorben —geftorben. 

m Steinbruch des YZuchthaufes 
Soliet wurde geftern der Sträfling 
Mr. 2165, der im bürgerlichen Leben 
Hermann Haas var, unter fallenden 
Steinmaffen verfchüttet und erfchla= 
gen. Sech8 andere Sträflinge, die mit 
fnapper Noth dem gleichen Schidjal 
entgangen waren,  fchaufelten im 
Schweiße ihres Ungefichts die Leiche 
heraus. 

Als Bücherrevifor der hiefigen Corn 
Erhange National Bant hatte Haas 
$100,000 unterfchlagen. Er Hatte 
noble Paffionen. Eine Liebelet mit ei= 
ner betannten Variete-Artiftin hatte 
ihm allein $20,000 aetoftet. Jm Win» 
ter 1904 murbe er flüchtig. Bald da» 
rauf wurden bie Unterfchleife, die er 
durch Falfche Eintragungen verdeckt 
hatte, entbedt und feitaeltellt, af er | 
bie Firma feit drei Jahren fnitematifch | 
beftohlen hatte. Die Haftpflichtgefell- 
ichaft, die fich für ihm verbürgt hatte, | 
beste ihre Detektives auf den Ylücht- | 
(ina. Diefer wurde in San Yuan bel 
Rio Duerotaro, Merito, aufgeftöbert. | 
Ehe aber die Auskieferungsförmlid- 
feiten erfüllt ‘werden konnten, jegten 
die merifanifchen Behörden den Ge: 
fanaenen auf freien Fuß. Crft fünf 
Monate Später fonnte er im Colon | 
wieder verhaftet werden. Mad) Chicago | 
zurücgebracht und progzeifirt, wurde | 
er fchuldig befunden und am 11. No= | 
vember 1906 von Richter Humphren | 
zu fechs Jahren jchiverer Arbeit im | 
Zuchthanfe zu Xoliet verurtheilt. Dort | 
tit er geftern.eines gemaltfamen Todes 
geitorben. £ 

Ein ftiller Fahrgaſt. 

Sn einem Zuge der Jllinois Zen: 
tralbahn ift. geftern Nachmittag der 
jährige Fuhrmann Thomas \Yudge, 
Nr. 933 W. 54. Str, plölich geitor- 
ben. Der Zug befand jich auf der 
Fahrt nach Chicago zmwijchen Cham- 
paign und Kantafee, «ld der Aufmär- 
ter Smith Palmer den ftillen Yahr- | 
gaft, der ftarr und jteif dafaß, entz | 
dedite. Die Leiche wurde von der Hal- 
teftelle Rom Part aus nad dem Bes | 
ftattungsgefhäft Nr. 712 Welt 31. 
Straße gefhafft. Dort wirb auch der 
Koroner den üblichen Anqueft abhal- 
ten. 


Ins Zuchthaus geſteckt. | 
Lorne Stoneburg und Albert Arthur | 


\Quelette, die von einer Jury in Rich- 


ter Sanbis’ Abtheilung des Bundes: | 


nen, grünen Mücdenart Leuchterf 
ı nungen beobachtet. E8 hanbelt-fich 
bei um leine, zur fyamilie ber Zu 


Piolinen, Romertinas, 


Hand » Harmonifah, 


und alle anderen Mufifinftrumente in * 


Auswahl. Eigene Importation. Billige Breiie. e 
Henry Silberhorn 
Deuntihes Mufil:Gefhäf 


1909 Süd Halfte Strafe. 
da13mifafo—iiat 4 


Dr. med. H. S. Herzfeld 
Kaifert. Oberfladsarzt a. D. 


behandelt und beilt alle 
Haut» und Brivat-Kranfheiten, u 
fomie Magen, Lungen und Serzleiden. Ho 7 
rar mäßig und nah Vereinbarung. = 
Stunden: 10—12, 2—5, T7—9. Sommtags 10-1. 7 
Office: 1574 Milwanfee Avenue, 
Ede Noben Sir. 
Tolephait..n.......... Humboldt 1 


in Zeavenmworth befördert morben. Sie 4 


haben dort 14 Monate Strafhaft zu = 
perbüßen. Ehe Richter Landis ihnen 7 
das Urtheil fprach, hatten fie ich, mie 
berichtet, fchuldig befannt. 

Auf Stoneburg, der in Kanada 
mohnte, hatten die Beamten des Bun- 
desgeheimbienftes dreizehn Yahre lang 7 
aefahndet, ehe fie feiner Habhaft wer= 7 
den fonnten. e 

Erlanate einen Auffchub, 


Richter Drrin N. Sarter vom = 
Staatöobergeriht hat geiteern den = 
Sheriff Zimmer angeiiejen, ben der 
Entführung der Milbred Bridges 7 
überführten „Apoftel” Evelyn Arthur 7 
See bis auf Weiteres nicht dem Yucht- 7 
hauſe zu überweifen. E& gefchah das 
auf Grund eines vom DVertheibiger ? 
James E. Callahan dem Richter un: 7 
terbreiteten Antrages auf Erlaß eines © 
Hemmungäbefehld. Mit bem Gefuh 
übergab der Vertheibiger dem Richter ° 
die Prozehaften und eine fhriftliche © 
Begründung des Antrages. Gine end: 
ailtige Entfhetdung wird ber Richter ° 
erst nach Durchficht diefer&chriftftücde, ° 
alfo wahrſcheinlich nächſten Dienſtag 
fällen. 3 

Wechſelte den Befiter. 4 

Der aeftern vom Stabtricdhter Ca- ° 
very wegen Diebftahld den Grofge 
ſchworenen überwieſene Kollektor Clel 
lan Zent, Nr. 545 Wells Str, muß > 
ſich auf Befehl des Kadi in feiner Zelle” 
entfleiven und den James Contas, Nr, 
1157 Wella Str., geftohlenen Anzug, = 
ben er zur Zeit feiner Verhaftung trug, > 
dem rechtmäßigen Eigenthlimer aus: 7 
händigen. Conta® übergab ihm als? 
Erfat eine alte Kluft. “a 

Zent hatte fich fehulbig befannt, am’ 
26. November Conta8 um einen Anzug ” 
beitohlen zu haben. = 

Bor etwa acht Tagen murben Zent” 
und Arel Beterfon, Nr. 1040 Sehaimid 
Straße, unter ver Anklage, einen Ein 
bruch in die von %. E. Murpbh iur: 
Haufe Nr. 1200 N. Elart Straße be? 
triebene, Wirthfchaft nerlibt zu haben, ° 
den Großgefchmorenen Überwiefeng 

Leuchtende Müden. * 

Ein Lefer der „Naturwiffenfhafl: 
lichen Wochenfchrift“ Hat bei einer Heiz 
* 
da⸗ 
müden (Tendipediden) geböri 
Ihierchen der Art Tnytarsus püs 


| die aus den Silmpfen, mo fie fich er 


midelt haben, zumeilen zu ben Lam 


' geflogen fommen. Wie die Rebakt 


der genannten Zeitjchrift Hierzu 
merkt, ift die Beobachtung über Le 
ten bei Zuckmücken —*—*— r 
Ob es ſich nun um Eigenlicht 

delte, das bie Ihiere felbjt außfira 
ten, ob e& fich durch eleftrifche € eich 


— 


nungen erklären läßt, die durch d 
witterſtimmung bei der Beobet 


hervorgerufen wurden, oder 


8* der Chineſeneinſchmuggelung Leuchten eine lee 


befunden wurden, find 
I — 


2 — 
2 FRE 


eitern | die zartgrüne Färbu x 
Ehimin | Anlaf Piel, ı nat 
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Stubborn 


Ein a 
20 


7 Girl.⸗ * 
sufe. — „Burn Kove. 
Epring Maid. 


the Sonie. 
Girl in the Tagi.” 
— „he Round-Up.? 
@. — Burlest:Komödie. 
Zurndalle — Radmittags- 
Ballmann’8 Orihefter. 
oufe. — Konzert jeden Ubend amd 
Naochmittag. 
— Konzert jeden Wend und Sonndeg 


ee 


——- 
“on 
“ 


“.... 
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Eokalbericqht. 
Chicagoer Große Oper. 


Heute Nachmittag Konzert, am 
Abend „Aſcheubrödel“. 


Der Neujahrs⸗Spielplan. 


Neächſte deutſche Aufführung am Diens-⸗ 
tag: Richard Wagners „Cohengrin“. — 
Morgen, am Neujahrstage, „Hänſel 
und Gretel“ und „Natoma“. 


Die geſtrige Wiederholung der Wal⸗ 
füre“ unterjchied fi} von der erjten | 


Aufführung dadurch, daß Frau Ger- 
nille-Reahe die „Frida“ und Herr 
Heinrich Henjel den „Siegmund“ fang. 
+ Frau Gerville-Reahe bot dar— 
 ftellerifh wie gejanglih eine ganz 
© hervorragende Leiftung, und e3 wäre 
= zu wünjgen, wenn die Direktion diefe 
© bedeutende Künftlerin mehr und in 
© bedeutenderen Rollen befchäftigte, als 
= bisher. Herrn Henjels „Siegmund“ 
fand zwar nicht ganz auf derfelben 
fünftlerifchen Höhe, indejfen mar 
auch diefe Darbietung eine recht Io- 
benswerthe. Das Haus war beinahe 
ausverkauft, und das Publitum Iohnte 
den Darftellern nach jedem Attfhluß 
dur) Herborrufe. Die glänzende Vor- 
ftelung hat bemiefen, daß die Diref- 
tion unter ihrem Enjemble fehr wohl 
die Kräfte hat, um Opern in deutjcher 
Sprache zu geben, und der Erfolg der 
= bisherigen DVerfuche follte fie ermun= 
= tern, damit fortzufahren. 

Am Abend kam, ebenfalls vor qut 
befegtem Haufe, Verbis „Rigolet- 
30” mit den Herren Balfi und 
Eofta und Frl. Zeppilli in den Haupt- 
rollen zur Aufführung. 
Jung war qut, ba3 Publitum nahm 
ba oft gehörte Werk und die Leiftun- 
gen der Kiünftler mit warmer Aner—⸗ 
fennung auf. 

Die lebten vier Wochen der Opern 
= Fpielgeit beginnen heute Nachmittag 
= miteinem Opern=Slonzert. Ausnahms- 
meife findet auch heute, am Sonntag 
Mbend, ba Spipejterabend ift, eine 


Vorftellung ftatt. Gegeben wird „Een | 


Brillon” (AUfchenbrövel). Morgen, am 
Neujahrstage, werden zmei Vorftellun- 
gen, am Nachmittag und am Abend, 
gegeben. Der Dienftag brinat die 
äweite Deutjche Aufführung der Spiel- 


Nachftehend das Programm für bie 
ganze Woche: 
Heute, 3 Uhr Nachmittags: 
DOvern-Ronzert 
Er Sofiften und das gefammte Chor- und DOr- 
Geiterperfonal. 
Dirigenten: 
uUttllio Parelli und Ettore Perofto. 
1. Duberture zu „Die Madt des — 5 
Orcheſter. 


Ürie aus „Earımen“........ 
Agnes Berrh, 
Qüunrtett aus „Rigoletto“ 
Amabdeo Bafli, Alfredo Eofta, 
Alice Zeppilli und Frances Ingram. 
„Des Sommers legte Rofe*...... ..Bolfölted 
Alice Zeppilli 
. Sinale bes 2. Att3 aus „Aida“. .......Berd, 
Dicele Sampieri, Marta Wittlomäfa, 
Karolina White, Amadeo Baffti und 
Berardo Berardi. 


——.Biget 


. Ouberture zu „Der Sreilhüb”.. A... Mebe: | 


Orcheſter. 
Snflammatu3 aus „Stabat Mater“. .Roffin: 
Karolina Wbite und Ehor. 
ett aus „Lucia“ Bonizetti 
Alice Zeppilli, Minnie Egener, 
Amadeo Bafft, Alfredo Cofta, 
Berardo Berardi, Emilio VBenturint 
t > — 2 Ca 
Inter mezzo un ergeſang aus „Caball⸗⸗ 
> Rufticana“... Magcagı! 
Karolina White, Frances Ingram, 
Chor und DOrdeiter, 


Heute, 7:30 Ubr Abends: 
Gendrillon (Aihenbröbel) 
(Sranzöfifch) 
— Ober in 3 Alten von Jules Maſſenet. 
endrillon ...Maggie Tehyt⸗ 
= Be. de la FT = Sera: 
Der Bring. .oeceoesonensenannennn... Mach Garden 
2: Die ·Fennh Dufau 
Eee Noemie ....... —E .....Mabel Riegelmann 
Dorothee „noseonensnneesseenan.... Moriß Cavan 
© Bandolfe . Hector Dufrann: 
; au ——— — — 
Froncesco add' 
Beranügungsmeifter . Defire Defrere 
Eonftantin Nicolay 
> &timme be3 Herant.. ....Eharled Meher 
e Eolotänzerin ......... 2... Rofina Galli 
General-Mufildireltor..Eleofonte Campanini 
Bühnenleiter Gernand Almanz 


SEITZ 


Bremierminiiter 


Morgen, 2:45 Uhr Nadmittanb:ı 
(Bolsthümlie Preife) 
HSäujel und Grete 
E (Engliſch) 
Naärchenoper in 8 (tee son Engelbert Humper- 
= ind. 


„nenn... Marie Eaban 
es saasnnnsona.e. Mabel Biagsinun 
Martha Wittlomätı 
BrDie Wintler, .ouooconencnee ......Krattces Angram 
Der Bater...... .Armand Crabbe 
en. Yenny Dufau 
SJenndi dvufau 
Alfred Ge 
Dühuenleiter.......... Gerbinand Almanz 
a Morgen, 8 Uhr Abends: 
5 Natoma 
E Engliſch) 
Ober in 8 Alten von Biltor Herbert. 
atoma Marh Garden 


— — — —— Bol 
.......George HSamlin 
ci Henri € 


g Scot 
E eter ®eralta...... 
— —* Bautiſta Alb 


en 

.Hector Dufranne 
..Mario Sammarco 
Armand Crabbe 
nſtantin RNicola 
..Frank Preil 
—— seen.» .....Rofina_Gallı 
EEE .„..Minnie Egener 
t * Defire Defrere 

General-Mufildireltor. —— Campanini 

Bübnenleiter ernand Almanz 


Dienstag —— rt Abends: 


(Deu 
Ober in 8 Alten bon Rihard Wagner. 
gler... ...Guftabe Huberbeau 
.... Charles Dalmore3 
..... Karolina White 
bon Zelramund..... Clarence Whitebill 
Gerville-Readhe 
: i ‚Armand Grabte 
E J 
 sier übellnaben.,...... Berrh, Cab 
— aban, Ingram 
—2 — — —— 
iter ..... ..Fernand AÄlmanz 


Mittwoch, s Uhr Wends: 
Carmen 
( öfifh) 
Oper In N Hilen kon Bizet. 
Joſe. .Amadeo Bafſi 
.Sector Dufranne 


enri Scott 
re Deirere 
De Rebier 


AR 


.n...nn........ 
HÜD snunnunnensern re. 


2222· 


— 
—· Jean 


Die Vorſtel-⸗ 


Nöächſte 
gramm des Vereins iſt das ſilberne 
Jubiläum am 18. Februar im großen 


terium — —— — —* Remendabo 


Donnerdtag, 8 Uhr Abends: 
( Zum legten Male) 
Duo Babis? 
(Stanzdfif) 

Sftorife Oper in 5 ae bon Sean Nougues, 
DHGIR woonunnennnrnoonunenennersnan.Jeltıny Dufarı 
Eunile onnoocn.. erosenennene Alice Zepill: 
Eee — ———— Marie Du 
etronius....................Claxence Whitehi 
Nero .... Berardo Berard, 
Vinicius —... Charles Dalmor⸗ð 
CHE. sieben ee . D, Houd 
Eroton „ouunonnnonemnenenee...Stelan Windrom 
Chilon nn Dufranne 
tru sono ons em Guftade Huberdean 
Frant Freiſch 
Conſtantin Nicolay 
Emilio Venturini 
Warie Cavan 
‚Zouife Berat 

Die Mutter.ueoononsenssesenee... Alice Ederäman 
...Mabel re 
— ener 
pſylliaCharlotte Carew 
sin junger Chriſt...........Minnie Egener 
Zigellinus.............. Michele Sampieri 
— Charles Meyer 
.. Deſixe Defrere 

...Ricola Foffetta 

> „Charles Meber 

Ein Matroje. .....Jean De Kehfer 
Ein Ellave. : ..Ebarle3 Demortier 

Mufilalifher Direktor... Marcel Charlier 
Bühnenleiter Sernand Almanz 


Iheolles .... 


Samätag, 2 Uhr Nachmittags: 
Sufannend Geheimniß 
(Stalienifdh) 

Sntermezao in 1 Alt bon Wolf-Serrari. 
Graf Gil... .oreooose RER. Mario Eamytarco 
Gräfin Gil Carolina White 
Sante..SFrancesco Daddi 


Der Gaunkler der heiligen 
Jungfrau 
(Sransoſiſch) 
Lyriſches Spiel in 3 Alten von Jules Maſſenet. 
Jean ..Mary Garden 
WOniface „.oöoonenserennnusnsee» Hector Dufrann? 
Der Prior.. Guitade Huberdeau 
Dichter, Mönd Edmond Warnerh 
JJ— Henri Scott 
Conſtantin Nicolah 
Armand Crabbe 
..Defire Defrere 


Bildhauer, do 
Mufiter, do... 
Ein Roffenreiber. 
Ein Betruntener... .Charles Meyer 
Ein Ritter — Jean de Kehſer 
General-Mufifdireltor..Eleofonte Campanin 
Bühnenleiter Yernand Almanz 


Camödtag, 8 Uhr Abends: 
Vollsthümliche Preife 


HSänjel und Gretef 
(Belegung wie oben) 
Envalleria Rufticann 


(talieniſch) 

Oper in 1 Alt von Mascagni. 
Santugza 
.... Benturin’ 
EEE EEE 5 — 
Qucia 2uuunnnnnonemennnnnn. . Giltfeppina Giaconig 
Mufildireftor....u....0.....Attilio Barelli 

a — — 


Junger Maännerchor. 


Gemüthliche Weihnachtsfeier. — Das kom⸗ 
mende Silberjubiläum. 


Am Mittwoch Abend in beſter Har— 
monie im kleinen Saale der Nordſeite— 
Turnhalle zu einem Weihnachtskränz— 
chen verſammelt, machten die Mitglie— 
der des „Junger Männerchor“ nebſt 
Freunden den Eindruck einer großen 
Familie, welche die Vereinshalle denn 
auch trotz des plötzlich eingetretenen kal— 
ten Wetters bis zum letzten Platz ge— 
füllt hatte. Unter den Klängen der 
luſtigſten Tanzweiſen entfaltete ſich 
ſehr bald ein munteres Bild, welches 
abwechſelnd durch Soli oder Chorge— 
ſänge etwas Schattirung erhielt; auch 
ſonſtige angenehme Ueberraſchungen 
verfehlten nicht ihre Wirkung, und 
ſo kam es, daß ſich ſämmt— 
liche Theilnehmer ſo trefflich amüſir— 


ten, daß erft in früher Morgenftunde, 
zeit, Rihard Waanerd „Zohengrin“. | 


und dann noch etwas geziwungen, ber 
Heimmeg angetreten murde. Das 
auf dem Bergnügungspro- 


Saale der Nordjeite-Turnhalle, mo= 
rüber Näheres bald befannt gegeben 
werden wird. Die Vorarbeiten befin- 
den fich jchon feit mehreren Wochen in 
Händen eines tüchtigen Komites, 


ee 
Jahresberichte. 


Das Poftamt vereinnahmte über ı% 
Millionen mehr als im Dorjahr. 


Nach dem Kahresbericht Poſtmeiſter D. 
A. Campbells überjtiegen die Einnahmen 
de3 biejigen Pojtamts in diefem Nahre 
die des Vorjahres um mehr als $1,250,- 
000. Sie ttellten jich auf $20,315,667, 
mäbrend fie im Vorjahr nur 519,023,320 
betrugen, eine Zunahme um $1,292,346 
oder 6.8 Brozent. Der IUmjat in der Ab- 
theilung für Geldfendungen überjtieg den 
des Vorjahres um mehr al3 $3,500,000 
oder 8.5 Prozent. Boitanweifungen für 
mehr al3 Hundert Millionen wurden im 
Hauptpoitamt verfauft. Die genauen 
Zahlen für das zu Ende gehende Yahr 
find $101,601,142 gegenüber $97,020,- 
662 im PBorjahr. Die Abtheilung für 
eingefchriebene Sendungen bhandhabte 
5,159,408 Sendungen, eine Zunahme um 
129,133 Cendungen gegenüber dem 
Vorjahr. Die Zahl der verjandten und 
eingegangenen PBoitjachen betrug 1,738,- 
150,363 Stüd, die 174,231,242 Pfund 
mwogen. 11,711,350 Boitfachen, die falich 
adreffirt waren, famen in die Hände der 
Poitverwaltung, je eine in 148 Boitia=- 
den. Der ANbtheuung für unbeitellbare 
Boitfachen in Wafhington wurden 2,256,- 
800 Boitfadten übertiefen. 

Die Juryfommiffion. 

Die Zahl der Gejchiworenen, die im 
vergangenen Sahr in den Gerichten de3 
Eounty und im Stadtgericht au Geſchwo— 
renendienften herangezogen inorden find, 
beträgt nad) dem Nahresbericht der Ju⸗ 
ryfommijfion mehr al3 16,000. Sie 
überjteigt die Zahl des Vorjahres um 
500. Ansgejammt wurden im abgelaufe- 
nen Rabr 39,795 Surhlandidaten auöges 


| lojt gegenüber 87,640 im Sabre 1910, 


ei 


Seereije für ein Haus. 


Großes Gebäude wird auf Slachbooten 
feinem Beftimmungsort zugeführt. 

Eine vier Meilen lange Reife madt 
gegenwärtig ein Wohnhaus mit zehn 
Zimmern, das biäher an der D. 54. 
Str. und Eaft End Ube. geitanden hat 
und nad 7716 Late Xpe. gejchafft 
wird. Da3 Haug, im Stil der Kolo; 
nialzeit gehalten, ift £0 bei 56 Fuß 
groß. Sein Werth wird auf $12,000 
veranschlagt. Auf Rollen ift e3 nach 
dem Geeufer und ber 54. Straße ge- 
bracht worden und wirb bei günftigem 
Wetter auf zwei Flachboote verlaben 
werben, auf denen e3 nad) der 77. Str. 
gebracht werben wird. E3 muß einem 
modernen Apartmentgebäude Platz 
machen. Grundeigenthumshändler kön⸗ 
nen ſich nur eines anderen Falles er⸗ 
innern, in dem ein Haus auf dem 
Waſſerwege nach ſeinem Beſtimmungs⸗ 
ort gebracht wurde. Es war während 
der Weltausſtellung. Eines der Aus— 
ſtellungsgebäude wurde auf dieſe Weiſe 
transportirt. 


— 

a Er a er ‚&näl Zapsit * 
Dem Kapt. Earland unterftellte Rettungs- 

mannfchaft ruht auf ihren £orbeeren, 
Am Splvefterabend fehliekt die dem 
Kapitän Carland unterftellte, an ber 
Ylußmündung gelegene Rettungzfta- 
tion ihre Ihore. Die madere Ret- 
tungsmannfhaft wird mährend der 
Wintermonate auf ihren Lorbeeren 


ausruhen und erft, wenn die Sciff-' 


fahrt eröffnet werden wird, wieder in 
Dienft treten. Sie hat in biefem 
Jahre nicht weniger als 116 Perfonen 
aus jchwerer Gefahr erretiet. Mit 
zwei Ausnahmen befanden diefe Per- 
jonen fi in unlenfbar gewordenen 
Booten auf dem fturmgepeitfchten See, 
als fie von der NRettungsmannjcaft 
erfpäht und in Sicherheit gebracht 
wurden. Außerdem hat die Rettungs: 
mannjchaft die Leichen elf ertrunfener 
Perfonen geborgen, jowie 34 geftran- 
dete Boote flott gemacht und in den 
Hafen buafirt. Ansgefammt beläuft 
fi der Werth der von ihr geretteten 
Boote auf $70,000. 

Die Nettungsmannfchaft beiteht 
aus Kapitän Carland, Wm. €. Pre- 
ton, Salomon Nedeau, Charles Pe- 
terfon, Konrad Kohnfon, Walter 
Voight, Yofeph Wizer, Roy Auclam 
und Die Burflund. Kapitän Carland 
tirb mit feiner Familie auch den Win- 
ter in feiner zur Rettungaftation ge- 
börenden Dienftmohnung zubringen. 

——++-. —— 


Hohe Eyre. 


Auf Antrag von Herrn Edward 3. 
Brundage, dem früheren ftäbtifchen 
Korporationsanmwalt, hat die Chica= 
goer Anmwaltstammer in einer geftern 
Nachmittag abgehaltenen Verſamm— 
lung einhellig befchloffen, dem Präfi- 
benten Iaft den GStaat3-Oberrichter 
Orrin N. Carter zur Ernennuna zum 
Mitglied des Bundes-Dbergerichts zu 
empfehlen. Der PBräfident der An- 
maltsfammer, Herr Edgar Tolman, ift 
beauftragt worden, fich im Laufe die- 
fer Woche an der Spige eines Fünfer- 
Aussfhuffes nad Wafhington zu bege- 
ben und den Präfidenten von biefer 
Empfehlung zu berftändigen. Die 
Zufammenfegung des Ausfchuffes 
wird Herr Tolman am Dienftag be- 
fannt geben. 


—e——— 


Bad Wildungen. 


sn den Bergen bes Fürſtenthums 
Walded Iiegt der Badeort Wildungen, 
bejfen Mineralmaffer alljährlich Tau- 
jenden Beiferung und Genefung von 
Nieren und Blafenleiden fpenden. 

Der. Berfandt der beiden Haupt: 
quellen, Helenen und Georg-Bictor, hat 
diefes Jahr die Ziffer von 2 Millionen 
Ylafchen erreicht, und diefer aroße Er- 
folg wurde bon der Kurverwaltung 
feitlich begangen. Man hat ausgerech⸗ 
net, daß dieſe 2 Millionen Flaſchen, 
liegend aneinandergereiht, eine Reihe 
von 360 Meilen Länge bilden würden. 


— — 19:9 ——— 


Germaniſtiſche Geſellſchaft. 


Vor der Germaniſtiſchen Geſell— 
ſchaft, in der Fullerton -Halle des 
Kunftinftituts3, mird am nächſten 
Dienftag Profeffor Marion Derter 
Learned von der Pennfylvania 
Staatsuniverfität einen Vortrag hal- 
ten. Zum Ihema gewählt hat er: 
„Deutſche Dokumente in Bezug auf die 
amerifantfche Revolution“. Profeffor 
Learned hat fich durch gründliche For- 
Ihungen auf diefem Gebiete und hin- 
fichtlich verwandter Gegenftände einen 
Namen gemacht und Anspruch erwor- 
ben auf Anerkennung befonders feitens 
be3 beutfchen Elements in den Ber. 
Staaten. 


— —ñ — — 


Blutiger Hader. 


Im Streite über Berufsangelegen— 
heiten brachte geſtern der 25jährige 
Gärtnergehilfe Ernſt Mangendorf dem 
80jährigen früheren Blumenhändler, 
jetzigen Rentner Frank Weiß, Nr. 2125 
School Str., vier Meſſerſtiche in die 
rechte Hand bei. Der Verwundete be— 
findet ſich in ärztlicher Behandlung. 
Er hat einen Haftbefehl gegen Man— 
gendorf erwirkt, der aber bisher nicht 
vollſtreckt werden konnte. 


——— 


Neujahrsfeier im Altenheim, 


Der Gefangverein „Harmonie“ von 
Horeit Park wird, mie alljährlich, 
morgen, am 1. Yanuar, den lieben Al- 
ten im Altenheim ein Konzert veran- 
ftalten. Ein reichhaltige? Programm 
mit Mufit, Gefang und ftomifchen 
Vorträgen wird den Alten ein Vergnü- 
gen bereiten. E3 ift dies das zmölfte 
Neujahr, daß der Verein dieje fchöne 
Sitte befolgt; die Altenheim-Pflea- 
linge erwarten ihn mit freudiger Un- 
gebuld. 

— — — 

— Märchen. — Es war einmal ein 
Kunjtmaler ‚ver hatte den Glauben an 
fi und feine Kunjt verloren. 


Kleine Unzeigen. 


Berlaugt: Männer und Knaben. 
[Urgeigen unter diejer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Porter. 3755 N, Halfteb Str, 


Verlangt: Carpenter. Dienftag Morgen anfangen 
u arbeiten. Unzufragen Sonntag Bormitiag, 164 
in. Indiana Str. Chad. Schoeneberger. 


Berlangt: Junge, über 16 Jahre, mit etwas &: 
fahrung im Drygoodsgefchäft. 2150 Belmont pe. 


Berlangt: zum Mann, nit unter 16 Yahren, 
um die Notenitecherei zu erlernen. Gute eh er⸗ 
Br Anfangslohn $6. Leichte Arbeii. red. 

oos, 3153 Union Park Court, Ede Carroll Une. 


Verlangt: Fleibiger Junge als Qaufburfde und 

ir andere leichte Arbeit. te Gelegenheit, ein 

andivert zu erlernen. Lohn 84.50. Fred. Xoo8, 315 
Court, Ede Carroll Ave. 


Berlangt: Deutih fprehender Mann als Wertreter 
gs Gehalt und hohe Kommiffion, Gchreibt unter 
dreffe: R. 470 Abendpoſt. frion 


Verlangt: Glasiclafer für Edge: und MWeneling 
zu felei En. eg de —— fafod 


—— — 


wiſch ſprechen. ⸗ Milmautee Store. 
Tettea Cotta Nodelma 


Verlangte Exfahrener 
dland Terra Cotta Companb, 
DE ae mb EBER 18. Girahe- 
Berlangt: Brei Berlänfer, 
—— order 
; gute Kommilfion,, 
und 8 Upr, 1501 Silo. 


nion Var 


üd 
fofon 


, am Kalender zu s 


3— ir 


ort. Che New Method Barber 


{ 
2 W. Madifon Etr., Chicago, ZU. lm 


Berlangt: Sofort, 50 erfahrene Cabi- 
net Mater oder Body Builders. The Kii- 
fel Motor Car Company, Sertford, Sie 


Verlangt: Zwei erfter Klafie Bäder, ein, Brot» 
bäder und ein Gafeshäder. Nur Leute mit erfitlaffis 
gen Empfehlungen werden berüdjichtigt. Guter Lohn 
und ftetige Arbeit für die richtigen Männer. Adr.: 
W. 531 Abendpoſt. jodi 


— — — — — — — 


Stellungen ſuchen: Mäünner und Knaben. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Cent das Wort.) 
a ei 

Geſucht. Deutſcher ſucht irgendwelche Arbeit. — 
Auauft Henry, 12 Nord Halited Str. ſodi 
Geſucht: Maſchiniſt ſucht Stelle de WabritsRepas 
raturen und für alle Arten ins Gijenfad einſchlã⸗ 
gige Arbeiten, iſt Hilfs-Engincet, — tann 
mit Gafolin-Majchinen gut umgehen, Adr.: 374 
Aben dyoſt. fondi 
Gejucht: Mann, gut empfohlen, geihidt mit Wert: 
zeug an Plumbing, Steamfitting ujw., ſucht ftetigen 
Vlay als Janitor. Vorftellung Abends nah 7 Uhr. 
Yindenberg, 3Y36 North PBaulına Str. jodi 


Geſucht: Ein erſter Klaſſe Carpenter, über W-jäb- 
tige Erfahrung, wüniht Arbeit Leim Zug oder in 
Kontratt, mägıger Preis Adr.: D. 360 Abendpoß. 

Gefuht: Deuticher, _ langjähriger, praftifh und 
theoretisch erfahrener Landwırtd, mit dem ganzen 
Moltereiweien, Biehzudt und =Maft, Gartenbau und 
Gefiügelzuht durdaus vertraut, eigene Yarm im 
Amerifa gehabt, jucht auf größerer Jarm Bermwal- 
teritelle. Brima Weferenzen. Horn, 1317 Ya Ealle 
Avenue, Gbicago. frjon 


Gejuht: Bartender, chrbarer Mann und tüchtig, 
noch in Stellung, jedoh unzurrieden mit Umgebung, 
winjcht Stelle zu verändern. Adr.: S. 95 Abppoft. 

dyll—dl,e.a.d 


Gejuht: Buchhalter, _gebildeter Deutiher (28), 
&jübrige Erfahrung in Deutjhland, 1sjährige bier, 
fuchht paliende Auftellung. Adr.: N. 465 —— 

jajon 


2432 N. Aihland 
fajon 


Geſucht: 
Avenue. 


Bäder fuht Arbeit. 


Geſucht: Antelligenter, faufmnänniih  gebildeter 
junger Mann (27), jpricht engliich, deutih und pol: 
nich, Sucht Stellung als Stadtreifender oder KRollet: 
tor; prima Weferenzen zur Berfügung. Offerten an 
Adr.: W. 518 Abendpoft. fafon 


Gefuht: Ingenieur mit Empfehlungen als Konz 
ſtrukteur und Beitriebsmann, juht Stellung in 
Chicago. Adr.: D. 34 Abendpoft. 29d;1mX 
Gefudt: Erite Hand an Brot und Bisenits fucht 
ftetige Arbeit. Yrig Kurbjun, 9129 Houfton Xve., 
South Chicago. frfajon 


Gefuht: Bartender (26), mit Grfabrumg, hat gute 
Gmpfehlungen, verrichtet auch Worterarbeit, fucht 
Stelle. 3826 Rhodes Ape., Flat 38. 20d3 1wx 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort. 
Läden und Fabriken. 

Verlangt: Mädchen im Store, muß endgliſch fors 


reſpondiren können und polniſch ſprechen. 1116 Mil: 
waukee Avenue. ſaſon 


Hausarbeit. 

Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, 2 in Familie. Lincoln 7944. 
Berlaugt: Erfahrene Köchin; guter 
Lohn. Montag nachzufragen. 450 Dak—⸗ 
wood Boulevard. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine N 
arbeit: gutes Heim und guier Lohn. 5326 Midigan 
Ave., 3. Apartment. 


Perlangt: Frau für allgemeine Sausarbeit, Teiln 
waichen oder bügeln; guter Lohn. 209 Clarf Üpe., 
Auſtin. 

Deutſches Mädchen für Hausarbeit in 
Heiner Familie. Manthei, 165 N. Whipple Str., 
nabe North Une. 


Verlangt: 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. Guter Yobhn. 2068 21. Straße. 

Verlangt: Fine ältere Frau al3 Pflegerin für eine 
franfe Frau, welche auf Dem Lande wohnt. Mri. 
Runde, 605 Frullerton Abe. fajon 

Berlangt: Mädchen oder junge Frau für Kausar- 
beit und Kohem und am ii nk feine 
Wäfche; guter Cohn; muß zubaufe fchlafen. 417 Oft 
15. Straße, Gde Grand Boulevard. fafon 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit — 
fein Wajcen, Yohn $—$7; au Kindermädchen ver: 
langt. 4232 Stenmore Uve., dit bei Buena Part 
Hodhbahnftarion. fajon 

Verlangt: Mäpdcdhen für allgemeine Hausarbeit. — 
Wäiche mit der Majhine. Adr.: W. 517, WUbend: 
poft. fafo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
wajhen und bügeln, muß Empfehlungen haben, — 
1059 W. Dipifion Str. fefafon 


PVerlangt: Köchin, $7.0 die Woche mit Bimmer. 
Nebmt die Allinois Gentral:Bahn bis Kenjington. 
Koften 15 Gents, werden vergütet, wenn die Stelle 
nicht angenommen wird. Fred %. Zub, 11516 
Front Straße, Kenfington, IU. frfafodi 


Berlangt: Fin gutes dentfhes Mädchen für all: 
gemeine Hausarbeit; gutes SHeim; Heine Kinder; 
Lohn 85. 3100 W. 12. Str., Ede Albany pe. 
Telephen: Kedzie 3391. jafodi 


Verlangt: Frau, zwei Tage die Woche zum Haus: 
reinigen. Unzufragen in 1521 NR. California Aye., 
Baſement. ſaſon 


Verlangt: Köchin für einfache deutſche Küche in 
einer Anftalt, ebenfalls kräftiges Mädchen jum 
Geſchirrwaſchen und der Köchin zu helfen. Deutiches 
Altenheim, Foreſt Park, Ill. ſaſon 


Verlangt; Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit in kleiner Familie; gutes Heim, Empfehlun—⸗ 


gen. 1125 Süd Paulina Str., Caro. fajon 


Verlangt: Fin Mädchen für allgemeine Kausar: 
beit; gutes Heim. 2945 N. Halfted Str., 3., 2 
afon 


Stellungen juhen: Frauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Sejuht: Gebildete Deutihe mit_ Referenzen 
fucht Stelle als Kinderfräulein. ©. R. 958 
Abendvoit, 


Geiuht: Eine Ddeutihe Fran fuht Stelle als 
Saushälterin bei einem alten Gern, W. Bernau, 
1772 Sid Halfted Straße. 


Gefuht: Waihen und Bügeln in Haus. 438 
Princeton Ude., oben fafodi 


Gefuht: Auges Mädchen (deutihe Proteſtantin) 
fucht Stellung als Ladn’s Maid oder Gejchichafterin 
bei älterer Dame. Viel gereitt und erfahren in 
Handarbeit. Adr.: W. 512 Abendpoft. frfafo 


— mn 


Stellungen juchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


GSeiuht: Stellung juhen Eheleute mittleren Al: 
ter8,, erfahren in Dairy:, Stod» und GeflügelsArs 
beit, Mann ift Garpenter, fann alle Baulichfeiten 
der Neuzeit centiprehend einrihten. 9. Kellmanı, 
2 Wilmot Ave., Chicago. d331,ja2,4,6,8,10 


mann nn nn ne nn — — — — 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das MBort.) 
Dr. Weik und Frau, Oeſterreich⸗ Ungarn. behan» 
dein alle Franenftrantheiten, unterrichten Hebammen 
und nehmen Gutbindungen an in und außer dem 


aufe. 1756 Welt Divijion Str, Cde Moon Etr. 
eleubon: Monroe 94. 2il⸗æ 


Rechtsanwälte. 

(Anzeigen unter diefer Rub..: 2 Gents das Wort.) 
Wagner & Bedman, 
dentiche Advofaten. 
Braltiziren in allen®ericdhte.r. Alle Rechts. 
fachen prompt beiorgt. Gründlicher Rath. 
105 Monroe Strafe, Ede Clark, Zimmer 
1307. Telephon: Randolph 273. Nord» 
feite-Office: 3409 N. Baulina Straße, 
nahe Lincoln Ave. Abends 7 5is 9 Uhr. 

Sbea*? 
Nihard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 

25 Nord Dearborn Str., 7. Floor. 
Alle Rechtsſachen auf das Beſte beſorgt. 
Nordſeite⸗Office: 555 North Ave. 
Ede Larrübee, 

Abends 7 His 9. Sonntags 10 His 12, 

10ap*2 


Breb BIotke, deuticher Rechtsanwalt. 
e Redttöfadhen prompt beiorgt. Braf’'- 
siert an allen Rath 


Dearborn Str. 


immer 1 
750 Bitterjweet An 


Abends 
nahe Glarendon Ave. 
7t0*2 


ui 8. Rroft, 13,4 l 
—————— 


Bu Be 


2: a 0 9 . 
us 


Leine Bu ana u ec E44 ie 


Grove RAS de ©». 
ro nue. 
—— Ic, &, Im 


Verfchleudere fofort gute Möbel, 6 Zimmer flat, 
ahtvolles Xever:Parlor:Set, Moder, Leder:Goud, 
ug wa Ehzimmer:Set, neue Singer-Räh: 
wmajchine, Betten, Bilder u.f.w., fpottbillig, au 
einzeln, wegen Deuticlandreile. 2023 Dayton Str., 
unten, 27d3,1mX% 


Zu verkaufen: Vrachtvolle Möbel, wie nen, 8100 
Barlor Set für 5; HU Rugs für $19; Wihluorhet 
Eet, Davenport, Tifhe, Stühle, Bilder, Ledercoud, 
Viono, 1346 N. Robey Str., 1. Flat, nahe Divijion 
Str. Car. MdeziwX 


Zu verkaufen: 200 gebrauchte Heiz: und Kocöfen, 
beites Wabrifat, Pargain; ebenfalld neue und ges 
brauchte Möbel zu niedrigen Preiien. Curtis urn, 
Eo., 6208-0507 Wentwortd Ave.  12nn,jondido* 


—— — —— — — — U — — 


Pianos, muſitaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Wegen Abreiſe nach Deutſchland. 
mein ilpright Piano. Yu erfragen bei Schiejinger, 
Storage, 1351 NR. Weftern Ave. 


Nehme EI Baar heute für mein feines Kimbad 
Piano, 2475 Ordard Str. 


— — — — 


Zu derlaufen: $16 für meinen Bo nagelneuen Co⸗ 
lumbia Pbonograph, 25 Kecords, 2 Soundbores. — 
3234 Emerald Ave. ° 


Muß verfaufen: 


Weines Gable Piano, wie nei, 
Bargain. 


Scleis, 193 Otto Str. jajodi 


1862 


Mub verlaufen: 3 Upright Pianos, jofort. S 
z fajon 


Milwaukee Ave. Store, Kein LIelephon. 


$45 faufen ein $300 Uprigbt Piano, $b mas 
natlid. 1956 Xarrabee tr. 27da1wr 


Muß vertaufen: Mein prachtvolles 5400 Mahagoni 
Uprigbt Piano und alle Möbel, ſpottbillig, wegen 
Deutjchlandreife. 2023 Dayton Sir., unten. 

2703, 1mX 


Zu verfaufen: Mein prachtvolles Piano, nur drei 
Monate gebraudt, Euer Preis wenn fofort gekauft. 
146 N. Robey Etraße. VAdzlwx 

$95 taufen ein fchönes Story & Camp Upriust 
Pians. 85.00 monatlih. U. Groß, 1549 Wells Str., 
nabe North Avenue. Adewx 

817.00 Sagerbausgebühr find zu zahlen auf $500 
Mahagoni Upright Piano, Bezahlt fie und das Piano 
it Euer, 107 W. Madijon Str. Offen bis 9 Abds 


7d3*X% 


Verde, Wagen, Hunde, Bögel un. f. w. 
(Ungeigen unter diefer Aubrif 2 Cents das Wort.) 


88.00 für qutes Finfpänner Erprekgeichirr, Buggy» 
geihirr 35.0. 442 Princeton pe. 





Andreasberger Kanarienvögel, gute Sänger, 22.50; 
Weibchen billig. 4432 Princeton WUve. Painter, 


Zu verlaufen: 50 Bug: und allgemeine Arbeit!s 
Bferde, City Qumber-Pierde und Stuten, pafiend 
für Farmgebraud, aud auf Vrobe gegeben; alle Ars 
ten Verde von größerenfirmen in Taujh genommen; 
oiien Sonntag. Jof. Strauß, 1559 Dilwautee u 

106 


Zu verlaufen: 100 Pferde, aut F Stadts und 
Sand: Arbeit, wiegen bon 1100 bis 1800 Pfund; 
Preife von 350 aufwärts; 30 Tege auf Brobe geges 
ben. 1958 N. Baulina Str., nabe Milmwanfee Ave., 
gegenüber Wieboldt’3 und Moeller’s Tept. Stores. 
Mag Zauber. 24jin*X 


Zu verlaufen: 25 Pferde, von $2%5 aufwärts. Auf 
Mrobe gegeben. Zn BDferde trifft jeden 
Eonntag ein. 1944 YWuyufta Str., nahe u 


Geſchäftseinrichtungen, Maſchinerie uſw. 
(Ungeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Store» Ginridtungen 
Neue und gebraudte, 

38 iſt die Zeit, irgend eine Art Store⸗ oder 
Dffice-Einrihtung zu HD Gents am Dollar zu kau⸗ 
fen. Ich babe ein zu großes Lager und muß Plak 
machen. Kann Euch auf Zr Notiz ausftatten, 

Spezielle Beahtung wird Country: Beftellungen 

geihentt. 
Udolph Bender, 

509-511 Milwaufee Ape., Ede Halſted Str. 

Baar oder Wbzahlungen, el, Monroe 2177. 
Tagmomifafon* 


Rauft Eure Laden =» Einrihtungen bei 
ulius endet, 
Madiion und Peoria Straße, 
Stier könnt Ahr etwa 40 Et3. am Dollar an allen 
Euren Etoresffirtures erjparen. 
Neueundgebraudte, 
Preife die abiolut miedrigften in GChicage. 
Zufriedenheit garantirt. 
901 bis 911 Welt adijon Straße, 
Telephon: Monroe 1712. 


— 


ule ⁊ 


Nähmaſchinen, Bicycles 5. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


UAlle Fabrikate von Drop Head Nähmaſchinen, 8 
und aufwärts. Sultan, 249 Lincoln Ave. 4ot*% 


Kaufs- und Berfanfs-Angebote, 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Damen- und Herren-Anzüge wie auch Pelze und 
Plüſch-⸗Mäntel, 81.00 die Woche; Preiſe wie Baar: 
zahlung. Martus & Go., 144 Wells Straße. 
Offen Dienftags, Donnerftags und Samftags big 
9 Uhr. Abends. 28052mX 


— — — — — — — — — 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort. 


Zu ven Erite Snpotheten, gefichert und ga: 
tantirt duch WAbftratt oder von Title, Garantee & 
Truft Co., in nachfolgenden Summen: 

400 Sicherheit 


” 
” 
„ 


30d;—Tjank 


year B. HGoerfler & Co, 
Bant Floor — 15 ©. Ca Salle Str, 
Wir offeriren zum PBarimwerth und aufgelaufenen 
BZinfen Darlehen zu 54% und 6% zu dem nadges 
nannten Beträgen: $1000.00, 81300.00, $1400.00, 
$1500.00, $1600.00, _ $1800.00, $2300.00, $2500.00, 
3300.00, 3250.00, 4500.00 und 26500.00. 
GarantiesPolizen. Chicago Zitle & Truft Eo., 
Truſtee. 
John P. Foerſter & Co., 15 S. La Salle Str. 
—A 


Zu verkaufen: 4 Hypotheken, 82500 jede; gute Si⸗ 
cherheit. F. Gehm, 2136 Belmont Ave. 

Greenebaum Gon8 Bant& Treu 

Company 

verleiht Geld auf Grundeigentyum und gum Bauen, 
Nieprigfter Zinsfub. 3 j 

Sichere Erfte Hypotbeten in beliebigen Summen, 
auf bebautes Chicagoer Grundeigentyum zu verfaus 
fen. Nordoftede Glart u. Randolph Str. 3il*2 


Kohn PB. Foerfter & Co. 15 ©. La Salk 
Etr., madhen Darlehen auf allerlei Chicago Grund» 
eigenthum zu den herrihenden Raten. Wir offeriren 
um Bertauf zum Parimwerth und aufgelaufenen Zins 
en biele en in einigen Eummen mit gu: 
rantirten Belistiteln. 9012 


ö— —ñ—i — — — — 
Unleihen auf bebautes Grundeigenthum — — 
Wim. A. Narten, owe Ave. 


21ip*2 


— eEcrſte Hyvotheken 
—Auf bebautes Chicago Grundeigenthum— 
Geld zu verleihen zu den beſten Bedingungen. 
Richard h. Koh, 3 Nord Dearborn Etr., 7. u 
Übends: 555 North Upe., Ede Larrabee, 


nn 

Geld zum Bebauen; Feine KRommiffton; feine Ads 
olatengebühren ; feine Verzögerung. Anleihen auf 
Grundeigenthum im Chicago und Borftädten; vers 
beifert und angebaut. 20 Telephone, Randoiph 300. 
9. D. Stone & Co., 76 WB. Monroe Sir. fb*2 


weite Hypothelen auf Grundeigenthum prompt 
beiorgt, halbe reguläre Raten. Leichte —— 
Real Eftate Mortgage Co, ZR. Elarf Etr., 3. 54 


14012 


Geld auf yimweite *82 zu leiden Bedingun 
en. G. Oswald, 115 Dearborn Gtr., Zimmer 210: 
bends: 555 North Uve., Ede Larrabee Er.  10j1*R 


€. 6. Baul’ng, 133 da Galle Str. Erfte Hy 
thet verfanfen. Geld zu verleihen 
Sehen insfub. elephon: Hain END. nis 


Geld zu verleihen ohne Rommifften von Brivats 
mann auf Grundeigentum auf ber Rorbimeitfeite, 
Nieder. Zinfen. 9. Fid, 8 Hayes Etr., Logan Sat, 


Wir verleihen Geld auf Grundeigentfum und zum 

ee a ae Be me 
J e 

a — Mpe., nabe Baulins Ste. ua 


Batent- Anwälte. 
(Ungelgen unter diefer Rubrit 2 Cents das ort.) 


migse 3. Start! & Sons, 
tentsUnmwälte Ins und aus 


a 
t 4. 
Betty, Bahe Aee 
831 Monadnod Chie 
Zimmer Bist, rn 


Nobt Rloy & En, 
. e 
ein Feines: 


—* 


S Meat · Marlet; gute Gelegenheit. — 


+ Saloon, im mittleren Wisconfin, 
t. Wodr.: 8. 40 Ubendpoſt. 
31d ;,ꝛuwx 


ae 2 ne, a 38 
ofo en, er vom Lincoln Par 
ent 355 Belden Uve., nahe R. Clark Sir. 


Zu verkaufen: mer gutgehendes Reftaurant in 
ter: Gegend, Feine‘ Konkurrenz. Weberzeugt Eud. 
adzufragen: Bumpf, 1336 Wells Str. 


Butcher, 
legenheit; 


migen "gran 


ſaſon 


um ein Geſchäft anzufangen. Gute Ges 

billige Miethe. 

ed und Wefiel, Blue Island, ZU. 
frjafon 


Reftaurant zu verlaufen in einer BVorftadt Chica= 
08, 0 Meilen ab. 5000 Ginmwohner, guter Play für 
ann oder Frau. Derjelbe Gigentblümer für 7 
Yabre. Gute Gelegenheit ein gutes Geihäft zu be» 

fommen. Xbr.: . 546, Wbendpoft. 
27-31d3,3ian 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Vartner. Junger Mann wünſcht ſich als Theil⸗ 
haber an gutem Geſchäft zu betheiligen. Hat Geld 
und freie „Zeit. Wpr.: D. 3608 Abendpoſt. 


Geihäft, zu groß für Einen, jucht Partnerin mit 
8200 für etır gutes deutich-amerifaniiches Refitaurant 
und Lundroom, Geld wird ficher geitellt. Adr.: D. 
353, Ubendpoft. mifon 


Bartner verlangt. Gutes Nebengeihäft für Mann 
oder frau. Erfordert wenig Zeit und Kapital. U. 
Schiermeyer, 612 Nord Etate Str. frfafo 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort. 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch: Gebildeter Mann, 36 Jahre, gute 
Erſcheinung, alleinſtehend, wünſcht ſich mit lebenser⸗ 
fahrener Tame, Alter nebenſächlich, zu verheirathen. 
Gefällige Offerten unter D. 38, Abendpoſt. 


Heirathsgeſuch: Da hier alleinſtehend, wäre es 
mir erwlnjcht, mit einem ſtrebſamen Mädchen Tas 
tholijhen Glaubens bekannt zu werden, zweds Hei⸗ 
tath. Bin Deutiher und 25 Jahre alt. Offerten 
erbeten, wenn möglich mit Bild, unter Abdr.: W. 
520 Abendpoft. 


nn 
——— 0000000010111 —— 


Zu vermiethen. 
(Ungeigen unter diefer Rubr.. 2 Cents das Wort.) 


Zu vermietfen: 4 Zimmer flat. 1448 Wellington 
Straße. 


Zu verfaufen: Zwei ſehr kojige 6 Bimmer Buns 
galows im’ pradtvollen „Billa“, Irving Part. Seht 
diefe an, ehe Yhr anderswo fauft. 

Haenze & Wheeler, 3198 Milwautee Une. 
fomıja 


Bu vermiethen: 6 Zimmer mit Yad. 2409 Divifion 
Etrabe, Ede Weftern Ave. fafon 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Hubrit 2 Gents das Wort.) 


Rwei Tleine Schlafzimmer zu dermietben, $1.25 
der Woche; eventuell auch Koſt; Bridatfamilie. 
Zoman? 2120 Lincoln Avde,, im Store. 


Bu dermiethen: Sauberes helles Schlafzimmer 
an 2 Freunde, $3.00 einfad $2.00 dboppelt.. Cars 
verbindung und Hohbahn, 1621 ECedamwid Etr., 
nahe North Abe. 3. Sloor. 

Sauber möblirtes Zimmer bei Gigenthümer für 
Vater und Sohn, Nord: oder Weftjeite, geeignet 
für PBrivatoffice vorgezogen. Loeih Reg, Zimmer 
407, 10 N. Fifth Une. 


Yu vermiethben: Kelle möblirte Zinmer, mäßige 
Beeile, gute deutiche Küche. Dampfbeizung, heißes 
dajjer, 2 Blod vom Lincoln Part. 1514 La Salle 
Ave. 

Zu vermietben: Dampfgeheizte Zimmer, vaſſend 
ir Ehepaar oder Mann mit Kindern, kei ebhrbarer 
Bittwe. Auch Winzeljimmer. Apartment 6, 1417 
Dit D. Straße. 


Bu vermiethen: Möblirtes Frontzimmer, feparater 
Gingang, an einen anftändigen Kern. 1710 Seda⸗ 
wid Straße, 3. Flat. 

Freundlich möblirtes warmes immer, billig, bei 
Familie ohne Kinder; eleftrifches Licht und Bar, 
mit oder ohne Frühftüd, nahe Straßenbahn und 
zu Vhone Kate View 1597. 4008 Nord 

ermitage Abe. 

Zu bermiethen: 


immer, 
Home Str., 3. flat. 


Dampfheizung, 012 


fafon 

Zu vermiethen: Schöne warme und neu eingerichs 
tete möblirte Bimmer.. 2162 Lincoln Upe., nahe Lars 
rabee Str. fafome 


Zimmer mit Board für 1—2 Herren bei Wiener 
amilie, Dampfpeisung, heißes Wajfer, Bad. 1449 
gden Ave. ſa ſo 
Zu vermiethen: Modernes, großes, dampfgeheiztes 
moͤblirtes Frontzimmer in neuem Hauſe. 1719 Robey 
Str., nahe Milwaulee Ave. doſaſon 


Zu vermiethen: Schönes möblirtes Zimmer bei 
jitddeutiher Familie, feine anderen Roomers. 598 
Grant Place, nahe Lincoln Upe, und Larrabee Str. 

frfafodimi 


„gu bermiethen: Schönes möblirtes Bimmer bei 
füddeutiher Familie, feine Anderen Roomers. 
938 Grant Blace, nabe Lincoln Abe. mi—fon 


Zu vermiethen: Möblirte Zimmer, Teichte Haus: 
haltung, heißes Waijer; jeparater Eingang. 511 
North Ave., 3. Floor. Bdilwæx 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geſucht: Mann, 8Jahre alt, wünſqt 
autes Zimmer in Privatfamilie. Adr.: K. 4 
Abendype ſt. 


Perſönliches. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Work.) 


Wiener Sängerin embfieblt fih für Shlvefter- 
Abend. Elly Walters, 2120 Lincoln Ude., im 
Etore, Toman. 

Adendsstleider nad neueiter Mode fhnellitens 
angefertigt, von 35.00 aufwärts. Madame Tos 
man, 2120 Lincoln Abe., Barlor Store, 


Hans Haubt, Hole Deine weiße Weite; ich ziehe 
fort. Hanna. 


Vettjedern gereinigt mit! den beften Maſchinen; 
nur gute und reelle Arbeit. Ciderbaun-Steppdeden 
auf Leitellung gemadt. 3341 Lincoln Une. Telephen 
Graceland 110. Phil. Walger. Bin, friondi? 


Wer in 'gefundes Kind adoptiren will, jpreche vor. 
1638 Wells Str. fafon 
Um Gotteswillen feufzt doch nicht mehr über Yu: 
feiden! Gin Hübnerauge nebme ih frei heraus, 
weitere 25c wird Alle überzeugen, wie gejhidt meine 
Arbeit gethaun wird. Zimmer 400, 21 gr Dan Bus 
een Str., neben Siegel & Cooper., 10 bis 5 llbr, 
30d 31w* 


Kammhaare machen wir zu haltbaren Zee 
Poſtbeſtellung. BWirs. Uhl, 5957 South Halfted Str. 
331w* 


Guter Hauswein, roth und weiß, felbft gemacht, 
—— echter Traubenfaft, Töc per Gallone. 959 
akdale Ave., Janitor. ſaodimi 
Vianoſtimmen, $1.20; Zufriedenheit 


garantirt. 
Gliot, 1245 Nelfon Str. 


10dez,fondido,im 


— — — — — 

Sagt uns was Ihr bauen wollt; wir ſagen Euch 
was es loſtet, ohne irgendwelche Verglitung. Dar: 
leben und Pläne ohne Kommiffion. Wir bauen ertra 
warme Gebäude; I7sjährige Erfahrung. Allifon Eon» 
tracting Co., 5 N. Dearborn Str, 7d3*% 


—_—_ —e — — — — — — — — — 

Beolaubigungen, Vollmachten,. Teſtamente, Ueber⸗ 
fegungen, Sriefſcht eiben und ſonſtige ſchriftliche und 
notarielle Arbeiten prompt und zuderläfjig beforgt. 
Eartorius, 101 &. Fifth Une. Aends u. Sonntags 
1938 Mobamt Str., nahe Genter Str. “4 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


ihenklaifen: Sonntags von 9—12, 9. Hanft in 
PA Nordieite Turnhalle. & En 


Englifhde Sprade zuastıpens 
Beftens, Billigft. Neue Birke 4 Damen und 
herren beginnen am 3. u. 4. Jan.—(Auh für Ans 
fänger)— Genaue deutihe u. engliihe Erktlärungenpon 
amerifan. geprüften Lehrern und Vehrerinnen, auch 
Brivatitunden, Stellungen frei duch ©.:U.:B.:Union 
— Yılinois College Gebäude, 715 North Upde, 
nahe KHalfted Sir. Stets geöfinet, au Vz 

afo 

Verlangt:_ Gute Klavierleprerin für vorgefchrit: 
tene junge Dame. Offerten mit Preisangabe erbeten 
unter 8. 467, Ubenppoft. fafon 


—— r —— —— — —— — — — e — — — —— 
Engliſcher Sprachunterricht für Eingewanderte, 
123 YaSalle Une. Tel. North 4107. Dttilie Koehnte, 


2,,jafomolm 


— — — — — 00 
Geſchafts leutel Studenten! Lernen Sie gründlich 
u. ir und engliid — Braftifhe Methode — 
äh reife — Brivatftunden und Klafien. — 

Bestellt Delacour — Mr. Gates, Suite 710, gie s 

feld ding. de323,24, J 


— — — — — — — 

Deutſch⸗ Amerilaner in ertheilt beſten Privat⸗Unter⸗ 
reiht im Engltifhen und Deutfhen, aub 
Klaifenunt , Unfängern u. "Borgeichriitenen. 
Billig | Methode. Adr.: D. 319. Abtpof. 


de327,1m8 
1326 


"Herwig Kahn, Zufitigute, Belmont ne., 
ver * Sründhi : 


a * 


uitarre⸗Spiel. 
20d32wx 


ER ZEIGEN DEE ER 
en an S 


u berfaufen: 34500 ichöne Inmer 
2 ang ad, Gas, ——— on Berri 
Str., nahe Montroje Bilvd, le Bee doch 
ftation; fertig zum Einziehen. 8500 und 
auf leichte monatliche Abzahlungen. * 

—8 


alleiniger Agent, 38 N. land 
Lincoln Ave. faion 


Su verfaufen oder vertaufchen: 6000 mus 
aweiftödiges 6 und 7 Zimmer —2 Bad. 
Gas, Dampfheizung, Leafe bis 1. Mai 1919, 

den Monat, N. Robey Str., nahe Eunnäfihe 
be. oder Rorthieftern-Hohbahnflation. Baar 
= =. u — en; 25 
nehme Cottage in Theilzahlung, John Heim, 
Nord Aihland Avbenue. ’ fajon 


Bu verkaufen oder vertaufhen: $6500, Sincoln 
Ave. Store und 8 Zimmer oben, an Lincoln be. 
nahe Wrightiwood Ave. 8500.00 Baar und Weit auf 
leichte Abzahlungen. Wünfjde Ghiongoer Bauftelle in 
Theilzahlung. John Heim, alleiniges Ugent, 3148 
Nord Alhland Ävenue. fafon 


Zu verkaufen: 22750 für 
Eottage, Bridbafement, Bad, Gas, nahe BelleBiaine 
und Gullom Wpe.; nur $200 Baar und Reit auf 
leihte monatlihe Abzahlungen, John Keim, 3148 
Nord Aihland Avenue. fajon 


8u verlaufen: $2500 für- fhöne 6 Zimmer Gots 
tage, Bad, Gas, nahe Gouthport und Lincoln Abe. 
Farlinien. $200 Baar und Reit auf leichte Ubzahluns 
gen. John Heim, 3148 N. Afbland Une, fafo 


nen ei sinken EEE 
Bu verkaufen: 85000 für fchönes zivei 6 Zimmer 
Flatgebäude, Bad, Gas, 50X125 Yub Lot, öftlih 
don NR. Clark Str, oder nahe Wrgyle Northiweltern 
Kohbahnftation. $I000 Baar und Reft auf leichte Ab: 
sahlungen. John Keim, 3148 R. Wihland be, 


u derfaufen: $2000 Baar Laufen fchönes Lincoln 
Ave. Geihäfts:Eigentfum nahe Gouthport be., 
bat 48 Fub Front, 2 Stores und 4 Flat; 
$10,000. Nohm Keim, alleiniger Ugent, Z14B 
Afbland Avenue, 


höne neue 5 Zimmer 


ei ee —[ſc 0— 
Zu verlaufen: 800 Baar kaufen dreiftös 
diges PBridgebäude, Laden und — = 
tats, mit großem Stall hinten für 10 Pfer 
uggies; 50xX125 Fuß Lot; Preis 15,000. Belmont 
Ave. nahe Lincoln Ave. Zohan Keim, alleiniger 
Agent, 3148 N. Afhland Ude. fafon 


Sehbehinderte 

Größter Bargain in Late View, doppeltes, B-itäd. 
Steinfront: Gehäube, mit 6-6 Zimmer Wo Sen 
Dfendeizung, 2 Lotten, Sppothet 5000, Hährliche 
Miethe 31560, Baargeld faufs Balance, Aug. 
Torpe, EM North Ave. fafon 


Bu verfaufen: 7 Zimmer Wefideng in Navens- 
wood, Dat fFinifb, neu deforirt, drei Wlods zur 
ochbahn, 0. 8500 Baaranzaflung, Met monat» 
cd. Gigentpümer, Wdr.s M. ©, dA Übend oft. 
Bipion? 
Nordweitieite, 
—— 4335 bauen Lot — 
— nahe Hohbahne und Straßenbabn-Linien 
. — Nur Anzahlung — 

Neft wie es Euch beliebt. Seht die Lotten und per« 
gleicht die Preije mit denen was andere In unferer 
Nahbarihaft verlangen und Yhr werdet kaufen, Der 
Kauf Hon einer oder mehrerer diefer Lotten und das 
natürliche Wachsthbum don Chicage fihert Eud- ein 
Einkommen in Euren alten Tagen, Die Berkehrshe: 
quemlichleiten find ausgezeichnet. Deffentlihe und 
Privatfchulen jeder Art ſowie Kirchen jeden Glaus 
bens find in furzer Entfernung, Subdinifion und 
Sifice an der Südoft:Cde von Samrence und Hamas; 
lin Une. Unfer —— iſt dort taglich zu tref⸗ 
ie. ee ae gehen jchnell weg, handelt jhnell,. 

ebe «8 zu jpät if. 
— John P. 23 & Go, 15 S. Sa Salle Ste. — 
nodl8jafomi* 


Zu verfaufens (Ede) Bridhaus und Lot, einftödig 
und 4 Yimmer, alt etablierte Schulmaterialien, Gans 
die3 und Zigarren, mis oder ohne Giod und fiz« 
tures. I N. Beavitt Str. 

Zu verfaufen: 2 ge Frame, je 4 Bimmer, nen 
und modern, nahe Milwautee Ave, ut ſch·polni⸗ 
ſche Nachbarſchaft. Veihte Zahlungen. 7 
Daenge & Wheeler, Mi Eu 

odo 


Zu verkaufen: Zwei Flat Brick, gebaut 86500 
verfauft zu erden. een T 2550. Seht 
1645 Zripp Wpve., dann fpredt bei un vor. 
Haceuge & Wheeler, 8198 —— 

od 


_ Zu verfaufen: 6-fplas Gebäude gm Qurem eigenen 
— — nehme Sams 714 — 
Ghriftenien, 3016 North Ube, 


. Yu verlaufen: Neues elegante Drets 
mentgebäude, 50 uk Lot, zivei Badezimmer, vorn 
und binten Privat Porches, halber Blod vom Yale; 
Bargain für $18,500. Nur 22509 Anzahlung. 8. M. 
Prohasta, 1053 Milmautee Ave, Tel.s Monroe 1577, 

; l2agjajon* 


fafon 
parts 


Weſtſeite. 
Zu verkaufen: — Cottages — — — — — —— 


— Nur no me üpel 

Perfänmt diefe Gelegenheit mi 
zum Unfauf eines 5 Simmer Keims für . Vers 
gebt auch nicht, Daß oben und unten noch mebr Raum 
ft für weitere Bimmer. $150 Anzahlung und Leine 
AUbzahlungen. Die Gage, Gröhe der Bot, dauerhafte 
Etruftur, bel, Iuftig, und Wlles zufammen maden 


ein Property, bas 
{ wie es fein folL 
Nehmt Garfield Bart Zimeiglinie der grohen- und 
geäine Metropol. bis 52. Une, Geht ein. 
lod ſudlich;z Ugent am Blase, 


Storefeepers, lejet bBies— 
Semibujine$ Proberty. 
Seht 737 ©. 52. Une; Straßenbahnlinie; ſUdlich 
bon KHohbahnftation; 4 Bimmer Mittelfloor, oberer 
loor 1 Zimmer Finifhed, Raum für 2 meitere; 9 
uß Bajement; mit — Untoften in einen gaben 
umzuwandeln wie derjenige nebenan; u 
leihte Ubzablungen fidern Euh 
Heim und eine Befhäftigung. 
Murray Wolbad, 175 Dearborn Gr. 
Zöipfon? 


a 
ein 


Süpfette. 

Bu verfaufen: Ede, Lot 3OX311, mit 8 48x18, 
und vielen Stallungen; gut geeignet für en 
farm; nur 2 Blod3 zur Straßenbahn und ubtiff 
Schule; $100. 8709 Baar, Weit auf lange Zeit. 
Melgior Maart, 53. Str, und Saucramento We. 
d331ja3,6,13 


—— Grbtheilungshalber billig gu verfaufen — 
5226 Yuftine Str., 2-ftöd. fyramehaus mit 4 Woh- 
nungen, jede 4 Bimmer, bermiethet für per 
Jahr. Preis $2500. Teſtaments voillſtreder S. Eich 
berg, 1514 55. Str., nahe Juſtine Str. 

de330,31,jan6,7 

8450 Taufen B-ftöd. doppelte VBrids@efchäftsge: 
bäude, Gottage Grove, nahe 30. Straße, jährl. Mie- 
the 1500, Sppotbet $10,000. ZTorpe, 820 North Ave, 

87000 taufen 3:ftöd. doppeltes Bridgefchä 

y⸗ 


— Cottage Grove Ave. jährlche Miethe 
pothet 20,000. Auguſt Toxpe, 800 Norih Ubenue 


— 


Vorſtãdte. 


Neun Meilen von State und Madifon Gtrabe 
Aere Lotten — 


— 85ö —— 
Bedingungen: 825. 00 Baar — 810. 00 monatlich 
—Reicher, fhmarger Boden— 
Gerade palfend für eine Hühner» oder Gemüferffarm 
Nur 10 Minuten zu gehen zu Bahnzügen oder 
Straßenbahnmwagen. 
Kommt heraus und befiätigt fie; nur mod einige 
übrig zu dem obigen Preis, 
A ec Fahrgeld —ñ—— 
Nehmt Burlington Bahnzüge im Unten Depot, 
fteigt ab an der LaVergne Station. 
Oogden, —— & ©, 
u. U. Adams, Ugent, Berwyn, 4 
fon 


Berwpn 
Kühners und Gemüfe » armen 
So groß vie zehn Stadt Lotten 
—— Zum Breife don “ per Lot, 82 per Fub — 
Neun Meilen von State und Madiſon Strahe. 
AMe Fahroeld. 
Bedingungen: $5 Baar, $10 monatlich, file 10 ots. 
Nehmt — Eifenbahn im Union Bahnhof 
nah LaPVergne Station (20 Minuten Fahrt), 
DOgden Shelbon & 6, 
A. U. Adams, Agent. SaBergne, A. 
&Omzion* 
Parmländereten. 
Schöne 40 Ader Freuht: und Getreibesffarm, am 
Waffer; gute Gebäude, Vieh, Geräthe; Preis für 
Alle nur $1400; 8500 Anzahlung. 3 Wag, Route 


1, Grand Haven, Mihigan. 
10dey,fondi—310e3 


gu vertaufhen oder zu verlaufen, auf blung: 
Gute RO Ader eingerichtete Frucht: und Getreibe: 
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me Silrefternahterinnerung. 


London.) 


Von 9. Rhein 


Am Silvefterabend des Jahres 1900 
"fah es trüb genug aus in der dhinefi- 
ichen Provinz Petichili. Tiefer Schnee 
"bebedte das ganze Land wie ein Lei- 

&entud, und das war er ja wirklich. 

Dafür hatten die fremden Truppen 
-  gejorgt, die wegen der Borerunruhen 
"nah China geworfen worden waren 

und dort furchtbare Rache für die frei- 
"ch noch furdhtbareren Schandthaten 

der hinefilchen Landesbemohner nah: 
men. Rechtlos und fcheu fchlich ber 
-Chineje in den großen Städten umher. 

Ih reifte von Tientjin nad Peking. 

Ein Spaß war dieje Reife nit. Die 

Kälte war fibirifh, und man erzählte 

mit, daß die yahrt auf der Bahn, die 

man nach der Zerjtörung durch die 

Borer nur nothdürftig wieder auöges 

befjert hatte, den aanzen Tag in An- 

fpruch nehmen werde, wenn die Lofo- 
"motive uns überhaupt durchfchleppen 
fönne. Nch mußte aber unbedingt nad) 

Peking. Bor dem halb in Trümmern 

liegenden Bahnhof in Tientfin erwar- 

tete mich ein Eijenbahnzug, der mich 
wohl zur Heiterkeit geitimmt Hätte, 
wenn ich nicht bedacht haben würde, 
daß ih in dem unglüdfeligen Ding 
möglicherweiie zmanzia Stunden zu 
- verleben hatte. Ein Lofomotivchen von 
winzigen Proportionen jtand, afthma= 
tiſch ſchnaufend, vor einer Reihe aro> 

Ber Vieh- und Güterwagen, die man 

durd) hölzerne Wandbänte zu Wagen 

„eriter Alaffe” umgeändert. Für Licht 

und Bentilation diefer Wagen hatten 

die Borer iind auch die chinefifche requ- 
läre Artillerie in freundiic fter Weiſe 

Sorge getragen, denn bie binnen 

Wände waren von Granaten und Ge- 

mwehrgefhoffen auf das ergiebiajte 

durdhlöchert. Einige der aröhten Löcher 
waren zu einer Art von Tenftern 
ermeitert worden. Giner der hinteren 

MWagaons jchien fogar zu einem Ga- 

lonmwagen umgeftaltet zu fein; aus fei- 

ner Dede raate ein etwas roftig und 
verbeult ausfehendes altes Dfenrohr, 
aus dem fich ein häkliherr Dualm 
mähfam hervorquälte, um fih dann 
auf die zum Einfteigen fertigen Paf: 
fagiere zu fenfen. Hinter diefem Sa- 

Ionwagen famen offene Giitermagen, 

ohne jede Sibgeleaenheit. Sie waren 

dazu beitimmt, chinefifche Paffagiere 
aufzunehmen. Selbit dem angefehen- 
ften chinefifchen Kaufmann mwäre da- 

‚mals nicht geitattet worden, fih mit 
- „Europäern in einen und denfelben Wa- 
gen zu feten. „Schlimm aenua, da 
man e8 den Frechen Japanern nicht auch 
verbieten kann,“ ſagte mir ein ruſſi— 
ſcher Offizier, als ich mich über dieſe 
Maßregel etwas erſtaunt äußerte. Er 
fuhr ſodann fort: „Na, die werden ſpä— 
ter noch etwas erleben!“ Noch ein Ge— 
päckwagen für die europäiſchen Paſſa— 
giere war da, und wiederum dahinter 
die Wagen, die ſich einzelne Firmen ge— 
chartert hatten, um ihre Waaren nach 
Peling zu befördern, wo Hungersnoth— 
preiſe herrſchten. 

Hie und da ſah man draußen grö— 
Bere oder kleinere Flächen, die den 
Eindruck unregelmäßiger, beſchneiter 
Wälle machten. „Wiſſen Sie, was 
das ift?“ fragte ich meinen Nachbarn, 
der geläufig Deutich fpra - „Das 
find Trümmer, Bis vor Kurzem ma- 

ten e3 blühende Dörfer. Drüben am 

Beihoufer könnten Sie arofe Ruinen 

fehen. Dort lag eine Stadt. Gie 

wurde in der Nact von den Rufen 
umringt; fie trieben bie ganze Ein: 
wohnerſchaft, Männer, Frauen und 
Kinder, in den Fluß, plünderten den 
Ort aus und ſetzten ihn dann in 
Brand.“ Ich wurde traurig. Ich ſagte 
nichts. Ich wußte, wie dieſe Kerle 
in Taku gewirthſchaftet hatten. 
Dunkelheit brach herein. Wir paſ— 
ſirten die primitiv angelegten Hütten 
der Bahnwachen. An großen Feuern 
ſaßen oder ſtanden Soldaten, neugie— 
rig den Zug beobachtend. Bald waren 
es Ruffen. bald Franzoſen, bald Ja— 
paner, bald Deutſche. An einer Sielle 
ſahen wir ein deutſches Offizierszelt 
mit einem veritablen Ofen. Die Lein— 
wand des Einganges war zurückge⸗ 
ſchlagen, und in dem Zelt tranken zwei 

Offiziere etwas, das mir wie bampfen- 
der Silveſterpunfch vorkam. Wir hiel— 
ten in einer Station. Wahrſcheinlich 
ſollte die Lokomotive gefüttert werden. 

Sier lagen vor den weißen Trümmer— 
haufen Japaner. Ich ſchließe das dar— 
aus, dab ein bis an die Ohren in 

 Belz gebüllter japanischer Offizier an 
uns herantrat — mir hatten den Wa- 
gen verlaffen, um uns die Füße warm 
‚zu treten — und mir ein Glas heißen 

' Saffi anbot. Er redete Japanifch, ich 

“ antwortete auf Deutich, feiner ver- 
ftand ein Wort. Uber eines verftand 
ich, daß er e3 aut meinte, und fo reichte 
ih ihm meine Feldflaſche, und er 
trank. Er machte ein erſtauntes Ge— 
ſicht und lächelte dann verbindlich. Ich 
trank den heißen Sakki, machte eben— 
falls ein erſtauntes Geſicht und Tä- 

chelte. Das Zeug hätte mir nahezu den 

Magen verbrannt, aber gut that es, 

wärmte mich für Stunden. Während 

wir uns noch mit Verbeuaungen amü- 
firten, Die der Japaner fehr liebt und 
die man doch, wenn man nicht unhöf- 
lich ericheinen will, erwidern muß, 
trat der Schaffner — er war aleich- 
zeitig Zugführer — an mich heran und 
machte dadurch alüdlichermeife den 
Berbeugungen ein Ende. Mit halb- 
lauter Stimme faate er: „Wenn Sie 
mit mir zu uns nah porn fommen 
imollen, da werben Sie e3 gemüthlicher 
finden, und ich fann Xhnen mas zei- 
gen. Wir haben joeben zwei Gefan- 
gene ausgehändigt befommen.” — 
orer?“ fragte ich eritaur.‘. „Ra, 
ja, was man hier jo Borer nennt. * 

Be | fomme ih... aber mein Rof- 

— „Den Iaffe ich durch meine 
== a. Sal, das fällt weniger auf.“ 

2 Die Abfahrt unferes Zuges verfpä- 

ete fih um eine aanze Stunde, meil 

Mir auf die ruffifchen Offiziere umb 

„Damen” warten mußten, für 
te der Saloniwagen rejerpirt mar. 

e Damen jtammten faft alle aus 


| Ichmiegt, zwei Chineſen, 


— — — en 


Amerika und waren ungeheuer „Lie 
benswürdig“. Daher fam e3, daß jich 


die ruffifchen Offiziere ihretivegen oft 


die Schädel blutig bieben,: bejonders 
wenn Wutky und Champagner floffen. 


Nachdem ich meinen ruffifhen Ges 


pädwagenf&haffner vorjhriftsmäßig 
beftochen hatte — ter das nicht that, 
joll feinen Koffer nachher erbrochen 
und auögeplündert gefunden haben—, 
nahm ich in dem merkwürdigen Zuge 
Platz. „Im Sauſeſchritt“, wie Buſch 
gejagt haben würde, ‚bewegten mir 
uns über die öde weiße Ebene. Neben 
mir jaß ein Kaufmann aus Tientfin, 
der zwei Wagenladungen von Waaren 
nah Peling bringen mollte. Er ver» 
Iprach fich ein rafendes Gefchäft. Von 
Zeit zu Zeit rieb er ſich ſchmunzelnd 
die Hände und bot mir isımer wieder 
jeinen vorzüglihen Kognat an. Die 
anderen Wageninjaffen waren zwei 
ſehr vornehm ausſehende engliſche Of— 
fiziere, ein etwas queckſilberiger fran— 
zöſiſcher Offizier, der ſich vergeblich 
mit einem verbindlich grinſenden Ja— 
paner zu verſtändigen verſuchte, und, 
von den übrigen getrennt ſitzend und 
nur fcheu um fich blidend, zwei foge- 
nannte Portugiefen, das heißt Nach 
fommen der einft im fernen Dften 
mächtigen portugiefifchen®roberer und 
Anfiedler. Diefe Nachfahren merben 
heute im fernen Dften allgemein ver- 
achtet und find von jedem Verkehr mit 
anderen Curopäern ausgefchloffen. 
Meine Beobachtungen wurden durch 
das Erfcheinen eines Schaffners un- 
terbrochen, der jehr freundlich um die 
Fahrtarien bat, die, nebenbei bemerkt, 
aus einem weißen Stücken Papier 
mit einem Etempel darauf beftanden. 
Der Schaffner war ein deutfcher In- 
teroffizier, der in feinen fchaffell: 
gefütterten hohen Stiefeln und eben- 
Joldem Mantel höchft ſtattlich ausſah. 
Er freute ſich nicht wenig, in mir einen 
Landsmann zu finden. Durch einen 
guten Schluck Rum und einige Zi— 
garren machte ich ſein biederes Ge— 
ſicht erſtrahlen. 

In dem Wagen der Schaffner ſah 
es freilich behaglicher aus. Er war, 
wenn ich nicht irre, in zwei Abtheile 
getheilt. nm dem Abtheil, in den mich 
ber Zugführer zuerft brachte, faßen 
bier deutfche und zmei japanifche Sol: 
daten. Sie ftellten wahrfcheinlich das 
Zugsperfonal und die Schußtmadhe por. 
Die Leute ichienen fi auf die ange- 
nehmjte Weife zu unterhalten, ob- 
gleich ich nicht weiß, wie fie fich ei- 
aentlich verſtändigten. Ich hörte nur, 
daß die Japaner die Deutfchen , ‚Wil. 
helm“ und diefe Die Japaner „Aeffchen“ 
nannten. Die Yapaner grinften und 
die Deutjchen machten ebenfalls ganz 
bergnügte Gefichter. Ueber die Deut- 
Ihen war jedenfalls das Gefühl des 
Silvefterabends gefommen, und fie Iie- 
Ben fich ihre frohe Laune nicht durch 
das traurige Bild nehmen, das ſich 
mir im anderen Abtheil bot. Da ſaßen 
auf einer Bank, dicht aneinanderge⸗ 
ein alter 
Mann und ein Knabe von etwa zwölf 
bis vierzehn Jahren; vielleicht fein 
Enteltind. Das maren die verhafte- 
ten „Borer”! Der Alte babbelte vor 
jih hin, während feine Augen fieber- 
haft alübten und fein Geficht fich zu 
einer lächelnden Grimaffe verzog. Vor 
diefem ungluauwyen Baar ftanden zivei 

tiefenhafte deutfche Soldaten mit 
— 2——— Bajonett. Bald re— 
dete der Alte lebhaft auf ſie ein, als 
ſuche er Hilfe. Dann ſchmiegte ſich der 
Knabe dichter an ihn an, faßte feine 
Hand frampfhafter und blidte unend- 
(ich traurig und doch wieder tröftend 
zu ihm auf. Mich fahte Beitürzung, 
Ekel, Trauer! „Um Gottes willen, mas 
fönnen die denn verbrodhen haben?“ 
dachte ich laut. Die Soldaten fahen jid, 
nad mir um. Wuch fie fahen — zu 
ihrer Ehre jet es gejagt — aus, als 
gefielen jie jich feinesmegs in ihrer 
Role. Mein Freund, der Zugführer, 
zudte mit den Achjeln: „Sie haben aus 
den Trümmern eines Haufes auf eine 
Patrouille geſchoſſen. die den Bahn— 
damm abging.“ — „Det Stnabe au?“ 
— „Nein; es fiel nur ein Schuß; hier 
it die Waffe“. 

E3 mar eine undbraudhbare preußi- 
Ihe KRapalleriepijtole, mindeftens ein | 
halbes Jahrhundert alt. Bor * 
wurde ich als Offizier beauftragt, i 
einem Zeughauſe mit einigen Büchfen- 
machern die Kriegsbrauchbarkeit der 
dort für eine Reſervediviſion aufgeſta— 
peltenWaffen feſtzuſtellen. Damals hin— 
gen dieſe Piſtolen als Schmuck an den 
Wänden, zu Sternen zuſammengeſtellt, 
und der Zeughausbeamte erzählie mir, 
daß Befehl gekommen ſei, ſie zu ver— 
kaufen. „Was ſollen ſie denn koſten?“ 
fragte ich. — „Fünfundzwanzig Pfen— 
nig das Stück.“ Ich wollte zwölf Pi— 
ſtolen als Wan- amuck für unſere Of— 
fiziersmeſſe kaufen, aber mein Antrag 
wurde abſchlägig beſchieden, weil die 
Waffen nicht im Lande bleiben dürf— 
ten. Man fügte hinzu, daß ſie zum 
großen Theile nachChina verkauft wer— 
den würden. Dies flog mir, als ich 
das elende Ding in der Hand hielt, 
blitzartig durch den Kopf. So mußte 
alſo dieſe erbarmliche Piſtole für 25 
Pfennig die weite Reiſe in den fernen 
Oſten antreten, um dort einem alten 
„anne zum Verhängniß zu werden. 

„Mit dem Ding konnte der Mann ja 
niemanden verwunden,“ rief ich aus. 
„Das wiſſen wir,“ antwortete mein 
Freund, „aber Schonung darf nicht ge— 
übt werden. Es iſt verboten.“ „Die 
Bahnpoſten und Patrouillen find in 
dieſem Lande oft genug in Gefahr,” 
fügte er, um ſich gleichſam ſelbſt zu 
entſchuldigen, hinzu. „Außerdem iſt es 
Befehl, keine Schonung zu üben.“ — 
Ich wußte es. Wie oft hatte ich dieſes 
unſelige Wort gehört! „Sie wollen 
doch nicht ſagen,“ fuhr ich gegen mein 
beſſeres Wiſſen auf, „daß man dieſe 
harmloſen Weſen ſchwer beſtrafen 


| 
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Betttücher, Mustins 


Dritter Floor— Dearborn Straße, 
Das echte Aurora — mes — a: 


19c; 9:4, MDd., 17c; 8:4, 9 

42:3Öll., Dienstag, per Dp.. 

72x90-3Öllige gebleichte 

Vettlafen, franz. Hohe 

in der Nhitte, 330ll. 
, für Hotel » Ge 

250; 4x36» 

zöll. gebleicte Stiffen- 

Besüg e, 

Dienstag 

U 


‚150; 4ö-3ÖdU. 


Bettlafen, 


geBünelt, 


* und 
_— 


Answahl zu 37e, 45e und 


Hals, Piikicher Spiten- 
iwerth bis $1, Auswahl zu 57e und 


jofiten für 50c verfauft werden 
für Dienftag marfirt, zu nur 


aus zarten feinem Nainjoot, 


und Beadine bejeht, zu 89e und 
Teine Nainisot Gowns, pradtvofl mit 

für 2.50 verkauft; ipeziell für nur 
Kombination von Gambric, 


fein; jpeziel für Dienftag zu 


Kombinationen, wie abgebildet, aus 


und furzes Sfirt, 1.50 Qualität, für 


Stiderei bejcht 
Rorjet 6 overs, 


runde Slote, 
ftet3 ne: | 


Je mensch —* 


Weiße engliſche Waiſtings, Echter St. 
hübſche Muſter, Ziveige, | Swiß, 
Punkte, nette Figuren u. 
Streifenn für Waiſts, 
Kleider etc. Dienftag 
die Nard für 


Hand aefert. 
und Bunftte 
gebrauch 


Dienftag Die | 


due 


Nds., fpe3. 
tag die 
m. 


Diens: 
Nard 


Pr 
Rehmweiße Mohair Sicilian, 


hr geht; Tienftag die Yard nur 


Hoblgefäumte gebleichte 
ertra feine 
Qualität, geftredt und 


fertig zum 
ebraud; 81x90 3U., 


Muslin Gomns, Facon mit hohem oder niedrigem Hals — 
mit Stiderei und Spigen bejett, werth bis 68c, 


Heine Nainicot und Cambric Gomwng, hoher oder — 
und Stickereibeſatz — 


Gute Qualität Muslin Gowns, Yoke nett und tucked, 
— ſpe ziell 


Gowns, wie abgebildet, und hunderte von anderen Facons, 


mit echten Spitzen— 
Stickerei-Poles und Aermel mit Bandſchleifen 


oder mit zarter Stickerei beſetzt — wurde ſtets 


kurzes Skirt oder Drawers — 
hübſch mit Spitzen ˖ beſetzt, würde für 50c billig 


Korſet Cover und Drawers oder Korſet Cover 


Nainſook Kombinationen, viele prachtvolle Facons, mit Sticke— 
rei und fſeinen Spitzen oder mit Allover— 

98c, 1.48, 1.69 aufiv. bis. 

Stiderei Beſatz, 


Gall weißer 
dünn und crips 


und 
Kleider, die Nard 
95c abwärts bis. 


t Der, [ 

250 190... 19€ ärts bis... 
Weiber franzöjiiher Weiße Percaline Ya 

Lawn, 4öllig |  tifte, jheer, erijp n. | 

f. Lingerie-Klleider, ı zart, f. Abend: ı | 

etc., spe. Diens: | zn. aan, 14 te: 

tag, Yard ı 2 | 29e, ider, 

28c, 15< €, und ID. ' 
9 34 444 ı | rn — — 
Weißer perjiicher Ların — 15 Riften Royal Gengfii 

hitbidy u. zart, für ele > —* 

gante Waifts u. Kleider, Yongeloth, f. feines Inter: 

ipez. für Dienftag, Yp., J Xug reg. #1.00 iwerth, 

290, 25e Ipezielf Tienftag, 

180 200 (DZE| oe v. 10 Nor. 

—— — — — —— — 

Fabrik : Reiter, 3: | gabrifrefter weißer | fFabrifrefter 

zöll. Longeloth, 2 | mercerized Nlaids } 

bis 10 Nds. Län: | m. Dimity Checks, ich. Sr. 

=, L5c toth., ipe3. Längen bis zu 10 He Qual., 

ür 


I1%c 
Weile Kleideritoffe: Januar⸗Verkauf Doppeltbreit 


Zoll breit, jtarf: 
feidene Qual., die jid) vorzüglic wäjcht: fie werden 
veg. für 69c vertauft, ganz gleih, wohin 


10-4, Yard 8 c 


Die edten Lodwood 8 | 
und Bepperel R un 
—S Sheetings, | 

ol breit, für den 
Fir ichen Januarder- 
tauf, 
per 
Yard 


Dritter Yloor— Mitte 


Boston‘ 


rei bejegt, Stirt oder Drawers mit Spigen garnirt, T5c werth, für 


Muslin Trawers, aus guter Dual. Cambric, 
geſäumte Ruffie, 25 Sorte, fpezielle für 


Drawers cus- feinem weichem Cambric, Eircular- Schnitt, 
neue geichlofi. Stirt Drawers od. reg. Facon, 
zwei Spigeneinjäte oder Spitenbejat, für 


>4c 


hohlge⸗ 


Dieuſtag markirt zu nur 


und Facon, 


Feine Nainſook Drawers, Circular-Schnitt oder Umbrella 
mit feiner Stickerei, Ruffle oder Rei— 
hen von Val. Epiten bejest, 49e, 69 und. 


H9Ye 


Muslin Drawers, Flounce Cluſter tucked — 


eleganten Spitzen 
Facons, mit 


— 


Allover Stiderel, Meiche 


aewühntindh für 29c verfauft, 
Nainioof Prince Stips, 


Cambrie Princeß 
Lawn Krauſe, Hals und Aermel mit Val. 


Dienſtag für 
Auswahl aus vielen hübſchen 


1.48 


hehlgejäumter 


Torhon-Spigen-Cinfa oder 
Zriderer befeist, andere verlangen 1.50, für 
Mrinceh Zlips, Skirt und Pole mit Neihen von 

Epitjen oder mit bejtidter Krauje bejegt, für. 


Slips mit 


Spitgen bejeßt, Band Beading 


ter Trlounce bejeßt. 


18 


Princeß Slips aus feinem Nainjoof, Dote und Sktirt mit 
Neihen von feinen Spiten oder 


Stirt mit breiter beftid- 


Tie Koften für das Material betra: 
gen mehr, al3 wir für das Slip verlangen — 6 


Auswahl zu 1.89, 1.98 und 


Weißſtoffe: Januar Verkauf 


Dritter Floor— 


Dearborn Str. 

Dreß! Ausländiſche und einheimi— 
bei ſche weiße Pique, in klei— 

Sprigs nen, mittelmäßigen und 
fir Abend: | großen Melts, f. Damen- 

Geſellſchafts Suits, Skirts etc. Diens— 


—M tag Yard 850 19e 


und abwärts bis. 
3631. einf weißeFla— Pak: Plaid ır. far- 

ron, jchönfter aller | rirter Yamn, kleine, 
mittlere 1. große 
Entw., f. Waifts, 


Kleider— 1 Ue 


150 und 
Weiße Dreß Voile, 27 und 
5 Zoll breit, import. und 
hieſiges Fabrikat, idealer 
Stoff für Sommerkleider, 
49c Maifts etc., Yd., 
75e, 69e u 
weißer | jyabrifrefter weißer 
punftirter Swiß, | India Linon, Per: 
verfch. Gr. Puntte, | ſian Lawn, weißer 
19 Dual., jpg. f.| Emwiß etc., für den 
den Januar-Ver— | jährl. Nanuarver: 


fauf - 104€ | fauf Diens- ec | 


Yard.. tag Id 


Zweige, 


weihen Stoffe, für | 
Yingerie-Maifts u. | 
Kleider 12 | 

ae 


Y)d. 19c 


Eengliſh 


Haupt: Floor— Ctate Etr. 


35e 


eng gewebt, ſtarke Qual. 


Serges, 50 Zoll breit, 


ren, Dienſtag die Yard nur 


wird?“ — „Die werden ſicher geköpft,“ | noch gering erfcheinen. 


flüfterte der Iinteroffizier, al3 fürchte 


er ji, daß die Unglüdlichen ihn ver: | 


ſtehen könnten. 
wegt war, 


Er ſah, daß ich be— 


a: 


ten und halb verhungert. Ich 
ihnen mit heipem Waffer von der Lo- 
fomotine Thee gemacht und ihnen Brot 
gegeben.“ 

Sch fonnte nicht 
hätte ich geichrien. ch drüdte 
braven Manne nur die Hand und! 
ftürzte weg in das andere\btheil. Doch 
man fann fich in SKriegszeiten nicht 
lange trüben Gebdanten hingeben, und 
jo war- ii nach einiger Zeit, nachdem 
ich der Unterhaltung der Soldaten ge- 
laufcht hatte, jelbft an der Unterhal— 
tung betbeiligt. Man erzählte mir, 
i daß der Baffagiertheil des Zuges in 
Händen der Deutichen, der&epäd- und 
rachttheil in yanden der Aufien jet. 
Als ich mein Erftaunen darüber 
äußerte, daß 'unjere armſelige Loko— 
motive jo viele Güterwagen ala An- 
hängjel fchleppen fönne, late man. 
Auf meinen verwunderten Blid erhielt 
ich die Auftiarung: „Die ARuffen neh: 
men alle angemeldeten Güterwagen an, 
laffen fich dafür bezahlen und hängen 
fo viel al3 möalich im legten Moment 
ab, ehe der Zug abgeht. "— „Dann find 
die Wagen, die mein Nachbar nad 
Peling bringen wollte, gar niht am 
Zuae?"— ‚Welhe Magen waren das?” 
— „Sch alaube dei dritte und vierte von 
hinten.“ — „Nein, die jind abaehängt, 
das ilt todtjicher.” — „ber ivie fommt 
der Mann denn wieder zu feinen Waa- 
ren?” — „Ob er je etwas pon ihnen 
fehen wird, das ift mir jehr zmeifel- 
haft.” — „Sie mollen dodh nicht ja- 
gen...“ — „Ich mill gar nichts Jagen, 
ih meiß nur, daf die Ruſſen ſehr 
merfwürdige Leute find, und daß fie 
in wenigen Tagen überhaupt nicht 
mehr auf der Bahnlinie thätia fein 
mwerden. Dann wird es fchiwer jein, 
die Waarten zu finden.“ — „Mein 
Gott,” rief ih aus, „das ift ja, ala 
wenn man Spitbuben zu Geldbrief- 
trägern gemaht hätte!“ — „Det 


Iprechen, fonft | 


ftimmt auf den Anopp,” fagte einer ber | 


Soldaten, und die anderen braden in 
Ichallendes Gelächter aus. 


Da fielen mir wieder die unglüdli- 
hen Gefangenen ein, die tiefes Ge— 
lächter vielleicht auf fich beziehen tonn- 
ten, und ich Ienfte das Gejpräcd fchnell 
auf etwas anderes. Der arme Kauf: 
mann that mir aber herzlich leid. Er 
hatte fich im Gefpräd jo gemüthnoll 
und gut gezeigt, daß ich ihm ein qutes 
Geihäft von Herzen gegönnt hätte, 
Aber mie viele Menfchen hatten in 


biefem u. Kriege alles einge- 


‚ für Kleider und Waifts, reanlär für 60c verfanft. 
3000 Yards feine Gream weiße reinwoll. 


Touble Warp, ftarfe Tural., 
hat feine jhwarzen yleden, gewöhnlich fiir 80c ver: 
tauft, etiie jeltene Gelegenheit zum Spa: m 


| 
| 


| 
! 
| 
' 
l 


dem ! 


| ihre Eiſenbahn durchbrochen hatten, in 
und um zu zeigen, daß er 
ſelbſt nicht grauſam ſei, fügte er hinzu: 
ie armen Teufel waren halb erfro— 
hab’ ; 


Sturm: 


taden verlangt Yac; 


Unjer Zug fuhr durch die Stabt- 
mauer, die die „fremden Teufel“ für 


Beling ein. Es war gegen drei Uhr 
Morgens und ftodduntel. In einem 
Chineſenkarren langte ich im Hotel an. 
Am nächſten Morgen war mein er= 
| fter Gang, oder beifer gejagt meine 
erite Ritfchafahrt, zu der deutjchen Ge- 
ſandtſchaft, „Dotofu”, wie der Chinefe 
fie nennt. Ich kannte den deutjchen 
Gejandten 4 ſein gutes Herz. Ich 
wußte, daß er einſt ſeinen Stock auf 
frechen japaniſchen Kulis zerſchlagen 
hatte, die einen armen Chineſen ins 
Waſſer werfen wollten. Er werde den 
armen Gefangenen helfen, wenn 
helfen konnte, davon war ich 
zeugt. Er empfing mich wie 
alten Freund. Als ich ihm aber 
traurige Geſchichte erzählt hatte, 
ging ein traurig-ernſter Ausdruck über 
ſeine klugen Züge: „Das fällt nicht in 
meinen Machtbereich. Ich bin hier nur 
als Diplomat und darf mich in die 


miruariſchen Angelegenheiten nicht ein= | 


recht 


mifchen.“ ch wußte, daß er 
hatte. Ich hätte e3 vorher wiljen fon- 
nen. 


fuhr ih nah Haufe zurüd. Als ich 
ein Ihor paffirte, glaubte ih dort 
Köpfe hängen zu jehen. Obes die 
Köpfe der beiden Unglädlichen waren, 
das weiß ih nit. Ich wagte nicht, 
genau hinzufehen. &3 war mir, als 
fäme ein Sieber über mid. Sch Ichloß 
mich in meine Bretterbude in dem Hofe 
meines „Hotelö“ ein und verfuchte mei- 
ne triiben Gedanken durch Xefen und 
Süreiben zu betäuben. Das mar 
meine Neujahräfeier vor elf Nabren, 
und niemals wird mich diefe Neujahrs- 
erinnerung verlaffen. 

Märe ih Maler, fo würde ich die 
Szene, wie vier ernfte „Ränner hilflos 
und bemeat vor zwei niebergehehten 
unglüdlichen Gefchöpfen ftehen, 


erhalten, in deren Macht es lieat, das | 
Wort „keine Schonung” auszufpreden. 
A En 


Xiebelei. 
ton Mar Hoffmann. 

Man mar im Herrentlub fehon bei 
' der Fidelita® angelangt, ala zum zehn- 
; ten Male die frage laut wurde: „Wo 
ı bleibt nur Horft heute?“ 
| Verfchiedene zudten die Achleln, 
| warfen fich aber beveutungäpolle Blide 
zu. Da murde in der Tihüreinrah- 
mung ein fchlanter, eleganter Herr 
fichtbar. 


„Horft! Endlich!” 


| 


Er tam wie ein Sturmminb | flotter, voll neuer ber Bau- 
äf Me Oände fälle, Me | meer Ders mie nen een, el 


mie fein Wibnfünd | fein. Die Oünbe 


Greammveiße Brillihntine mit Schattenftreifen, 
breit, jehr feine Mohair Qualität, ftets in Nadyfrage, 
würde für 65c billig jein — fpeziell für 
den Dienftagverfauf, die Nard zu 

3,000. Yards diejer wünfchenswerthen ercamweißen reinwoll. Nuu's Veilings, 42 Boll breit, 


Dienftag, Dard.. 
Greammeike jeidene und mwoll. Sublime, 


iragende und gut ausjehende Qualität; 
ipeziell für den jährlichen Ja 
nuar-Verkauf herabgeſetzt, Dienſtag zu 

dem niedrigen Preiſe von die Yard 


Se 


‘ 
' 


| 


er; 
über= 

einen ; 
die | 
da | 


Das Schidfal der atmen Leute | 
war alſo beiieaelt. Iraurigen Herzens ' 


im | 
Bilde veremmigen und bem Friedens-— 
palaft im Haag ald emige Mahnung 
' chenten . Kopien aber würden alle jene | 


Weihe Bänder 1912 Wafhfloffe: Januar · Verkauf 


Dritter Floor —Dearborn S 
Stücke ſtarker engliſcher 
Rep, beſtickter Poplin und 
32⸗ zöllige Pongee, hübſche 
Farben, Diens— 

tag die Yard.... 


700 Bartons 5743011. einf. weißes Taffeta: 
Band, 22 Onal., Dd., Lläe; 1,500 Rollen 
43öll. reinjeid. einfad) weißes metal: 
liſches Taffetaband, wth. 13e, Yd.. 


16knöpfige lange weiße Chamoiſette Damen— 
Handſchuhe, garantirt ſich gut zu waſchen, 
alle Sorten, die reg. für 5e ver— 
taufte Größe, ſpez. Dienſtang 


⸗ a 
Weihe Blnien 
65° weihe Maifts fire Ananen umd Kinder, 
aus feinem weihen gejtreiften Madras und 
Dimity, weit zugeichnitten, mit teichem 


befeftigtem Kragen, Größen 3—16 
NIahre, ( 4. Flur), Dienſtag 35e 


Feine Blankets 


| Die berühmten Beacon Blankets, rau, | 
weiß und Tan, mit 2301. Mohair Binding, 


in grau, 


fortirte roja und blaue Borders — echte 
Farben, werth 83.00, Dienftag, 
(7. Stun), das ._. 


44 Zoll 


und marfirt zur 
27-50l. veinfeid. 
| Qualität, weich u 
| 
I 


die fidy gut 
jeder andere 


D Doppelbreũe 
reine Seide, 


weiße 


Dienſtag Pard 


töre -- 


STATE MADISON a2 DEARBORN STS STS. 
3340 Laden geſchloſſen a am Montag, den 2. Januar 


re 
Weiße Handſchuhe 


1.79 


anderswo ſolche Werthe finden? 
ſeht, extra ſtarke Qualität, doppeltbreite weiße —* de —* 
war andere Läden verlangen. 
36⸗ öl feine import. weiße Satin de Sure, hitbfd, ai. 
elegant, fchöne glänzende Appretur, die ideale Seibe 
f. Hochzeits 
reg. für 1.75 verfaufte Dual, Yard.. 
ertra jtarte 
Qualität, jehöner Slany, für Klei⸗ 
wäfcht 


16€ 


weiße Satin-Meſſaline, 


Appretur, dauerhafte Qualität, 
$1.00; Dienftag (Bajement), Yard zu 


fejt geivebt, 
enge Maichen, m Qua: 
fität, 1.25 wert — 


—— et 
pi 12x86 3oll, 


und 3:4 ungebleicht. 
teilen, die ſchwere 
rundfad. Qualität, 
zu weniger als den 
Herftellungstoiten 
Dienstag, 
Vd. nur 
1de_und... 


| 
| 
|. 
| 
| 


Meiche Cambrice Kombinationen, Korjet Cover und kurzes Stkirt oder Korjet 
Covers u. Drawers, Yote mit Korjet Cover Spiten od. mit Stide: 


49€ ; 


Seid. Gingham?, 32 Zoll 500 
breit, aus den Aberfonle 


Trabrifen, hübjhe Entw., 


und Farben, 50c: “28 


Sual., Yard.. 

32301. Sorrente Zephyrs, 
Plaids, Checks und Strei— 
fen, alle Farben, überall 
für 19e verkauft, große 
Varietät zur Auswahl— 


ſpez. Dienſtag, 12%c 


die Yard 
Seid. Wajchftoffe 36⸗ zöll. 
Jacquards, geiſed cale, helle, mittle— 
re u. dunkle Far— 


Cords, ſeid. Punk— 
Dienſtag 21 
c 


te, ſeid. Streifen, 
wth. 2560, 2e 
Yard .... 21 Vard 
Fabritk-Reſter— beſte 
Nurſegeſtreifte Guss, | 
12Y.c Sorte 
Yard zu 
32301. import. franz. Ging: 


neue Yacons und Ic | 


Tarb., Pd. 29e u 


Echter 


den, 


Dreb-Ber: 


92 


Gingham, 


geftr., 29c w., 


Pd. 124 und. 


Hälfte von dem, 
ertra ſtarke 
glänzende 


59e 
Marquiſette, Weiße Habutai Seide, 
feine 


nd ausgiebig, hübiche, 
gewöhnfid) 


fich gut; gewöhnlich 29c— 


| der, Waifts, nllterzeug etc., 
Dienftag die Yard 


79 


fih ihm von allen Seiten entgegen: | haften Aufträge erhalten, die ich zu all⸗ 


Itredten. 

'n Abend, 'n Abend! Na, mie) 
geht’ 92 Bitte um Entjuldigung mes | 
gen des berfpäteten Erjcheinens! Aber | 
id; war auf dem Abend von Frau 
Pamlomsta, und man wollte mich gar | 
nicht weglaffen. Mußte erit Jagen, | 
daß es Ebrenjache für mich jet, mid) ' 
noch hier zu zeigen.‘ 

„Und die kleine Pawlowsta?“ 

„Ebva? Na, ſie iſt thatſächlich ſterb— 
lich verliebt in mich. Ein ganz fa— 
* Flirt!“ 


Du haſt wahrhaftig Glück. Sie iſt 


entzüden, achtzehn Kahre und jüß mie 
ein Engel. Wann gedentft du zu hei= | 
rathen?“ 

„Heiratben? Sie? Ach intereflire : 
mich doc, gar nicht ernithaft für fie.“ 


„Warum liebelft du denn mit ihr?“ | 
Man muß do Die, 


„Bitte jehr! ) 
Zeit todtjchlagen und mill fich amüft- 
ren!“ 

„Hahaha! 
Horſt!“ 

Eine tiefe Stimme unterbrah Die 
Unterhaltung und ließ das Gelächter, 
das fich erhoben hatte, verfiummen. 

„Sie find im Unre$t, junger Mann, 
mit fachendem Munde fo zu | rechen. ı 
Kene junge Dame liebt Sie aufrichtig, 
behaupten Sie? Schon! 
ben Sie einem alten Mann, menn cr 
Ahnen Sagt, daß tie Lirie eines 
jungen Mädchens eine ernfte umd 
heilige Sadıe ifi, mit ter man feinen 
leichtjinnigen Scherz treidt. ch Ipre- 
ce nicht bloß aus Weberzeugung, Ton: 
dern aus Erfahruna.“ 

Aller Blide wandten fich der Thür | 


os 


Das ift ein Kerl, der 


| des nebenan befindlichen Zimmers zu, 
; durch die die kräftige, meißhaarige Se- 
ſtalt des allgemein beliebten und be— 
rühmten Bauraths 

Auffallende Stille herrſchte mit einem 
Male. 


eingetreten 


Der Baurath nahm am Tiſche 
Platz, zündete ſich bedächtig eine Zi- 
garre an und that einige kräftige Züge. 

„sch möchte Ihnen eine kleine Ge- 


Ichichte erzählen“, begann er feife. „Und | 


&3 regen Ti, 
immer wieder 


zwar meine eigene. 
wenn ich daran vente, 


ſchmerzliche Gewiſſensbiſſe in mit und 


rauben mir Ruhe und Schlaf; aber 
ich will dieſe Qual heute auf mich neh⸗ 
men, da vielleicht ein neues Unglück 
dadurch verhütet werden kann.“ 

Niemand unterbrach ihn, als er eine 
Pauſe machte. In den Lehnſtuhl zu⸗ 
rückgelegt, blickte er unbeweglich in die 
blauen Rauchwölkchen, als wenn er 
dort die Vergangenheit plaſtiſche Ge— 
ſtalt annehmen ſähe. 

„Damals“, fuhr er lanafam fort, 
„war ich auch jung. ‘ch hatte meine 
Eramina hinter mir und als Bi 


— 


Dann glau: | 


war, ! 


gemeinem Beifall ausführte. MWie Sie, 
ı Dort, hatte ich meine Erfolge bei den 
Damen zu verzeichnen, wie Sie betrieb 

| ich den Flirt — das Wort mar ge: 
| rade aufgefommen — mit einem rei- 
zenden, achtzehnjährigen Mädchen. 
Sie hieß Yranzista — mar voll 
Raffe — üppiges, tieffehwarzes Haar 
umrahmte ihr elfenbeinfarbenes Unt= | 
ig — in ihren großen, bunflen 
Augen glühte heißes, inneres Teuer — 
ja, fie war fchön — aber ich liebte fie 
nicht. Bon verfchiedenen Seiten hatte 
man mir zu bverftehen gegeben, daß fie | 
in heftiger Leidenichaft für mich ent- 
brannt wäre, und ich bemerkte jelber, 
| daß fie mir die erfte Liebe ihres ju— 
gendlichen Herzens meihte. Ach Hatte 
' bei mir gedadt: „Die erfie Liebe ift 
meiter nichts als jugendliche Schwär⸗ 
merei. Ich will ſo thun, als ob ich 
verliebt in ſie bin, und ſo wird ſie 
wenigſlens keine Sorgen haben. Iſt 
dann der kurze Traum der Wirklichkeit 
gewichen und ihre Leidenſchaft erlo— 
ſchen, ſo wird es ihr gleichgiltig ſein, 
wenn ſie hört, daß ich ſie nicht ernſt⸗ 
haft liebte.“ — Sie ſehen, ich hatte 
leine böſen Abſichten, hatte mir aber 
die möglichen Folgen meines Verhal— 
tens nicht klar gemacht. Das war 
mein ſchweres Unrecht. Und ſo be— 
gann ich denn, der ſchönen Franziska 
nach allen Regeln den Hof zu machen. 
Zärtliche Händedrücke, feurige Blicke, 
halbe Gefländniffe — ih verfäumte 
nicht3, und wenn ihre Leidenichaft noch 

| wachfen konnte, jo mußte es dadurch 
geſchehen. Unſer Verhältniß zueinan- 
der wurde bald allgemein bemerkt, und 
man machte in der Geſellſchaft ereils 
mehr oder weniger verſteckte Anſpie— 
lungen auf unſere baldige Verlobung. 
Ich lachte darüber. Denn ich mei— 
nerfeits liebte eine andere junge Dame, 
eine hellblonde Amerikanerin, 


| 
| 
| 


ı Winter in unferer Hauptftabt zubrach⸗ 


im geheimen von ihr erwidert wurde. 
Es war auf 


| 
| 
| 
! 
| 
ı 
I 


' Damen eined Abends treffen follte. 


w— 


Mit 
Margaret, deren ‚Eltern mit ihr den 


ten, und ich mußte, daß meine Liebe 


einem jener großen 
dyefie, die fich die reichen Leute in ber 
Sailon gegenfeitiq geben, wo ich beide 


Dritter Sloor— Dearborn Eir. 
Die editen Fruit of P- Zoom gebleichten 
Siens gahae, 


u, 
"gebleict, Riffen- Ueber- 
ugmusl in 
)d. nur 
11} 
36: zöll. 
Lonsdale 
Cambric, M 


Der jä hriiche Januar-Verkauf von Muslin-Unterzeug) 


Amosteag Schürzen: 
Gingham, blaue ı. 
Checks u. angebroch. Facons 
(10 Yp. an 1 Kun— 
Dienft., DP.... 


Iriſh Dimity, aus Fobritreſter 


Qual.' Fabrikreſter, feiner ſeidener 
8 Pd. lang, 
Plaĩds, Checks u. 
Vd. 
Echter A. F. C. und Utility Everette Claſſie 

Dreß Gingham 


ee I 


Miß Margaret beobachtete mich mit 
argwöhniſchen Blicken; das Gerede der 
Leute, die ſorgloſen Andisfretionen der 


glüdjeltgen Franzista hatten fie miß— 


trauifch gemacht. Sie nahm meine Be- 


grüßung falt, 
Iraurigfeit entgegen. 


mit fchlecht verhehlter 
mußte mich 


ihr gegenüber auf jeden Fall rechtferti- 
gen und fand endlich nach bem Diner 


Gelegenheit, 


fie in einem entfernten 


Raum, in einer der funftpoll aufge 
bauten Bauben. u. men mo man 
Blicken 


Beobachter 
—3* 


Der echte Fruit of u 
Lonsdale gebleidte in 
36 Boll breit, 10 98. 
an einen Kunden, 5 
ver Yard.. 

Farweil 36-3öU. ungebl. Mustir 

runds 

{epige Ol. 4 

a Sheeting, 


El 


81x90 


114€ 


10%c 
Biacı 


c und 
ebi. 


N 


— — 27 * 


tra Tomere 
QDual., 
'_Yard.. 


Ju 


— —— — 


ar 


Straße 


750 Stüde UÜberforfle Aac- 
quard Zephyrs, prachtvoll 
farrirt und nett geftreift, 
1912 Farben und 
Facons, PYard 


Drap Boucle, neues franz. 
Suiting, hübfch merceri= 
zed, in farrirt, geftreift 
und neuen Splajh Effel- 
ten, gewöhnlich 29c, ſpe⸗ 
ziell Dienftag, 
die Nard 


19c 

braune 
AT» 
36351. 
Madras Shirting 


ihöne Pac. und| umd Percale, * 
Farben, 2 bis 10 


— —— De 

35e0 4 d.Län⸗ 

ug 19€ gen, Dd.. Sac 
Zephyr 


Yard 
Trabrifrefter, feiner 
Gingham, Längen bis zu 20 


Yards, jpeziell Buc 


die Yard 
c Dreß Ging: IE 


ham, 1912 Mufter "Alac 


u. Farben, M.. 


Belfaſt, Irland 


14c 
10%c 


er Srepe de Chine, 75€ 


Haubtfloor und Bafement— State Etr. 
ft e8 ein Wirnder, wenn nahezu jede Tame jagt: „yür Seide den Bofton-Store“; 
Ahr wünfndyt Such fiherlic ein Drei-Mufter, wenn 


\ 


denn könnt Ihr wirkl 
Ihr dieſe reine Seide 


.. 19€ 


fo weich und anjchmiegend; 
Dienftag, Yard zu 


u. Gejellichaftsteider, Die 


423öll. hübſch brocaded Ei 
Boplins, hübjhe Blumen u. 
tirte Entw., Qualität, die lat 


Falten wirft, folfte 1.50 98c 


bringen, Dienftag, Pp.. 


ruhig Plaß; aber verhaltener Zorn Tieß 
ihren Bufen rafcher wogen, ihre klugen, 
grauen Augen ſchimmerten feucht. 

„Warum führen Sie mic) hierher?” 
fragte fie erregt. „Welchen med ver> 
folgen Sie? Sie lieben doc Diele 
Sranzista! ch meik es, alle Welt 
meiß es! Nun — heirathen Sie fie, 
und ich wünfche hnen, daß Sie glüd- 
fich mit ihr werden mögen!“ 

„Das trifft ja alles nicht zu, ges 
liebte Margaret! Gie allein Itebe ich 
und werde ich immer lieben.” 

In fliegender Eile erklärte ich ihr 
Alles und ſchilderte ihr, wie mein ſon— 
derbares Verhalten entſtanden wäre. 

Ihr Antlitz heiterte ſich auf. „Sie 
lieben alſo Franziska gar nicht?” 

„Nicht im geringſten. Sie iſt mir 
ganz gleichgiltig. 

„Sie werden ſie nicht heirathen? 

Nur Sie allein ſollen meine Frau 
werden, das ſchwöre ich Ihnen.“ 

Kaum hatte ich dieſe Worte ausge⸗ 
ſprochen, als dicht in unſerer Nähe ein 
herzzerreißendes Schluchzen vernehm⸗ 
bar wurde, dem ein kurzes, dumpfes 
Stöhnen folgte. Wr wandten uns er— 
ſchrocken aus der Laube und ſahen zu 
unſerer Beſtürzung ſeitwärts, im 
Blattgewirr halb verborgen, Franzisfa 
liegen, die uns offenbar nachgefchlichen 
war und alle3 gehört hatte. Wir ber- 
mutheten einen Ohnmadtsanfall und 
verfuchten vergeblich, fie aufzurichten. 
Man verfammelte fich um die Bemußt-' 
Iofe, mehrere Werzte waren fofort zur 
Stelle. Ahre rechte Hand hielt ein Flei- 
nes, nadelſpitzes Stilett — es wurde 
feſigeſtellt, daß ſie ſich gerade ins Herz 
gefi schen hatte und bereit3 entjchlum- 
mert war. Weiß der Himmel, ivo fie 
das töbtliche Anftrument her hatte, ober 
ob fie e3 in beftimmter Wbficht, im Ge- 
fühl einer fhlimmen Vorahnung mit- 
gebracht hatte — kurz, ed war eine 
Senfation! Man maß mich mit jon- 
derbaren Bliden, und ich fiand wie 
pom Donner gerührt. E3 war, ald 
wenn mir eine Stimme beflänbig ins 7 
Ohr flüfterte: „Du bift [hulb an dem 


Tod diefes reinen Wefend — bu, bu 3 
Die Eltern ME 


haft fie getöbtet.“ 
Margarets reiften fehon am anderen 
Tag mit ihrer Tochter nach ihrer F 
math ab, ohne mich eines Abſchie 


grußes gewůrdigt zu mn 

Der alte Herr fchmieg. nf fr 
hatte jich gramboll verzogen, feine 
ren Augen fchienen eine (Greaie ar 
fcheinung zu fehen .. . 

— Unangenehme Beftätigu 
Künftler: Sind Sie der Anfik, d 
mein Schlachtengemälbe fo, * 9 
abfichtigte, 2 —— Se des 





EBie „Eonntagvoit“.) 
Der Beriuft der PBenfion. 


Zeſtu Weihnachtsgeſchichte von Albdert 
Weiße. 

Nur Muth, die Sache wird ſchon 
ef gehen!“ Wenn auch nicht mit die— 

Morten, jo doch in diefem Sinne 
berte ich der County-Agent, als er 

erfte Anmeifung zur Auszahlung 
et „Benfion“ an eine arme Mutter 

Sugendgericht zugeftellt befam. 

Bon jeinein Standpunfte als üf- 
tlicher Armenpfleger hatte er bas 
ommenfte Recht, über diefen neuen 
odus der Armenunterſtützung be— 
ktlich den Kopf zu ſchütteln und die 
Sführbarfeit desjelben auf Die 
auer jtatk zu bezweifeln. Die ihm zu 
bote jtehrnden Fonds find verhält» 
bmäßig gering, die Anfprüche daran 
er unverhältnigmäßia hoch. Er kann 


ht werden. Wie fol er aber bei leerer 
hfie dem fommenden Anjturm ber 
jfionsberechtigten Mütter, deren 
hhl lawinenartig anfchmwellen wird, 
gegnen? Mit einem Geufzer ent- 
ihm er dem Geldjchrant, der, zu jei> 
t Betrübniß, beitändig mehr oder 
niger am „Horror Vacui“ Ieidet, 50 
ollars und aab fie einem feiner un 
geordneten Geifter mit dem Auf— 
age, das Geld der Wittme Hilda 
konroe Straße, aegen Quittunglei- 

na auszuhändigen. Er hätte wohl 
ran gethan, wenn er felbjt an Stelle 
ine Deputys mit der „amtlichen“ 
iebesgabe zu der armen Frau in’s 
jau3 gegangen märe. Geine Stirn 
ätte fich geglättet, der verbrießliche 
ug wäre aus jeinem Gejichte ber= 
hivunden, und feine Befürchtungen, 
aß diefes „Lommuniftifche“ Mütter- 
Benfionsaefeg das County in den 
Banferott treiben merde, hätten bei 
m Anblid der Tsreude, die er mit dem 
Beichente der armen Tyrau bereitete, 
eihwiegen, wenn auch nur fo lange, 
die ihm die von Herzen fommenden 
Dantestworte der üiberalüdlichen Witt- 
pe und das ‘ubelaejchrei der Kinder 
n den Ohren hallten. Die Beichentte, 
dder, Zorrefter ausgedrüdt, „Penfio- 
irte” hatte aber auch allen Grund zur 
Freude und zur Dankbarkeit gegen 
Sott und die Obriafeit, und nicht me- 
iger gegen die Damen de3 „Hull- 
Settlement“, die ihr durch Fürfprace 
beim AJugendrichter die Penfion aus- 
pewirft Hatten. Auf Veranlaffung 
teusidlicher Nachbarinnen, denen bie 
traurige Qage der armen Frau zu Her> 
gen ing, hatten diefe freimilligen 
Mothhelferinnen der Armen, Elenden 
nd Berfommenen ihr einen Bejuch in 
ihrem armfeligen Quartier abgeitat- 
tet, und dabei die Weberzeugung ge= 
monnen, daß die Frau ihrer Antheil- 


fichert, noch bei feinem geringen Lohn 
ala gewöhnlicher Arbeiter irgendmelche 
Erfparniffe gemacht hatte, jo bejtand 
feine ganze Hinterlaffenihaft aus 
weiter nichts, al3 vier Kindern, für 
die jeine arme Wittiwe fortab allein zu 
ee hatte. Sie fchredite jedoch vor 
er Erfüllung diefer jehweren Pflicht 
nicht verzagt zurüd; fie war eine 
tapfere Frau, ‘dabei aroß und ftarf, 
und bon ihrer jchmediichen Heimat) 
ber an jchmere förperliche Arbeit ge= 
mwöhnt. Sie wurde „Sroning Woman“ 
in einer Dampfmwäfcherei. Diefer Po- 
fien wird meniq begehrt. Nur felten 
fönnen weibliche Perfonen gefunden 
werben, die fräftig genug find, zehn 
Stunden lang tagaus und tagein mit 
dem heißen, jchmweren Bügeleifen zu 
bantiren. Die Büglerin wird baber er- 
beblich befjer bezahlt ala die anderen 
Arbeiterinnen. Frau Hilda war alüd- 
fich, daß fie durch ihrer Hände Arbeit, 
ohne Fremde Hilfe in Anfpruch zu neh- 
men, fih und ihre Kinder ernähren 
und befleiden konnte. Bald aber fah fie 
Wie Schattenfeite der Medaille. Gie 
mußte die beiden älteften Kinder, die 
neunjährige Flora und den ftebenjäh- 
tigen Karl vom Schulbefuch zurüd- 
halten, damit fie zu Haufe auf die bei- 
den fleinen Geſchwiſter—das „Baby“ 
‘dar erft ein Jahr alt—aufpafien foll- 
ten. Bei diefer Art Mufficht aber wur- 
den bie fleinen Kinder ſchlimm ver— 
nachläffigt und die beiden arößeren, 
bie jelbit noch jehr der Beauffichtigung 
bedurfien, vermahrloften zuſehends. 
Da der Mutter das Wohl ihrer Kinder 
über Alles ging, mußte fie, fo fchmwer 
es ihr ankam, die Arbeit in der 
„Zaundry” aufgeben, um imHaufe nach 
dem Rechten zu jehen. Doc verzaate 
fie nicht. Sie nahm Wäfche in’3 Haus 
und verdiente mit Müh’ und Noth fo 
biel, daß fie den Wolf von ihrer Thüre 
ſcheuchen konnte. — Achtzehn Monate 
nach dem Iode ihres Mannes aber 
bafjirte ihr das große Unglüd, daß fie 
den rechten Arm brach. Der Arm heilte 
aiwat, e3 blieb aber eine Schwäche da- 
tin zurüd, die fie zu der fchweren Ar- 
beit einer „Wäfcherin untaualich 
machte. Und da fie feine leichtere Be- 
Ihäftiaung finden konnte, trat nun 
Die bitterjte Noth an fie heran. Gie 
mar zu ihrem Leidivefen gezwungen, 
bie Flora und den Karl wieder aus der 
zu nehmen, um fie auf ber 
Straße Zeitungen verfaufen zu Lafjen. 
Doch die menigen Pennied, die die 
Rinder damit verdienten, waren Waf- 
Terkropfen, die auf einen heißen Stein 
. Hätte der menfchenfreundliche 
‚Ranblord ihr nicht die Rente geftundet, 
und mären bie guten Nachbarinnen, 
peit e3 in ihren fhmwaden Kräften 


| 
| 
bt fchon bei Weitem nicht Allen ge- 


nquift, Nr. foundfo an der 


| 
nahme ebenjo würdig mie bedürftig 
fei! Frau Linquift hatte ihren Mann 
por zwei Jahren durch den Tod ver— 
loren. Da er mweder fein Leben ver- 


ftand, ihr nicht zu Hilfe gefommen, fo 
märe ihr nichts übrig geblieben, als 
in’s Armenhaus zu gehen und ihre 
Kinder in einer Waijenheimath auf: 
nehmen zu laffen. Doch; war darauf 
ein Verla, dab der Hausherr noch 
biel länger mit ihr Nachjicht üben und 
daß die, felbit in Dürftigteit lebenden 
Nachbarinnen, es nicht Schließlich müde 
mürden, ſie unaufhörlich zu unter= 
ſtiitzen? Das Armenhaus und das 
„Orphan Aſylum“ waren die Schreck— 
geſpenſte, die ihr im Wachen wie in 
den angſtvollen Träumen drohend vor 
Augen ſtanden. Und nun war ſie mit 
einem Male in den Beſitz von fünfzig 
Dollars gelangt! Eine ſolch große 
Summe hatte ſie niemals ſeit dem 
Tode ihres Mannes, und auch wohl 
nur ſehr ſelten bei ſeinen Lebzeiten in 
Händen aehabt. Fünfzig Dollars! 
Das war ja ſo viel Geld wie in ihrer 
ſchwediſchen Heimath 210 Kronen! 
Ein ganzes Vermögen! Den Reſt des 
Winters konnte ſie jetzt mit ihren Kin— 
dern ſorgenfrei davon leben und zum 
Frühjahr würde der liebe Gott weiter 
helfen! Niemals hatte ihr das Glück 
zuvor ſo gelächelt, wie gerade jetzt in 
der Stunde der höchſten Noth. Karl, 
ein für ſein Alter ſehr aufgeweckter 
Junge, verſuchte ſofort aus der Freude 
ſeiner Mutter für ſich und die Ge— 
ſchwiſter Kapital zu ſchlagen, und das 
Eiſen zu ſchmieden, ſo lange es noch 
glühte. „Mama,“ ſchmeichelte er, „Du 
wirſt doch jetzt auch dem Santa Klaus 
beſtellen, daß er uns ſchöne Weih— 
nachtsgeſchenke bringt!“ 

„Gewiß, gewiß!“ erwiderte die 
Mutter glücklich. „Doch dauert es noch 
länger als vier Wochen, bis der Weih— 
nachtsmann kommt!“ 

Nein, nein!“ widerſprach der Klei— 
ne, „der Santa Klaus iſt ſchon da. In 
einem großen Laden in der 
Stadt iſt er. Puekin und Joeng 
Hallſtroem haben ihn dort ge— 
ſehen und ihm einen Wunſchzettel ge— 
geben; und er hat zu ihrer Mama ge— 
ſagt, er wird das Alles ſchön beſorgen, 
wenn ſie bis Weihnachten hübſch artig 
ſind!“ 

„Und wirſt Du auch hübſch artig 
ſein?“ 

Dieſe, an Karl allein gerichtete 
Frage wurde in leicht erräthlicher Ab— 
ficht von dem aanzen Chor der Kinder 
mit einem freudigen: „Wir Alle, Alle, 
mollen hübjch artig fein!“ beantmwortet. 

„Nun, Flora und Karl“, jagte die 
Mutter Tächelnd, „dann fehreibt in 
Gottesnamen die Wunfchzettel für 
Euch felbft und die Kleinen; zeigt fie 
aber Niemandem — auch mir nit — 
ehe ihr fie dem Weihnachtsmanne ein- 
händigt. Andernfalls fühlt er Jich ge= 
fränft und bringt Euch gar nichts. 
Morgen Nachmittag fahren wir Alle 
zufammen in die untere Stadt.“ 

* * * 

Unter den Holzſchlägern im nörd— 
lichen Wiskonſin gibt es zwei ganz ver— 
ſchiedene Spezies. Das bekannte Wort 
von der Berührung der Gegenſätze 
findet bei dieſen, faſt ausnahmslos 
aus Schweden eingewanderten Arbei— 
tern, eine draſtiſche Illuſtration. Wenn 
bei dem Eintritt großer Kälte die 
Arbeit für den Winter eingeſtellt wird, 
gehen die Einen nach der zunächſt ge— 
legenen größeren Stadt, um ihren gan— 
zen, meiſtentheils recht erheblichen 
Sommerverdienſt möglichſt ſchnell und 
auf möglichſt liederliche Art und Weiſe 
todtzuſchlagen, und den Reſt des Win— 
ters von Freilunch und der Hoffnung 
zu leben, daß es ſchließlich doch Früh— 
jahr werden muß; die Anderen gehen 
ebenfalls nach einer großen Stadt, um 
zu überwintern; ſie bringen aber ihr 
Geld nicht auf die Bierbank, ſondern 
den größten Theil davon auf eine 
Sparbank. Mit dem kleineren Be— 
trage, den ſie zurückbehalten, bezahlen 
ſie ihr Koſtgeld in einem billigen Pri— 
vathotel bis zum April im Voraus und 
beſtreiten außerdem damit auch noch 
die geringen Koſten für die „alkohol— 
freien“ Vergnügungen, die ſie ſich zur 
Vertreibung der langen Weile in ihrer 
beſchöftigungsloſen Zeit leiſten. Der 
gewöhnliche ſchwediſche Arbeiter iſt 
entweder ein Liedrian oder ein Muſter— 
menſch; in der Mitte zwiſchen den bei— 
den Wegweiſern „Liederlich“ und 
„Ordentlich“ wandelt ſelten Einer von 
ihnen. Ole Olſon, der Held unſerer 
Geſchichte, gehörte zu der zweiten 
Klaffe. Er hatte es daher nicht nöthig, 
wie diejenigen feiner Landsleute, die 
ihr Geld verfümmelt hatten, fehon 
frühmoraens frierend und mit hunari- 
gem Magen auf der Straße herum- 
aufpringen, um ein paar Nidel durch 
Kohlentragen oder Schneefchaufeln zu 
erhafhen. Sein Kurrifulum war es, 
um acht Uhr Morgens aufzuftehen, das 
Frühftücd einzunehmen und darauf zur 
Beförderung der Verdauung die fchmme- 
Difche Zeitung zu lefen. Da diefe Let: 
türe die einzige Arbeit war, die er den 
Tag iiber verrichtete, fo beforgte er das 
Geihäft aründlih. Er Tas jede 
Zeile: Editorielles, Feuilleton, Neuig- 
teiten, Annoncen ufw. Vor dem Mit: 
tageifen befam fein anderer Kojtgänger 
die Zeitung in die Hand. Der Wirth 
bes Hotels, jelbit ein Schwede, hatte 
ih oft fchon im Stillen darüber ge- 
ärgert, daß Die Olfon fich dag Mono: 
pol des Zeitungslefens angemaßt hatte; 
er munbderte jich alfo nicht menigq, als 
der Zeitungsvamphr, der fonft jeden 
Buchjftaben aus dem Blatte zu faugen 
fchien, eines Morgens nur einen Blid 
in den Inferatentheil warf, und, nad)- 
dem er.etmas in fein Notizbuch ge- 
Ichrieben, die Zeitung aus ber Hand 
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legte, aufſtand und ſich zum Fortgehen 
anſchickte. „Was iſt los mit Dir, 
Ole?“ fragte er, „willſt Du Dich etwa 
nach Arbeit umſehen? Das haſt Du 
doch wahrhaftig nicht nöthig.“ „Aller— 
dings nicht fo jehr dringend“, eriwiderte 
Die; aber diefe Annonze lautet doch 
gar zu verlodend. — Lies jelbit!“.. . 
Er reichte den Wirth Die Zeitung und 
wies mit dem Finger auf eine Anzeige, 
die folgendermaßen lautete: Verlangt: 
Ausnahmsmeife arofe Männer, die 
Engliſch ſprechen können, um von jekt 
an bis Weihnachten in der Mate des 
Santa-Klaus vor den, unfer Gejchäft 
bejuchenden Kindern die Honneurs zu 
machen, fie zu unterhalten ufm. QJage- 
lohn 2 Dollars. Näheres in der Em- 
plogment-Dffice der „Fair“, Ster 
Floor. — „Der „Lob“ ift Dir ficher!“ 
meinte der Wirth lachend, „ver Mana: 
ger der „Fair“ weiß, warım er nerabe 
in unferer „Iidung”“ nad) ausnahms- 
weile aroßen Männern angelt! Daß 
er aber einen 6 Fuß 6 Zoll Tangen 
Schweden, wie Dich fifchen mirbe, 
hat er mohl felbft nicht gehofft!” 

„Zhu’ mir den Gefallen, Boß“, er- 
miderte Oljon, „und laß von meinem 
Vorhaben fein Wort fallen. Wenn die 
„BoH3“ von der Gefhichte Wind be- 
tommen, heiße ich nicht mehr DIe Ol- 
Ton, fondern Santa Klaus — und die 
Hänſelei im „Camp“ wird im nächſten 
Sommer kein Ende nehmen!“ 

„All right, alter Junge,“ erwiderte 
lachend der Wirth. „Ich kann dicht hal— 
ten! Darauf kannſt Du Dich verlaſ— 
ſen!“ — Eine Stunde ſpäter ſteckte der 
Ole in der ihm allerdings viel zu kur— 
zen „Uniform“ des Weihnachtsman— 
nes“. Eine Sinekure iſt der Voſten 
des Santa Klaus nicht. Wie der 
Knecht Ruprecht um die Weihnachts— 
zeit der allerbeſchäftigtſte von allen 
Knechten iſt, die ſich in den Dienſt der 
Wohlthätigkeit und Nächſtenliebe ge— 
ſtellt haben, ſo iſt auch von allen An— 
geſtellten in den Weihnachts-Märkten 
der Mann, der im Knecht Ruprecht 
ſteckt, der am Meiſten in Anſpruch ge— 
nommene! 

In den letzten Wochen vor Weih— 
nachten gleichen die großen Allerwelts— 
läden einem belebten Tummelplatze für 
Kinder; es kribbelt und wibbelt von 
ihnen darin wie in einem Ameiſenhau— 
fen. Alle ſind ſie gekommen, um den 
Santa Klaus zu ſehen; und nicht bloß 
ſehen wollen ſie den großen Freuden— 
bringer, ſondern auch ſprechen, ihm 
ihre Wunſchzettel überreichen und ihn 
dabei verſichern, daß ſie brave und ar— 
tige Kinder ſind! — Die ehrfurchts— 
volle Scheu, die ſie zuerſt bei ſeinem 
empfinden, überwinden ſie 
bald, da ſie ſehen, wie der liebe, alte 
Mann mit der großen Pelzmütze und 
dem langen weißen Barte ſo freundlich 
mit den andern Kindern ſpricht. Sie 
drängen ſich an ihn heran, ſie umrin— 
gen ihn, zupfen ihn an ſeinem dicken 
Wams, damit er ſich zu ihnen nieder— 
beuge und ihnen ſein Ohr leihe!.. Die 
ganz Kleinen krähen vergnügt: 
„Santa Klaus, Santa Klaus“, und 
ſtrecken ihre Händchen aus, damit er 
ſie auf den Arm nähme! — Ruhe gibt 
es für ihn keinen Augenblick; — für 
jeden ſeiner Beſucher muß er ein liebes 
Wort, einen freundlichen Blick haben; 
er muß die Saat der Hoffnung in die 
Kinderherzen ſtreuen, aber auch mit 
Ermahnungen dieſen Boden düngen, 
damit die Saat aufgehe, denn er muß 
ſeinem Grundſatze treu bleiben und 
darf nur artige Kinder mit ſeinen 
Gaben beglücken! Unaufhörlich, wie die 
Wellen im Ozean wälzen ſich die Wo— 


lein umging, wie er die Babies herzte 
und küßte, den größeren Kindern die 
Wangen ſtreichelte und ſie mit ſanften, 
freundlichen Worten zu gutem Be— 
tragen und Wohlverhalten ermahnte. 
Dabei behandelte er alle Kinder gleich— 
mäßig; er ſchenkte ſeinen kleinen Be— 
ſuchern, gleichviel ob deren Kleidung 
den Reichthum oder die Dürftigkeit ih— 
rer Eltern verrieth, die gleiche Auf— 
merkſamkeit. Auch achtete er ängſtlich 
darauf, daß er kein Kind überſah! Je— 
des wollte er erfreuen, und jedes ſollte 
eine freundliche Erinnerung an den 
lieben Weihnachtsmann nach Hauſe 
nehmen. Groß war daher das Be— 
fremden des „Floorwalkers“, als er 
eines Nachmittags bemerkte, daß der 
brave Soldat ſeinen Poſten vor dem 
Puppen-Counter verlaſſen hatte, und 
daß er, ohne ſich um ſeine anderen klei— 
nen Gäſte zu bekümmern, mit einer 
ärmlich gekleideten Frau in einer Fen— 
ſterniſche ſtand und ſich mit ihr ans 
gelegentlich unterhielt, auch mit ihren 
vier Kindern ſich außerordentlich lange 
beſchäftigte! — Er wollte ſeinen ſonſt 
ſo tüchtigen „Langen Schweden“ nicht 
in Gegenwart der Frau und Kinder 
zur Ordnung rufen, und wartete ſo 
lange, bis die Geſellſchaft endlich 
fortging. Dann trat er an Ole heran 
und ſagte, ihm mit dem Finger dro— 
hend: „Ei, ei, die Frau war wohl eine 
alte Liebe von Ihnen? Wenn ſo, will 
ich es entſchuldigen, daß Sie Ihr Ge— 
ſchäft heute vernachläſſigen!“ 


„Nein!“ erwiderte Ole, deſſen Roth— 
werden und Verlegenheit die Maske 
verbarg. „Aber ſie iſt eine gute Be— 
kannte aus der alten Heimath, die ich 
zum erſten Mal heute hier in Chicago 
wieder ſehe.“ 


„Ja, ja, Berge und Thäler kommen 
nicht zuſammen, wohl aber Menſchen,“ 
meinte der „Floorwalker“ lächelnd, und 
ging fort, um ſich anderen Geſchäften 
zuzuwenden. 

Wie unſere ſcharfſinnigen Leſerin— 
nen wohl errathen haben dürften, war 
die „Frau mit den vier Kindern“ die 
Wittwe Hilda Linquiſt, deren Be— 
kanntſchaft wir zuvor gemacht haben. 
Sie hatte ihrem Verſprechen gemäß 
ihre kleine Geſellſchaft „down town“ 
genommen, um ihnen die Weihnachts— 
Auslagen, vor Allem aber den Santa 
Klaus zu zeigen .., Daß ſich aber 
dieſer Weihnachtsmann als ihr alter 
Freund und Landsmann Ole Olſon 
entpuppen würde, hatte ſie ſicher nicht 
geahnt, und als es wirklich geſchah, 
war ſie ſo erſtaunt, als ob ein wirkli— 
ches Wunder paſſirt ſeil Vor 10 Jah— 
ren, am Tage nach ihrer Hochzeit, als 
ſie mit ihrem jungen Manne,“ dem 
Olaf, nach Amerika abreiſte, hatte ihr 
Ole das Geleit bis zur Bahnſtation 
gegeben; dann hatte ſie nichts mehr 
von ihm gehört, und jetzt mußte ſie 
ihn hier in dieſer Vermummung, in 
der ihn ſeine eigene leibliche Mutter 
nicht vermuthet hätte, finden!! Floras 
und Karla Wunfchzettel: verdanfte fie 
e3, daß er fie wieder erkannte. US 
er einen Bliu auf diellnterjchriften ge= 
mworfen und fie eine kurze Zeit prüfend 
angefhaut hatte, fagte er, ihr bie 
Hand entgegenftredend: „Grüß Gott, 
Frida! Welch mundervares Zufam- 
mentreffen nach jo langer Zeit!” Wie 
die Ihiere des Waldes fofoıt den Ejel 
in der Lömwenhaut erfannten, als er 
eine Stimme erfchallen Tieß, jo 
wußte auch rau Frida fofort, mer in 
der Haut des Knecht? Ruprechts ftedte, 
al fie ihn Iprechen hörte. \hre Freude 
über das MWiederfehen mit dem alten 


aen ber fröhlichen Kinderfchaaren auf | Freunde mar jo groß, daß fie ihr troß 
ihn zu; aber fie reiben ihm nicht mit | des Auffehens, das fie dadurch unter 


ſich fort, unbeweglich wie der Fels im 
Meer ſteht er da und ebenſo wenig wie 
ein ſolcher Felſen durch die gegen 


| 


den Beluchern des Ladens mie unter 
den Angeitellten erregte, übermäßig 
fauten Ausdrud aab; wahrfcheinlich 


ihn anpralfenden donnernden Wogen | hätte fie in ihrer oroßen Errequng aud) 


erfchüttert wird, fannn der ohrenbetäu- 
bende Lärm, den die fleine Welt um 
ihn herum verurfadht, Santa Klaus 
in ber Ttebenollen Behandlung, die er 
den Kindern angedeihen läßt, ftören. 


| 


noch dem maäfirten Riefen troß des 
angeflebten langen Bartes und ber 
archen Bappdedel:Nafe einen Kuß auf 
die anilinarfärbten Lippen gebrüdt, 
trenn ein folches Attentat bei der Kör- 


Haben fie hundert Fragen und Bitten | Perlänge des Bebrobten nicht eine phy⸗ 
an ihn, ſo hat er hundert freundliche iſche Unmöglichteit geweſen wäre. 
Antworten und Zuſagen an ſie! Wenn | Die, ter fich; in aleich freudiq erreater 


auf irgend ein Gefchäft die befannte 
Rebensart: „Das tft nichts für Lieb 
haber!” falich angewandt tji, fo ift fie 
eö-bei dem Gefchäft des Weihnachts— 
manns in einem der Allerwelts-Ba- 
zagre. . . . Wer kein Liebhaber der Rin- 
derwelt iſt, der rollt täglich neun oder 
mehr Stunden lang .. . und dieſe 
Stunden haben für ihn nicht 60, ſon— 
dern viel mal 60 Minuten ... einen 
ſchweren Stein einen hohen Berg hin— 
auf. Wer aber die Kleinen wirklich 
liebt, der arbeitet überhaupt nicht, der 
hat nur Freude und Luſt an den lieben 
kleinen Kerlchen und Püppchen, und 
bedauert Abends, wenn er Schicht ma— 
chen muß, daß der Arbeitstag nur ſo 
wenige und dabei ſo kurze Stunden 
bat. — Der „Floorwalker“, der in 
der Spielmaaren-Abtheilung die Auf- 
ficht führte, jah fchon am erften Tage, 
daß man beim Unmersen des „Lan= 
gen Schweden“ einen äußerjt glüdli- 
hen Griff gethan hätte. — Das mwar 
der richtige Mann am richtigen Plape. 
— ©o viele Santa Klaus auch) fchon 
unter ihm gedient hatten—einen frifh 
eingeitellten Refruten, wie diefen, der 
fein Gemehr foehneller zu fchultern und 
feinen Dienft beffer zu verfehen ver- 
find, als ein alt gebienter Goldat,hatte 
er nod) nie unter feinem Kommando 
gehabt. Die Frauen, die das Ge- 
fhäft befuchten, überfam es wie Rüb- 


Gemüthsperfaifung befand, verjtand e3 
aber, feine Gefühle bejfer zu beherr- 
ihen. Er fahte die iwiebergefundene 
Landemännin bei der Hand und führte 
fie, um noch größerem Aufſehen vor— 
zubeugen, aus der Hör- und Gehmeite 
der immer mehr anſchwellenden Gaf— 
fer. Als das wachſame Auge des 
„Floorwalkers“ ihn in einer Fenſter— 
niſche entdeckte, hatte die Landsmännin 


| ihm bereits ihr ganzes Herz ausgeſchüt— 


rung, wenn fie jahen, tie liebevoll 


diefer Riefe ‚mit den Heinen 


tet und ihm von dem Tode ihres Man- 
nes und bon den anderen Schidfals- 
Ichläaen, die fie fpater ala Wittime be- 
troffen, berichtet. Die Thränen waren 
ihr dabei reichlich geflofjen, doch ihre 
Mienen tlärten fi auf, als fie zum 
Schluffe von dem großen Glüde er- 
zählte, das ihr geitern miderfahren 
war. „Und doch“, fügte fie faft Iuftig 
binzu, „Jo fehr ich mich auch über die 
geichenkten fünfzig Dollars gefreut 
babe, daß ih Di wiedergefunden, 
freut mich doch noch viel, viel mehr! 
Waren wir doch fchon auf der Schul- 
banf gute Freunde! Geld zu finden 
(und die fünfzig Dollars find fo gut 
wie gefunden) ift blos ein glüdlicher 
Zufall, aber einen alten Freund 
wiederzufinden, das ift wirflidhes 
Glüd; denn Geld ift rund und läuft 
wieder fort, ein wahrer freund aber 
bleibt und... .“ 


„Läuft nicht wieder fort!” fiel DlIe 


lächelnd ein, „umfo weniger, wenn bie 


dringend nöthig und aud, wie e3 
ſcheint, ſehr erwünſcht iſt.“ 

„Ja, das iſt ſie“, erwiderte die Frau 
in warmem, vom Herzen kommenden 
Tone. „Du warſt in unſerer Jugend 
immer ſehr lieb zu mir, und auch ich 
war Dir ſehr gut....“ 

„Und wenn der Dlaf nicht dazmwi- 
chen getommen und Dich nach dem ges 
lobten Lande genommen hätte“, ariff 
er ihr anfcheinend fcherzend vor, „dann 
wären wir ficher ein Paar geivorden.” 

Frau Frieda erröthete bis in bie 
Schläfe. Die hatte Takt genug, weis 
tere folche Anspielungen, die ihr pein> 
lich fein mußten, zu unterlaffen. Er 
gab jett feine eigenen Erlebniffe zum 
Beften und fand an ihr eine aufmerk— 
fame Zuhörerin. Ganz befonders leb- 
haft aber wurde ihr ntereffe, als er 
ihr erzählte, daß er fich ala Holzfchlä- 
der taufend Dollars erfpart habe, jebt 
aber des Lagerlebens in den Wiston- 
finer Wäldern überdrüffig und willens 
fei, in nicht zu ferner Zeit nach Chi: 
cago überzufiedeln und mit feinen Er— 
fparniffen irgend ein Fleines Gejchäft 
anzufangen. Nachdem Dle geendigt 
und Frau Frida ihn dringend gebeten 
hatte, diefe beiden „auten Vorfäge“ 
doc ja nicht aufzugeben, bat fie ihn, 
er möge fie doch fo bald mie möglich 
befuchen. 

„Leider fann da3 nicht vor dem 
Sonntage, der dem Weihnachiäfeite 
poraufgeht, aejchehen”, bedauerte er. 
„Bon jet an bis Weihnachten hält 
unfer Laden bi3 zehn Uhr Abends 
offen, und an den Sonntagen müffen 
wir MWeihnachtsmänner den anderen 
Ungeftellten beim Aufräumen der Ver— 
faufsftände, beim Serbeifchaffen der 
Maaren und anderen Arbeiten helfen. 
Noch eins, Frida“, fügte er hinzu, ala 
fie das Baby auf den Arm und dad 
zweitfleinfte Kind an die Hand nahm 
und fih zum ortgehen anjchidte, 
„taufe den Kindern feine Weihnachts- 
geichenfe, ih hab’ ja Hier AUlles 
Schwarz auf Weiß, was fie fich mün- 
Ichen, und ala Weihnachtsmann, der 
fein Gefchäft verfteht, weiß ich, dak e3 
nod) manches Andere gibt, worüber fie 
Jich herzlich freuen werden, wenn ich 
eö aus meinem großen Sade ihnen 
unter den Chriſtbaum packe.“ 

„Du bift ein quter Menid, 
Die,“ fagte fie und wandte ihr Geficht 
ab — fie wollte ihn die Thränen ber 
Rührung, die ihr aus den Augen bra— 
hen, nicht jehen laffen. 

Als fie mit. den. beiden Sleinjten 
fortging, folgten ihr die beiden Größe: 
ren, Ylora und Karl, nicht auf dem 
Fuße. „Uber, Kinderhen, eilt Eu 
do!" mahnte Die fie, „Jonft geht 
Euch die Mutter in dem Gedränge nod) 
verloren!“ „Ya, ja”, gab Flora eilig 
zurüd, „aber ich will Dich bloß noch 
Schnell um etwas bitten. Der Karl da 
ift ein dummer Junge! Er bat fi 
etivas gewünfcht. Wenn Mama davon 
erfährt — dann, dann — na, Du 
wirft ihr jchon nichts davon fagen. — 
Gelt? Du thuft e3 nicht, lieber Santa 
Klaus?“ 

Damit Tief fie, Karl mit fich zie- 
bend, fort, und jtürzte fich in den 
Menichenitrom, der ihre Mutter mit 
den beiden fleinen Kindern bereits fort- 
geriſſen hatte. Als DlIe fpäter den 
Wunfchzettel Karls durchlas, mur— 
melte er veranügt fchmunzelnd in fei: 
nen angeflebten Bart: „Die Flora hat 
ihren Bruder einen dummen Jungen 
genannt; das ift der Karl aber ganz 
und gar nit. Die Hauptfache hat er 
nicht vergeffen, und menn ich feiner 
Mama am Weihnactstage das Ge- 
Ichent bringe, hoffe ich, fie damit glüd- 
fh zu maden — und mic felbit 
pielleicht ncch mehr!“ 

* * * 

Wenn der Weihnachtsmann wirklich 
ſeine Gaben nach dem Betragen der 
Kinder abmißt, dann mußte die Nach— 
kommenſchaft des ſeligen Olaf ein 
vierblättriges Kleeblatt von Muſter— 
knaben und -Mädchen geweſen fein;— 
eine etwas gewagte Vorausſetzung, 
denn, wenn der Tod dem Gärtner die 
Baumſcheere und das Meſſer aus der 
Hand nimmt, ſo daß dieſer nicht mehr 
die Auswüchſe und wilden Schößlinge 
von den Baumſtämmchen entfernen 
kann, pflegen ſie krumm und ſchief zu 
wachſen und ſchlecht fortzukommen. 
Doch gleichviel — der Sack mit den 
Geſchenken, die der Santa Klaus vor 
dem Weihnachtsbäumchen ausſchüttete, 
war ſo groß und ſo vollgepfropft, wie 
man ihn nur abgemalt ſieht, wenn 
Santa Klaus im Schlitien ſitzt und 
ſolche ſchwere Laſt nicht zu tragen 
braucht. Nicht nur die Sachen, die ſie 
ſich gewünſcht, viele andere und ſchö— 
nere Dinge hatte er ihnen gebracht. 
Wir können ſie nicht alle aufzählen 
und beſchreiben, aber die freundlichen 
Leſerinnen können ſich annähernd 
einen Begriff davon machen, wenn ſie 
erfahren, daß ſich unter all den übri— 
gen Geſchenken auch ein ganzes Dutzend 
aller möglichen Blas-, Streich-⸗⸗ Trom—⸗ 
mel⸗, Quarr- und Quietſch-Inſtru⸗ 
mente befand, und die Kinder damit 
einen Lärm verübten, gegen den ſelbſt 
die berüchtigten Bairiſchen Straßen— 
Muſikanten der Nordſeite mit ihrem 
Radau nicht hätten aufkommen kön— 
nen. Jedes der Kinder hielt ſeine Ge— 
ſchenke für die werthvollſten, aber den 
Vogel hatte doch Karl abgeſchoſſen, da 
ihm der Santa Klaus eine vollſtändige 
Indianer-Ausrüſtung mit einem „rich— 
tigen“ (natürlich hölzernen) Schieß⸗ 
gemwehr gebracht hatte. Doc, warum 
hatte der gute Alte das Füllborn 
ner. Gaben am reichlichften über 
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vergejien hatte, den allermichtigjten 
Wunjch auf feinen Zettel zu fchreiben, 
nämlich, daß der Weihnahtsmann ihm 
und feinen Gefchmwiftern einen neuen 
Papa bringen möge! Als nun bie 
Mutter den, aus der fremden Haut ge> 
fchlüpften Freund als folchen den Kin» 
dern borftellte, wäre e3 ‘edermann 
fhwer gefallen, zu entfcheiden, ob der 
neue Papa, die alte Mama, oder die 
Kleinen am Glüdlichften waren.... 
Sch meinestheils glaube, daß dieMama 
diejenige war, welde....objchon fie 
bei diefer Wendung der Dinge ihrer 
„Armen » Mütter = Benfion“ verluftig 
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Sumoresfe von E. Heinsdbhofen, 


Hauptmann Graf Korfch befichtigte 
die neuen Mannfchaften, die der Herbit 
der feudaljten Kompagnie des feuda= 
len Regiments „Königin“ bejcheert 
hatte. 

Beide Hände auf dem Rüden, ge> 
folgt vom Tyeldmwebel und den Refrus 
tenoffizieren Prinz Soldern und Ba= 
ton von der Emfch-Remih, manbelte 
er die Gallerie fhöner Männer entlang 
— leidenfhaft3los und in fein Schid- 
fal ergeben. 

Hauptmann Graf Korfch tobte nicht 
und rang auch nicht die Hände, imie 
das andere, minder abgeflärte Kom— 
pagniechef3 in jolchen Lebenslagen zu 
thun pflegen. Er war eine jener bor= 
nehmen Naturen, die keinerlei Eralta= 
tionen fennen und felbft den herbiten 
Schidjalsfhlägen gegenüber nur mit 
einer leifen ronie fich wehren. Dem= 
entjprechend hatte feine Redeweiſe et— 
mas Temperamentlojes, Schleppendes 
— ıumd fie nahm ihren Weg hauptfäch- 
lich durch die Nafe. 

„Feldwebel —“ 

„Herr Graf?“ 

„Auf der Kammer Beſcheid ſagen, 
daß die krummen Hoſen endlich aus— 
rangirt werden. Sehe da wieder zwei 
Paar konvexe und ein Paar konkave. 
— Drücken Sie mal die Knie durch,“ 
wandte er ſich an den andern, bei dem 
er eine leichte Beinkrümmung in entge— 
gengeſetzter Richtung vermuthete. 

„Beide Füße zuſammenbringen — 
noch mehr — ſo! Natürlich, ſtimmt 
ſchon ... orthopädiſcher Fall. Aus— 
hebungskommiſſion ſcheint der Anſicht 
zu ſein, daß Kerls mit X-Beinen beſ— 
fere Marſchleiſtungen erzielen, als bloß 
mit zwei.“ 

Kopfſchüttelnd ging er weiter. 

„Und nun die Einjährigen. — Ihr 
Name?“ 

„Bon Keßler.” 

Zivilverhältniß?“ 

„Regierungs-Referendar.“ 

„Akliv geweſen natürlich —“ 

„Saxo-Boruſſe.“ 

Der Hauptmann nickte befriedigt 
und forderte den Nächſten durch eine 
Kopfbedeckung auf, ſich zu äußern. 

„Freiherr von Rümelingen.“ 

Die ſorgenvollen Züge des Kompag— 
niechefs hellten ſich auf. 

„Aus der Stettiner Linie?“ 

„Zu Befehl.” 

„ad, das ift fpabig. Bin mit einem 
Rümelingen auf Kriegsfchule gemefen. 
Netter Menich. Riefig netter Menſch. 
Können nachher mal im Kafino dbar- 
über reden. — Und Sie? mwanbte er 
ih an den Dritten. 

„Schönleber.” , 

Graf Korfch fraufte die Nafe zu ei- 
nem queren Lächeln. E3 nahm fi 
aus, al3 würde ihm mährend des Ge— 
nuffes einer Zitrone ein mäßiger Wit 
erzählt. 

„Hm... ich erinnere mid. E3 war 
davon die Rede, daß Sie — hm. hr 
Sioilverhältnig, Einjähriger Schöön- 
lee-ber?“ 

„Kaufmann.“ 

„Na ja — Kaufleute muß e3 natür- 
(ich auch geben. Was ich jagen mollte 
.... Gie ftammen wohl hier aus ber 
Stadt?“ „Nein, Herr Graf. ch bin 
Frankfurter.” 

Das Lächeln wırrde noch) fäuerlicher. 

„Und da fommen Sie ausgerechnet 
zu uns? E83 aibt doch fo fehöne Regi- 
menter in Franffurt. 

„Mein Ontel wünfchte —” 

„So, jo — Xhr Herr Ontel. Wohl 
'n Goldonfel, was? Solche alte Her- 
ren haben manchmal drollige Wünfche. 
Na aleichviel. edenfalls mache ich 
Sie darauf aufmerffam, daß das Re- 
giment „Königin“ feine befondere Tra- 
ditionen bat und entfprechend hohe 
dienflliche Anforderungen ftellt. Sie 
werben fich fehr, aber auch jeeeehr zu- 
fammennehmen müflen. Feldwe⸗ 
bel —“ 

„Herr Graf?“ 

„Laſſen Sie wegtreten. Der Ein— 
jährige Schöön-lee-ber wohnt in der 
Kaſerne.“ 

„Berzeihen, Herr Graf — er hat be- 
reits eine Villa gemiethet und —” 

„Wohnt vorläufig in der Kaferne,“ 
wiederholte der Hauptmann mit erho- 
bener Stimme. Dann im Abgehen zu 
den Offizieren, die ihn begleiteten: 
„So’n Koof:mich muß man dodh erft 
unter Klaufur nehmen, um zu fehen, 
ob er nicht Röllchen trägt oder mit dem 
Mefler frikt. Na überhaupt meine 
Herren,“ fügte er mit einem tiefen 
Seufzer hinzu; „daß die neuen Refru- 
fo ziemlich da& Verbogenfte find, mas 
wir jeit Jahren genoffen haben, mag 
noh Hingehen. Aber — der Herr 
Schöön-lee-ber —! ch verftehe un- 
fern Herrn Dberft nicht. Und nirgend 
iſt feſtzu biefes Ru= 


ftellen, ‘mer 
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Die Rekrutenbinferei war zwar nod 
im vollen Gange, und die Kompagnie: 
hefs hatten alle Hände voll zu thun, 
das neue Material für bie bereit3 an- 
gedrohte erfte Befichtigung herzurichten. 
Aber der Kulturmenfch Hat nicht nur 
berufliche, fondern aud) gefellfchaftliche 
Pflihten. Und der Offizier darf 
feine von beiden vernachläffigen. 

Sn der Reihenfolge der Pelod mwar- 
Hauptmann Graf Korfh „am dran» 
ſten“ — und da diefe Kommiß-Abfüt- 
terung zeitlih die Eröffnung der 
Herbit- bezw. Winterfaifon bedeutete, 
follte fie in großem Stil durchgeführt 
werden. Eben war der Burfche mit 
einem fchmeren Bündel Einladungen 
unterwegs zur Poft. 

„Sag mal, Heino,” fragte die Frau 
Gräfin ihren Gatten von ungefähr, 
„haft Du aud) an bie Einjährigen ge- 
dacht?“ 

Der Hauptmann fah itberrafäßt auf, 
da fich feine Frau um diefe Dinge fonit 
nicht füimmerte. 

„Someit fie in Betracht flommen — 
ja,“ antwortete er gebehnt. „Natür- 
li tommt Herr Schöön-leesber nicht 
in Betracht. Im der Sadıe big Spitze 
abzubrechen, Iaffe ich ihn auf Kafer= 
nenmwache ziehen.” 

„Das ift aber eigentlich [habe —* 


Und fabelhaft reich. a Du no 
nicht gemerkt, daß Flora ji für ihn 
intereffirt?“ 

„Meine Schmwefter —? Meine Teib- 
lihe Schwefter für den Herrn Schdön= . 
leesber —?!" 

Graf Kor rappelte Tich von ber 
Chaifelongue auf und pfiff burdh bie 


ähne. 

„Alfo deshalb diefes angelegentliche 
Gefrage nah dem Yüngling! Gieh 
mal an. ebenfalls bin ich Die fehr 
dankbar, daß Du mir die Augen ge- 
Dffnet haft. Yeht habe ih taufend 
Gründe mehr, den Menfchen in Di- 
ftanz zu halten. Das wäre ja nod 
jhöner, wenn mir diefes Kududsei 
nicht bloß in die Kompagnte, fondern 
womöglich aud) nod) in die Yamilie ges 
legt würde!” 

Bon Stund an hatte der Hauptmann 
den Einjährigen Schönleber — mie ein 
militärifcher Ierminus lautet — voll» 
ftändig „gefreffen“. Und biefe ftarfe 
Abneigung wandelte fich natürlich nicht 
in Sympathie, al3 der Einjährige bie 
edle Dreiftigteit hatte, um Difpens 
bom Wachtdienft zu bitten. 

„Sind mwohl nicht ganz bei Troft, 
was?! Scheinen den Königlichen 
Dienft für ’ne Art Privatvergnügen 
zu halten, bei dem man nach Belieben 
abjagen fann. Wie fommer Sie denn 
überhaupt auf die dee?“ 

„Verzeihen, Herr Graf — mein On- 
fel hat mir feinen Befuch angemeldet.“ 

„Ab, Shr Herr Onfel! Der näm- 
liche, auf deffen Wunfch Sie bei ung 
eingetreten find, nicht wahr?“ 

„Mein Ontel ift —” 

„Bitte — geht mid nit an,“ 
mwintte der Hauptmann ungeduldig ab 
und fügte dann mit Nachbrud hinzu: 
„Unfere Brivatangelegenheiten mollen 
wir doch jtreng auseinanberhalten, 
Einjähriger. Können Sie den 
Herren Ontel noch verftändigen?“ 

„Jamohl, Herr Graf.“ 

„Dann jchreiben oder telegraphiren 
Sie, ich Tiehe ihn fchon grüßen und 
ihm fagen, daß ein Soldat, ber Wadht- 
dienst hat, feine Befuhe empfangen 
darf. Er möge antanzen, wenn Sie 
dienftfrei find. Ich lege Werth da- 
rauf, daß Sie da3 Ihrem Herrn Ontel 
fo ausrichten.“ 

„Zu Befehl, Herr Graf.” 

* * o * 


E3 war um die Stunde, da die Offi- 
ziere de3 Regiments „Königin“ und 
ihre Damen große Toilette machten für 
den Peto beim Grafen Korid. 

Diefer felbit Hatte eben bie feftlich 
geihmücte Tafel infpizirt und den in 
die Hauslivree gejtedten Kafino-Dr=» 
donnanzen noch) einige befondere Wei- 
fungen erteilt, al3 auf der Straße ein 
Hornfignal laut wurde. 

Der Hauptmann traute feinen 
Ohren nit. Er ftand noch mit offe- 
nem Munde da, ala ber Burfche in dem: 


Saal ftürzte. „Alarm, Herr Graf!!!” —* 


Da war es mit der vornehmen Ruhe 
denn doch vorbei. Unter einem Fluch, 
der 
hatte, riß ſich der Hauptmann die mit 
dem Zitronenfalter geſchmückte Para— 
deuniform vom Leibe und fuhr in den 
alltäglichen Waffenrock. Dann um— 
gürtete er ſich mit dem Schwerte und 
raſte davon. ... 

Während die Wildſchweinskeulen 
und Haſenpaſteten einbruddelten, be— 
ſichtigte der Diviſionskommandeur Ed— 
zellenz von Küffers das Regiment „Kö— 
nigin“ — geſchlagene zwei Stunden 
lang. — 

Zum Schluß fhritt der hohe Herr 
noch) einmal die Kolonnen ab. Als er 
des Hauptmanns Grafen Korſch an— 
ſichtig wurde, winkie er ihn aus der 
Front zu ſich heran. 

„sch dankte Ihnen für den Gruß, 
den Sie mir beſtellen ließen —“ 

„Exzellenz, ich wüßte nicht,“ 
melte der Hauptmann verſtört. 2 

„Des weiteren, lieber Graf,” fuhr 3 
der Divifionär in der ihm eigenen ® 
Ien Art fort, „bin ich Yhnen danfba 
für die wiſſenswerthe Mitthe ‚ba 
ein Soldat auf Wache feine Vefuche 
empfangen darf. Aber — wann 
‚irgendwo antanzen foll, darüber lafje 
is mir, mie Sie fehen, feine 
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Der eigene Weg. 


Roman von Max Hoffmann. 


(5. Fortfeßung.) 

Es mu faft Mitternacht fein, 
dachte fie, ftellte aber dann lächelnd 
feit, daß e# erjt etwas über neun ihr 
war. Und fie begann den großen Kof- 
fer und die Reifetafhe auszuleeren 
und ihre Saden in dem geräumigen 
Epind unterzubringen. Eine mit j&hö- 
nen Brongebefchlägen verzierte altmo» 
difhe Kommode bot genügend Plat 
für die Wäfche. So mar fie für die 
erite Zeit wohl verforgt, wenn auch 
das von ihr aufgegebene übrige Gepäd 
erft nach mehreren Tagen zu erwarten 
war. 

Nachdem fie fich, mie fie ed von Yu- 
gend auf vor dem Schlafengehen Bielt, 
in dem Badezimmer gemafcdhen und 
das Haar aufgelöft Hatte, vertraute fie 
fi nicht ohne Bangen dem ungeheuren 
Bett an. 

Wie fie vermuthet hatte, erflangen die 
Glödlein an dem Himmel, ala fie fi 
bewegte. Uber e3 war feine unange» 
nehme Mufit. Die filberhellen Töne 
mwaren.fehr fein und dabei fo Hübfh ge- 
geneinander abgeftimmt, daß nur har» 
monifhe Stimmung dadurch verbreis 
tet murde. 

Als fie dann ruhig lag, erftarben 
die zarten Stimmen, und fie mußte 
an mufizirende Engel benten, die nad 
dem Himmel entjchwebt waren. 

Doc e3 blieb nicht bei der ehernen 
Stille, die fie wieder bedrüdte. Denn 
mit einem Mal vernahm fie ganz deut- 
Ih die Uccorde eines Pianos. Im 
Haufe felbit konnte e8 nicht fein, denn 
es Hang zu entfernt. Gie hielt den 
Athen an und laufchte angeitrenat. 
Mer fpielte dort und mo war es? Je— 
benfalla maren e3 Meifterhände, die 
jene Zaften in Bewegung fegten. Es 
fchmwebte mie ferne Windabraut, arollte 
tpie nahendes Gemitter, fegte mie ein 
Rudel milder NRofie iiber die Ebene, — 
und jet mußte fie es: E83 mar eine 
Liszt’iche Ahapfodie, die da fo herrlich 
geipielt wurde. Sie hatte fich felbft oft 
mit unzureichendem Können damit ab» 
gemüht. 

Sollte das ein Traum fein? fragte 
fie fi. 

Ste fonnte e8 nicht mehr feftftellen, 
denn nach menigen Minuten mar fie 
feit eingefchlummert. 

8. Rapitel. 

Als Glifabeth am andern Morgen 

die ehrmiürdige Treppe hinabitieq, war: 
tete rau Rüterbufch bereit3 auf fie, 
‚um ihr den Eingana zum Speifefaal 
zu zeigen. Er machte bei feiner ®e- 
räumigfeit mit dem umngeheuren, 
f&&warzgebeizten Büffet und der Ian 
gen Tafel in der Mitte den Eindrud, 
als wenn hier eine ganze Gefellfchaft 
fpeifen folle; Und doch waren e3 nur 
zwei, die von Frau Riterhufch in eige- 
ner PBerfon bedient wurden: Glifabeth 
und Harry Maldorf. 

Er ftand hei ihrem Eintritt an dem 
von zei fteinernen MWächtern flanfir- 
ten aroßen Kamin, in dem einige Bus 
chenfcheite praffelten. 

Sie mußte ft mohl erftaunt umae= 
blidt haben, denn er faate: „Es ilt 
Niemand meiter hier, Fräulein. Wir 
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fheinung und feinem Wefen, aber fein 
ganzes Auftreten‘Tieß erkennen, Ih er 
fih immer in guter Gefellfchaft be- 
wegt umd in ernite Selbſtzucht genom⸗ 
men haben mußte. Eind nur war ihr 
fonderbar. Geld fchien für ihn eine 
große Rolle zu fpielen, wie aus feinem 
energifchen Hinweis auf die Emtjchädi- 
gung durch die Eifenbahngefelichaft 
hervorging. 

„Verzeiben Sie, Fräulein,“ unters 
brad) er jeßt da3 beiderfeitige Schwei- 
gen. „Sch habe mich noch gar nicht er» 
tundigt, ob Sie die erfte Nacht unter 
diefem Dach gut verbracht haben. Hof: 
fentlih haben Sie eimas Gutes ge- 
träumt, Man jagt ja, daß der erite 
Iraum in einem neuen Heim in Er- 
füllung geht.“ 

„Gar nicht3 habe ich geträumt,” ges 
fand fie. „Nicht einmal die Glödchen 
haben mir etmas& eingeflüftert.“ 

„Welche Glöckchen? 

„Die am Betthimmel hängen. Ken⸗ 
nen Sie das Innere des Schloſſes ſo 
wenig, daß Sie das nicht wiſſen?“ 

„Faſt gar nicht. Ich wohne ja auch 
nicht hier, ſondern hauſe drüben in 
dem Thurm, und zwar ganz allein. 
Niemand ſetzt außer mir den Fuß dort 
hinein.“ 

„Iſt das nicht unheimlich?“ 

„Für mich nicht. Bin gern allein. 
Und ich kann dort ſo recht meinen 
mufifalifchen Träumereien nachhän— 


„Ah,“ machte ſie erſtaunt. „Dann 
waren Site es, der geſtern Abend 
Klavier ſpielte?“ 

„Hört man es bis hierher? Aller—⸗ 
dings — ich hatte das eine Fenſter 
nicht ganz geſchloſſen.“ 

„Ich muß Ihnen mein aufrichtiges 
Kompliment machen, — Ihr Spiel iſt 
meiſterhaft.“ 

Er ſeufzte. „Ach — könnte immer 
noch beſſer ſein. Mein Steckenpferd 
von Jugend auf war die Muſik und 
das Klavierſpiel. Und da mein Vater 
Förſter war, hatte ich fern von vieler 
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genug Zeit zum Ueben. Obmwohl der 
alte Herr nicht wenig dariiber murrte. 
Doch fand er fich fchliehlich mit mei- 
ner Liebhaberei ab unter der Bedin- 
gung, daß ich Landwirth werde und 
der Frau Mufifa nur nebenbei meine 
Huldigungen darbringe,“ 

„Ste mären lieber Mufiter 
Tach geworden?“ 

„Leidenfchaftlich gern. Jeder, bei 
dem e3 fich etwas bejonders im $n= 
nern rührt, träumt ja in der Jugend 
davon, einft an der goldenen Tafel | 
niederfien zu fönnen, an der die He— 
toen figen... Aber nun ift es über: 
wunden. Ich ſtudirte Landwirthſchaft 
und bringe mich ſchlecht und recht 
durch. Ein Landwirth ohne Geld iſt 
ja eigentlich ein trauriges Weſen, — 
immer auf Stellung bei fremden Leu— 
ten angewieſen.“ 

„Sie ſtehen allein in der Welt?“ 

„Meine Eltern leben nicht mehr, 
und ich mar das einzige Kind... 
Run, man darf fich eben feinen Sen- 
timentalitäten bingaeben. Was mill 
h auh? ch hale hier mein gutes | 
Reitpferd, tüchtiqa zu thun und! 
“Ibend3 mein Klarierr. Das muß | 
mir genügen.“ 

„Sie find nicht ehrgeizig?” 

„Vielleicht doch. Denn mer baute | 


bon 


! | nicht in müßtgen Stunven allerhand | 
beide bilden ganz allein die Tiſchge-⸗ 
fellfchaft, da, mie ich höre, fyrau bon 


erfcheinen | 


wird. Aber Sie brauchen fih nicht por | 


‚ mir zu fürdten; Frau 
wird una unter ihre Fittiche nehmen.“ 

„Freilich! Freilih!” erflärte 
dide Dame aefchmeichelt. Sie 
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Luftſchlöſſer? Wenn 
es auch keinen Zweck hat, — ſchön 
iſt's doch!“ | 

Das Gefpräh wurde durh Stiel | 
blod unterbrochen, der meldete, daß 


ı das Pferd für Herrn Maldorf Lereit 
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eifrig beihäftiat, Gebäd, meichgelochte | 
Eier, Butter und Honig aufzutragen, | 
und fuhr dabei lebhaft Ichtwahend fort: | 


„rau von Sommerfeld Tiebt 
männliche Bedienung im Haufe. Außer 
mir find noch drei Mädchen und eine 
Köchin da.” 

„Die Eie mit eifernem Gzepter 
regieren!” achte Harry. 

„Nur mie e8 die Drdnung erfordert, 
Herr Waldorf. Denn Ordnung ift die 
Mutter des Haukhalte. Was Sollte 
auch bier werden, wenn alles feinen 
freien Lauf hätte? Frau von Som— 
merfeld befümmert fich doch um nichts, 
und mir hätten bier eine polnifche 
MWirthichaft, wenn nicht Semand da 
wäre, der nah dem Rechten fehen 
würde,” 

„Und das beforgen Sie vorzüglich,” 
betätigte Harry mit ehrlicher Anerfen» 
nung. 

„Das heikt, ich meine natürlich nur 
bier im Haufe. Da draußen ift ja ihr 
Reich, Herr Waldorf.“ 

„Haben Sie auch Leute unter ji%?“ 
fragte ihn Elifabeth. 

„Natürlich. Zmei haben Sie ja fon 
aejehen. Außerdem find da no 
Knete und Mägde, die in Mirtb- 
I&baftsgebäuden und den Gtällen un- 
tergebracht find. Webrigend, rau 
Nüterbufh, einen meiner Leute be- 
berrichen Sie ja auch noch mit!“ 

Sie fah ihn ruhig an und fragte 
dann möglihft unfhuldig: „Wie mei- 
nen Sie?" 

„Habaha! Sie miffen ja fehr gut, 
iwer da3 ift, Kielblod unterfteht zwar 
eigentlich nicht Yhrer Regierung, aber 
Shre Macht über ihn ift doch abfolut, 
menn er au ab und zu fleine An 
mandlungen von Empörung hat. Die 
verjtehen Sie ja fofort zu unter» 
drüden.“ 

Die gemihtige Dame marf ihm 
einen Blid zu, der beleidigt außfehen 
Sollte, aber doch einen aemiffen ver- 
ſchämten Stolz auf ihren Einfluß und 
die hohe Meinung von ihrer Autorität 
erfennen ließ. 

Sie entfchuldigte fi bald, daß fie 
Ah zurüdziehen müfle, weil in der 
Dirthihaft immer viel für fie zu thun 
fei, und eine Kleine Verlegenheitspaufe 
entftand zmwifchen den beiden Zurüd- 
‚bleibenden. 

Elifabeih betrachtete fih ihr Ge- 
genüber noch einmal verftohlen, E3 
ging ein Hauc, freier, offener Männ- 
lichkeit von ihm aus, der fie jehr für 


feine | 


| 


| 


| 
| 


ſtünde. | 
Er fprang fofort auf. „Ich muß 
fort, Fräulein. Nah vem Vorwerk. 
Wir merden uns erft zum Mittag | 
iwiederfehen, laffen Sie fich unter: | 
beffen die Zeit nicht lang merden!“ | 

Mit einer tadellofen Verbeugung 
har er hinaus. 

Elifabetb mar etwas verftimmt 
durch Die Ungezmwungenheit dieſes 
Benehmens, das fa un NRüdfichts: | 
Iofigteit grenzt. Aber dann fagte | 
fie fich, daß fie ja hier eigentlich eine | 
Dienerin fei wid als Solche immer | 
nohb ausnehmend gut behandelt 
werde. 

Den Vormittag wollte ſie damit 
verbringen, in ihrem Zimmer Ord— 
nung zu ſchaffen. Aber da war 
nicht mehr viel zu thun, denn in 
ihrer Abweſenheit war das flink und 
ſauber beſorgt worden. So ging ſie 
wieder hinunter zu einem Gpagier- 
gang durch den Park, de: einen im: 
pofanten Eindrud machte. Im Som-> 
mer, wenn erft alles grünte und 
blühte, mußte er von bezaubernder 
Schönheit fein. Ein aroßer Teich 
lag träumerifch in der Mitte, Kleine 
Bäche, über die hin und mieber hüb- 
Ihe Brüden aus Birkenftämmen 
führten, durchzogen ihn mie Silber: 
adern. . 

Nachdem fie falt eine Stunde ge- 
wandert mar, merkte fie, daß er falt 
unbermittelt in einen dichten Wald 
überging. Sie lehnte fih an einen 
breiten Bucenftamm und. überließ 
fih naddentlih. dem ungemohnten 


ı Gefühl diefer tifernften Einfamteit. 


Da murde fie durch ein häßliches 
Geichrei aus *hrer Träumerei aufge: 
fchredt, und aleich darauf fprang aus 
dem Walde kommend ein mißgeftal- 
tete8 Gefhöpf an ihr vorbei. Mar 
e3 ein aroßer Junge ober ein alter 
Mann? Die Haftigkeit feiner Glieder 
ließ auf das Erfte fchließen, aber bie 
fpärlichen Haare, die blöden großen 
Augen und der ftruippige ausgefranfte 
Schnurrbart widerſprachen dem. 

Eliſabeth hatte ſich erſchrocken be— 
wegt, das Laub zu ihren Füßen ra— 
ſchelie dabei, und jetzt erſt wurde ſie 
von dem Menſchen bemerkt. 

Er blieb ſtehen und betrachtete ſie 
mit glotzendem Blick. Dann riß er 
ſeine fetlige Mütze vom Kopf. „Schös 
ne Dame! Schöne Dame! Groß» 
mutter fagen!” Damit eilte er mit 
fchleppenden Schritten bapon. 

Sonjt nicht gerade furdtfam, war 
fie do froh, ala die unyeimlihe Er- 
&heinung verfhwunben war, und bes 


‚ibn. einnahm. Er hatte nicht gerade fi fehneller al vorher nach dem 
etwas Auberordentliches in feiner Ers ı Schlofle aurüd. ’ 


| faft auf im Dienft. 


| fümmern 


fie fehon " Tetts® 


von Weiten. „Uber Fraulein! So 
lange fort zu bleiben! Und wir war⸗ 
ten bier mit dem en Frühftüd!” 

Ich werde mich für ben Ausfall 
an der Mittagdtafel fhablos halten“, 
verfegte Elifabeth. 

„Sie fehen ja fo blaß aus, 
lein. it Ihnen etwas paffirt 

Elifabeth erzählte von dem Zufam- 
mentreffen mit jenem Menfchen, 

„Ah, das ijt ja Lemies rn 
Der Döstopp! Miffen Sie, er 
nicht recht richtig im Dberftübchen. 
Seine Eltern hab’ ich nicht gelannt — 
lebt bier bei der Großmutter. ft 'ne 
arme Bauerdfrau, Sie fagt, er mär’ 
erft fpäter fo geworben und als Kind 
anz vernünftig gemejen. ber bas 
hep: bob der, daß er al Dums- 
mer geboren ift.“ 

„Arbeitet er gar nicht?“ 

„Dazu tft er faum zu gebrauchen. 


räus 


Er fammelt Holz und wird hier und | 


da verwandt. Kat ja nichts gelernt, 


fann nicht mal lefen und fchreiben, | zeit 


meil er in der Schule unmöglich war.” 
„Wie alt ift er?“ 
„Sp um zwanzig herum.“ 
„hut man denn gar niht3 für 
fol ein unglüdliche3 Geichöpf?“ 
„Was foll man thun? 


Niemand um ihn. Er felbft fühlt fich 


auch gar nicht fo unglüdlich, wie man | 
ihn einmal auf 


dentt. Sie follten 
der Mundbarmonita fpielen hören! 
Beinch ein Künftler!” 

„Alfo muß er dod, nicht jo ganz 
bejchräntt fein... Und mie geht es 
Frau von Sommerfeld?“ 

„Es iſt etwas beffer. Durch Ruhe 
wird fie ſich bald wieder ganz erholt 

aben.” 
„Was fehlt ihr eigentlich?” 

Frau Müterbufh antwortet 
dur ein Achfelzuden. 

„Kommt fein Arzt?“ 

„D. der ift nicht nöthiy.“ 

Kielblod erfchien und fragte mit 
verlegener Miene, warum ihn Frau 
Rüterbufch habe rufen laffen. 

„Ad jo!" fagte die Frau. „Ents 
fhuldigen Sie, Fräulein!” Und fie 
begab ich mit dem Kutfcher nad) dem 
Stall, von wo man dann die fräf- 
tige Stimme der Frau allerhand Ans 
ordnungen geben hörte, während 
Kielblod nur bismeilen fanft und 
langjam antwortete. 

ElifebetH mußte lächeln. Hier 
fihien fih eine Naturnothmendigfeit 
zu erfüllen: Das ftarte Weib und 
der ichwahe Mann verlangten nad 
einander... 

Das Mittagsmahl mußte Elifa- 
betb‘ allein einnehmen, da Harry 
Maldorf noch draußen zu thun hatte, 
Frau Nüterbufch erklärte, daß das 
häufig vorfomme. „Sa, er reibt fi 
Wie hat er aber 
auch alle in Zug und Ordnung ge» 
braht! Morber herrfchte hier Die 
reine Zodderei, jegt ift e8 beinah eine 
Mujfterwirthichaft. Ach bin auf dem 


nur 


! Lande aroß aemorden, ich fann bas 


einigermaßen beurtheilen.” 

„Sind Sie immer auf dem Lande 
geweſen?“ 

„Leider nicht. Eine Zeitlang Hab’ 
ih mit meinem feligen Mann in 
Berlin gelebt. Wir hatten eine Eleine 
SchanfmwirtHichaft, und fie ging ganz 
gut, aber e3 hat. mir doch nicht ge» 
fallen. Unfereins ift an die Landluft 
gewöhnt und fühlt fi nur dort 
wohl. 


muß. Meine Schweſter 


freilich, die iſt dort geblieben. 


rigen Mann, den ſie hat?“ 

„Iſt er auch Schankwirth?“ 

„Nein, Hausverwalter, ſogenann— 
ter beſſerer Portier bei einem Rechts— 
anwalt.“ 

Eliſabeth horchte auf. „Bei Herrn 
Hoya?“ 

„Ganz recht! Haben Sie ihn etwa 
geſehen? Na, ich bin gar nicht ſtolz 
auf meinen Schwager. Iſt eine ver— 
drehte Schraube und ſitzt den gan— 
zen Tag über den Büchern. Meine 
Schweſter muß alles beſorgen. Aber 
ſie läßt trotzdem nichts auf ihren 
Mann kommen. Bewundert ihn ſo— 
gar. Was ſagen Sie dazu?“ 

Eliſabeth wußte gar nichts dazu 
zu ſagen. Es war ihr auch höchſt 


gleichgültig, was für ein Mann der 
Ihr war nur jetzt 


Schwager war. 
klar geworden, woher es kam, daß 
ihr gleich von Anfang an eine ge— 
wiſſe Aehnlichkeit bei Frau Rüter— 
buſch aufgefallen war. Diefe -Frau 
war nur eine ſtark in's Ländliche 
übertragene andere Auflage der maſ— 
figen Portierfrau... 

Der Nachmittag wurde ihr nicht 
ſo lang, als ſie befürchtet hatte. Sie 
entdeckte in dem Salon neben dem 
Speiſezimmer einen großen, alter— 


Aber 
was follte fie auch hier mı. dem traus | 


Er gehört | 
bier zum Gut, — und da Hier ber eis | 
gentliche Herr fehlt, fo befümmert fich | 


‘ch fam mir in der großen | 
Stadt immer vor mie eine Blume, | unı 
die hinter den SFenfterfcheiben ver= | 


| 


| 
| 
| 


| 


ı end Semand 


1 


| und ergö mid an bem ben 
und eräftlaen Leben, das fih darin 
zeigt. Wie gut it das erzählt und 
mas für eine Fü 
ten! Mb das flammt auß ber er- 


genommen 


} 


iaflen. 
ie war eine fanft unb demüthig 


| ausfehende Dame in der Mitte ber 


bon Begebenheis 


| Et und machte für ihre Der- 
: hältniffe einen allau beicheibenen Ein- 


fien Hälfte des achtzehnten Yahrhun- drud. Ahr Weuhere war nicht ge» 
dertö! Menn man fi vergegenmär= | rade unbedeutend, aber bie fehüich- 
tigt, ma8 mir Deutichen damals an  terne Art ihres Auftreten? verwifchte 


Literatur hatten, fo empfindet man 
etwas mie Veichämung.“ 

Elifabeth machte ein verwunbertes 
Gefiht, Was war das für ein jun- 


rafh das Hoheitvolle, daß ur» 
fprünglih in ihrem Wefen gelegen 
baben mußte. E3 mar, ald menn fie 
fländig um Enticuldigung darum 


ger Mann? in guter Mufiter, ein | bitte, Daß fie auf der Welt Jei. 


tühtiger Zanbwirth und nun au 
ein Iiterarifch gebildeter Geift? 

Er Ichien ihre Gedanten zu er- 
' zatben, denn er fagte in entichuldi- 


i 
' 


| Anzug war vornehm, fafl zu präcd- 


tig für eine Morgentoilette, und irog 
ihrer bleichen fchlaffen Gefichtszüge 
Ionnte fie immer noch für eine nicht 


gendem Ton: „Halten Sie mich nicht | reiglofe Frau aelten. 


etiva für einen foaenanrten Schöns | 
geiſt, Fräulein! ch Iefe nur zu mei« | 


nem Beranügen, wenn ic) gerabe 
nichts Befferes zu thun habe.“ 


labeth, als fie beide zue Mbendmahl- 
nah dem Epeileiaal Schritten. 
| br war aber jekt nicht® daran ae- 

egen, ırgend ein geiltreiches Gefpräh 
| au Führen. Cie ipnlite vor allen 
Dingen etwas über ihre Herrin er- 
fahren und fragte desbalb plößlich 
unpvermittelt: „Uebrigens, Herr Wal: 
borf, — Sie werden meine Neugierde 
berzeiblich finden — ma? für eine 
Dame ift Frau von Sommerfeld?“ 

Täuſchte fie fih? Harrna Züge 
ſchienen ſich zu verhärten. Es war, 
als wenn er einen Augenblick verle— 
gen nach einer Ausrede ſuchte. 


„Eine heifie Trage“, fagte er. Und | 


| dann miederholte er noch einmal, ala 
wenn er Zeit zum Weberlegen gewin- 
nen tolle: „Eine heifie SFraae”. 

„So Thmwierig fie auch fein mag, 
fo möchte ich fie doch beantwortet has 
ben, Herr Waldorf. ch vermuthe 
ftart, daß in diefem büfteren, alten 
Schloß ein- Geheimnik gehütet wird, 
das ich en!hüllen muß.“ 

„Warum feknen Sie fich nad) fol» 
cher Mifjenichaft?“ 

„Weil ich jebt aewiljermaßen zum 
Hausftand gehöre.“ 

„Die Ertenntnik wird Ihnen bald 
genug fommen. Und am bejten wäre 
e3 mohl, wenn Sie nicht alles genau 
erfennen. Haben Eie nicht fchon die 
Srfahrung gemacht, daß e3 immer 
am ratbfamften ift, die Dinge fo zu 
nehmen, wie fie jcheinen, und micht 
unter die Oberfläne zu fchauen?” 

„sh finde, daß das nar nicht recht 
zu Yhnen paßt, Herr Waldorf. Sie 
iind augenfcheinlich ernit und gründs» 
ih und hefiken männlichen Frei- 
mutb. Und doch weichen Sie meiner 
Frage aus.” 

„Hier fann nicht die Nebe von 
Ausweihen fein. Wenn Gie eimas 
zu erfahren münfchen, fo menden Sie 
fi) mohl am beiten an Frau bon 
Sommerfeld felbft.“ 

„Schön. Ich bin überbaupt fon 
zu beftimmten Qermuthungen gelom> 
men.“ 

„Und melde find das?“ 

„Sritend, daß Sie eine Art Ber- 
Ichmörer find, und zmeitens, daß da3 
Seheimnik in Berbindung mit Frau 
bon Sommerfeld felber fteht.“ 

„Es gehört fein fehr großer 
Scharfſinn zu dieſen beiden Entde— 
dungen.” 

„Sehr liebenamürbiq!” 

Er fah fie gutmüthig lächelnd an 
und reichte ihr die Hand. 

„Bir mollen doch quite Kameraden 
fein, Fräulein, folange wir hier mei- 


rathen: 
tollen, fo räumen Sie |hrer Einbil» 
dungafraft nicht zu viel Gewalt über 
fih ein.“ 

„Dante für den Rath!” fagte fie, 
während Te ben leifen Drud feiner 
Hand herzdaft ermiderte. E3 jcheint, 
ala wenn mir beide gegen irgend eine 
böfe Mat zujammenhalten müj- 
fen.” 

Sie erhob fih) und nahm ein Licht 
vom Zifh, um fi hinauf zu bege— 
ben, und er 
traulich, aber refipeftvoll von ihr... 

Als fie ihr Haar vor dem Spie- 
gel auflöfte, war e& ihr, ald wenn fie 
einen Ceufzer hörte und ein mweibes 


| Untlig in dem Epiegel bemerfie. 


Eie wandte fih rafch nach der 
Ibür um. Michts mar zu fehen. 

Das kommt davon, wenn einem 
arufeliae Gefchichten erzählt werden, 
fagte fie zu fic. 

Dann aber öffnete fie die Thür 
und erblidte rau NRüterbufch, die 
fh Iarafam nah den Schlafraum 
der Mädchen, neben dem ihr eigener 
lag, beivegte. 

„Haben Sie nicht feufzen gehört 
Fier vorüberfchleichen 
eben?” fragte Glifabeth. 

Die Frau facte mit ipediaer 
Reble. „Das find nur hre etwas 
aufaereaten Nerven. Frräuiein. Rie- 


tbümlichen Bücherfchrant, der ange: | aeln Cie hre Thür zu und gehen 


füllt war mit prächtig eingebundenen | Sie rubia Th — 
Büchern. Es waren meiſt franzöſi- morgen ganz riſch ſein. 


ſche und engliſche Werke älierer 
Schriftſteller. Jener Vorfahre der 
Sommerfelds, der dieſe Bibliothet 
zufammencebradt hatte, 
Mann aemweien fein, der meniger mit 
dem Schwerte und den Akten zu thun 
gehabt hatte, al3 mit dem Studium 
der fchönen Wiflenfchaften. 

Sie begann, die fchier endloje Bü- 
cherreihe einer prachtvollen Voltaire 
Ausgabe zu muftern und bier und 
da von dem reichen Geifte bed Trans 
zefen zu nafchen. 

©o vertieft war fie in ikre Lets 
türe, daß fie faft erfchroden auffuhr, 
al3 Xemand an der Thür fragte; 
„Störe ih, Fräulein?” 

„Ah, Sie find. zurüd, Herr Wal» 
dorf!” rief fie. — 

„Die Sie fehen! Mein Zagewert 
für heute ift beendet. ch m um 
Entfhuldigung bitten, ‚daß mid 
fo wenig um @ie gefümmert habe, 
ber ich fehe, Sie in guier Ge⸗ 
ſellſchaft geweſen.“ 

Leſen Sie auch gern fr 

„D ja. Um Hebflen 
Tife Werte, Ic Babe mir 


mußte ein | tben batte. 


Be | 


ihlafen! ie merden 
Und im» 
mer noch lachend, matichelte fie meis 
ter, 

Et’fabeth that, mie die Jrau gera— 
Als fie im Bett laa, 
laufhte fr. Wirflib, d- Mana es 
iwieter vom Thurm ber! ber dies» 
nal mar e8& feine ftürmiicke Wrhapfo- 
die. E83 mar das Brahms’sche Abend» 
lied aus „Des Anaber Wunderhorn”, 
Weich und zärtlich, wie treue fyreuns 
begrüße fchmebten die Xöne heran. 
Sie konnte e3 fich nicht verfagen, Ach 
träftiq auf dem Lager zu beivegen, 
und fogleih erflangen Die feinen 
Stimmen der Glödhen. Und kur 
por dem Einfhlummern fiel ihr n 
eine neuere Strophe zu dem Liebe 
ein, die fie einft irgendwo aelefen 
batte: 

Guten Abend, gute Nacht! 
Die Stern’ halten Wacht 
Am bimmlifchen Er 
Mit Yeuglein fo 
Und ber Mond ftill und treu 
An Dein Lager fich flellt. 

9, Kapitel. 


Beicheiben ift er auch, dachte Eli- | 


Eltfabetö Hatte die Empfindung, 
ald wenn biefe Frau zu irgend einer 
Zeit ihre® Lebens einen harten 
Schidjalsichlaa erlitten habe, — er 
nen Schlag, deſſen Nachwirkungen fie 
nicht mehr überwinden lonnte. Sie 
ſah Niemandem gerade in die Augen, 
ſondern immer ſchräg an dem vorbei, 
mit dem ſie ſprach. Jede Bemerkung, 
die ſie machte, ſchien an eine Brot⸗ 
krume, die zufällig auf dem Tiſch 

laa, oder auch an eine Verzierung der 

Dedentäfelung gerichtet zu fein. 

Sie war ganz leiſe in den Speiſe— 

ſaal getreten. ſo aeräuichlos, als 
wenn ſie auf Filzſohlen dahingleite. 
Serrn Waldorf, der auch zum 

Pe erfchienen war, begrüßte fie 

ar furhifam, wie ein Kind, das fi 
bemußt ift, etwas lnrechtes aethar 
au haben, und nun darum bittet, es 
| ihm nicht anzurechnen. 

„Ih Freue mich, Sie zu fehen“, 
| fagte fie zu Glifabeth, als dieſe ihr 
durch Harrh vorgeftellt wurde. „Habe 
ichon viel Gutes von Ihnen gehört.” 
Sie ftredte ihre Hand ein wenig vor, 
mie in Erwartung einer anderen. 

Flifabeth ergriff die Hand. Sie 
fühlte fich weich und falt an — mie 
ein Stüd falten PBlattfifches. 

„Haben Sie gut gefhlafen?“ fragte 
die Dame, während fie durch das 
eniter nach einem Baum blidte. 

„Dante, jehr gut“, ermiberte Eli» 
fabeth mit einem vermunberten Geis 
tenblid auf Harry Waldorf. 

Er hatte fih beim Eintritt Yrau 
von Sommerfeld3 verneigt und die 
ihm entgegengeftredie Hand ganz 
überfehen, morauf die Date ihre 
Hand rafch zurüdgezoaen und in den 
Falten ihres Kleides verborgen Batte, 
ala wenn fie fich Tchäme. 

Nahdem man Pla genommen, 
Ichien die Herrin des Haufes in Vers 
legenheit zu fein, mie fie die Unter» 
haltuna weiterführen folle. Ihre Aus 
gen aingen unruhig Hin unb ber. 
Endlich Tchien ihr ein glüdlicher Ge- 
dante zu fommen, und ihre Mienen 
erhellten fich. 

„Nehmen Sie gern Ihe?" mandte 
fie fih an Elifabeth. 

Eliſabeth bejahte e2. 

„Dder vielleicht ziehen Sie Kaffee 
por?“ fragte die alte Dame in bes 


forgtem Ton. 
Lieber Thee.“ 


„Rein, dantfe. 
„Mit Zuder?“ 
„Wenn id ° darum bitten barf, 
gnädige Frau!” 
Der Herrin des Haufes ftiegen 
cleich wieder neue Zmeiiel auf. „Und 
dann”, fagte fie unentfchloffen, „Hier 
ift Milh. Nehmen Gie Mil? 


ı Manche Leute nehmen Milh zum 


verabichiedete fich zus | 


| 


\ 


i “u 
Nur das eine fann ih hnen | Ihe. 


Wenn Sie hier audhalten | 


7 

„Vitte jehr! Wie «2 Xhnen bes 
liebt.“ 

rar non Sommerfeld fchentte ihr 
Shee ein und fehte die Theelanne 
nieber. N 

„Bitte um DVerzeihung“, faate fie 
in troftlofem Ion, „mern ih Ihnen 
etwas verwirrt vortomme. Ich 
alaube, es iſt heute ein ſchlechter Tag 
für mich. Meinen Sie nicht auch, 
Herr Waldorf?“ 

„Ih fürchte faft, daß es fo ift“, 
verfehte er freundlih. „Aber bas 
thut nicht, gnädiae Frau. Sie wer- 
den fich bald mohler fühlen. Wün- 
Shen Sie nicht jelber etwas Thee?” 

„sa — nein — ih weiß e8 felbft 
nicht“, fagte fie, bilflog um fich bli- 
dend. „Fräulein Marbold hat no 
nicht genommen.” 

„Bitte, forgen Sie fih nit um 
mich, gnädige Frau!” bat Elifabeth, 
die neugierig var, mann die feltfame 
Dame wohl mit ihrem Yrühftüd be- 
ginnen werde. 

„Aber das muß ich doch thun!” 
erflärte d!e Dame hartnädig. „Sie 
wünjhten ja mohl Staffee, Yräus 
lein?“ 

Und ehe e3 Elifabeth noch verhin- 
dern fonnte, ao fie in die Taſſe, die 
ichon bis über die Hälfte Thee ent» 


: hielt, Kaffee, jo daß fie bis zum 


Rande aefült war, und händigte fie 
GElifabetb ein mit der Miene eines 
Menichen, der fih bemußt ift, eine 
wichtise Pflicht erfüllt zu haben. 
Gerade als Elifabetyg im Begriff 
fand, die eigenartige Mifhung an 
ihre Lippen zu führen, fchien Frau 
von Sommerfeld einen neuen Einfall 
zu haben. Sie legte eine Hand ges 
aen die Stirn und Hauchte mit Ans 
ftrengung, als ob ihr das Nachdenken 
Sehr fchmer würde: „Vielleicht mün- 
ſchen Sie Kalao?“ 
Ich liebe ihn nicht“, verſetzte Eli» 
fabeth mit -einer Schroffheit, - über 
die fie felbft erfchrat. Diefes beitän- 
dige, haftige Gengen hatte fie eimas 
— „Ich trinke niemals 
a uch nicht”, fagte die D 
„sch auch nicht“, fagte die Dame, 
indem fie erleichtert aufatfimete. „E& 
bringt mich immer in Berwircung, 
wenn ich die zahliofen Un — 
der verſchiedenen Erzeugniſſe erblicke. 
Man weiß nie u, welche Sorte 
man wählen ſoll. Alle die 
— * zu ſein. Einige von den An⸗ 
en halten fid) wohl nid fireng 
Mahrkeit. u Site nicht 


I der Sail fein“, 


von. erfeld. Ih meine, 

Sie märe, würde ich 

beim Xhee bleiben unb mir feine 

Sorge megen eines anderen Geträn- 
tes machen.” 

„Ach, das jagen Sie jo!” jeufzte 
fie mit einem rührenden Ausdrud 
von Hoffnungslofigfeit. „Sie machen 
nit in der Naht auf und müflen 
dann darüber nachdenten, melcher 
Kakao der befte ift! Mir geht e3 lei» 
ber fo. Sie kommen alle in ber 
Naht anmarfchirt, pflanzen fih am 
Yußende meines Bette auf und pla- 
gen und quälen mich mit dem Auf- 
äblen ihrer Vorzüge und ihrer 

reife.“ 

„Aber Yyrau von Sommerfeld, das 
müflen Sie nicht zulaffen!” mahnte 
er mit Zartgefühl. „Ich glaube, Sie 
find? mandmal ein bifchen überan- 
ftrengt, und da fommen dann aller» 
band eigenthümliche Vorjtellungen 
und Gedanken. Warum nehmen Gie 
folhe Zräume nit von der fomi- 
Ihen Seite und heluftigen fih bar» 
über?“ 

Sie fchmentte , ihren Sheelöffel 
eifrig in der Luft Hin und ber. „Ach, 
das rathen Sie mir, meil Sie eben 
einen folhen Zuftand nicht kennen! 
E3 ift ein großes Elend, melancho— 
fh und bupochondrifch veranlagt zu 
fein... Nach dem Frühſtück werde 
ih mich hoffentlich beifer fühlen... 
Möchten Sie nicht eimad Marmes 
lade, Fräulein Marholv? Wünfchen 
Sie no mehr Kakao?“ 

Sie fagte das ruhig, al® ob es 
Selbftverftandlich wäre, daß Elifabeth 
Kalao genommen habe. 

Harry gab der ihm. aegemüber- 
fifenden Elifabeth ein Zeichen mit 
den Augen, unb diefe nahm, ohne 
etivad zu entgegnen, Marmelade zu 
ihrem Brötchen. 

Nachdem die Herrin ded Haufes fo 
ihre aefellfchaftlichen VBflichten zur 
Zufriedenheit aller erledigt zu haben 
glaubte, fchien fie in beilere Stim= 
mung zu fommen. Gie jchellte nad 
Frau NRüterbufch, Tieß fih non diefer 
Thee einfchenten und aß unglaubliche 
Maflen von geröftetem Zmiebad und 
Buttercates. 

„&3 ift fo fehmer, fih an alles zu 
erinnern”, faqte fie, al3 wenn fie fich 
meaen ihrer vielen —— rechtfer⸗ 
tigen müſſe. „Sie haben in dieſem 
Hauſe alle einen ſo verſchiedenen Ge— 
ſchmack.“ 

„Nun, ich denke, wir, die wir an 
dieſem Tiſche ſitzen, ſtimmen ſo ziem—⸗ 
lich überein“, ſagte Harry vergnügt. 

„Ja, wir! Aber die anderen!“ 

Eliſabeth ſchwebte ſchon die Frage 
auf den Lippen, wer denn eigentlich 
mit den anderen gemeint ſei. Ein 
feſter Blick Harrys belehrte ſie jedoch, 
daß dieſe Frage hier nicht angebracht 
geweſen wäre, und ſo ſchwieg ſie. 

Das eine war ihr jedenfalls jetzt 
klar, daß dieſe Frau, an deren Seite 
ſie hier ſaß, in hohem Grade an 
trankhafter Nervoſität litt, wenn 
nicht noch etwas Schlimmeres von 
ihrem Geiſte zu ſagen war! Sollte 
man fie gar zur täglichen Geſell—⸗ 
ſchafterin für eine Geiſtesgeſtörte ge— 
wählt haben? Sie erſchrak bei die— 
ſem Gedanken. Schon von Kindheit 
an hatte ſie eine Abneigung, ja eine 
unüberwindliche Scheu vor allem, 
was mit dem Irrenhauſe zufammen- 
bina, gehegt. Es war da etwas, was 
ihrem klaren Geiſte unfaßbar war, 
ihr unheimlich erſchien, und deshalb 
geradezu Furcht einflößte. Und in 
ein Haus mit eine, derartigen Kran» 
ten follte fie gerathen jein? 

Aber nein, e8 mußte ein Irrthum 
fein! Denn Frau pon Sommerfeld 
murde ganz anders, als fie ba Früh: 
ftüd beendet hatte, 

Wirklich war eine auffallende Ver— 
änderung in dem MWefen der Herrin 
des Haufes tor fi gegangen. Gie 
war jet aanz eine liebensmwürdige, 
feinfühliae Wirthin, die nicht im ge- 
tinaften die vorherige zerfahrene Art 
zeiate oder die anfpruchsnolle Schloß- 
berrin erfennen ließ. ihre noch eben 
zur Schau getragene Verwirrung mar 
mie meggeblafen. Sie ſprach völlig 
vernünftig. 

„sch hoffe”, fagte fie freundlich, 
„daß Sie fich hier bald recht mohl 
fühlen werben, Tiebes Fräulein. Nun 
fommt der Frühling, dann mirb e3 
bier föftlich fein. Und e& mwirb mir 
ein Vergnügen fein, mit $hnen büb- 
Ihe Spaziergänge zu unternehmen. 
ch meiß, Sie fommen au ber 
Stadt. Ach kenne und liebe die 
Großrtadt auch, aber nichts geht doch 
über da8 Leben in und mit der Na- 
tur. Und dazu haben Sie hier bie 
Tchönfte Gelegenheit. ch meine nicht 
bloß die rein äjftbetifche Freude an 
dem Blüben, an Farbe und Duft. 
Auch die praftifche Seite unferer Elei- 
nen Welt, den eigentlichen Kern de3 
Landlebens, das, mas der mortlarge 
Bauer mit dem einfahen Namen 
Wirthfhaft belegt, können Sie bier 
fennen lernen. Und zwar an ber 
Hard eines tüchtigen Führers, unſe— 
tes mwertben Herrn Waldorf.” 

Er verneigte fich verbindlich Bei 
bem Lobe. „ch werde mich bemiüs 
ben, da& intereffe der Damen zu bes 
friedigen.. Mber ich Hoffe, gnädige 
frau, Sie werden darüber nicht bie 
Gelegenheit verfäumen, ihre Gefund- 
heit durch heiteres Spiel zu feftigen.” 

„Nein, gewiß nicht. Spielen Sie 
Eroquet, Fräulein Marhold?“ 

Als Elifabeth bejaht Hatte, fuhr 
fie fort: „Auch zum Tennis fann ich 
Sie einladen. Das mählen Sie ge 
wiß lieber. Mir felbft ift e3 freilich 
ſchon zu.anftrengend, aber ich werde 
ern zufchauen, wenn Sie mit Herrn 

alborf ihre Gefchiclichteit meflen 
wollen. Dann merden mir auch 
tleine Ausfahrten machen, und bei 
ſchlechtem tter leſen Sie mir it 
gend etwas Erbauliches vor. Es 
braucht nicht gerade ſehr fromm zu 
ſein, aber gui muß es ſein. Allzu 
leichte Leftüre Iiebe ” niht. Nun, 
Sie werben fehen, wir werben uns 


— 


gefallen. Und mun, Wrät 
men Sie, bitte, mit auf 
mer, id). möchte noch über 
—* Ihnen plaudern!“ 
amit erhob ſie ſich, verabſchi 
ſich faſt hausmütterlich ei, 0 
Waldorf, und Elifabeth folgte {hr 


‚ 19. Rapitet. 

„Was merden Sie Heute hegi 
Fräulein?“ fragte Frau von 
merfeld nad) acht Tagen beim Fr 
ftüd. „Ich fühle mich abgeipe 
und werde ruhen. frau Nülerb: 
fann mir Gejellfehaft leiſten 
mich ‚unterhalten. Wenn Gie ı 
le:cht reiten, fo fönnte Herr Malt 
Ihnen da3 ganze Gut zeigen.” 

Wenn Sie vielleicht reiten! Efi 
beths Pulſe pochten vor Berland 
danad. Aber ihr Gemifjen regte 
ebenfalls. Menn fie das Geld bie 
Frau annahm, mußte fie do a 
etwas leiften und fich ihre midn 

„Danke beiten für Are Ei 
gnädige Frau“, fagte fie. „Ach I 
e3 außerordentlich. Aber — m 
ih nit um Gie fein? Darf 
nicht behilflich fein, Ahnen bie 9 
zu berfürzen und bie Grillen zu t 
an 

ie Dame lächelte gütig. 
fehr, Liebes Fräulein. Gau Ra 
bufch mird das gewiß thun. Mic 
wahr, Frau NRüterbufch?" wandte 
fh zu der eintretenden biden Fra 
„Sie forgen hinreichend für mi 
und Fräulein Marhold Tann ruf 
außreiten?“ 

„Sicher, gnädige Frau!" erflär 
Frau Riterbufch nicht ohne Seit 
bemußtfein. Sie blidie dabei € 
munternd zu Elifabeth Ein, al mer 
fie ihr Muth zu dem Morgenritt ei 
flößen molle. 

„E3 find da zei ober drei Mferi 
im Stall, die gar nichts thun“, Fuß 
Frau bon Sommerfeld fort. 5 
Waldorf fann fie nicht zugleih 6 
nugen, und fie müffen doch Bemegumn 
haben. Es freut mich ſehr, daß S 
Reiterin ſind. Ich vergaß, es ume⸗ 
den Bedingungen zu nennen, al 
Herr Hoya bier mar.” 

5 —3 ſich m anbertrau 
mollen, Fräulein“, fagte 5 
nun gerade auf’3 Biel Pr a 
will id Sie gern über die Felder mi 
mir nehmen. Gind Gie borbereite 
in Bezug auf Ahre Garderobe?“ 

„Ss habe in einer Stimmung vor 
Uebermuth mein WReitfleiv mit ber 
ſchicken lahſen.“ 

„Freuen wir uns über dieſe ah 
nungsvolle Stimmung! Sitzen Si 
feſt im Sattel? Wenn es der Fal 
iſt, würde ich Ihnen unſere Fuch— 
ſtute empfehlen. Sie ift fo unruhig 
und Taunifh mie — na, fagen mil 
mie ein Meib — fie erforbert Auf 
merffamfeit.“ 4 

„Wie alle Weiber?“ fra a: 
beth leicht verftimmt. — 

„Richt mie alle. Ad wollie Si 
nur damit vertraut machen, imeldher 
Art fie if. Wir Haben da au nod 
ein nicht ganz rafjereine® Xhier, baz 
fanft und gutimüthig mie eine Auf 
if. If zwar durchaus nicht interef: 
fant, aber ruhig — fehr rubig. Wenn 
Gie diefe3 vorziehen milrben, brau« 
chen Sie e3 nur zu jagen.“ 

Er machte eine Paufe, ehe er bir 
Klingel in Bewegung fehte, um Kiel. 
blo# zur Empfangnahme feiner Ans 
ordnungen herbeizurufen. 

„Wie gefagt, diefes Thier I ru: 
higer und ficherer”, wiederholte er be» 
badıtig. 

Elifabeth ärgerte fich über ben ge: 
tinafhäßigen Ton, ber im feiner 
Stimme zu Yiegen fien. Xraute er 
ihr fo wenig zu? Wollte er auf feine 
Ueberlegenheit al3 Mann pochen? 

„Sicherer!” ftieß fie entrüftet her- 
bor, mährend ihr daB Blut in bie 
Wangen jhoß. „Halten Sie mid 
für ängftlich oder gar für feige, Herr 
Waldorf? ch Hatte einige Mal Ge- 
legenheit, mich an einer milden Ka» 
balfade im Grunewalb gu betheili- 
gen, und ih fchmwärme bafür, im 


ir 
- 


Galopp dahinzufliegen. Es erfüllt 
mich mit auägelafjener reube, mil 
einer Art Raferei — um bieten 
für danfe ih. Ich werde bi. raffige 
Fuchöftute nehmen.” 

Harry nickte vergnügt. Frau vor 
Sommerfeld aber bemerkie: Di 
andere ift leichter zu behandeln, ifl 
bernünftiger. yräulein Werber nahm 
fie immer zum Reiten. Gie fagte 
dad Thier wäre ſo hübſch — 
ſo voller Gedanken. Als Fr— 

Werder den Pfarrer — 
wünſchte er nicht mehr, daß ſie reile 
Ich will aber keines der Thiere ver⸗ 
faufen. Nicht wahr, Sie würden ea 7 
auch nit gern thun, Here Wal 
borf?” a 

Bei diefer unerwarteten Frage rich- 
tete die Schloßherrin ihre Augen nach 
einer Blumenftiderei des Tyenfterbor- 
... v A Wort — 

„sh kann Ihnen e ⸗ 
ten in dieſer Hinſicht — * 
Are J ich muß 
geſtehen, daß ich äuße — ein 
Thier verkaufen würde, mir 
lange gedient hat.” J 

„Schön! Dann kann ich wohl 
nun gehen“, fuhr die alte Dame zus | 
big fort, indem fie ihr leid z a 
menraffte, al menn fie burdh 
fer maten müffe. „Um amei 
wird zu Mittag gefpeift, 

Marhold. Oder ift e8 um drat 
Dver zu irgend einer Zeit! = 
gefprochen, Herr Waldorf?” 5‘ 

„Auf dem Rüdmwege fünnen wit 
ihm borfprechen, anädige ram. 2 

„sh — ic alaube, fehon feik 
nem Monat”, erflärte fie, fih am bi 
Stirn faflend. „Es ift ſo ſchwe 
vergefien haben. Man nei 
leicht, . .“ = 

Elifabeth eilte auf Ihe 


mir einen Schlafftufl an! Nein, ba- 
Sie mit Meyer megen feiner 

er jebt Zahlung Teiften?” 

les im Kopf zu haben. Er wir 
Simmer und war nad 





Der r ſtarte Mann gewinnt. 


Kommen Sie heute! 
Koniultation frei! 


Altäglic erhalten mie Wes 
weiſe Dafür, baß für ben 
Schwädling fein Raum in 


bem geicdäftigen, raftlofen 
Leben von heute i Um e8 
mit ben Sinberniff en auf = 
nehmen, denen wir jet las 
gegnen estvungen fü edarf 
es der Rewenſtarte und Kraft 
und die hat er Chmädli 
nicht. Schmuen Sie fih um u 
5 Sie den erfolgreichen 
n bon heute; gleichviel, ob 
er Faufmann, vofat oder 
Arbeiter ift, er trägt den Kopf 
hoch, das Auge iſt Ben in jes 
der Bewegung zeigt er —— 
Er iſt bereit, jede ——— 
dem Ent nn anzufaffen, 
ber Erfolg fichert. 

Wir Ab gerabe olche 
Männer aus Schwächlingen 
machen, gleichviel wie lange 
4 Dies —— Se . ber 

ißerfölg der ung lag 

efuhen Sie die et: 
Diebtcal Clinic, Thicago NU., 
und an Stelle des entnerv 
ſchwächlichen Weſens — 
wir Ihnen einen ſtarken Mann 
eigen — poll kräftigen Le⸗ 
ens, miit Nerven wie Stahl, 
bereit Jedermann in's Auge 
zu ſchauen und zu fühlen, daß 
er den Beſten ebenbüͤrtig iſt. 
und thun kann, was jene thun 
können. 

Sie ſagen, das iſt viel ver⸗ 
ſprochen. Wir wiſſen das und 
können Ihnen Beweiſe geben. 


daß wir es für Tauſende von ſchwachen Männern gedan haben, bon denen 


jeder von $50 bis $ 
amen. 
nerböß oder J 
renleiden, Magenſchwäche, 
elt es Ihnen an Lebenskraft? 
eit und 


Wir 
tärfe bringen. 


500 ausgegeben hatte, ehe fie als legte £ 
Haben Sie Schmerzen oder fühlen Sie jih ihmachı? 
hlaflog? Haben Ste Rheumatismus, fchtwaches Fre 
Verdauungsbeſchwerden oder Verſtop ung 


Wir können Ahren Körper mit 
Sie werden fi fo mohlig fühlen, wie 


ufludit zu ım3 
ind Sie 
‚Ne 
Man» 
er Sehund- 
raft füllen und 
Sie fi in Ahrer Nugenb fühlten. 


nnen Ihnen den Segen 


GHIGAGO MEDICAL GLINIG 


526 Süd State Strasse, 


nahe Harrison Strasse, 


Medizin fojtet nichts, 


CHICAGO, ILL. 
bis Seilung erfolgt. | 


Schneiden Sie diefe Anzeige auß, da fie nicht jeden Tag erfcheint. 


e Gottlieb Wabbel zu feiner 
Frau fan. 


Sumoreafe von Otto Shendel,. 


Sr war 45 Xahre alt, der Gottlieb 
bbel, und von Beruf ein Schneider. 
& er aber zu diejem edlen Handimerf 
olut nicht geſchaffen ſei, davon war 
eſt überzeugt. Ja, wenn die Herren 
Anzüge und Paletots immer ſelbſt 
ellt hätten, dann wäre es ſchon ge⸗ 
gen, aber da ſie ab und zu ihre 
auen oder gar ihre Töchter ſchickten, 
ges eben nicht, ſo wie es eigentlich 
pen ſollte: denn Gottlieb Wabbel 
nte kein weibliches Weſen anſehen, 
chweige denn mit einem ſolchen 
hen, ohne daß ihn nicht eine unbe— 
fene, geradezu ſinnverwirrende 
hüchternheit befallen hätte. Den 
Jedepunkt erreichte dieſe Befangenheit 
Jiüriich, wenn ein junges Mädchen 
eine Beſtellung überbrachte, wel— 

3 ja Gott ſei Dank nur recht ſelten 
rläam; in letzter Zeit faſt gar nicht 


J Tages ſollte es aber doch 
eder einmal vorkommen. 
Gottlieb ſaß ſtillvergnügt auf ſei— 
m Schneidertifche, nähte eifrig und 
biete das jchöne Lied: „Wir Deutjche 
rehten unfern Gott, jonjt aber nie» 
and, niemand auf der Erde.“ 
Da ertönte draußen die Klingel, und 
iger muthig wie fein Pfeifen war! 
bt jein Gang nad) der Korridorthüre 
n. Er öffnete mit jehr gemifchten 
efühlen und — ein hübfches junges 
äbchen ftand vor ihm! 
Gottlieb erröthete, Huftete und zit» 
rte. 


Guten Tag“, ſagte das Fräulein. 
Gert Wabbel?“ Gottlieb Hujtete nody | 


mnmer, während fein Kopf bereits in 

m intenfivften Roth einer perfijchen 
ubinampel glübte. 

„A — Im a — Im“, ftotterte er 

DLich, „ja — ja, bitte.” 

Dos Fräulein trat, von Gottlieb ge» 
olgt, in die Schneiberftube und nahm 
uf einen fehüchternen Wint des Leb- 
ren Plab. 

„Ach, willen Ste, Herr Wabbel, ich 
öchte mir gern ein paar Proben ans 
ben, zu einem Anzug für meinen 
Better.” 

„A — bm, ja, ja, bitte.“ Gottlieb 
eichte dem yräulein das Mufterbud, 
velches dieje nun eifrig durchblätterte. 

Nach einiger Zeit erhob die junge 
Dame ſich wieder, reichte Gottlieb eine 
Anzahl Proben und fagte: „IH Tann 

piefe Mufter wohl mitnehmen, Herr 
Wabbel, da ich jie meiner Mutter gern 
inmal zeigen möchte!“ 

„Ja, ja, 


Daftig, nidte Gottlieb. 
bitte, bitte.“ 

Er dadie, daß bas Fräulein jept 
neben würde, und mollte Ihon, auf» 
athmend, bie Zeugproben in Papier 
inflagen, al3 die junge Dame ihn 
daran hinberte. 

„ah, Sie ‚verzeihen, Herr Wabbel“, 
meinte fie, ein wenig erröthend, „Sie 
ind wohl jo freundlich und vermerien 
auf ben Muftern die verjchiedenen 
Breife.” 

Klapp! Die Proben lagen an ber 
Erbe, Gottlieb hatte fie por Schred 
Fur lafjen. Nun follte er auch noch | 
reiben! Uber er jah ein, bah es 
richt anders ging. Schmweren Herzens 
jußhte er aljo die Mufter vom Boden 
auf unb machte fich daran, die einzels 
nen Breife zu marfiren, Das war ein 
—— Stück Arbeit, denn ſeine 
9 
brannie ihm jetzt, wie der ſchönſte glů⸗ 
hende Kanonenofen. 

Und, während er fchrieb, fing die 

Dame nun auch no an zu er- 
En — —— ſo * er⸗ 
ie, und jie e eine jo jchöne 
reir eng Gottlieb hörte 
nur zu. Was er 


an , ba ende er Bald felbft nicht 


zitierte merklich, und fein Kopf | 


mehr. Manchmal jchrieb er fogar 
überhaupt nicht, fondern warf wohl ab 
und zu einen fcheuen Blid nad dem 
rräulein bin, und wenn beffen tiefe, 
dunkle Augen ihn dann läcdhelnd an= 
chen, fuhr er wieder herum und beugte 
jich möglichjt tief über die Zeugproben. 

ALS er nach geraumer Zeit die lehte 
derjelben beichrieben zur Seite legte, 
trat das Fräulein an ihn heran. 

„Sie find fchon fertig, Herr Wab- 
EN Ich danke Ihnen.“ 

„>, bitte, bitte“, gab Gottlieb ftot- 
ternd zurüd, „ih — ich that e8 recht 

ern.” 

Und umftändlich mwidelte er die Mus 
iter ein. 

„Ra“, meinte die junge Dame, ald 
er ihr daS Padet reichte, „nun wird e3 
ja auch bei fleinem wieder Sommer.” 

„5a, ja“, nidte Gottlieb. 

„Da haben Sie mohl 
tun?” 

Als Gottlieb ihr jegt gegenüber 
ftand, ohne jede Beichäftigung, brachte 

ihn ihre Gefpräch ivieder ganz außer 
Faſſung. Am liebſten haͤtte er noch 
| einen ganzen Berg Probenblätter mit 
Preifen befchrieben, aber da er das 
nicht qut konnte, begann er erregt an 
bem unterjten Knopf feiner Weſte her— 
umzudrehen. Mit der Zeit gab ihm 
dieſe Beſchäftigung ein etwas beruhi— 
gendes Gefühl, ſeine Antworten klan— 
gen Iſchon ein wenig ſicherer. 

„Ja, gewiß, Fräulein, 

allerhand zu thun.“ 

Das Fräulein nickte lächelnd. 

„Das iſt auch ſchließlich die Haupt⸗ 
ſache, nicht wahr, Herr Wabbel?“ 

Natürlich.“ 

„Rrrrrr.“ Der Weſtenknopf hatte 
der andauernden Mißhandlung nicht 
ſtand zu halten vermocht und rollte in 

weitem Bogen durch das Zimmer. 

Gottlieb überkam wieder die Ver— 
legenheit mit ihrer ganzen für ihn ſo 
erſchreckenden Größe. Er rang nach 
Faſſung, ungeſchickter Weiſe aber an 
ſeiner Weſte, und zwar ſo lange, bis 
auch der zweite Knopf dem erſteren 
folgte. Zum Glück ſchickte ſich die junge 
Dame nun zum Gehen an. 

„Ja, ich muß fort, Herr Wabbel“, 
ſagte ſie, ihm die Hand reichend, „und 
ſpäteſtens übermorgen bringe ich Ih— 
nen die Proben zurück. Adieu!“ 

„Adieu, Fräulein, aber — aber ſo 
eilig ift das nicht.“ 


Gerade, al da3 Fräulein die Thür 
Dffnete, follerte auch der dritte Weiten- 
fnopf zur Erbe. Gottlieb huftete träf- 
tig und erreichte damit auch feinen 
Zwed. Die junge Dame hatte nichts 
gemerft. 


Als fie fort war, da ftieß Gottlieb 
erleichtert zmei tiefe Seufzer auß, 
fuchte feine drei Weftentnöpfe vom Bo- 
den auf und nähte jie wieder an. 


tüchtig zu 


man bat 


Nun fchneiderte Gottlieb fchon tüch- 
tig an dem Anzug für den Better von 
Hräulein Emmy Linte herum. Daf 
ba3 Fräulein jo hieß, Hatte ihm. der 
Vetter, Dito Schindler, welcher bereits 
eiimal zur Anprobe dagemejen mar, 
erzählt; auch dak Fräulein Emmys 
Mutter eine Witte war, mußte er 
bon dbemfelben. Gottlieb arbeitete mit 

| genz bejonderer Sorafalt, denn bar: 
über mar er fich Hlar, er verehrte Fräu- 
lein Emmy, wie er noch nie ein Mäb- 
chen verehrt hatte. Der Anzug mußte 
alfo bejonder3 gut werben, allein [don 
darum, um ihr zu zeigen, daf; er etwas 
| leiften fönne. Heute 
orbentlih Sehnfuht nah Fräulein 
Emmy, und er beihloß, gegen Abend 
einen tleinen Spaziergang zu unter» 
nehmen. Wenn er jich dann in ber 
Nähe von dem fleinen Häuschen, dem 
Eigenthum Lintes, aufbielt, traf ober 
menigftens jah er Fräulein Emmy 
vielleicht einmal. 


Als es eben anfing  zu- dämmern, | 
legte Gotilieb fein Arbeitäzeug bei- 


Te, Tee a um m vet 
Haus, 


ebacht Hatte, Derm [don na 
nie traf er Fräulein Linke in 
Begleitung -einer älteren, etwas ſehr 
zum Embonpoint neigenden Dame. 
Behtere wurde ihm fogleich ald Yräu- 
lein Emmy3 Mutter porgeftellt. 
fie felbft fagte, fei fie jehr erfreut, 
Gottlieb tennen zu lernen, worüber 
dieſer ſelbſtverſtändlich auch keines⸗ 
wegs ärgerlich war. Er apoſtrophirte 
ſich ſelbſt: Wenn du die Tochter ver⸗ 
ehrſt, kann es nicht ſchaden, wenn du 
bei der Mutter gut angefchrieben bift.“ 
Als Gottlieb fi) dann fpäter ver- 
abfchiedete, mußte er feit verfprechen, 
Lintes einmal zu befuchen. 


Und feit der Zeit war Gottlieb oft 
Saft im Lintefhen Haufe. Seine 
Sehnſucht war doch ſtärker, wie feine 
Schüchternheit, wenigſtens in dieſem 
Falle. Er war frohen Muthes, flötete 
den ganzen Tag und freute ſich ſchon 
mächtig auf den Sommer, wenn er an 
die Ausflüge dachte, welche er mit 
Linkes unternehmen wollte. 

Auch Fräulein Emmy war täglich 
in ausgelaſſenſter Stimmung, welches 
Frau Linke ſcheinbar gar nicht ſo ſehr 
recht war, denn, wenn ſie allein war, 
ſchaute ſie meiſtens ziemlich verſauert 
drein. Schon oft hatte ſie zu ihrer 
Tochter geſagt: „Ach, ich finde ihn 
doch ein bißchen alt für Dich, Emmy.“ 
Aber die lachte dann nur laut und 
übermüthig. „Ich nicht, Mama“, ent⸗ 
gegnete ſie wohl, „im Gegentheil, er 
paßt doch ganz gut zu mir.“ 

Daß ſie mit dieſem „er“ ihren Vet⸗ 
ter, Otto Schindler, meinte, konnte 
Frau Linke natürlich nicht wiſſen, und 
bedenklich ſchüttelte ſie ihr Haupt. 

Eines Abends ſah ſie die Tochter im 
Garten auf der Bank ſitzen, und neben 
ihr faß ein Mann. Wer derjelbe war, 
das fonnte fie nicht erfennen, denn e3 
mar zu dunfel. Und die Beiden flü- 
fterten zufammen eine ganze Zeit lang, 
bo mas fie fagten, das konnte rau 
Line leider nicht verftehen, obwohl fie 
fih fo nahe al3 möglich heranfhlid. 
Nur das Lebte hörte fie, als der 
Mann ging: „Alfo bi8 morgen Abend, 
mein Lieb.“ Der Stimme nad) war e3 
Herr Wabbel. Ya — mar er es mirf- 
Ih? Sie feufzte. Na, morgen mollte 
fie richtig aufpaffen. 

Um andern Abend fah Fräulein 
Emmp wieder im Garten, auf der 
anf unter dem Birnbaum. Daß ihre 
Mutter kurz vorher heimlih und un- 
bemerkt in den Baum geftiegen mar, 
mußte Emmy nicht, doch auch Gottlieb 
Wabbel, welcher joehen durch die Heine 
Pforte trat, hatte davon feine Ab: 
nung. Zroß der Duntelbeit erkannte 
er Fräulein Emmy fofort und blieb, 
fie freudig und au immerhin noch 
ein wenig fchüchtern begrüßend, vor ihr 
ftehen. Sie fchien durch fein Erfchei- 
nen nicht jehr angenehm berührt zu 
fein, denn auf ſeine Frage, ob die 
Mutter nicht zu Hauſe ſei, antwortete 
ſie haſtig und ziemlich beſtimmt: 

„O, gewiß iſt Mama da, gehen Sie 
nur hinein.“ 

Aber Gottlieb ging nicht. 

„Ach — ach, ich glaube, es iſt hier 
draußen auch ganz ſchön“, meinte er, 
„ich — ich, a — hm, ich darf mich doch 
— —— zu Ihnen ſetzen, Fräulein 


* unwillkürlich lachen. 

„5a, bitte jehr.“ 

Und nun, nadhdem Gottlieb fich ne= 
ben ihr nievergelaffen hatte, fpradh fie 
jehr viel und aud abfichtlih laut, 
denn, dachte fie, menn Vetter Otto 
fommt, hört er gleich, daß jemand bei 
mir ift, und wird fich in refpeftpoller 
Entfernung halten. 

Öottlieb hingegen jagte faft gar 
nichts, er fann nur darüber nach, wie 
er, ba er die Gelegenheit für äußerft 
günftig hielt, Fräulein Emmy feine 
Liebe geftehen fünnte. Sein Kopf 
brannte ihm bereit3 wieder mie Feuer, 
aber das fonnte Fräulein Emmy ja 
nicht fehen, die Duntelheit hinderte fie 
daran. Und diefes machte Gottlieb 
muthig! Er rüdte ganz dicht an fie 
heran, jo daß er fie faft berührte, ftieß 
einen tiefen, tiefen Geufzer aus, wel— 
her oben im Birnbaum bei der diden 
Yrau Linke ein Echo fand, und — 
ſchwieg. 

a Emmy ftredte ihre Hand 
au 

„Ich glaube, es fängt an zu reg⸗ 
nen“, ſagte ſie, „ich habe ſoeben einen 
Tropfen bekommen.“ Ja, ſie hatte 
wirklich einen Tropfen bekommen. 
Wie konnte ſie aber wiſſen, daß es ein 
Schweißtropfen ihrer in Qual und 
Pein auf dem Aſte ſitzenden Mutter 
war. Ach, Frau Linke war faſt der 
Verzweiflung nahe. Die Beiden da 
unten wußten am Ende, daß ſie hier 
oben ſaß, denn geſtern Abend hatten 
ſie ſich geduzt, hatte Gottlieb beim 
Abſchied „mein Lieb“ geſagt, und heute 
Abend ſchwieg er und ſprach faſt kein 
Wort. Ja, es war zu traurig, und — 
und ſie — liebte ihn doch auch, den 
Gottlieb! 


„Was ftöhnen Sie benn, Herr Wab- 


bel”, fragte Fräulein Emmy erftaunt. 
„Stich —“ meinte Gottlieb, „ih — 


Radikale: „Heilung 
Nervenf jchwäche. 


2 Be leidet 

— Sloi Ka ee Are tern, Herz 
Aengitlichkeit, Zrüdfinn, erigöpfenden u 
ſchlechten I 


hatte Gottlieb |- 


h, flöhnte doc, , aß Mm 
106) —— wollte, — Emmy, 

- Ein Schrei burhhallte vanen Ts bie 
Luft, ein Krachen und Brechen, dem 
ein lauter Bums folgte, und neben 
Gottlieb faR, in ihrer ganzen umfang» 
reichen Geftalt, Frau Lintel Sie 
hatte, ala Gottlieb das Wort „liebe” 
ausfprach, entfegt nach ihrem Herzen 
gefaßt, dabei das Gleichgewicht ver 
Ioren und mar, wie aus dem Himmel 
gefallen, herabgefauft. 

Fräulein Emmy jprang erfähroden 
auf und eilte davon, während Gottlieb 
ſprachlos vor Sqhred in Frau Lintes 
fleifchige Arme jant. So lag er noch 
immer, als Fräulein Emmy, in Be— 
gleitung ihres Betters, welch legterer 
Schnell eine Lampe geholt hatte, zurüd- 
tehrte, und faum fah diefer das Bild 
da bor fih, da ftellte er feine Lampe 
an die Erde und zog feine Emmy mit 
einem lauten $ubelruf an bie Brut. 
Und wie nun Frau Linke ihrerfeits 
dies wieder jah, prekte fie Gottlieb 
nod; inniger und fefter an jich. 

„Alfo nicht Emmy3 wegen, fonbern 
meinetwegen famft Du immer“, flü- 
fterte fie glüdlich, „ach Du Lieber, Du 
Guter!“ 

Und fie füßte Gottlieb mitten auf 
den Mund. 

Der aber konnte noch lange nachher 
nicht begreifen, was eigentlich geſchehen 
war, und. auch heute, mo er bereits 
verheirathet ift, weiß er immer noch 
nicht fo recht, wie er eigentlich zu fei- 
ner Frau gelommen ift. 

— — 


Geſellſchaft der redlichen Finder. 


Humoreste von Eugen Iſolani. 


Von dem Erwerbsſinn der Frauen 
habe ich im Allgemeinen feine zu große 
Meinung. Die verehrten Leferinnen 
mögen mir das jhon verzeihen. Ich 
babe in diefer Beziehung die fürchter- 
lichften Erfahrungen, und ich mill 
auch gerne geitehen, daß mir die Unge- 
hörigen des meiblihen Gefchlehts viel 
weniger reizend, liebensmwürbig und 
entzüdend erfcheinen würden, wenn ihr 
Ermwerbafinn beffer entwidelt wäre. 

Ih tenne zum Beifpiel eine ganz | 
bezaubernd nette Dame, die mir ein- | 
mal erzählte, fie habe fi” das Geld | 
für einen neuen Schmudgegenftand, 
das ihr Gatte nicht bemilligen mollte, 
jelbft verdient, indem fie ihre ganze | 
Garderobe — an den Tröbdler verkauft | 
habe. 

‘ch bin daher immer ganz zufrieden | 
gemejen, daß meine eigene liebe Yrau | 
nit an Erwerbsſucht leide, und ich 
war nicht wenig erſchreckt, als ich bei | 
unferem Ferienaufenthalt in Harzburg | 
die Wahrnehmung machen mußte, daß | 
fie doch plöglich von einem Anfall die- 
jer Krankheit befallen zu fein jchien. 

Als ich nämlich des Morgens meine | 
Zeitung auf der Veranda las, jah ich, 
daß meine Frau fich zum Ausgehen | 
fertig machte. 

„Aber, liebes Kind, Du millft fchon | 
fo früh fort? Du bift doch eben exit | 
vom Brunnentrinten gefommen!” j agte | 
ic) ganz erjtaunt zu meiner rau, die 
fonft nicht dazu zu bewegen war, Bor 
mittags Spaziergänge zu machen. | 

„3 habe zu thun!“ fagte fie erſt 
ausweichend, und als ich näher in ſie 
drang, rief ſie aus: „Ich will mir hun— | 
dert Markt verdienen!” 

„Maufel , Du! Womit denn?“ | 
fragte ich erftaunt. „Hundert a 
fo au8 dem Handgelent? Da bin ic 
mitklich neugierig.“ 

„Ra, ja, Du! Du fitt hier und | 
lieft gemüthlich Deine Zeitung und | 
Hörft nihts. Am Brunnen las ih 
einen Anjchlag: eine Dame hat ihren | 
Brillantfhmud gejtern im falten Thal | 
verloren. Hundert Mart Belohnung | 
friegt der ehrliche Finder. Auf d 
Kurdirektion fol der Schmud ie 
ben werben!“ 

„Ach, und Du millft ihn finden?” 

„Warum fol ih ihn nicht finden | 
fönnen? Und wenn ich ihn nicht finde, 
oder Dttbergerd, oder Frau Meyer mit 
ihrem Sohn, oder Hirjchs oder Zah 
mers!“ 

„Die wollen alle ſuchen helfen?“ 

„Ja, wir haben uns erſt am Krodo— 
brunnen verabredet, alle zuſammen 
hinzugehen. Hundert Mark ſind doch 
keine Kleinigkeit! Ich würde mich 
freuen, wenn ich den Schmuck fände!“ 

„Aber, Kind, mer hat das nur mies | 
der ausgehedt! Das ift doch wieder | 
eine rechte Narrheit!“ 

„Ratürlih, eine Narrheit! Du 
wirt nicht mieder jpotten! Womög- 
lich lachſt Du mieder über und | 
Frauen — 

„ZIhu’ ich auch, liebes Maufel, denn | | 


ı nur Frauen fommen auf folch inge- 


niöfe dee, Jich den fchönen Ferienauf— 
entbalt dur ſolchen Ausbruch des 8 
Ermerbafinns zu verleiden.“ | 
„Aber Du fiehit do, Männe, daß 
auch die Herren mit von der Partie 
ſind!“ 

„Ach, die Herren! Die machen ſich 
eben nur einen Scherz mit Euch!“ 

„Brauchſt ja nicht mitzukommen!“ 
ſagte meine Frau ärgerlich, und im 
nächſten Augenblick war ſie ſchon hin— 
aus, und ich konnte von der Veranda I= 
aus fehen, mie fie die Herzog Wil- 
heimjtraße hinaufeilte, vem Pla unter 
ben Eichen zu, ald wären ihr die hun- 
dert Mark fo ficher, daß fie fie nur zu 
holen brauchte. 

Na, ih machte mich denn aud; fertig 
zum Ausgehen. ch mollte meiner 
lieben Frau nacheilen; ich war doc 
neugierig, wer mit von ber Partie fein 
mürbe, ob fich die Herren unferes Be— 
fanntenfreijes — mir hatten in Harz- 
burg einen hübfchen Kleinen Kreis von 
Sommergäften zufammengebradht, mit 
dem wir gemeinfam Partien unternab- 
Er — auch angefchloffen haben wür⸗ 

en. 

Und dann mollte ich doch gern bie 
Gejelichaft der ehrlichen Finder bei 
ber Arbeit jehen. . Der Vorjicht Halber 
ftedte ih Statlarten zu mit. 

Sp madte ih mid denn auch auf 
eh es alle da. Der bide 

ie waren 
Mergentheim war | | 
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Berfauf beginnt am Dienftag. 


Januar-Berfauf von Stickereien und Spiten | 


enigen, welche 
—— 

— größere 
ſpegiellen —S—— 


Stiderei Ränder und 
breit, pn in diefer Partie. 
ing3, breite und ſchmale 
Seh3 riefige Partien 


— 


denen m. Mitte-Winter-Saiton, auf melde t 


nee find in 


Berfäufen eier Art profitirten fönnen völlig die Wichtigkeit dDiefed Verlaufs ver- 
ende von Damen gewartet haben. 
Muitern, in Verbindung mit ungewöhnlich niedrigen Breifen find diefe3 Jahr die 


Einfäte, — v * 


chinen⸗gemachte Stmiffes, 


en — die 


Und arö — 


Nainſooks und Cambrics, 1 513 17 Zoll 


* breite und ſchmale Einſätze, ſchlichte und doppelfantige Bead⸗ 
Verkau Bi“ au Breifen die jeder Konkurrenz fpotten. 


15c, 121e, 10c, 73206, Se und Sec 


ouncing und Korfetbezug-Stidereien, 


Rolf breit, in den fchöniten engl. Eyes 
let Entwü 
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1912 Ideen, taufende Nards in 2 
et — per Yard 
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wer beitidten Mus 
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oßen 


ge 


AMlover Net Top Spigen, "Hübfese Mus 
fter auf feiner Qualität Neß, tn meiß, 
Gream und Ecru, marfirt für 59€ 
Dienitag, die Yard zu 79e und.. 

463öll. Spitzen pn ſchwere Ar⸗ 
beit auf feinem Netz, wunderhübſche neue 
Entwürfe. Prächtige Werthe, 1 25 
Dienftag, per Yard 

45301. Klouncings, jehr tiefe Arbeit, 
in blinden und offenen —“ und 
Baby JIrxiſh Effekten. Alle 1.5 8e 
Werthe, markirt per Pard zu 

Flounein g 27, 22 und 17 * breit, 

neue ufter, große und Fleine Ent» 
— — 
ie 


rfen oder 
große 


©et3 von Fabrifanten 
einſchl. Clunys, Valenciennes, Point de 

—— u. Torchon Spitzen, in beinahe ſo 
gute en 


per Yd., 106, de, Ziege und. enmn + 


MWaih-Spiken aller Art, angebrodiene | 
—— 


Werthen als jemals gezeigt wur⸗ 
Vier rieſige Bargain⸗Partien 1e 


4özöll. Era gro e u. Leine Mu⸗ 
ſter; feines Swi gebl. Krangz⸗ 
u. Roſen⸗ —— ausſsge⸗ 59e 
zadt od. hohlgef. Yd. 79e und 

27301. Sfirtings, eroße u. Fleine 
Muiter, viele mit neuen Baby Krifh 


Effekten, fowie mit boblaef. 
—* ya ie mit obige. 39e 
Allover Stidereten, Grohe u. Heine 
* 7 lJ. Sem — Arbeit 

oll breitz — ⸗ 

——— — —— 
en Swiß Allovers für Baby— 
ngs u. — Kleidey, eine feine 
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[Roths child & Company 


State and Van Buren Streets. 


ih auch nad) und nad alle die anderen 


' durch das Laub der Bäume auftau- 


chen. | 

E3 machte einen ungemein brolligen | 
Eindrud, mie fie alle an den verſchie- 
denjten Stellen mit gejenttem Kopfe | 
einhergingen, nur ich ging ftolz erho- 
benen Hauptes durch die fchöne Som- 
merlandfchaft dahin, „denn nichts zu | 
fuchen, lag mir im Sinn“, wußte id) ! 
do, daß das Bibelmort „Sucdet, fo | 
merbet hr finden” auf verloren ge: 
gangene Gegenftände felten zur An 
wendung zu gelangen pflegt. 

Der - die Mergentheim mar bon 


ı ben und fah mich zuerjt fommen; er | 


| machte die anderen auf mich aufmerf- | 
fam, und die ganze Yinder-Affoziation | 
| bielt in ihrer wirklich emfigen Thätig- 


| 
| den andern am meiteften zurücgeblie- | 
| 
| 
| 


| feit inne und erwartete mich, der ich | 


| lachend auf fie zufam. 

„Run, mie fteht e& mit den hundert | 
ı Mark?“ rief ich ihnen zu. „Hat noch | 
teiner bon ‘hnen menigitens einen | 
einzigen Brillanten blinten jehen von ; 
dem verlorenen Schmud?“ ı 

„Nein, aber Hoffentlich werden Gie 
ihm finden! Gie find ja [old Glücks— | 
pil3!" fagte Ditberger. „Sie Be 
bob auh immer einen Jungen im 
Stat! Warum follten Sie nicht aud) | 
den Schmud finden!” | 

„Kann fchon fein“, ermiderte ich, 
„daß ich den Schmud von Xhnen allen 
om ehejten finde, denn ich werde ihn 
nicht fuchen. Sch werde doch jolchen 
Unfinn nit mitmachen. Uber einen 
Stat werde ich fpieien. Was meinen | 
Sie, Herr Hirfch, und Sie, Herr Zah- | 


| mer, wenn wir auf die Sennhütte hin- | 


aufgingen! 
mir geſteckt!“ 
„Nein, nein, wir müſſen ſuchen hel— 
fen,“ ſagte Hirſch. 
„sch will die hundert Mark haben!“ 


Ich habe die Karten zu 


meinte Zahmer. 


„Aber, ſind Sie denn alle närriſch 
geworden, meine Herrſchaften, nehmen 
Sie es mir nicht übel. Aber das kalte | 
Ihal ift doch weit! Sie fünnen bod) ı 
unmöglih das ganze Thal bier ab- 
fuhen! Mer wird fih denn durch | 
jolhe Sucherei den fchönen Tag ver- 
derben!” 

„Rein, nein“, meinte Dttberger, auf 
meine rau beutend, „mir haben der | 
hönen Frau das Verfprechen gegeben, 


wir helfen alle fuchen.“ |; 


„Alfo, meine Frau ift wirklich bie | 
Anftifterin biefe® groben Unfugs!“ | 
räfonnirie ih. „Aber, Maufel, Maus | 
! fel, feit warn bift Du denn jo hinterm | | 
Gelde her? Nein, das ijt ja wirklich | 
argerlih, daß Du hier alle mit diefer | 
Trinderfucht angeftect Haft. Die Leute, | 
die Euch hier fo fuchen fehen, müffen | 
ja denfen, wir haben jchon nicht mehr | 
fatt zu effen und brauchen nöthig die | 
hundert Mart, um unfere Benfion | © 
bezahlen zu können!“ 

„Aber Männel, jo laß doch fchon! 
ſiehſt doch, es macht den Herr⸗ 
Ihaften ebenfo Spaß wie mir. Gönn’ | | 
uns doch das Vergnügen. Was hat 
man denn fonft in einem Babeort nod) 
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an Abwechſelungen? Immer 
Kurkonzerte, Reunions, Ausflüge.“ 

„Natürlich“, erwiderte ich, „Bril— 
lantſ chmugfuch en hat die ſonſt ſo rüh— 
rige Kurdirektion noch nicht veranſtal— 
tet. Ein ganz nettes Vergnügen! 
Man kann ſich nur bei dem vielen 
Bücken Kopfſhmerzen holen.“ 

„Na, nun ſeien Sie kein Spielver⸗ 
derber“, meinte Ottberger, „und ſuchen 
Sie mit. Und wenn Sie nicht wollen, 
dann ſtören Sie uns wenigſtens nicht 
bei unſerer Arbeit! Kommen Sie, 
meine Herrſchaften!“ 

Damit hatie er den Anſtoß gegeben, 
daß alle mit durch die kurze, von mei⸗ 


nur 


nem Erſcheinen hervorgerufene Unter— 


brechung neu erſtarkten Kräften ſich 
wieder dem Suchen des Brillant⸗ 
ſchmucks widmeten. 

Was ſollte ich thun? Gegen dieſes 
Hundert Mark-Fieber war nicht anzu— 
kämpfen. 

Da dachte ich mir: Du kannſt Dich 
in jedem Falle auch nützlich machen! 
In einem Stündchen wird die ganze 
Geſellſchaft verſchmachtet ſein, da wer— 
den ſie Dir vor Dankbarkeit um den 
Hals fallen, daß Du nicht auch To tho- 
richt mwarft zu fuchen, fondern lieber 
| für Erfrifhungen gejorat halt. 

Sch eilte alfo zurüd, ließ mir im 
Kurhaus ein feines Frühftüd herrich- 
ı ten mit belegten Brötchen und anderen 
Erfrifehungen, nahm ein paar Flaſchen 

Wein, lieh mir Gläſer, gabelte mir 
einen Jungen auf und ließ mir von 
dieſem einen Korb mit allen dieſen 
Sachen ins kalte Thal bringen. 

Den Jungen ließ ich in einiger Ent— 


fernung hinter mir hergehen, ſo daß 
| die „ehrlichen Finder“, 


wenn jie mich 
erblidten, nicht merften, daß er mir 
gehöre. 

E3 gelang mir aber, in die Nähe 
unferer Gejellichaft zu fommen, ohne 
daß fie mich fahen. Dann ließ ich auf 
einem jchönen Plägchen alle die Herr- 
lichkeiten ausbreiten und Elatfchte, nach: 
dem ich den Jungen ein wenig entfernt 
| batte, in die Hände. 

„Halloh!“ rief ih, und bald fah bie 
ganze Gejelichaft mich daftehen. 

„Was tft denn 103?“ rief meine 
Frau erftaunt, da fie mich erft fort 
Er aber nicht zurüctehren gejehen 


eier ‚ rief ich, indem ich die ge 
ten Rechte emporhob, „ich hab’ 


„Was, den Schmud?“ rief der ide 
Mergentheim, und bald tönte aus dem 
Munde anderer zurüd: „Er_hat den 
Brillantſchmuck!“ "während Ottberger 
außrief: „Ag, er —* und ja nur!“ 


Iele Euch —— wenn 
en Die „Beölngungen 
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auch alle, obmohl Ditberger feine Ziwei- 
fel wiederholte und Bahmer außrief: 
„Sie wollen ja nur unfere Sucherei 
unterbrechen!” 

Und mährend fie immer näher taz 
men, rief meine Frau plöglich: „Aber 
nein, er hat ja gar nicht ben Schmud! 
Das weiß ich ganz genau, an ber 
Stelle bin ich geftern Nachmittag gar 
nicht gewefen!“ 

„Was, Du?“ rief id. „DeanSchmud 
wird gefucht 9“ 

„Ra, haben Ste denn das noch nicht 
gemertt?" fagte Dttberger. , „Nun, 
jeien Sie man gemlithlich. Are Frau 
Gemahlin hat ihren Schmud verloren. 
Sie ift’3, die die hundert Mark Fin- ' 
berlohn ausgefeht bat!“ 

Da mußte ich aber laut ladden: „Du, 
Maufel, bift die Verliererin! Das iſt 
ja zu komiſch!“ 

„Na, was giebt's denn da zu lachen? 
Anſtatt mich zu bedauern! Dein ſchö— 
nes Brautgeſchenk!“ jammerte meine 
Frau. 

„Aber wann haſt Du's denn verlo⸗ 
ren, Kind?“ fragte ich. 
„Ra, geftern Nachmittag, ala ich mit 
Frau Mergentheim und Yrau Hirich 
hier in ber falten Wiefe war. Als wir 
zurüdgingen, mertte ich e8, daß ber 
Chmud fort war, Und ba gingen. 
wir gleich auf die Kurbireftion und 
meldeten den Verluft an. Ych konnte 
die ganze Nacht vor Aufregung nicht 

Ichlafen, und Du lat darüber!“ 

„Ja, das ift aber auch) zu fomifch, 
Kind! AS Du geftern Nachmittag 
fortgegangen marft, fah ih. Deinen 
Schmud auf Deinem Zoilettenfhrant 
liegen, und da fchloß ich ihn ein, da= 
mit er nicht geftohlen werde. Der 
Tiegt wohlverſchloſſen in Deinem Zim⸗ 
mer!‘ 


„Aber, ich hätte fchmören können, 
daß ich ihn noch auf dem Herwege zur 
falten Wiefe anjteden hatte!” rief meine 
Frau und lachte nun auch, und alle die 
andern lachten darüber, daß ich, der 
ih gar nicht gefucht hatte, nun doch 
der Finder des „verlorenen” Schmudes 
war, und wenn ich auch feine hundert 
Mark Finderlohn friegte, brauchte ich 
fie doch auch nicht zu bezahlen, ba& 
mar bo) immerhin etwas mwerth, und 
würdig, dur einen kleinen Feſt⸗ 
jhmaus gefeiert zu werben. 

Das hatten ohnebies die Mitglieder 
der „Gejellichaft der ehrlichen Finder“ 
terabrebet, daß der, ber etwa die hun 
dert Mart Finderlohn zu beanjpru- 
chen haben würde, ſie in einem Feſt⸗ 
—* für die Gefelihaft anlegie: 

So tam ich denn mit meinem, Heinen. 


| Frünftüie im mehrfacher Hinficht ung 





Das grope are 
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63 ift der einzige de Meiniger, garan- 
tirt fo gut ala ambere, 
boppelten Breiß verfauft werben. 
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(Für die „Eonntagsvoft”.) 
Aunterbuntes aud der Großftadt, 


Vom Niedergang und Fall der Ritterfchaft bon: | 


grünen Tiiche. Durgberr DO’Teary bat Die 
weiße Fahne aufgezogen. Er jagt Chicann 
Lebewohl. Des großen Thomas neueſte 
Idee. — Kinetoſtop als Lehrmittel. 


Das Jahr 1911 dürfte in die An- 
nalen der Stadt Chicago als denkwür-⸗ 


dig vermerkt werden auch aus dem 
Grunde, weil in ihm der jähe Nieder— 
gang und Verfall der Ritterſchaft vom 
grünen Tiſch, wenn nicht gar, ſoweit 
ortliche Verhältniſſe in Betracht kom— 
men, das ganzliche Ende des Spieler- 
thums ſich zugetragen hat. 

Als um die Mitte Ottober Chef 
MeWeeny mit dem Biedermannstone 
unumſtößlicher Ueberzeugung der 


Zivildienſtkommiſſion die Verſicherung 


gab: „Es ſind in Chicago keine Spiel— 
hollen in offenem Betrieb“, da hatten 
die Herren von der Kommiſſion Mühe, 
dem Polizeigewaltigen nicht ins Ge— 
ſicht zu lachen. Ver Aſſiſtent des 
Chefs, nach dieſem auf den Zeugen— 
ſtand geruſen, gab bekanntlich einer 
beſſer begründeten gegentheiligen 
Ueberzeugung Ausdruck. Es wurde 
aber vielfach ongenommen, daß auch 
er ſich im Jrerthum befände, als er er— 
klärte, das Hazardſpiel könnte ſeiner 
Anficht nach unterdrückt werden, ſo— 
fern man es ernſtlich wolle. 

Inwieweit wirklicher Ernſt in dieſer 
Hinſicht ſeither bei der Polizei Platz 
geariffen hat, » ja, inwieweit ſolcher 
auch nur bei der Ertramannichaft zu 
finden war oder ift, welche darauf dem 
Hilfschef für den Feldzug mider die 
Spielhöllen und Wettbuden zur Ber: 
fügung geftellt wurde, fann füglich 
dahbingejtellt bleiben. Am mwirkfamiten 
dürfte ich auf beiden Seiten, auf der 
des Spielerelements ſowohl wie bei 
der Polizer die Ertenntnik erwieſen 
haben, daß ihnen wachjame und fin- 
dige Spürhunde auf den Fährten find, 
und daß felbft auf die Zuverläffigteit 
der Leute in den eigenen Reihen feine 
Häufer mehr gebaut werden fönnen. 

* * * 


Daß unter fo bewandten Umjtänden 
die Spielhalter felber dag Gebiet ver 
loren geben, melches fie einander fo 
lange und fo erbittert ftreitig gemacht 
haben, aing am beiten herbor aus dem 
Angebot, welches der bis dahin immer 
fo unverzagt gemejene „Sim“ D’Leary 
dem Countyrath aemadt hat. Er bat 
diefem feine Stahlnefte, cn der Süb 
Halfted Straße, für einen nicht über 
trieben hohen Preis überlaffen wollen 
zur Ummandlung in eine Zmeiganftalt 
des Countyhofpitals. Zugleich hat er 
offen erflärt, vaß ihm der Boden m 
Chicago zu heiß aemorden fei, und daß 


er fich deshalb entjchloffen habe, feine | 
nach | 


Zelte hier abzubrechen und fich 
anderen Kaadaründen umzuthun. 
„Jim“ 


ein Mann von Wort. Er verfichert, 
Daß er fich niemals dazu herbeigelaf 
fen habe, mit der Polizei zu paftiren, 
odet Tribut on fie zu entrichten. Er 
habe immer gewußt, 
im Marfte war, aber fie zu faufen, 
habe er Anderen überlaſſen. Thatſäch— 
lich find denn auch von der Polizei fehr 
häufig Sturmangriffe cuf D’Learys 
Befte gemacht worden, aber !tets ohne 
nennenämwertben Erfolg. Der Hand 
buchbetrieb ijt indeifen dem D’Leary 
Ion vor aeraumer Zeit gelegt wor= 
ben, um die Zeit ungefähr, 
Monopol in diefem Gefchäftszmeige 
der Konkurrenzfirma Tennes zuge— 
ſtanden wurde. Die Polizei allein aber 
würde wohl auch in dieſer Hinſicht 
kaum mit O'Leary fertig geworden 
ſein. Sie hat deshalb gegen ihn die 
Bundesbehörden um Beiſtand angeru— 
fen, und deren Hilfe fiel um ſo ſchwe— 
rer ins Gewicht, als O'Learys Wett—⸗ 
fundichaft hauptfächlich eine ausmwär- 
tige war, die er nicht mehr zu bedienen 
bermochte, als die Poitverwaltung 
nicht mehr mitthun mollte, 
* * * 

„Tim“ Murphy, ein anderer Vete— 
ran der Chicagoer Spielerzunft, kehrte 
vor Kurzem nach längerer Abweſenheit 
hierher zurück. Nachdem er gründlich 
Unſchau gehalten, gab er der Ueber— 
zeugung Ausdruck, daß — vorderhand 
wenigſtens —auch Tennes ſein großes 
und weitverzweigt geweſenes Geſchäft 
aufgeftedt habe. D’Leary fpricht da= | 
bon, nad Nrkanfas überzufiedeln, oder 
Er nach einem Staate, mo man nicht 

rauf befteht, dem Menfchen feine na- 
türlihen Neigungen und Tiebhabereien 
mittel3 der Heugabel zu verleiden. In 


- Xrkanfas werden Spielböllen in aller | 


Horm lizenjirt, wird das Wetten als 
ein edler Sport betrachtet und gepflegt, 
bort alfo wird D’Learn fi” mahr- 
fcheinli mohler fühlen, als Bier, mo 
er fich gewifiermaßen als Geächteter | 
borfommen muß. 

Indeſſen iſt O'Leary ein Philofoph 
amd fühlt fich zu feinen, von den zu- 
? falig actenden abweichenden — 


D’Leary ailt in den Kreifen, | 
wo man ihn am beiten zu kennen den | 
Vorzug und das Vergnügen hat, als ı 


daß die Polizei ' 


ala das ı 


Bei allen Grocers 5 Gen. 


ungen genau fo berechtigt wie andere 
‚ Xeute zu den ihrigen. Geiner Beran- 
lagung nad ware et, wenn in ftreng 
geıhärtsmägiger Schulung aufgermach- 
‚ yen, wahrjgernli ein Wtagnat Des 
| Berjicherungsmejend gemorden, etwa 
; nach der Art der englijcyen Lloyds, die 
den Mettcharatter weniger verleugnet, 
als die fogenannten .„regulären“ Be- 
| triebe es thun. D’Leary war aud fo 
jederzeit auf oder gegen alles Mögliche 
; oder Unmögliche zu metten bereit. Als 
; er einmal als Nebenbefchäftigung einen 
Vergnügungsgarten betrieb, und ber 
| Monat Mai, in mwelddem er Ddiefen 
ı Garten leichtfinniger Weife eröffnet 
' hatte, fich ganz außergewöhnlich regne- 
ı rich einstellte, fchloß er Wetten im Ge- 
fammtbetrage von $10,000 darauf ab, 
dah ed an mindeftens achtzehn Tagen 
| deö Monats regnen würde. E3 regnete 
| an neunzehn Tagen. D’Leary gewann 
| die Wetten und jyüßte ich dadurdh por 
bem Verlujt, welcher ihm fonjt aus der 
naffen Witterung ermachjen fein 
würde. 

Der anfchlägige Mann bat, infolge 
des ihm aufgezmungenen fojtjpieligen 
Konturrenztampfes und aus anderen 
Urfahen in den legten Jahren große 
Verlufte zu verzeichnen gehabt. Den- 
noch würde er fich jegt mit einem fehr 
anfehnlihen Vermögen zur Ruhe 
jegen fönnen, wenn es ihm um folche 
zu thun wäre. Das aber tft feinesmwegs 
der Fall. Die Aufregung de3 Wettens 
und Wagens ift ihm Lebenselement, 
und in diefem Clement wird er bed= 
halb verharren, auch wenn er ganz be= 
ftimmt müßte, daß er fhließlih all 
das Hab und Gut, iiber welches er jeßt 
verfügt, wieder einbüßen würde. 

* * . 


fruchtbaren deenader bes 
großen Grfindergenies Thomas A. 
Edifon it wieder eine Wunberblume 
entfeimt. Herr Edifon hat befanntlich, 
wie fo vieles andere, auch den Apparat 
zur Erzeugung von Wandelbilberit er: 
furden. Erjt diefer Tage bat das 
Bundes-Dbergericht feinen Anspruch 
auf die wichtigite Vorfehrung für die= 
fen med beitätigt. Der Erfinder nun 
ift darauf bedacht, fein Geiftesfind der 
Menichheit, die es bisher nur amüfirt 
bat, in umfaffenditer Weife nüglich zu 
machen. Herr Edifon befürmortet eine 
orllitändige Ummälzung des Unter 
richtsspftems in den Schulen. Der An- 
Ihauungsunterricht, melcher bırt in 
einzelnen Fächern bisher mit mehr 
oder weniger zmwedmäßigen Hilfsmit- 
teln ertheilt worden ift, joll mit Hilfe 
des NKinetoffops ausgedehnt tmerden 
auf fait fammtliche Fächer. Vom Un- 
terricht im a, b, c bis zu dem in ber 
Geographie, in der Gefchichte, in der 
Phnfit — überall joll das Kinetostop 
| beifend, fürdernd eingreifen, und das 
ı in fo anregender und feffelnder Weife, 
daß der Erfinder überzeugt it, nad) 
Einführung feinesSyftems werde man 
ı feine Schiierigfeiten mehr haben, die 
| Kinder zur Schule zu bringen, mohl 
| aber, fie zum Berlaffen des Schulhau⸗ 
ſes zu bewegen. 


* * * 


Ediſon läßt ſeit geraumer Zeit an 
der Herſtellung zahlreicher Serien von 
Films für die verſchiedenen Unter— 
richtsfächer arbeiten. Die, mit—⸗ 
tels welcher die Kinder das Leſen ge— 
lehrt werden ſoll, zeigen muntere Kna— 
ben oder neckiſche Kobolde, welche die 
einzelnen Buchſtaben hereingeſchleppt 
bringen und zu Worten gruppiren. 
Steht dann z. B. der kleine Saatz da: 
„Dies iſt eine Katze“, ſo kommt in dem 
immer wechſelnden Bilde auch wirklich 
ein Katzenthier herangeſprungen. Für 
die Geſchichtsfilms hat Ediſon nach be— 
kanntem Muſter in ſorgfältigſterWeiſe 
Szenen aus dem Revolutionskriege 
mittel3 des Kinematographen aufneh- 
men laffen. Die „Schlacht“ bei Con— 
cord, der wadere Ritt des Paul Revere 
ı und ma3 derartige Vorgänge mehr 
| find, follen mittels beweglicher Bilder 
| den Sinnen der Kinder auf das an- 
| Ihaulichfte veraegenftänblicht werben. 

Sn der Geographie follen die Edifon’- 

 jchen Zebrbilder nicht nur Flüffe und 

Landihaften, Berge und Thäler, 

| Städte und Dörfer zeigen, fonbern 
| auch bie verfchiedenen Völker in ihrer 
| Eigenart, ihrer Zebensweife, ihren Ze- 
| Ihäftigungen. An der Hand feiner 
ı Bilber führt er 3.2. eine Klaffe nad 
Auftralien und läßt fie dort in einer 
großen Schafzüchterei der Schur bei- 
wohnen, Er zeigt ben Transport der 
Wolle nach Sidneh, zeigt wie fie dort 
| verlaben und in Liverpool wieder aus» 
geladen wird. Dann geht e8 zur Tud- 
fabrif, wo bie Wolle gemwafchen, ge- 
fümmt und fehließlich zu Stoffen ver- 
moben wird. Ein weiteres Bild zeigt 
| bie Verarbeitung des Stoffes zu Alei- 
dungaftüden. In finnreicher Weife 
werben mittel3 anderer Films Weſen 
und Art der Saugpumpe, der Dampf- 
mafchine erflärt, während wieder an- 


Dem 


| dere Bilberftreifen dazu beitimimt find. ' 


tffermaßen fi 
bracht werben und doch mweit befjer und 
gründlicher ala biäher. 

Herr Edifon läßt für feinen neuen 
Zmed vereinfachteBilbermafchinen her: 
ftellen, die er für den verhältnigmäßig 
geringen Preis von $50 das Stüdf ab- 
geben will. Die „Films“ follen ven 
Schulen nur leihmeife überlaffen wer- 
ben, und zwar zum reife von $8 bie 
Woche für einen dreifachen Film von 
77 Fuß Länge, der mit einer Biider- 
ferie von 231 Fuß Länge bebedt ift. 
5,000 verfchiebene Lehrfilms find dem 
Dernehmen nach in dem Ebifon’fchen 
Betriebe - bereits fertig geitelt und 
werben dort jebt verpielfaht. Man 
darf erwarten, dak die Uaenten ber 
Edifon Co. noch por Ablauf des n. 
genmärtigen Schuljahres bei zahlrei- 
chen Erziehungsbehörden vorſprechen 
und dieje für das neue Unterrichts- 
Ipftem einzunehmen verfuchen werden, 
im Vergleich zu dem der Nürnberger 
Trichter ein recht primitives Möbel 
fein würde, —88. 


Um Tod und Leben. 


Eine Reufabesgeihigte ton tm 85 ranyg Dudzit. 


E3 war Spivefterabend. Die Be- 
völterung Lionpilles hatte jich in der 
Bar des langen Mite verfammelt. Die 
Stimmung tonnte ın punfto Gemüth- 
lichkeit nicht beffer gedacht werben. 
Alles trant, und hier und dort faß 
eine Gruppe beim Kartenjpiel Dicht um 
den Tiſch. 

Der einzige, der ſich dem gemüth— 
lichen Treiben abhold zeigte, war Jim 
Harper, der „Schweiger“. Er ſaß 
abfeits von der Menge und fchrwieg, mie 
man e3 feit dem Diebitahl, der por 
einer Woche in feinem Zelt audgeführt 
worden mar, nicht ander3 fannte. E3 
war nicht der Verluft von einigen Un- 
zen Gold, der ihn fo mikaeltimmt 
machte, nein, er fürchtete nur um fein 
Anfehen. Jim mar imftande, einen 
Nagel, den er leicht an feinem Beitim- 
mungsort in der Wand befeitigt hatte, 
mit einer lintenfugel auf zwanzig 
Meter Entfernung feit einzutreiben; er 
nahm mit jedem einzelnen im Kamp 
bier Gänge auf und aarantirte dafür, 
num mußte ihm diefe Schmad angethen 
werden. ‘im ftand nahe vor der Ber- 
zweiflung! 

Kurz nahdem die Uhr den Ablauf 
der Jiebenten Stunde angezeiat hatte, 
öffnete fich norfichtig die Thür, gerade 
fo weit, daß ein Dann fnapp hindurd)- 
Ihlüpfen konnte, Yory Trend trat 
ein und fchlich fich zu Sim hinüber. 
Horn Trend war Detektive gemejen. 
Seine Karriere hatte ein Ende genom- 
men, als er eines Tages vor zwei an—⸗ 
deren Vertretern ſeiner Branche nach 
dem Kamp entfliehen mußte. Kurz 
nach dem Diebſtahl hatte Jim dem 
Detektiv French einige Worte ins Ohr 
geflüſtert. Jetzt war es an French, 
Jim einige Worte zuzuraunen. Jim 
erhob ſich hierauf plötzlich, ſchnallte 
ſeinen Leibgurt ein Loch feſter und rief 
nach dem Präſidenten und Vizepräſi— 
denten des Sicherheitskomites, die ge— 
rade dem Kartenſpiel fröhnten. 

„Haſt Du ihn, Jim?“ fragte der 
Präſident, ohne von ſeinen Karten auf— 
zuſehen. 

Jim nickte. 

„Ich nehme zwei Karten,“ fuhr der 
Präſident fort. „Wer iſt es?“ 

Jim wies mit ſeinem Daumen über 
die Schulter auf Foxy French. Das 
war ſo ſeine Art. Das Sprechen über— 
ließ er ſtets anderen. Das hatte ihm 
auch ſeinen Namen „der Schweiger“ 
tragen. 

„Ted Howler“, antwortete Foxh 
French. Aus den beiden Worten klang 
ſein Stolz über die Entdeckung deut— 
lich heraus. „Ich bin heute Nachmit- 
tag, als alles ausgegangen war, auf 
ſeiner ſogenannten Farm geweſen und 
habe das Maß ſeiner Stiefelſohlen mit 
den Fußabdrücken, die wir unter Jims 
Fenſter entdeckten, verglichen. Dann 
habe ich mich nach der Stadt aufge— 
macht und dort ausgekundſchaftet, daß 
Ted vor zwei Tagen Goldſtaub an den 
Mann gebracht und dafür verſchiedene 
Sachen eingekauft hat. Das dürfte 
genug fein, meine ich.” 

„Genug, um ihm einen Bejuh ab- 
zuftatten,“ bejtätiate der Präfident, 
mährend feine ganze Aufmerkfamteit 
dem Kartenspiel galt. „ch nehme das 
Spiel an.“ 

„Is gebe auf!" Der Präfident warf 
feine Karten auf den Tifh. „Rechneft 
Du heute Abend auf uns, im?“ 

Sim nidte wieder. Der Präfiden: 
fluchte. 

„sch glaube, ich fann das Spiel be- 
enden,“ jprach der legtere. „Sch biet? 
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weitere ſechs — und nochmals ech. 
Noh nicht zahlen. — Dede Deine 
Irümpfe auf, ’3 Geld fol Tprechen. 
Sch nehme das Spiel an. — Drei 
Irümpfe! — Das hab ich mim-gedadht, 
daß Du nur bluffen wollteit. — — — 
©, Yungens, nun müfjen wir uns 
aufmachen.“ 

Das Sichertheitätomite fadelt bei 
Vergehen gegen das Gefeg nicht lange, 
und wer eine Anklage zu erheben hatte, 
war berechtigt, das Komite an Drt 
und Stelle in Anfpruc zu nehmen. 

Draußen war es kalt. Der Präfi: 
dent und der Vize verfluchten die 
Straße, den Regen, den Wind, ihre 
Pferde, Ted Homler, Jim und alles 
andere, was ihnen in den Sinn fam. 
Yim fagte nichts, fondern Tiebäugelte 
nur mit feinem Revolver. Er hätte e3 
borgezogen, die Streitigfeit ohne die 
Einmifchung fremder PBerfonen zum 
Austrag zu bringen. Die voreilige 
Schießerei hatte in Lionville aber ber: 
artigen Umfang angenommen, dab 
man bor einigen Monaten an die Bil» 
dung eines Sicherheitsfomites gegan- 
gen war. Das Komite hatte fich als 
borzüglic; bewährt, es arbeitete ber- 
Schriegen und ficher und hielt fich nicht 
viel mit Gefegesparagraphen auf. Der 
Plan für heute war bald fertig. E38 
galt Ted feftzunehmen und am nädhlten 
Baum aufzuhängen. Das fonnte an 
einem Abend qut erledigt werden, 

„Man ann fol armen Kerl am 
Neujahrstag doch nicht ins Gefänanif 
fteden,” bemerfte der Präfident, als fie 
die Straße hinunterritten, 

Als fie fich Teds Yarm näherten, 
verwandelte fich der Regen in Hagel — 
feite, jchmere Schloßen fchlugen ihnen 
ins Geficht und fteigerten ihren Un- 
muth über die Störung no. Kurz 
darauf langten fie vor der Hütte an. 

Durch das Fenfter fiel ein langer 
Lichtichein, in dem die dampfenden 
Pferde und ihre fchmußftarrenden 
Reiter zu aigantifchen Geftalten an- 
muchfen. Aus dem Innern erflang der 
Ion einer Violine, zu dem der Tlat- 
chende Regen, in den fich der Hagel in- 
zmwifchen mieder verändert hatte, eine 
eigene Benleitung zauberte. Inter dem 
regenficheren Dach hielten die Pferde 
an, Die Reiter bliekten durch das Fen— 
fter ins Innere. Ted Horler ftand in 
der Nähe des Feuers und fiedelte. Auf 
feinem bleichen, verhärmten Geficht laq 
ein zufriedenes Lächeln. Seine Frau 
faß in feiner Nähe auf einer Kifte und 
flatfehte mit ihren Händen im Tat, 
nad dem zwei Kleine Anaben im Zim= 
mer herumfprangen. Der Frau war 
anzumerfen, daß fie einft beifere Tage 
aelehen hatte, in der fie ihre Schön: 
beit nicht unter den. Scheffel zu ftellen 
brauchte. Die Kinder hatten blaue 
Augen tvie ihre Mutter und das leicht: 
gemellte, blonde Haar ihres Vaters. 

Der Bräfident brummte einige Wor- 
te unverſtändlich für die anderen vor 
ſich hin. 

„Scheint ſich ja recht wohl zu füh— 
len, daß er ſo lachen und ſpielen kann,“ 
meinte er danr laut. 

„Eine Freiheit ift’2, nichts ande- 
res,“ entgegenete der Vize wüthend. 
„Noch dazu, mo er Weib und Kinder 
hat. Und fo verdammt reizende Jun— 
gens! Was meint Xhr, Nim?“ 

Yim gab feine Antwort. Er ftieg 
aus dem Saitel, trat an die Thür und 
flopfte. Die Töne der Fidel ver- 
ſtummten plöhlich. 

Da öffnete die Frau Howler die 
Thür. Der Präſident war im gleichen 
Moment aus dem Sattel geſtiegen. 

„Ach, wer hätte das gedacht!“ rief 


Frau Howler aus, als ſie die Draußen— 


ſtehenden erkannte. „Das nennt man 


freundſchaftlich.“ 


Sie lächelte vergnügt und ſtreckte den 
Angekommenen ihre Hand entgegen. 
Die drei ſchienen den dargebotenen 
Gruß jedoch nicht zu bemerken. 

„Wir find in geichäftlicher Angele- 
aenheit zu Euch gefommen,“ erklärte 
ihr der PBräfident, „und möchten mit 
Eurem Mann ein Wort reden.” 

„Seichäft!” rief fie aus, mit den 
Händen zufammenihlagend. „Am 
Silvefterabend! Heute Abend kann ich 
Ted auf feinen Augenblid entbehren. 
Aber tretet doch ein.“ 

Nachdem tie drei furz Berathung 
darüber aepflogen hatten, mer feine 
Füße am längften auf der Matte vor 
der Thür abreiben follte, traten fie 
ein. E3 fchien, ald wenn der Präft- 
dent und der Vize Ted Homler feine 
pa an Ba Aber das mar 
auch nur der Anfchein. Denn im Ber- 
ftohlenen waren ihre Blide fharf auf 

Ieds Hände und Tafchen gerichtet. E3 


ift immer unongenehm, — ben | 
Lauf eines Schieheifens auf die eigene | men. 


zu. . 

[pris es mern Schieri a 
4 rt fondern uns begleiten 

ich werbe fommen,“ entgeg- 


Da a fütete feine rau den Kopf. 
„Draußen ift’3 falt,“ proteftirte fie. 
„Und Ted ift ohnehin nicht ganz auf 

dem BVoften. Heute dürft ihr ihn mir 
auf feinen Fall nehmen. Yhr müßt 
nämlich wiffen“ — bei diefen Worten 
ging ein freubiges Aufleuchten über 
ihr Gefiht —, „dah wir uns vor zehn 
Jahren zu Silveſter heiratheten. Heute 
iſt alſo unſer Hochzeitstag.“ 

„Euer Hochzeitstag?“ Der Präſi— 
dent wendete fih nachdentlih um und 
erwärmte feine Hände an der fylamme 
der Lampe. 

„Sa, unfer Hochzeitstag!" Sie nahm 
den Kopf des armen Ted ziwilchen ihre 
Hände. „Und nun, da Jhr einmal bier 
jeid, müßt Xhr einen Schlud auf unfer 
Wohl trinken.“ 

„sh möchte nicht? trinten, liebe 
rau, gerade jegt nicht,“ entgegnete 
der Präfident. „Wir haben noch eine 
wichtige Aufgabe vor ung.“ 

„Die mit dem Trinten nichts zu 
thun hat,“ fügte der Vizepräfident bin- 


zu. 

Sim fagte nichte. Er faß fo itill da, 
daß die Kinder jich ihm näherten und 
ihn befühlten, ob e8 auch ein wirklicher 
Meni war. 

Plöglich glaubte Teva Frau die Si- 
tuation errathen zu haben. 

Das Sicherheitö-Komite?“ entfuhr 
ed ihr mit zögernder Stimme. Und 
nach einem Furzen Schweigen fuhr fie 
fort: „Ich alaube nicht, daß hr das 
Herz haben fönnt, heute Eure Pflicht zu 


thun.“ 

„Gern thun wir es ſicher nicht, 
liebe Frau,“ beſtätigte ihr der Präſi— 
dent. „Aber dem Geſetz muß Folge 
geleiſtet werden.“ 

Die Frau blickte die drei der Reihe 
nach an und ſeufzte. 

„Ihr habt das ganze Jahr hindurch 
Zeit, Strafen zu vollziehen — meiner 
Meinung viel zu viel Strafen. Der 
letzte Tag des Jahres iſt aber auf kei— 
nen Fall eine geeignete Zeit dazu. Ich 
will mit euch indes nicht ſtreiten. Ted 
darf aber auf keinen Fall mit euch ge— 
hen. Ihr müßt jetzt hierbleiben und 
ein Glas auf unſer Wohl leeren. Ted 
wollte gerade den Punſch miſchen. 
Mach' nur ſchnell, Ted. Ich fühle mich 
ſo recht in frühere Zeiten zurückverſetzt, 
wenn ich Freunde um mich ſehe.“ 

„Vergeljene Zeiten!“ Der Präfi- 
dent fchlug gebantenvoll gegen feine 
Scenfel. Ind der Vize nidte nad: 
dentlich den Dachfparren zu. 

„Erinnert das alles nicht an alteZei- 
tem?" ſprach rau Horler meiter, auf 
die Papierdeforationen meifend, bie 
rings die Wände fhmücdten. 

„sh und Bob haben fie gemacht,” 
tief der jüngere von den Ainaben mit 
ftrahlendem Geficht aus. „Da fieh!“ 

Er ftieß Kim an die Schulter, um 
diefen zu veranlaffen, den Schmud zu 
befichtigen. 

„Dag war eine Ueberrafhung für 
dich, nicht wahr, Mama?“ fagte der äl- 
tere. Sie ftrich liebfofend fein Haar. 

„Ihr und Papa habt mir viele hüb- 
ſche Ueberraſchungen bereitet,“ antwor- 
tete fie. „Vielleicht erlebt auch ihr nod) 
etwas Unermwartetes.“ 

„In dieſer Welt gibt's viele Ueber— 

raſchungen,“ bemerkte der Präſident. 
Manche find gut, manche das Gegen: 
theil.“ 
I ir‘ feloft haben erft vor wenigen 
Tagen eine angenehme erlebt,“ erzählte 
Frau Homler. „Zed erhielt unermartet 
etwas Geld ausgezahlt. Das fam ung 
wie gerufen. Wir wußten nicht, mas 
wir am legten Tage des Jahres jollten, 
Ich glaube, Neujahr muß für jeden 
Menjchen eine glückliche Zeit ſein.“ 

Sie fah den Präfidenten bittend an. 
Der nahm die Hand vor den Mund 
und huftete. 

„Ich dente auch,“ pflichtete er ihr bei. 
„Kleine Unannehmlichkeiten find aber 
immer porhanden, und imenn ein 
Menich Dinge begeht, um die man fid) 
fümmerr muß, dann—na, dann muß 
man fid) eben darum kümmern.“ 

Sie feufzte wieder und fchüttelte den 
Kopf. 

„Zmweifellos muß er etwas fchlimmes 
begangen haben, jont würdet Xhr nicht 
hinter ihm ber fein. Aber glaubt hr 
nicht, daß Ahr ihm gerade zu diefergeit 
des Jahres Verzeihung fchenten fünn- 
tet?“ 

Der Präfident blicte den Vizepräft- 
denten an, und diefer machte e8 umge- 
fehrt. Dann fahen fie beide zu Jım 
hinüber. tm hatte fein Geficht unter 
dem Cinfluß zweier kleiner Kinder— 
bändchen den Papierguirlanden zuge- 
mendet. 

„sch werde den Milderungsgrumd 
beim Urtheii in Erwägung ziehen,” 
verjprach der Präfident rau Horvler. 
„Delien könnt Ihr Euch verfichert hal- 
ten.“ Er trodnete fich die Stirn. „Uber 
er hat geftohlen, und Gefeß bleibt Ge- 
jet. Wenn wir da nicht einjchreiten, 
wiirde bald jeder machen, was er 
wollte. Er foll gerechte Richter finden, 
liebe rau. ch verfpredie Euch, daf 
twir alles anhoren werden, maß zu fei- 
nen Gunjten fprechen fünnte. Neulich 
haben wir au einen Dieb eingefangen 
und nicht gehängt.“ 

„Ih glaube Eu, daß hr gerecht 
fein werdet,“ entgegnete fie ihm. „Uber 
da8 ift’3 ja nicht. Nein, ih till, daß 
Ahr nicht über ihm richtet.“ 

Der Präfident lachte heiter. Der 
Bizepräfident wifchte fich den Schweiß 
von den Schläfen. 

„Das ift — rief der letz⸗ 
tere aus. „Ihr —— liebe 
Frau, meine O 

Ihr habt recht,“ — diefe.— 
PA bittet die Männer, daß fie 

heute Abend nicht fortnehs 


nur Yim rührte fich nicht. 


„Wir wollen mit ihm fpielen,” er- 
Härte der ältere. Der jüngere menbete 
fi an Jim und fagte: „Du mußt mit- 
fpielen. Du bift ein Bär, und ich bin 
ein Bär.“ 

Bei diefen Worten kletterte er auf 
Fims Knie und brummte ihn in ſeinem 
lindiſchen Spiele an. 

„Du mußt auch brummen,” bat er, 
und Jim: Mund entfuhr ein Ileifer 
brummender Ton. 

„Brumme lauter.” 

Jim brummte lauter. Frau Hom- 
ler bededte ihr Geficht mit den Händen, 
ald wenn ihr der Ton Furcht einge- 
flößt hätte. 

„Jet wollen wir alle Bär fpielen,“ 
regte ber Xeltere an. Dabei zog er 
Jim am Rodzipfel, um deffen Auf- 
merfjamfeit auch auf feine fleine Per- 
fon zu Ienten. „Alle, außer Papa. Er 
ift der Mann, der Anagft vor uns hat. 
Nun müßt ihr alle laut brüllen.“ 

Sie brüllten alle. Hormler fuhr zu— 
fammen und fing an zu zittern. Seine 
Zähne Flapperten fogar. Mit ihm 
fonnte man gut fpielen, meinte feine 
rau. Nachdem ihm genug Angjt ein= 
geflößt worden war, erflärte fich Frau 
Homler bereit, jeine Rolle zu überneh- 
men, damit er unterdes den Bunfch fer: 
tigbrauen fönnte. 

Der Präfident fehüttelte den Kopf. 
Der Bizepräfident that das Gleiche, 


„Id Tehbe feinen Ausweg, liebe 
Yrau,“ jagte endlich der Präfident. 

„Warum muß e8 aber gerade Ted 
fein?“ 

„Weil wir ohne ihn den Dieb nicht 
einfangen fönnen. Er weiß genau, wer 
es iſt.“ 

Er führte mit ſeinem Kopf eine Be— 
wegung aus, nach der Ecke hin, wo Ted 
eben mit dem Punſch fertig war. Ted 
füllte den Punſch in eine Kanne und 
reichte ſie ſeiner Frau. Bald ſtanden 
drei Gläſer und zwei an mehreren 
Stellen geſprungene Taſſen mit dem 
dampfenden Getränk auf dem Tiſch. 

„Nun laßt uns zum Gedenken unſe⸗ 
res Hochzeitstages unſer Glas leeren.“ 

Die Männer griffen zögernd nach 
den Gefäßen. Der Präſident und der 
Vize verſchütteten etwas von dem In— 
halt auf den Boden. Nur Jims Hand 
zitterte nicht. 

„Auf Euer Wohl, liebe Frau,“ pro— 
ſtete ihr der Präſident zu. 

„Auf das Eurer Rinder,” folgte der 
Vize. 

„Vergeßt nicht Ted,“ 
Howler. 

Jim Harper blickte unter ſeinen bu⸗ 
ſchigen Augenbrauen hervor zu Xeb 
hinüber und nickte. 

„Wir werden ihn nicht vergeſſen“, 
ne ihr der Präfident. 

Nachdem fie alle zufammen getrun- 
fen hatten, forgte Frau Homler bafikr, 
daß die Kinder ins Bett kamen. 

Ir müßt jetzt zu Bett gehen, Kin⸗ 
der“, ſprach ſie. „Macht nicht viel 
Lärm und jchlaft fchnell ein. Biel- 
leicht erwartet Euch morgen auch eine 
Ueberrafhung. Ted, Du bringft fie 
mohl zu Bett. Nun jagt den Männern 
gute Nacht und geht mit Papa.“ 

Shre Augen folgten den Kindern, 
die an der Hand ihres Vater durch bie 
Thür verfchmanden. Dann wendete fie 
fich wieder an ihre Gäfte. 

„Shr dürft Ted nicht lange aufhal« 
ten,“ bat fie. 

„Nicht länaer, ald unbedingt noth- 
wendig ift,“ antwortete ihr der Präfi- 
dent. 

„Sch weiß nicht — — er bleibt fo 
lange,“ meinte nach einer Paufe der 
Vize. 

Ich werde ihn rufen. Ted, beeile 
Dich, die Männer warten auf Dich.“ 

Ted kehrte unmitielbar darauf ins 
Zimmer zurück. Er trug einen langen 
Mantel und hatte ein dickes Tuch um 
den Hals gewunden. Sein Geſicht war 
bleich, ſein Gang ſchwankend. Seine 
Frau ſah ihn beſorgt an. 

„Ted, Du ſiehſt nicht wohl aus, Du 
biſt krank, du ſollteſt nicht in das alte 
Wetter hinausaehen.“ 

Sie legte ihre Hand auf feineSchul- 
ter. Er beugte fich nieder und drüdte 
einen Rub auf ihre Lippen. 

„Sch fühle mich mohl, liebes Kind,” 
berficherte er ihr. „Mach' Dir meinet- 
megen feine Ropfichmerzen. Das bin 
ich nicht werth.” Er lachte verftört auf. 
„Warte nicht auf mich, fondern gehe zu 
Bett. Sole — foldhe Sachen halten 
mitunter jehr — jehr lange auf. Adieu, 
mein Kind.“ 

„Adieu, Lieber.” ‘ihre Stimme fant 
zu einem leifen Sylüftern. „Auf baldi- 
ges MWiderjehen.“ 

Der Vizepräfident erhob ich Haftig. 
Der Präfident jchritt zu Yim hinüber 
und ergriff diefen feit am Arm. 

„Sim, mwillft Du’3 zugeben?“ flü- 
fterte er erreat. 

im Harper blickte liebevoll auf fei- 
nen Revolver, den er aus feinem Rod 
bherporgezoaen hatte, um ihn dann mie» 
der verfchmwinden zu laffen. Nach einer 
furzen Baufe fchüttelte er den Kopf. 

Frau Homler hörte und fah von 
alledem nicht3. Sie hatte die Arme um 
den Hals ihres Mannes geichlungen 
und fah ihm lächelnd ins Gefidht. Der 
Präfident mußte mehrere Male laut 
huften, ehe er ihre Aufmerffamteit auf 
fi Ienten tonnte. 

„Wir find zu der Einficht gefommen, 
daß Ahr die erften Rechte auf Euren 
Mann bejigt,‘ fprach er mit gehobener 
Stimme, „und haben deshalb beichloj- 
fen, die Sache ohne ihn zu erledigen.“ 

Yrau Homler jah erft die drei, dann 
ihren Mann überrafeht ar und brad) 
— in den Ruf aus: 

Gott ſei Dank! Wie ich mich 
freue!” — Ahre Augen füllten fich mit 
Thränen. — „Wie ich mid freue! 
Gott fegne Euch, liebe Männer.” 

„Bott erhalte Euch recht lange 
Euren Gatten!” Der Präfident lüftete 
feinen et ö * 

egne Eure Kinder,“ fügte der 
Bigepräfient hinzu. 


erinnerte Frau 
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me von der Thür her aus bem Schal 
ten heraus. 

Und draußen in ber Dundelbei 
reichten fih drei ernfte Männer di 
Hand, | 

Das Licht in der Stube Brannie 
noch, als fie wieder ihre Pferde beitie 
gen. Bor dem Fenfter hielten fie 
Augenblid an und fchauten hinein 
Ted Homler, der den Arm um fein 
Frau gejchlungen hielt, 

Dann ritten fie in die bunfle Nad 


hinaus, 
„VBerdammte2 Metter,” fluchte dei 
Präfident. „Wie und ber Wind I 
Regen in die Augen treibt.” 
Er griff in die Zafche, -Holte fein 
Tuch hervor und rieb fidh bie Augen. | 
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Duabbe: Erft neulich rühmten | Iroßmannsſucht, die Dickthuerei un' 


Sie ſich, daß Sie ein Philoſoph ſind, die 


die 
nimmt, nicht wie ſie Jein ſollen, ſon— 
dern wie ſie ſind! — In Wahrheit 
ſind Sie ein Nörgler, der an Allem 
etwas auszuſetzen hat, und ein Quer—⸗ 
lopf, der bis in die Puppen lobt, was 
Andern mißfällt, und umgekehrt, wie 
ein Rohrſpatz auf das ſchimpft, woran 
verſtändige Leute ihre helle Freude ha— 
ben. Das ganze Deutſchthum der 
Stadt iſt, um nicht zu ſagen, glücklich, 
ſo doch von Herzen froh, daß wir end— 
lich ein Theater haben, welches allen 
billigen Anſprüchen gerecht wird und 
eine dauernde Heimſtätte der deutſchen 
Bühnenkunſt zu werden verſpricht. ... 
Ihnen natürlich iſt das Theater ein 
Dorn im Auge; zehn Pferde, ſagen 
Sie, könnten Sie da nicht mehr hinein— 
ziehen!! 

Lehmann: Kein Deutſcher nich' 
kann ſich mehr darüber freuen, wie ick, 
det der dramatiſche deutſche Pejaſus 
endlich in unſere Stadt ſeinen eijenen 
Muſenſtall jefunden hat! Wir brauchen 
uns nich' mehr vorwerfen laſſen, det 
wir det Flüjelthier nich' mit unſern 
eijenen Haber, ſondern mit den Treber 
von die Milwaukee'r Brauereien füt— 
tern duhn. Det Bewußtſein, det Chi— 
cajo nich' mehr mit die Kunſtbrocken, 
wo ihm ſein Vorſtadtdorf Milwaukee 
bon feinen reichen Tiſche zuwirft, be— 


| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 


jnüjen muß, fann nich’ nur for jedem | 
Deutfchen in Chicajo, fondern oodh for | 


jeden Chicajoer 
ohne Uinterfchied 


in's 
in Relijohn, 


Alljemeine un’ | 
Rafle | 


oder Hautfarbe 'ne Yenugthuung find! | 


Un’ außerdem, fo anfpruchspoll id end 
als alter KRunitfrititus bin, 


Hut ab, | 


faje id, vor die Leiftungen der Hanifch'= ı 


ſchen Jeſellſchaft! — — — 
Charlie: Was zum Kreuz— 
friminell hat Dich denn fo.... 


Lehmann (einfallend): ... in Har- 


nich jebracht uff die Hanifch’fche Xe- | = h von 
jehihaft, wilft Du fragen? Der Ha- | Jott beimahre! 


niſch ſelbſt! Er iſt einzig un' allein 
die Schuld, det mir mein eijener leib— 


licher Sohn frajen darf, ob ick verrückt Mütter 
Dieſe Frage ftellte nämlich mit ' 5 


din! 
nen jewifjen Anschein uff Berechtijung 


Clerks! 


Unvernunft is? Die 


jetreten 


Dinge und die Menſchen Weihnachtsjeſchenke kommen nich' mehr 


aus 'n warmes, liebendes Herz, ſon— 
dern aus 'n kalten, jefühlloſen Jeld— 
beutel. Det Jeſchenkemachen zu Weih— 
nachten war früher 'ne ſchöne Sitte; 
beutzutaje i3 et 'n jrober Unfug. Die 
reichen Leute werfen det Jeld mit volle 
Hände mwea, un’ die andern, ob je et 
erfordern können oder nich’, fuchen et 
ſie nachzumachen. Manch' armer 
Schlucker, wo 'n beſcheidenes Innkom— 
men, aber 'ne anſpruchsvolle Frau hat, 
denkt ſchon Wochen un' Monate vorher 
mit Schrecken an det „liebe“ Weih— 
nachtsfeſt; denn legt er ſie nich' die je— 
wünſchte Pelzjacke unter dem Weih— 
nachtsboom, ſo is ſtatt Friede uff Er— 
den der Deuwel in ſeinem Hauſe los! 
Wat bleibt ihn alſo übrig, als det 
Jeld zu pumpen, un' wenn er jleich 
einen Wucherer ſeinen jeſunden Leib 
un' ſeine unſterbliche Seele verſchrei— 
ben muß! Un' die Frau? Die läßt 
ſchon wochenlang vor's Feſt vom 
Irozer un' Butcher „uff's Buch“ ho— 
len, bleibt Bäcker un' Milchmann 
ſchuldig un' bezahlt weder den Flick— 
ſchuſter noch die Scheuerfrau. Natür— 
lich nich! Sie muß doch det käſche 
Jeld in die Hände feſthalten, um for 
die lieben Kinderchen die Weihnachts— 
jeſchenke zu koofen, denn uff Pump 
kann ſe die nich' kriejen. Un' wat for 
Jeſchenke kooft ſie? Vor fufzig Jahre 
hätt' man 'ne blaublütije Prinzeſſin 
jerichtlich for 'ne Verſchwenderin er— 
klären laſſen, wenn ſe ſo 'n theures 
un' abſolut for Kinder unnüßliches 
Zeug die kleinen königlichen Hoheiten 
jeſchonken hätt', un' dabei is die Frau, 
von die ich rede, vielleicht bloß die 
theurere Ehehälfte eines 800 Dollars— 
Aber wat ſein muß, muß 


ſinn . . . der Nachbarin Murphy ihre 


Kids kriejen ooch ſo ſchöne Jeſchenke, 


mein Julius am Montag an mir, ſei⸗ 


nem Erzeujer! ... Ick wollte 


bom | 


Stengel fallen, und eh’ id ihm noch die | 


paffende Antwort mit 

Rohrſtock jeben konnt', 
Olle ihr mütterliches Veto inn! 
bejründete ihren Innhaltsbefehl 


e mit 
die Fraje: 


den ablijaten | 
legte meine | 


Sie | 
„Warum erzählt Du bie | 


Kinder, daß Du von Berlin fommit? | 


Belinnft Du Dir nich’, wie wir vor 30 


"Jahre in diefem jelobten Malbörika | 


innmwanderten, det uns eber for ver- 


rüct hielt, wenn er hörte, det wir von | 


Berlin famen. 


Dunnemal3 fpufte det | 


Schandftüd „Fable Nietfche* (Quab- | 


be: Sie meinen „Fatiniga“) uff alle | 


um? | Piel herzerhebener, 


Theater, un’ jeder Nichberliner, 
menn et 'n Stocdamerifaner oder ’n 
Nigger mar, wo überhoopt nich’ fin- 
gen um’ noch mwenijer Deutich Zonnt’, 
jröhlte im Wachen un’ im Schlafen: 
„Du bift verrücdt, mein Kind, Du 
fommit von Berlin, mo die Verricdten 
find, da jehörit Du Hin!“ „Na“, 
meint id, „der Lausjung, der Yultus, 
war ja zu bie Zeit noch jar nich’ jebo- 
ten!“ „Natürlich nich’! jab meine 
“ Dile retour, „det 'n 14jähriger Junge 
bor 30 abren jeboren i3, i3 fozufafen 
‚ne viehfifche Unmöglichkeit! Er hat 
bet Lied ooch nich’ vor 30 Kahre, fons 
bern erft in diefe Taje jehört, un’ 
wenn Du nich’ in Deine mwilfenfchaft- 


liche Studien fo verfumpft wärft, wir: | 


deit Du oof bemorfen haben, det der 
"lud der Berliner, diefer niederträch— 
tije „Fatzke Nietiche”, mieder zur 
Schande aller Berliner un’ mit Hilfe 
des Direktor Haniſch ufferſtanden is. 
Seitdem ſe ins Deutſche Theater det 
Stüd bor die Qampen jebracht haben, 
fingt un’ jröhlt, pfeift und drommelt 
mie vor 30 Yahre wieder Allens: „Du 
bift etc.“ — Bejreifen Sie jet, lieber 
Duabbe, meinen janzen, jroßen Zorn 
uff den Direktor Haniih? Ein Mann, 
mo mich den Herfunftzftempel der Ber- 
Iiner Berrücdtheit durch feine elenbije 
KRomddjen-Spieleret uff der Stirne 
jebrüdt bat, amwifchen den un’ mic 
babe id uff emije Zeiten det Tifchtuch 
entzweijefchnitten! — — 

Duabbe: Obwohl der „verrückte 
Berliner“ nur parodiſch dem Libretto 
der prächtigen Operette unterſchoben 
iſt, begreife ich doch Ihren Zorn voll 
und aanz. An der Stelle, an der der 
Menih am fterblichiten ift, ift er im- 
mer am fihlichften. und wir Alle mwif- 
fen ja, daß Ihr Verſtandskaſten Ihre 
Achilles⸗Ferſe iſt. Doch ganz abge— 
ſehen davon, warum verderben Sie ſich 
und Ihren Nächſten in dieſer Feſtzeit 
durch Ihre galligen Erpeftorationen 


un' ſich von die ausſtechen laſſen? 
Das wär' ihr ja die 
Ihünfte Rarität.... Die jrogen Ro— 
fin®n, mo unfere Mütter in die Meih- 
nadht2fuchen badten, die ftechen bie 
bon heute ihre Kinder in’n 
Kopp! Beicheidenheit, Dankbarkeit un’ 
Zufriedenheit fliehen aus det Kinder: 
jemiith, mern ihnen unter dem Chrift: 
boom jtatt eine® Hampelmannes3 der 
Hochmuthsdeuwel zum Jeſchenk je- 
macht wird! — 

Grieshuber: Recht haſt Du, 
Auguſt, aber hör' mit Deiner Kapuzi— 
nerpredigt auf! Glaube ſicher, es 
wird noch immer ſchlimmer, und wenn 
Dein Julius und mein Fritz ſo alte 
Männer geworden ſein werden, wie 
wir ſind, ſo werden ſie, ebenſo wie wir 
jetzt, die immer größer werdende Ver— 
ſchwendungsſucht verdammen und im 
Gegenſatz dazu ihre Jugendzeit rüh— 
men, in der das Weihnachtsfeſt noch in 
aber einfacherer 
und verſtändigerer Weiſe gefeiert 
wurde! — 


Charlie: Wenn der Julius und der 
Fritz wirklich die verſtändige Art und 
Weiſe rühmen ſollten, wie in ihrer 
Jugendzeit das Weihnachtsfeſt gefeiert 
wurde, würden ſie ſich bloß lächerlich 
machen! Die Chroniken Chicago's 
werden der Nachwelt jedenfalls die 
Thatſache aufbewahren, daß im Jahre 
des Heils 1911 den Affen im Lincoln 
Park ein Weihnachtsbaum geſtiftet 
wurde! Man glaubt aus dem immer 
Närriſcherwerden der Welt annehmen 
zu müſſen, daß die Darwin'ſche Theo— 
rie jetzt anfängt, den „anderen Weg“ 
zu arbeiten, und die Menſchen ſich 
wieder zu Affen zurückentwickeln. .. 
Iſt dieſe Rückwärtsentwicklung ſpäter 
wirklich erfolgt und ſind unſere Nach— 
kommen wieder vollgiltige Affen ge— 
worden, ſo können ſie doch das Weih— 
nachtsfeſt nicht ſchändlicher profani— 
ren, als es in dieſem Jahre im Lin— 
coln Park geſchehen iſt! 

Grieshuber: Den Bericht, den das 
Vehmgericht“ über ſeine Unterſuchung 
von „Polizei und Laſter“ zwei Tage 
vor dem heiligen Abende eingereicht 
hat, ſahen viele Leute auch für eine 
Art Profanirung des Weihnachtsfeſtes 
an. Sie mögen bei ſolcher Auffaſſung 
etwas zu weit gegangen ſein; jedenfalls 
aber ſteht der erwähnte Bericht mit 
dem Weihnachtsgruß der himmliſchen 
Heerſchaaren in ſo kraſſem Wider— 
ſpruch, daß er wirklich die Feſtſtim— 
mung Chicago's trüben mußte. Wie 
fonnte der Wunſch der lieben Engelein, 
daß uns ‚Menſchen ein Wohlgefallen 
werde“, in Erfüllung gehen, wenn wir 
laſen, welche Rotte Korah wir als 
Obrigkeit über uns geſetzt haben, und 
daß unſere Polizei thatſächlich ein viel 
größeres Uebel und ein weit häßliche— 
rer Schandfleck für unſere Stadt iſt, 
als das ſogenannie „ſoziale Uebel“ 


bie Naciwirfungen der fröhlichen ſelbſt. Mancher Bürger wäre vor 


Deihnachistage und die Hoffnungs 
tt auf ein fröhliches neues 


2ehmann: An’ hab’ id nich’ voll: 
Tommen Recht, wenn if behoopte, bet 
fi die Art un! Meile, mie heutzutaie 
Mei ten jefeiert wird, der chrift- 
je Keift der Nächfienfiebe fait janz 


ausjefhaltet un’ an feiner Eielle die bloß meil es jeßt bie 


Aerger auf den Weihnachtsbaum ge- 
flettert, menn er (nicht der Bürger, 
fondern der Weihnachtsbaum) ftarf 
und did genug aemeien märe! — 
Rulide: Was meine Siiter-in- 
Lab if, die Drugftore-Wittme, die 
jagt, fie hat Pittie mit die Poließ! 
Einiger Tom, Did und 
Fäfchen if, 


ihre 
Minnit effpeften können, die G. B. 
(Great Bounce) zu kriegen. Am meis 
ften ift fie forrie for bie Inſpekters, 
wo als Kriftmäß-Prefent zu Käptens 


diegrädet find! 

Lehmann: Menfch fein, heikt lei- 
ben, jagt Schiller, un’ ein Polizei- 
menjch i8 feine Ausnahme nich’! n’s 
Yegendeel! Die himmlifchen Mächte 
müſſen ihn gnädig find, det er uff den 
jefährlichen Pfade feiner Pflicht nich’ 
ftrauchle un’ falle! Aa, ja, wer nie 
fein Brod ala Kopper aß, wer nie bie 
langen Winternächte beim Biermwirth 
binter'm Dfen jaß, der fennt Eu 
nich’, Ihr himmlischen Mächte! — 

Grieshuber: Eine hübſche Weih— 
nachtsfreude hat der Manor den 
Mudern, Temperenzlern und den ans 
deren jyeinden der perfönlichen ?Frei- 
beit und eine3 guten Tropfens bereitet! 

Charlie: Wodurd denn? 

Grieshuber: Dadurh, daß er je- 
dem Befiter eines öffentlichen Lokals 
Ihon vor Weihnachten einen Ablaßzet: 
tel für die Sünden, die er in der fom- 
menden Neujahrsnacht begehen wird, 
ausgeitellt, mit anderen Worten, daf 
er das Aufbalten der Zofale und den 
Ausihant geiftiger Getränte bis drei 
Uhr Morgens gejtattet hat. 

Lehmann: Un’ det fol die fromme 
Jefellichaft freuen? 

Grieshuber: Natürlih! Nichts 
bereitet dem Gerechten eine, fchönere 
und größere Herzenöfreude, als wenn 
ihm eine Gelegenheit geboten wird, den 
Sünder gründlich auf den rechten Weg 
zu meifen. Und das Geichäft bejorgen 
die frommen Leute, jeitdem Harrifon 
diefe Drdre erlafjen hat, die „dem 
Gefege Hohn fpricht”, die „dem Laiter 
Thür und Thor öffnet“ etc., mit fol- 
hem Eifer und Nachdrud, daß ber 
eigene Hund des Bürgermeifters bon 
ihn fein Stüd Brod annehmen würde, 
wenn er nicht Früber einem Saloon: 
feeper gehört hätte, alfo fchon mora= 
lich durch und durch verdorben wäre! 

Lehmann: NE muß, mwenn’3 mid 
oo fehwer fällt, in diefen Ausnahme: 
falle die Moralfagten, die jegen bie 
Drder des Büirgermeifters fiden, Recht 
jeben. Never Tag, ooch der Tag bor 
Neujahr un’ der Neujahrstag elbit, 
bat 24 Stunden. 20 Stunden aus 
diefe 24 hat jeder Menich det ver 
briefte Recht, fo ville zu trinten, mie 
er will un’ fann. Mer in diefe 20 
Stunden feinen Dorfcht nich’ Töfchen 
fann, i8 fein Menfch nich” mehr; an 
den i8 Hoppen un’ Malz verloren, un’ 
er foll det Trinken janz und jar uffs 
jeben. — Wberft janz abjefehen bavon, 
jloobe ic, et i3 Zeit, det wir die „Runs 
den“ 

Charlie: Was? Die Runden an» 
Tagen? hr habt ja no gar nicht 
angefangen! 

Lehmann: Nd rede von die „Run 
den“, mo Du zur Porfeier des neuen 
Yahres uffzufahren haft! 

Charlie: Ach fo?... Na ja, fpä- 
ter! — Erft die Arbeit und dann das 
Vergnügen. Hier find die Karten! 

— —— 
Für die Rüche. 

Kalbſszungemit Sauce.— 
Die gewaſchene Kalbszunge wird mit 
kaltem Waſſer, Salz, Wein, Suppen⸗ 
gemüſe auf's Feuer geſtellt und lang⸗ 
fam 115—2 Stunden gefoht. Man 
fann auch Gerfte, Hafer oder&rüntern 
mitfochen, oder die Zunge mit FFleifch 
in der Fleifchbrühe kochen. Die noch 
heiß geichälte Zunge wird in dünne 
Scheiben geichnitten, hübfh auf eine 
Platte angerichtet und nach Belieben 
mit einer Butter-, Rapern- oder To— 
maten-Sauce übergoffen. Eine qute 
Sauce ift Die folgende: Inn Butter eine 
feingefchnittene Zwiebel anbüniten, 
Mehl darin hellgelb werden laſſen, 
dann mit der Zungenbrühe auffüllen. 
Nun gibt man Calz, Pfeffer, Weip- 
mein oder Zitronenfaft zu und focht 
die Sauce gut durd. Kurz vor dem 


Anrichten fügt man etwa 2 ERlöffel 
Kapern bei. 


Pikante Kalbszungen. — 
(6 Berfonen; 21, Stunden). — Zwei 
Kalbszungen werden gekocht, abaezo- 
gen und mit feinen Spedfabden durch= 
zogen. Xn einer Kafferolle läßt man 
21% Unzen Butter heiß werben, brät 
darin drei in Scheiben gefchnittene 
Zmiebeln, legt die Zungen hinein, laßt 
fie unter häufigem Scütteln der 
KRafferolle und öfteren Beitreichen mit 
Sahne zu Schöner Farbe braten, 
nimmt fie heraus und hält fie auf er- 
märmter Schüflel im Ofen oder auf 
fiedendem Waffer Heiß. Im Bratfaft 
läßt man einen bis zmei Löffel Mehl 
gar werden, fügt drei gehadte Sarbel- 
len, einen Löffel aehadte Kapern, den 
Saft einer Zitrone, etwas fein gerie- 
bene Zitronenschale, jomie etwas YJun- 
genbrühe dazu, laßt alles gehöria to- 
chen, rührt die Sauce durch ein Sieb, 
aibt diefelbe nochmals auf’3 Feuer, 
läßt fie nebjt einem bis zwei Löffeln 
Sahne auffoden und giebt ie über 
die heiß gehaltenen Zungen. 

Frikaſſee von Kalbszun— 
gen. — 2 bis 3 Kalbözungen werben 
gut gewaschen, in Wafler mit Salz 
und etwas Wurzelmerf, beliebig aud 
mit einer fleinen Zwiebel und einem 
Stielhen Thymian, langfam gar, aber 


Geflügel viel Geld, wie 
Sin ie 2 deutiher Kata- 
g in Wort und Bild beweift und 


—— 


Harry räbit, | Wie 


— — — — 
— — — — — — 
— — — — — 
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1 kleine feingeſchnittene Zwiebeln 
werden nebft 2 Löffel Mehl in zerlaſſe⸗ 
ner Butter goldgelb geroͤſtet. Dann 
füllt man etwas von der durch einSieb 
gegoſſenen Zungenbrühe dazu und gibt 
einige entkernte Zitronenſcheiben, etwas 
weißen Pfeffer, geſtoßene Muskatblü⸗ 
the und ein halbes Glas Weißwein 
hinein. Die Sauce muß dickflüſſig 
ſein. Die Zungenſcheiben werden hin- 
eingelegt, müffen darin 15—20 Minus 
ten dünften und merden dann nebit 
einer Anzahl für fich allein in Galz- 
mwaffer gar aelochter Kaldfleifchtlöß- 
en auf ermärmter Schüfiel zierlich 
angerichtet. Die Sauce zieht man 
mit 2 Eigelb ab, jchmedt fie jorgfältig 
ab und füllt fie über die Zungenfchei: 
ben und Klößchen. 

Bayrifhe Knödel. — Man 
berrührt ein Pfund Mehl mit 4 
Eiern und fopiel Milch, dak man einen 
ziemlich feiten Teig erhält, und jalzt 
diefen Zeiq nah Geichriad. Zwei in 
Würfel gefchnittene Weißbrode wer— 
den in Butter fhön braun geröftet und 
mit einem gehäuften Iheelöffel voll 
Badpulver unter den Teiq gemengt. 
Mit einem Löffel fticht man die Klöße 
in fochendes Salzmaifer und läßt Tie 
eine Biertelftunde fochen. Zur Probe | 
fchneidet man einen Kloß dur, um! 
fich zu überzeugen, daß er gar ift. — | 
Echt bayriihe Semmelftnödel,., 
s—10 Stüd alte Semmeln werben 
fein mwürfelia geichnitten, mit Galz 
überjtreut und mit einem Bint fochen= ! 
der Milch überbrüht, dann zugedeckt | 
und etwa 20 Minuten jtehen aelaffen. 
Hierauf Schlägt man zmei ganze Eier 
daran, aibt mie man jagt, „einen 
Stäuber“ (d. i. ungefähr ein ERlöffel) 
Mehl darüber, welches als Bindemittel 
dient, und fnetet das Gan,: ab. Aus 
diefer Maffe formt man Knödel (die 
Hand immer wieder mit Waffer ge- 
neßt), welche je nach ihrer Größe — 
% Gtunde zugededt kochen müffen 


= 


und dann ganz auf den Tifch fommen, 
fei eg in Suppen oder in Beigüffen. 


Bayriſche Leberknödel. mit 
Sauerkraut. — Eine Kalbsleber 
wird fein geſchabt. Außerdem ſchält 
man einige Weißbrötchen ab, weicht ſie 
in Waffer ein, drüdt fie aus, gibt 3— 
4 ganze Eier, Salz, Mustatnuß, et» 
was Majoran, feingewiegte Peterfi- 
lie und einen&plöffel voll feingemiegte, 
in Butter gaefchmungene Zmiebeln 
hinzu, verrührt alles qut und fügt die 
Lebermaffe bei. Mittelft eines in 
Maffer getauchten EBlöffels fticht man 
Klöhe von der Mafje aus und feht 
biefe in leicht mallende® Salzmaffer. 
Natürlich fertigt man zuerft eine Probe 
davon an. Sollten die Klöße zu meich 
fein, fo gibt man nod eimad Mehl 
oder Lebermaffe hinzu. Dad Sauer: 
fraut wird mie üblich gefodht. Die 
Klöße werden angerichtet und mit in 
Yutter gefchiwungenen, feingemwiegten 
Zmiebeln oder auch mit Semmelbrö- 
feln, abgeſchmelzt. 


Kartoffelpuffer. Por al» 
lem gehören dazu gute mehlige Kar— 
toffeln; nachdem fie roh geichält, auf 
einem Reibeifen gerieben und mit dem 
nöthigen Salz vermifcht worden ind, 
rührt man die Maffe tüchtig durchein- 
ander, ohne das geringfte Waffer ab- 
zugießen. Unterdeffen hat man Del 
in der Pfanne heiß merben Taffen, 
gibt einen Stich Butter hinein und 
badt von der Kartoffelmaffe Kleine 
runde Kuchen. Sie merden fo gegef- 
fen, oder mu: Zuder betreut, oder mit 
Rheinifchtraut gegeben. Sie bilden 
aud ein aanz qutes Gericht als Bei- 
lage zu Pothkohl, Mohrrüben, grü= 
nem Galat. Bufferfuchen, die auf 
diefe einfache Weile zubereitet worden 
find, find leicht verdaulich. 


Wiener Krapfen — Das 
Mehl wird einen Tag por dem Ge— 
brauche in die Wärme gejtellt, Damit e3 
recht troden wird, Man nimmt dann 
>, Bund feingefiebtes Mehl, falzt es, 
und gibt einen Eplöffel voll gejtoße- 
nen Zuder dazu, nimmt dann 14 
Duart laumarmen Rahm, E Eibotter, 
1 bis 2 Unzen zerlajfene Butter und 2 
Ehlöffel voll aut aufgelöfter Hefe, 
Iprudelt alles aut Durcheinander, nimmt 
fopiel von dem Mehle weg, al3 man 
nöthig hat, um Krapfer herauszu- 
machen, fiebt das übrige Mehl durch, 
bereinigt e8 mit dem angemachten 
Teige und rührt diefen jo lange ab, 
bi3 er fich vom Löffel löft. Dann wird | 
er nom ein wenig geichlagen. Der Teig 
darf nicht zu feit werben, wenn er auch 
etwas mühfam ayszumasen ift. Man 
bejäet dann ein Brett qut mit Mehl, 
gibt den Teig darauf unu mallt ihn 
mefferrüdendid aus, taucht den run= 
den Ausstecher in Mehl ein und fticht 
damit die Krapfen aus, leat fie auf! 
ein mit Mehl beftreutes Brett, bebedt 
fie mit einem leichten Tuche, ftellt fie 
an einen warmen Ort und .ayt fie gut 
gehen. Sie müflen noch einmal jo 
hoch nerden. Bei dem Baden darf | 
das Schmalz nicht zu hei fein, ferner | 
muß die Pfanne, darin fie gebaden 
werden, zugleich qut zuaededt werben, 
bi8 fie auf einer Seite goldbraun find, | 
dann aber nicht mehr. Will man die 
Krapfen füllen, jo muß der Teia etwas 
dünner ausgemaltt werben. Die Kra- 
pfen werben mit dem Ausjiecher ange- 
zeigt, in die Mitte eines jeben mwirb 
ein Kaffeelöffel voll von em Einge- 
machten megeben, ein zweites Teigblatt 
darauf geleat, und diefe veiten zugleich 
mit teinem etwas fleineren Ausftecher 
ausgeftochen. Sie werben noch warm 
mit geftoßenem Zuder beftäubt. 

Biener Krapfen II. — Ein 
Pfund Butter wird fchaumig gerührt) 
dazu 6 Eibotter, 5 Unzen Zuder, 114 

nd Mehl nah und nach hineinge- 
mifcht und Heine runde Kuchen daraus 
geformt, welche man auf ein mit But- 
ter beftrichenes Blech jet, in bie Mitte 
eine Vertiefung macht und diefe mit 
Marmelade fin, Das Ganze mirb 
mit Br 2 L ib 
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= Seffel am Kamin niedergelaſſen 
hatte, die Abendzeitung auseinander» 
faltete und fich behaglich der barin et 
zählten Morbthaten und feiner Rube 
erfreuen wollte, fam fie heran, um 
faufte, umfchtwirrte ihn, fehte fich auf 
feine Glage und ließ ihm den ganzen 
Abend keine Ruhe, jo jehr er mit Hand 
und Tafchentuch nach ihr ſchlug. Faſt 
hätte er einen Fluch augsgeftoßen, wenn 
das die geheiligte Stille diefer Räume 
erlaubt Hätte; aber ein Fluch in diefem 
Lefezimmer des Klubs mit feinen diden 
Teppichen, feinen Glasichränten voller 
Bücher, feinen behaglichen Seſſeln 
unter dem matten Licht der Bogen- 
lampe — das wäre fo etwas wie Tem⸗ 
pelfhändung gemejen. Er ärgerte fich 
aleihmohl jchandlich über diefe Fliege, 
die ihn jeden Abend mit foldher Hart- 
nädigteit beläftigte.e Schon hatte er 
einmal mit Stephen, dem Klubbdiener, 
eine regelrechte Xaad auf fie eröffnet, 
mit feinem anderen Ergebniß, ala daß 
fie fih müde gehebt hatten, und daß 
der alte Major Elphins, der auf der 
anderen Geite deö Kamins vor ber 
„Daily News“ eingefchlafen war, aus 
feinem Schlummer auffuhr und böh- 
niſch grinſte. . .. 

Es war überhaupt ein Skandal. 
Was hatte eine Fliege noch in dieſer 
Jahreszeit und heute am legten Abend 
des Kahres in diefen Räumen zu thun? 
Darin lag allein jchon ein BVerftoß 
gegen die von Doktor Robert Hum- 
phren Settle gebilligte und anerfannte 
Weltorbnung. Eine Winterfliege! Was 
hatte eine Winterfliege für einen Da- 
feingzmed und eine Berechtigung? Das 
fragte er jich fchon lange. Wir find 
feider über das Geelenleben der Fliegen 
biel zu wenig unterrichtet, fonft hätten 
wir und ja aerabe wie Doktor Settle 
mit Recht fragen müffen, warum diefe 
Tliege fich mit folcher Hartnädigfeit 
auf den Kriegspfad begab, wenn ber 
Doktor fi in feinem Seffel nieber- 
ließ — Seit zwanzig Jahren genau vier 
Soll reht3 vom Kamin, mie Major 
Elphins vier Zoll lintd. Warum ließ 
fie diefen unbehelligt und verfolgte nur 
ihn? Schliehlich gelang es ihm, einen 
Augenblid der Ruhe zu erhafchen und 
die Zeitung auseinanderzufalten. 

„Schon wieder fo eine dumme Ber» 
lobung!” ftieß er berbor, ala er bie 
Perfonalnadhrichten überflog. 

Seit einiger Zeit verurfachte ihm bie 

Perfonalrubrit in den Zeitungen eine 
geheime Furcht. Das machte, weil er 
feit zwei Monaten jeden Tag darin die 
Verlobung feines Neffen Auftin mit 
Yräulein Ellen Kernarbon zu treffen 
glaubte. Und das war der Alpdrud 
über feinem biß dahin fo ruhigen, 
mohlgeorbneten und gefeßten Leben. 
Doktor Humphrey Settle hatte fonft 
mit feinem nur etwa fünfzehn Yahre 
jüngeren Neffen in ausgezeichneter 
Harmonie gelebt. Sie afen zufammen 
in demfelben Klub, fie gingen zufam» 
men in’3 Seebad, fie reijten um Weih- 
nachten gemeinfam mit ben anderen 
Ausflüglern des „Alpine Club”, deffen 
Mitglieder fie waren, na Graubün- 
den. Cie vertrugen fich fo gut, ala ob 
fie feine Verwandten gemwefen mären; 
fie waren wirkliche Yreunde, und man 
mußte, daß der Doktor, der Jung- 
gejelle war, Auftin zu feinem Erben 
eingejekt hatte. Und das war ein nicht 
zu unterfchägender Vortheil für ben 
bermögenslofen, jungen Rechtsanmalt, 
der Auftin war, und der erft im An- 
fang feiner Laufbahn ftand. 
_ Das ging alles ganz gut, biß e8 bie- 
jem Unglüdsjungen einfiel, fich in die 
Heine, blondhaarige Ellen Kernardon 
zu verlieben. Er hatte fie in einer 
Geſellſchaft kennen gelernt, in bie der 
Doktor ihn Felbit eingeführt hatte. 
Nicht als ob gegen Fräulein Ellen per- 
jönlich das Geringjte einzumenden ge- 
mefen märe. Sie war aus einer tadel- 
loſen Familie, Hübjeh, mohlerzogen, 
gejcheit. Leider viel zu geicheit — fie 
war eine entjchloffene Anhängerin der 
Trauenbemegung unb des Stimm: 
rechts für die Frauen. Sie arbeitete 
an mehreren ganz radifalen rauen 
blättern mit, und fie hatte fogar ein» 
mal einen Vortrag gehalten in einer 
Verfammlung, wo die Minifter mit 
unterjchiedlichen, aber höchft deutlichen 
Ehrentiteln belegt wurden. Das alles 
himmte gar nicht mit den Anfichten 
des Doftor3, der in allen Dingen höchit 
fonjervativ mar und der Stein und 
Bein auf den Grundfag fchwor: „Die 
Frau gehört ins Haus!“ Der Streit 
mar da, bei der erjten Unterhaltung 
zwiichen ihm und der Hleinen Ellen. 
Leider erwies fih, daß ihr Einfluß 
auf den jungen Yuftin fo jtart mar, 
daß diefer, von ihren Anfichten ange: 
ftedt, ihre Partei ergriff und fich bald 
mit dem fonft für ihn ausfchlaggeben- 
den Ontel entzmeite. Gr warb ein 
ganz links jtehender Liberaler. Und 
jo ivar man auseinander. Der Ontel 
hatte mit dem Sape: „Alles andere, 
aber feine Suffragette zur Mer: 
wandten!“ erflärt, daß er, wenn eine 
Heirath zuftande füme, den Neffen 
enterbe; man mar in bitterer eins 
ſchaft geſchieden. 

Der Abend war vorgeſchritten; es 
war niemand mehr im Leſezimmer. 
An dieſem letzten Abend des Jahres 
hatten ſich ſogar die hartnäckigſten 
Junggeſellen des Klubs zur Ruhe be⸗ 
geben. Doktor Seitle nickte vor ſich 
hin, döſelte, die Zeitung glitt aus ſei— 
ner Hand; ihm ſchien, er träumte — 

Was war denn das?! Auf einmal 
hörte er das bekannte Surren der ver⸗ 
wünſchten Fliege; ſchon ſtreckte ſich die 
Hand zum Schlage aus, da hielt ſie, 
wie vom Erſtaunen ergriffen, inne; er 
ſlarrte auf etwas Unheimliches. — 

Die Fliege ſaß vor ihm auf dem 
Kaminrande, aber ganz unnatürlich 
vergrößert, etwa einen Meter hoch, mit 
feinen bläulichen Flügeln, die 
ſammengefaliet Hielt, mit eim 
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in der Haltung, die ebenfa 
* entnommen ſchien 
ich: Humphrey Robert Settle, du 
bift ein großer Dummtopf!” 

„Wie? Mast" Der Doktor fuhr 
ans feinem Halbjchlummer empor, 
fonnte fi aber im das Phänomen 
troß der Klarheit der Ausprudsmeile 
noch durchaus nicht finden. 

„sch Tage dir, dah du ein Dumm- 
fopf bift!” fuhr die yliege fort, „meil 
du die Verbindung deines Neffen mit 
Ellen Kernardon nicht willft, und meil 
du dir mie alle deinesgleichen einbil- 
beit, daß du etmas hindern tönntelt, 
was im Laufe der Natur unb des 
Fortſchritts liegt.“ 

„Erlauben Sie — wer, wer ſind 
Sie?“ fragte Settle, der endlich zu ſich 
gekommen war. 

Er war in ſeiner Jugend einmal in 
Paris geweſen und wußte aus „Or— 
pheus in der Unterwelt“, daß die Flie— 
gen, wenn ſie dazu gereizt werden, 
ſingen können. Was aber ſollte dar— 
aus werden, wenn die Fliegen erſt an- 
fangen, uns Moralpredigten zu hal— 
ten?! 

„sch bin eine verwunfchene Suffta- 
gette”, entgegnete der Zweiflügler mit 
einem melancholifchen Senten der Füb- 
fer. „Ich lebte im alten Egypten un— 
ter Ihutmofis dem Dritten, und mar 
eine der TFührerinnen ber 
Frauenbewegung. ch bin in eine 
Fliege verwandelt zur Strafe, weil ich 
meine Genojjinnen verrieth, ala fie 
einen Anjchlag auf die Wohnung eines 
reaftionären Minifters beabfichtigten, 
dem fie die fFenfter einmerfen moll- 
ten —”. 

„OD Gott“ — ftöhnte Settle. „Schon 
damal3? So alt ift diefer Unfinn 
ſchon?“ 

Die Fliege bewegte zornig die Flü— 
gel. „ünſinn nennſt du das? Wir 
waren gerade ſo weit, als ihr jetzt erſt 
ſeid! Wir brachten Leben in die 
Frauenwelt des alten Egyptens, wo 
ſonſt alles in Haremswirthſchaft ver— 
ſunken war, wo die Frau nur zum 
Gefallen des Mannes da war. 
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Mo | Itredend, „ich komme, 
denfunfähige Geichöpfe, die nichts | au berabfchieben, ehe 
wollten, nichts begehrten, fich in afle | lien 


ber Klub 


fih den Herrn der Schöpfung ie 
Klubs Ki zuerft aufgehoben m 


uernlichteit, bein 2, 
— at, da 
daß dein Neffe ich ver 
„Und ob ich darunter 


habe jhon meine Reife nad) 


tig aufgegeben, meil ich micht d — 
reiſen will!“ RR 
;Da fie Dura) ind dab m 


den, fobald die Sache der Guffz 
ten fiegreich gemmorden ift!- U mn | 
du binnen adyt Tagen nit anderer, 
Meinung geworden bift, jo mer J 
die Göttin Hathor bitten, dich in einen ° 
der fcharftantigen Lederfäfer gu der- 
wandeln, die zivar von unferen Ban. — 
leuten für heilig engen N 
darum nicht weniger unnüße jer= 
tnöcherte Gefchöpfe gemefen find!“ 

Bei diefer Drohung ſie 
das ganze Selbftbemußtfein ten 
Herrn. Er erhob fich, jtredite die Hand 
zum bernichtenden Schlage aus — 
doch Thon war die Fliege verſchwu— 
den; ftatt ihrer fah er in dem lesen 
Saale das reſpekivolle — 
phens, der langſam und ſich 
daran machte, die Lichter auszulöſche 
Gänzlich verwirrt begab er fich nach 
Haufe. — — s 
Am andern Morgen Doktor 
Cettle recht nachdenklich in feinem Ar= 
Der Traum mit ber‘ 


beitszimmer. 
Drobung der verwunfchenen Guffra-” 
aette beichäftigte ihn. Zwar, baf die” 
Göttin Hathor thn unbequem merbe, 
glaubte er nicht, aber die beiben jun-“ 
gen Leute fonnten irgend eine 4 
beit machen, auß dem Lanbe gehen, 
und wer dann daß Nadfehen Hatte, = 
wur er. 3 
Da meldete ihm bi Diener eine” 


Dame, die ihn zu Tprechen münjchte, ” 


| Er trat in fein Parlour unb fand 


Fräulein Ellen Kernardon por im” 
einem eleganten Neifelleive, mit bem 
Muff und der Boa — frif und re 
fig in ihrer blonden Schönheit und © 
leicht überhaucht von dem kalten Tage, 

„Lieber Doktor“, fagte fie zu ihm, > 
ihre meißbehandfchuhte Hanb Hinz 
mid von Ahnen 7 
ih nach Auftra= ” 
gehe ——— —— 


„Sie gehen nach Auftraften?” frante 


Settle hob die Augen zur Dede mie | Settle betroffen. Dann, nit ohne” 


in einem jeligen Traum: „rauen, bie 
nichts denten! Das alte Gaypten mar 
ein Paradies! Ach, erzähle mir mehr 
davon!“ 

„Wir haben ihm gründlich ein Ende 
gemacht, diefem Paradies! Wir brad)- 
ten Schwung in die Sache, und unfere 
Anhängerinnen nahmen täglich zu. 
Leider murde mir die Liebe zum Yall- 
ſtrick. ch verliebte mic in den ſchlan⸗ 
fen Setretär des Mintiters, verriet 
ihm, daß meine Genoffinnen feine 
Wohnung ftürmen mollten, und der 
Elende tonnte fich retten. Zur Strafe 
baten meine Freundinnen bie Göttin 
Hathor, mid in eine Fliege zu ber= 
mandeln, und fo gejchah e3.” 

„Es gibt aljo aud Liebe für Suf- 
fragetten! Sage mir, verehrte Zeit: 
genoffin der Pharaonen, bift du jo 
lange auf der Welt geblieben, um die 
Erfüllung deiner Ydeale abzumarten? 
Und weswegen bift du gerade mir er> 
fchienen? Gemöhnlich leben Fliegen 
zweimal bierundzmwanzig Stunden 
und nicht Jahrtaufende!“ 

„Zor, der du bift, ich lebte ganz in 
deiner Nähe, ohne daß du mic) fennit! 
Am Britifchen Mufeum, Saal 3, Bi: 
trine 18, befindet fich neben dem Sarg 
einer Mumie eine Kamee, die im Yn- 
nern ihrer bernfteinartigen Maffe eine 
liege zeigt. — Diefe Fliege bin ich!“ 

„Was redeft du mir da ein?! Diele 
Fliegen oder Käfer find foffile Infet- 
ten, wie unjere Gelehrten behaupten, 
und fie jind zufällig in den noch flüf- 
jigen Bernftein gerathen.” 

„Sure Gelehrten behaupten ba8, 
meil jie ebenfo unmiljend find mie 
eure Bolititer! Die Kameen find in 
Wahrheit tünftliche Glasflüffe, dem 
Bernitein nachgeahınt, wie man fie nur 
im alten Xeappten Gerzuitellen ver» 
itand; in einen diefer Glasflüffe, mie 
in einen zierlichen Sarg, wurde mein 
Leib von meinen trauernden Freuns 
dinnen hineingebettet. Mein Geift 
aber geht jegt in den Großen Nächten 
um, wo alles im Mufeum lebendig 
wird, und fucht feine alte Bejtimmung 
zu erfüllen, die nach den Gefeßen von 
der Wiederkehr aller Dinge ftet3 bie- 
felbe ift und fein muß —“ 

„Sroße Nächte? Was ift daB?” 

„Wie, du weißt nicht, daß in den 
acht Nächten vor und in den acht Nädh- 
ten nad) dem 1. $anuar die Bhantome 
mwieber lebendig werben, die ihr in den 
alten Särgen, Monumenten undDent» 
fteinen eingefperrt habt? Wenn bu 
die Auffeher des Britifhen Mufeums 
fragteft, die würden dir wunderbare 
Dinge erzählen! Da regt fich’8 in den 
goldbemalten Mumientäften, die Pha- 
raonen halten jeltfame NReichöper- 
fammlung, der Stein von Nofette 
Ipricht feine Wunder aus; die geflüs 

elten Götter Affyriens mit dem 

tierleibe fteigen von den Ruinen bon 
Rujundfit; fie verbreiten fich über 
eure Riefenftadt, fie jehen mit Befrie- 
digung, wie ihre Gebanten, ihre Reli» 
gionen nicht todt find, wie der Orient 
immer ber ftärfere geblieben ift, mie 
alles Ianafam wieder zum Drient zu- 
rüdtehrt, von dem alles ausgegangen 
iſt. Aſiens geheimnißvolle Weisheit, 
mie ein deutfcher Denter fagte, ift An» 
fang und Ende aller Dinge, und in 
dem Mutterrecht aſiatiſcher Völker 
ftedte jckon ber erfte Kern eurer lär- 
menden frauenbewegung. Leberlege 
dir da, ehe du deinen furzfichtigen 
Widerftand gegen die Heirath deines 
Neffen mit Fräulein Ellen fortfegeit! 
Als ob du gegen Naturmächte anfüm- 
—— — — — — —— 


fe m 2 aber 
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Ironie: „Freilich, das iſt ein Land 
das Ihnen ſympathiſch ſein muß 

„Ich gehe dorthin, um zu arbeiten“, © 
fprah Ellen rubte. . „Ich habe Aus 
ficht, an einer dortigen Univerfität an=” 
zufommen. Wie Sie miffen, habe ih 
mein Lehrerinnen-Eramen jhon Hier 
gemacht.“ J— 

„Mein Neffe wird Ihre Abreiſe ſeht 
bedauern —“ —* 

„Ja? Aber es iſt helle daß © 
Auftin und ich und mieberfehen, denn 7 
fovtel ich weiß, mwill er in vier Mona” 
ten nad) Audland in Neufeeland über: ° 
fiedeln, wo er eine Prariß finden = 
fann. Mein Gott! Es fit ja au = 
hier, wenn man allein fteht, fo fchmie- = 
rig —“ 

Weiter kam ſie nicht, denn Dolie 
Settle, um Entfhulbigung Bittend, ° 
jtürzte eiliaft an feinen Schreibtii ” 
und ließ ein Stabttelegramm an fei- 
nen Neffen abgehen, da3 um Beltäti- 7 
gung diefer unerhörten Kunde erfuchte, 
Und e3 war eine jehr langfame und? 
zerjtreute Unterhaltung, die er nadı= 7 
ber noch mit der jungen Dame führte, © 
die fich daher auch bald nerabfchiebete. * 

Zwei Stunden fpäter wußte Dot: 
tor Settle, daß jein Neffe in der That 
nach Neufeeland überjiedeln wolle. 7 

Schon am andern Morgen erhielt” 
der junge Rechisanmalt die Einladung = 
feines Onfel3 zu einem Lund, und® 
im Laufe diefe8 Lunchs erklärte ihm 
diefer, daß er feinen Wiberwillen ge 
gen die Verbindung mit Ellen aufge? 
geben habe, und baf alles zwijchen 
ihnen beim Alten bleiben fünne, „mein 
er nur diefen dummen Reifeplan auf 
gäbe"! — . % 

Zwei Tage darauf maren Ellen und” 
Aujtin verlobt, und bei einem Dinner” 
im Savoy Hotel, da der Ontel ihnen” 
gab, verpflichtete fich biefer feierlich zu” 
einer Toilette „modern jtgle”, bie er 
der Braut zum Hodhzeitätage fchenten 
wollte. 3 

„Das tft er ung Übrigens Thulbig 
dafür, daß wir ihm die Komödie mit’ 
Auftralien vorgefpielt „habeni“ flü= 
fterie Ellen lachend ihrem MWerlobten 
ins Obr. = 

Als fie dem Onfel ferner erflärke,: 
baf fie ihrerfeit3 ihre Mitarbeit an 
Zeitungen aufgegeben Habe und gar’ 
nicht daran denke, noch anderswo 
ſprechen und Reden zu halten, auß— 
in ihrem „home“, und ala x 
äußerte: „Warum marft bu be n 
aber ſo lange Suffragette“, antworte 
ſie ſchlagfertig: „Aber lieber Onte 
das war doch nur Taltik! Die | 
möhnliche Tattit ber Frauen. — Be 
verlangen da3 Dreifache beffen, mas 
wir wirklich mollen; fonft befämen 
wir au das nidt. Kann man ber 
euch Männern ander auslommen?” 


J 


ner. 


(Doktor Settle äußerte fi darüber 


nicht. — 
Mit einem gewiſſen Mißtrauen 
—* er ſich an jenem Abend in dem 
Klub ins Leſezimmer. Er marie e 
horchte — aber die pen; war ver⸗ 
ſchwunden. Der Geiſt der Suf 

war verſöhnt. 


ze 
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— feiner Unterfhied, — „Diele 
Rechnung über 10,000 Marl mit 
denn doch zu hoch,“ befchwerte 
Klient bei feinem Rechts | * 
Aber ich habe Ihnen doch große unz 
ſchätzbare Dienſte geleiſtet, inden — 
bewies, daß Sie geiftestrant find um 
Sie dadurd; frei befam.— „Samohl” 
erwiberte der Klient, „aber Sie habe 
nicht bewieſen, daß ich ſchon ſo 
rückt bin, dieſe Rechnung zu bezahlen 
— Bemwährt. — „Wie hat ſich 
‘hr Hund bei dem Ueberfall bemähe 
—,D, er bat feiner 2 ‚ 
emacht. Uls der Strold 1 
opel auf mi 1 


* 
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— Zeitungsannoncen bewarb ſie ſich als 


Berlin. Der 36iäbrige Schank⸗ 
wirlh Otto Belau ſuchte in die Woh⸗ 
nung eines Arbeiters einzudringen, 
um ſeine dorthin mit ihrem Tjährigen 
Kinde geflüchtete Frau zu töbten. Die 

rau wurde durch 

chuß ſo ſchwer verletzt, daß ſie auf 
tem Transport ſtarb. Das Kind iſt 
nur leicht verletzt. Belau beging 
nach der That Selbſtmord. — Der 
Direktor der allgemeien deutſchen 
Kommiſſionsbank und Geſchäftsfüh— 
rer der Synagogenbau-Geſellſchaft, 
Bankier Emil Siegel, iſt nach Unter⸗ 
ſchlagung von 200,000 Mark flüchtig 
geworben. — Die 16 Kahre alte Ber- 
fäuferin Margarethe Giefen, bie in 
der Auauftitraße 41 bei ihren Gtief- 


eltern, dem Pförtner Otto Krätjchat | 


und defien Frau, wohnt, brannte fich 
An ihrem Schlafzimmer dad Haar. 
= Mit einer unvorfihtigen Hanbbeie- 
gung ftieß fie ben Gpiritußbrenner 
um, und eine Flamme flug hoch, er⸗ 
faßte ihre Blufe und jehte fie in 
Brand. Hilferufend riß da3 Mäd- 
ben die Flurthür auf und Tief auf 
den Zreppenflur hinaus. Der Quft- 
zug entflammte bie Sylamme erft recht, 
jo daß bald die Lnterffeider brann- 
ten. Die GStiefeltern, die bon bem 
Geichrei ermachten, eilten ihr zu Hilfe 
und verfuchten, dad Feuer mit ben 
Händen auszubrüden. Endlich ka— 
men Haußgenofjen herbei und erftid- 
ten e3 mit übergeworfenen Kleidung3- 
ftüden. Die ganze yamilie murbe 
nad) bem Hebmigd =» Krantenhaufe 
gebracht. Hier liegt das junge Mäb- 
chen, ba3 an Hals, Bruft und linter» 
leid fchmwer verbrannt if, bebentlich 
darnieder. 

Bad Shönfliek. Bet ber 
Gtabtverordneten » Ergänzungsmwahl 
in Bad Schönfließ mwurben in allen 
drei Abtheilungen die augfcheibenben 
Mitglieder miedergemählt. 

EChriftianftadt am ober. 
An Stelle des nah Schwerin a. Wars 
the gehenden Biürgermeifter® Rogge 
wurde Bürgermeiſter Heinr. Pritzſche 
aus Stößen einſtimmig zum Bürger⸗ 
meiſter der Stadt Chriſtianſtadt ge— 
wählt. Sein Amisantritt wird nach 
Genehmigung des Kgl. Regierungs⸗ 
präfidenten erfolgen. 

Provinz Öltpreupßen. 

Königdberg Der Monteur 
Gamlid aus der Kurzen Straße ver- 
wrolüdte ganz unermwarteter Meife. 

n der Werkitatt der Yyirma befiibet 

& vor der Bohrmaschine eine Grube, 
in bie große Etüde mährend bes Boh- 
rend hineinaeleat werben, ba fie fonft 


por ber Machine nicht Platz haben füflung vor 


würden. Dieſe Grube iſt mit Bret— 


tern überbect, fobald fie nicht benupt | fügt murbe, fonnte nicht verhindern, | 


ı daß die Tifchlerei, da3 Mafchinen- 


wird. Als nun der Monteur Gamlid 
= über diefe Bretterlage hinüberfchritt, 
Job ih eines der Bretter zur Geite. 
Er gerieth dadurch mit dem rechten 
Buß in die Grube hinein, fam zu Fall 
und 30g ich dabei einen fomplizirten 
Unterjchentelbruch zu, fo daß bie zer- 
plitterten Stnochenennen dur das 
eifh Binburch nach uußen drangen. 
ü Ein Unfall traf 
Bordert aus 
= Grüneberg, der mit feinen Leuten mit 
"dem Ausladen von Düngemitteln aus 
- dem Eifenbahnwagen auf Station 
Ublid beihäftigt war. Beim Aus- 
iger aus dem Waggon glitt er vom 
rittbrett auß und fchlug mit bem 
‚ Körper auf das GSteinnflafter derartig 
auf, daß ihm die Iinte Bruftfeite ge- 
quetfht wurbe und er auch innere 
Derlegungen erlitt. 


Provinz Weltpreußen. 
Meme. Als Hocjftaplerin trieb 
bier die MWittme Martha Geeler, ge- 
borene PBarlatin, ihr Wefen. Auf 


Grünebera. 
ben Gutövermalter 


perfete Köchin um Gtellen ala 
Wirthichafterin in Dfl- und Meft- 
preußen, Pommern, Brandenburg etc. 


Sie erbat ſich telegraphiſch Reiſevor⸗ 


ſchüſſe von fünf bis fünfzehn Mark, 
die ihr auch geſandt wurden. Sie 
zog aber nicht zu, denn es kam ihr 
nur auf's Geld an. Einen noch drei—⸗ 
ſteren Betrugsverſuch beging die An⸗ 
gellagte als Theilhaberin an einem 
eſchäftlichen Unternehmen. Sie wollte 
= Hi daran mit ihrem „Vermögen bon 
= .780,000 Mari“ betheiligen, fönne es 


> aber ald eingetragene Hypothet nicht 


© Yindigen. Um aber bie Summe an- 
E -Berweitig beichaffen zu fönnen, ver- 
= Aanate fie 50 Mark Vorfhuß für den 

E Sanmvalt, mit dem fie eine Reife 
beabfichtige. Der Herr, der fi mit 


J ber Angeklagten verlobte, kann ſie 
= Herläufig nit als Frau heimführen, 


F Yenn dad Gericht fhicdte fie megen 
ſechs vollendeter und drei verſuchter 
Beirugsfälle auf ſechs Monate in's 
Gefängniß, rechnete ihr aber einen 
Monat auf die Unterſuchungshaft an. 
Irovinz YPonunern. 
Stettin Feſtgenommen wurde 
31 Jahre alte obdachloſe Karl 
öste, der ſich des Diebſtahls ſchul⸗ 
dig gemacht hatte. Er entlieh ſich von 
= einem Handelsmann ein Fuhrwerk 
mb beaab fi) damit zur Silbermiefe, 
— am dort geftohlenes altes Eifen auf 
= den Wagen zu laden. Er fuhr damit 
gu einem Althänbler auf der Laftabie 
“und verfaufte die Beute. Schließlich 
© wurde er al3 Dieb jened Eifens er- 
= mittel. 
 AHlded. Hier wollte fich eine 
Frau Marie Scher au Prenzlau ir 
2 -Ner Dftiee ertränten. Nhr Vorhaben 


 murbe jedoch bemerkt und bie Frau 


© au ben Ylutden geholt. 
© TBropen Kürzlih mollte ber 
= Aifiger Auguft Moltenthin vom bie- 
— Abbau den Gemeindevorſteher 
5 hei befiihen. In ber Duntel- 
heit flürzte ber alte Mann beim Be- 
treien be3 Hausflurs in bie offene 
Kellerlute und ift an ben Folgen bes 


E Eturzes alsbald geftorben. 


Provinz Schleswig: Kolltein. 
Heide. Von einem fehmeren ln- 
Fall wurde der Arbeiter Yatob Hollmer 
der neuen Gasanftalt betroffen, 
indem ihm die Kabe-des Lauftrahns 


einen Rebolver- | 


einen Bruch des - rechten —* 
Unterarmes und des rechten Unter⸗ 
ſchenkels erlitt. 
Neuſtadt. Der frühere Arbeiter 
Karl Wehde aus Haſſelburg, zuletzt 
im benachbarten Allenkrempe wohn⸗ 
haft, wurde von ſeiner Tochter auf 
dem Boden erhängt aufgefunden. 
Rendsburg. Im Zwangsver⸗ 
fahren wurde die Tonhalle an die 
Brauerei Wilhelmsthal für 89,000 
Mark verkauft, das Nebenhaus für 
8000 Mark. 
| Schlesmig. Dem Zuge der Zeit 
nad Verichönerung der Titel folgend, 
bat der Borftand der Domaemeinde 
| die Bitte des „Todtengräbers”, diefen 


ı Titel in „Friedhofsauffeher” abzuän- | 


dern, bei der Regierung befürtoortet. 
| Provinz Schlefien. 


| wegen Mordverfuhd der 44 Nahre 
alte Stellmacher Krajewski von der 
Bärenſtraße 23. Er hatte von der 


Mutter ſeiner inzwiſchen verſtorbenen 
Frau, einer Wittwe von der Berliner⸗ 
ſtraße, mehrere Sparkaſſenbücher in 


Verwahrung. Da er ſich wieder verhei—⸗ 


rathet hatte, verlangte die Wittwe von 


Krajewski die Sparkaſſenbücher zu— 


rück. Dieſer weigerte ſich jedoch die 


| Bücher herauszugeben und er wurde in 
| der Folge durch einen Rechtsanwalt 
zur Herausgabe aufgefordert. Er bes 

gab fich darauf zu feiner ehemaligen 

Schmiegermutter, um mit ihr über die 

Herausgabe der Bücher zu verhandeln. 

Da aber die MWittme mit feinen Vor» 

Thlägen nicht einverftanden mar, er= 

griff er einen Hammer und flug da= 

mit zweimal auf den Kopf der fchon 

älteren Frau ein, fodaß diefe jchmer 

verletzt zuſammenbrach. 
Görlitz. Seit Längerem wurden 


die Einwohner von Friedersdorf dau-⸗ 


ernd durch Brände beunruhigt. Dem 
Rangirmeifter Kaifer brannten Wohn> 
haus und Wirthfchaftsgebäude, dem 
Gutsbefiter Kafper Wohnhaus, Scheu: 
ne und MWirthichaftsgebäude, dem 
Gutsbeſitzer Elsner ſämmtliche Ge— 


bäude nieder. Jetzt iſt es gelungen, als 


Brandſtifter einen 16jährigen Schuh— 
macherlehrling feſtzuſtellen, der auch 
bereits ein Geſtändniß abgelegt hat. 


Provinz Polen. 


Brombera. Hier mütheten zwei | 


gewaltige Brände, die nachweislich 


auf Brandftiftung zurüdgeführt mer- | 


den fünnen. Um 4 Uhr Nachmittags 
fam ein Riefenfeuer in dem Hohenhol- 


mer Dampfjägewerf und der Baus | 


tifchlerei dez Charlottenburger Firma 
©. D. Yaffe aud. Da der Brand an 


; mehreren Puntten zu gleicher Zeit 


entitand, Tiegt augenscheinlich Brand- 
Die Feuerwehr, die von 
400 Eoldaten der Garnifon unter- 


haus und da3 Keffelhaus bis auf bie 
Umfaffungsmauern herunterbrannten. 
Ebenſo murden die Qagerfchuppen für 
gejchnittene Bretter ein Raub der 
Tlammen. Der Schaden, der etwa 
200,000 Marf beträgt, tft durch Ver- 
fiherung gededt. 

Erin. Der Techniker Fuh3 mur- 


| de, al& er auf feinem Rabe hierher 
ı fuhr, von einer Zigeunerbande über- | 


fallen und mit Meſſern bedroht. Als 
er ihnen eine arößere Gelbfumme 
übergeben, ließen fie bon ihm ab, 
nachdem fie ihm vorher noch das Rad 
zerirümmert hatten. 

Gnejen Teuer entitand im 
Haufe des Maurerd Karmadi- bier. 
Das Haus brannte bi3 auf die Um- 
faflunggmauern vollftändig nieber. 
Dem Eingreifen der reuermehr bes 
Königl. Landgeftüt3 gelang e8, das 
Teuer auf feinen Herd zu. beichränten. 
Die Entftehungsurfache des Feuers ift 
unbefannt. 

Provinz Ha Glen. 


Magdeburg Die Firma R. 


Wolf, Magdeburg-Budau, die ala Be- | 
der | 
hocdhentmwidelten deutfchen Heikdampf= | 


gründerin und erfte Vertreterin 


Lofomobilen =» Industrie angefehen 


werden darf, wurde in Turin mit drei | 


„Sranda Prir“ und in Dresden eben- 
fall3 mit einem Großen Prei3 audge- 
zeichnet. 

Eisleben. 3 beging dad Hein- 
rich Schwennke'ſche Ehepaar das ſel— 
tene Feſt der goldenen Hochzeit. Die 
Eheleute ſind 79 und 77 Jahre alt 
und erfreuen ſich noch verhältnißmä— 
ßig guter Geſundheit. Die kirchliche 
Einſegnung vollzog Superintendent 
Giſerius. Gleichzeitig überreichte er 
das vom Kaiſer geſtiftete Gnadenge— 
ſchenk. 

Erfurt. Nach dem Genuß von 
Hackfleiſch erkrankten in einer hieſigen 
Familie fünf Perſonen unter Vergif— 
tungserſcheinungen. Sie wurden in be— 
denklichem Zuſtande ins Krankenhaus 
gebracht. 

Halberſtadt. Zu Abgeordneten 
des Provinziallandtages wurden in 
gemeinſchaftlicher Sitzung des Magi⸗ 
ſtrats und der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung Oberbürgermeiſter Dr. 
Gerhardt mit 34 von 36 Stimmen 
und Stadtv. Bankier Krüger mit 25 
von 40 Stimmen auf die Dauer von 
6 Jahren gewäblt. 

Wiegendorf. Bei Wiegendorf 
wurde auf einer Treibjagd ein Trei⸗ 
ber, der Zimmermann Beckert, durch 
einen Schuß in den Kopf getödtet, ein 
anderer fchiwer verleht. 


Yropinz Sanmover. 
Hann. Münden. Mufitdireftor 
Albin Müller in Kaffel ift feit 25 
Jahren Dirigent des hiefigen Chor- 


pereind. Der Verein überreichte ihm | 


durch eine Abordnung eine Nacibil- 
dung de3 Bödlin’fehen Gemäldez „Der 
Eremit“ mit einer entfprechenden Wid- 
mung. 

Harburg. Bei der Iekten nom 
biefigen Magiftrat angeordneten ftati- 
ftifhen Erhebung : über leerftehende 
Wohnungen wurden 191 Wohnungen 
mit einem Miethmwerth von rund 60,- 
000 Mark feitgeftellt. 

Zeer. Der von bier en 
ftor coll, 3. Felttup an der Schloß- 


Ober- nd © 


Breslau. Feilgenommen murde | 


beit zum 
Neuburg (Kreis Leer) gewählt. 
Ddnabrüf. Bei den Mahlen 
zum Bürgerborftehercollegium wurden 
in der erften Klaffe Mandatar Yooft 
und. Rechtsanwalt Dr. Rudolph, in 
der zweiten Klaffe Kaufmann R. 

Döfcher und W. Mener gemählt. 
Peine Zu Oberlehrern am bieft- 
gen Realaymnaftum murden hier die 
wiſſenſchaftlichen Hilfslehrer Dr. 

Puſch und Delar gewählt. 

Uelzen. Ein reiches Vermächtniß 
für die Stadt Ulzen hat der kürzlich 
geſtorbene Senator a. D. Nothmann 
hinterlaſſen. 
| Zrovinz Weltlaiın. 


| Münfter Es gerieth die alt» 
ehrwürdige Martinifirche, die erft vor 
furzem mit einem Aufmande von 
mehreren hunderttaufend Mark voll- 
' ftändig reftaurirt worden mar, in 
' Brand. Der Ihurm ift eingeflürzt. 
' Die Kirche ftammt zum Theil aus 
dem 15. Jahrhundert. 
Berleburg. Ym nahen Raum: 
land murbe der 


von Brettern keichäftiat mar, bon ei— 


gegen den Unterleib getroffen, 


in E Den 
um 


Säg werksbeſitzer Rüftigkeit Herr 
Bender, welcher mit dem Zerfchneiden Bruno 


ner abfpringenden Latte fo furchtbar | Einem Herzid;lag erlaa 
daß Quartier auf dem Bilchofsiveg der 


das ihn gefehte Vertrauen zu 
rechtfertigen "und gemeinfam mit ben 
Stabtverorbneten das’ Wohl der 
Stabt zu fürbern. } 
Zerbfi: Das fchönfte gothiiche 


Gotteshaus Anhalts, bie. Hiefige Et. | 
Nikolaikirche, ift vom Zahn der Zeit: 


fehr beichädigt morben. Am Kirdh- 


thurm find in lehter Seit bereit3 ums, 


fangreihe Wiederherftellungsarbeiten 
ausgeführt worden, da der Thurm 
äußerft gefährdet mwar.. Zur Giche- 
rung waren u. a. ftarfe Ringanter 
und zmwei etwa 10 M. hohe Editrebe- 
pfeiler erforderlih. Im  jchroffiten 
Gegenfat zu dem renopirten Thurm= 
äußeren fteht nun. aber da8 euere 
| der Kirche felbft. Die Anregung des 
| berzeglichen Konfiftoriums, das Kir» 
| henäußere dem Ihurm entfprechend 


| herzuftellen, ift daher freudig zu bes | 


grüben. 
Bacb!»n. 

Dresden. Sein 4O0jähriges 
Dienitjubiläum beging in voller 
Polizei - Ynfpektor 
Semig beim Commando» 
der Kal. Polizeidireftion. — 
in feinem 


bureau 


innere edle XTheile verleßt murben. | aus Leipzig ftammende 60 Jahre alte 
ı Der Klinit zu Marburg zugeführt, | Gigarren - Händler Bernhurd Wider. 


| farb der Mann dort bald unter ent= | 


| feglichen Schmerzen. 
| Bodum. 

\ Bernhard Baare ift im Alter von 64 
| Jahren gejtorben. 

Buer - Bedhaufen. 
der Grundfteinlegung der Chriftus- 
firhe wurden folgende Angaben ges 
madt: Die Summe bed ftoitenan= 


Chemnit. Infolge Scheuend 


t der Pferde murbe ber 30 ‚Sahre alte 
Geh. Commerzienrath ; Gefhirrführer Ernt Emil Rofcher | 


| überfahren. Er erlitt jo fcehmere Ver— 


Bei , Iekungen, daß er furze Zeit darauf 


ſtarb. 
Deuben. Der Sohn des Ge— 


meindevorſtandes und früheren Land— 


ſchlages beträgt ohne innere Einrich— | tagsabgeo:bneten Audelt, der auf ©. 


| tung 117,000 Marf. 
Hagen. Dem 
Blanktenagel, Böhmerftraße bier, ber 
feit 35 Jahren dem hiefigen Krieger: 
berein angehört und feine Zöfjährige 
Thätigkeit als erſter Vorſitzender des 
Vereins feiern konnte, wurde 
er eine Berdienftmebaille verlie- 
n. 


Wideinproptim;. 


Kaarft. Das Vermächtniß des 
verſtorbenen Pfarrers Wilms in Höhe 
von 50,000 Mark zur Errichtung 
einer Anſtalt für ambulante Kranken— 
pflege wurde behördlich genehmigt. 

Linnich. Hier finden die Ergän— 
zungswahlen der Stadtverordneten 
ſtatt. Mit Ablauf des Jahres ſcheiden 
aus in der erſten Abtheilung Beige- 
ordneter Richard Weitz, in der zweiten 
Abtheilung Auguſt Kirchertz und Hein— 
rich Coenen. Ein Mandat der 3. Ab— 
theilung wurde durch den Tod des 
Stadtverordneten Martin Rüttchen er- 
ledigt. 

Mülhbeima.d. NR. Ein Ehedra- 
ma ereignete fih in der Bergifchen 
Straße. Dort gab der von feiner Yrau 
infolge ehelicher Zermürfniffe getrennt 
lebende Fabrikarbeiter Auguft Beder 
pier Schüffe auf feine Frau ab, von 
denen zmei in den Unterleib drangen 
ı und Iebensgefährlich find. Weiter gab 
| Beder einen Schuß auf feinen 19jäh- 
ı rigen GStieffohn und ein Dienftmäd- 
ı hen ab, da3 ein Kleines Kind auf dem 
| Arm trug. E3 maren beides Gtreif- 
ı Thüffe. Hierauf begab fich DBeder in 
ı feine Wohnung und brachte fich einen 
ı Schuß in die Bruft bei, der leben3- 
| gefährlich ift. 
| Ratingen. WlS neuer Pfarrer 
| für St. Duirin fol Hert Offermannd 
| in Retingen ernannt werden. 
| Solingen. m Haufe Dorper- 
| ftraße 4 fanden die Kinder der Fa- 

milie Schufter, die im erften Stock 
fchliefen, ihre im Erdagefhoh Tchlafen- 
ı den Eltern bemußtlos im Bette por; 
aus dem Zimmer drang fcharfer Ge- 
ruch, anſcheinend Gasgeruch. Nach— 
barn, Aerzte und Polizeibeamte, die 
alsbald zur Stelle waren, verſuchten 
vergeblich, den Mann wieder ins Le— 
ben zurückzurufen, doch gab die Frau 
noch ſchwache Lebenszeichen von ſich. 
Sie wurde ins Krankenhaus gebracht, 
ob ſie aber am Leben erhalten bleibt. 
iſt ſehr fraglich. Der Todte war Fuhr— 
mann; er iſt 46 Jahre alt. 


Provinz Sellen: Moflau 


Kajfel. E3 beging der in meite- 
ren Kreifen befannte, in dem Haufe 
| Schtastbofftraße 16 mohnhafte Pri- 
| batier Herr Georg Schmidt in förper- 
ı licher Rüftigfeit den 80. Geburtstag. 
| Bifhofsheim. Herr Bürger- 
meister Andread Haud dahier ift mie- 
dergemählt worden. 
Bleiherode. Der Beraarbeiter 
Dito Lehner aus Kehmftedt, der als 
Fördermann im Kalifchacht bei Ober: 


| gebra arbeitete, verunglüdte beim | yaiter Silbernagel 


ß 
i 


} 


— — — —— — — — — — , — — — — — — 


M. ©. „Albatros“ feiner 


ı der Nacht zum 6. November in der 
Nordjee ertrunfen. 

Edart3öberg. Die diamantene 
Hochzeit beging der frühere Getreide: 


bom | händler und jebige Ort3- und Trie= 


densrichter Hopfitod mit feiner Gattin 
in förperlihem und gaeiftigem Wohl» 


befinden. . 

Glöſa. Erſchoſſen hat ſich hier 
der Barbiergeſchäftsinhaber und 
Hausbeſitzer Bauch, der auch zugleich 
die hieſige Poſtagentur hatte. Bauch 
lebte in geordneten Verhältniſſen. 

Großeihain. Bei den Stadt⸗ 
verordnetenwahlen ſind drei Sozial⸗ 


ſche Erfatzmänner gewählt worden. 

Hainsberg. Es iſt in der 
Nähe des Bahnhofes Hainsberg die 
22 Jahre alte Koncoriſtin Roſa Rich— 
ter aus Coßmannsdorf im Geleiſe 
liegend tödtlich überfahren aufgefun— 
den worden. 

Ssellen: Darmftadt. 


Niedermörlen Die Rebi- 
fion de3 Raubmörbers Wilhelm Erbe, 
der am 29. Geptember por dem 
Gießener Schwurgericht wegen des 


leiarbeiters Walther zum Tode ver— 
urtheilt worden war, iſt jetzt vom 
Reichsgericht verworfen worden. 
Erbach. Der Tuchweber Karl 
Preiß feierte mit ſeiner Ehegattin 
das Feſt der ſilbernen Hochzeit. 
Offenbach. Wegen Diebſtahls 
und Hehlerei ſtanden wieder einmal 
drei Offenbacher Burſchen unter An— 
klage. Die 18 Jahre alten Joſ. Ben— 
der und Jakob Dresbach haben wäh— 
rend ihrer Thätigkeit in den Union— 
Lederwerken in Bürgel wiederholt 
Leder im Werthe von ca. 250 Mark 
geſtohlen und in einem Falle dem 


geſchenkt. Das Leder war in einem 
Känal verftedt und hat Schwarz, der 
Furcht vor der Polizei hatte, die leh- 
tere veran/aßt, das Leder zu finden. 
Er it megen Hehlerei angeflagt und 
erhielt 1 Monat Gefängniß. Bender 
it rüdfällig und erhielt 10, Dresbad 
2 Monate 1 Woche Gefänanip. 
Seeheim. Die Stelle des 
Rechners an der hiefigen Krebitfaffe, 
die seither Herr Lehrer Arras inne- 
hatte, hat Heer Lehrer Hechler über- 
nommen. 
Büdingen. 
fürftl. Bauführer Werner, der nad 
Baureifter. Tamm das fürftliche 
Baumefen leitete, auf der vom Baus 


bureau nach feiner Wohnung führen= | 


den Treppe erhänat aufgefunden. 


Echzell. Bürgermeiſter ein⸗ 


rich Rei ı. ift im WUlter von 67 "Nah: | 


ren aeitorben. 
Banern. 


-Albertsyofen. Die dem Polt- 
gehörige Säge 


Scichtmechfel; er ftürzte aus einer | nik in Arbertöhofen bei Mooren- 
Höhe von ungefähr 40 Metern ab und | eis brannte bi3 auf die Grundmau- 


mar fofort todt. 

Franktfurta. M. Wü der Bo- 
lizeibericht meldet, wurde im Fel— 
der hinter der Lömengafle die Leiche 
de3 Dberpoftichaffners Auauft Weil 
todt aufgefunden. Weii hatte fich mit 
Lufol vergiftet. 

Gelnbhaufen. Der in meiten 
Kreifen befannte Drgelbaumeifter 
Wilhelm Raymann, Inhaber der Dr- 
gelbauanftalt gleichen Namens, ift im 
Alter von 65 Jahren gejtorben. 

Melfungen. Hier ftürzte vom 
Kag’ihen Neubau am Lindenberg aus 
einer Höhe von ungefähr 5 Metern ein 
etma 30jähriger Maurer, Namen? 
Kothe aus Kirchhof, ab, - wobei er 
fchmwere- Verlegungen, namentlich des 
Kopfes, dapontrug. 


Neuftadt. Der MWaldarbeiter 


Martin Gies wurde auf dem Nach: | d 


‚ haufereg überfallen und durh Mei- 
| ferftiche im Geficht fehmer verlegt. Er 
hatte zubor Reibereien im Wirth3haus 
gehabt. 
Mitteldeutlche Staaten. 

Köthen Im nichtöffentlicher 
Stabtverorbnetenfitung murbe ber 
bisherige Stabtrath Dr. jun. 
mant einftimmig zum’ Nachfolger des 
perftorbenen Oberbür 


E&ulz gewählt. Cr 
Sean Ih geriäe aam 


F 


ſich auf 


J 


| 
| 


ern nieder. 
Bayreuth. Hier vergiftete fich 


die 22 Jahre alte Verfänferin Regina 


Paul, deren Hochzeit in den nächlten 
Taoen jtattfinden follte. 
Berhtz3gaden. Die goldene 
Hochzeit feierten am 20. November in 
beiter Gefundheit die Eheleute Johann 
und Therefe Köppl von Mitterbarm= 
ftein bet Berchtesgaden. 
Braunenburg. 
Steinbeisſche 


Hier iſt der 
Forſtverwalter Herr 


Andreas Herold, der allſeitige Ach- knecht Konrad Zech aus Dannſtadt Verſommlung 


zu Be 


| von hier von feinem eigenen Gefchtrr | 


Militärs | _. 
Bädermeifter | pflicht genügte, ift Lei dem Sturme in tiggenbad) wurbe der 50 ‘ahre alte 


demofraten und vier fozialdemofrati= | 


Raubmorbes an der Frau bed Bieges | 


Wilhelm Schwarz dafelbft, der von 
der Sache wußte, einen Theil davon 


E3 murbe ber | 


EB; 
5 


n — 
a — Se 
des Detonomen Rudo 


it 'bie’fe om 
Das drei Yahre alte 


Söhnen glitt an der Treppe aus, 


fam in die Schlinge und murde er» 
dreofjelt, bevor Hilfe fam. 


Wirttemfera. 


Leutkirch. Es gerieth der in 
weiteren reifen bekannte Kunit- 
mühlebefiter Rau auf dem Heimweg 
in die Eſchach, wo er todt aufgefun- 
den tmurde. 

Pfaffenbaufen. Der eima 
50 Yahre alte Randwirth Wilhelm 
Klöpfer ft in feiner Scheuer abge— 
ftürzt und war auf der Etelle todt. 

Rottenburg. Oberiuftigrath 

Bader fonnte fein 25jähriges Jubi— 
laum ald Synditus des bifchöflichen 
Drdinariat3 begehen. 
ı Schramberg Bor Kurzem 
\ fonnte der Fabrifant Albert Schmwei- 
zer in Firma Ch. Schweizer Söhne, 
' Emailfabrif, mit feiner Gemahlin 
da8 feltene Teit der goldenen Hoch— 
zeit begehen. 

Tübinaen. 3 beaina in gei- 
ftiaer und förperlicher Rüftigfeit der 
Profefor Dr. Friedrih v. Thrdich- 
um feinen 80. Geburt3tag unter leb- 
bafter Antbeilnahme der ganzen Stadt 
und de3 Landes, 

Triberg. Der Bauernhof des 
Wilhelm Hummel bei Soinmerau tft 
bi3 auf den Grund niedergebtannt. 


Baden. 


| Kartsruhe. Bon einem jchme- 
| ven Verluft wurde unjere Techniiche 

Hochſchule durch den Tod des Geh. 
Hofraths Dr. ing. Engelbert Arnold 
betroffen, der im Alter von 55 Jah— 
ren geſtorben iſt. 

Bernau Auf der Straße bei 

R. Mutter todt aufgefunden. Ein 
| Schlaganfall Hatte dem Leben bes 

Mannes ein Ende gemadit. 5 

Bruchſal. In Philippsburg 
feierten die Eheleute M. Heil das 
Feſt der goldenen Hochzeit. 

Gremmelsbach. Es gerieth 
der bei Kaltenbachbauer Wittwe Dold 
hier bedienſtete, anfangs der dreißiger 
Jahre ſtehende Knecht Joh. Haas 
unter einen mit Holz beladenen Wa— 
gen und erlitt ſo ſchwere Verletzungen 

‚ ver MWirbelfäule, daß er. faum mit 
| dem Leben daponfommen mirb, 

| Kühlsheim. Die Schuhma= 
cherseheleute K. J. Düll begingen in 
voller geiſtiger und körperlicher Ge⸗ 
ſundheit das Feſt ihrer goldenen 
Hochzeit. 

Lörrach. Nach langem ſchwe— 
rem Leiden ſtarb im Alter von 60 
Jahren der Beſitzer des Bahnhofs— 
hotels, Herr Albert Reich. 

Nitlashaujfen. Bei ber 
fürzlichen Bürgermeiftermahl erhielt 
ber biäherige Bürgermeifter Andreas 
Bebel 40, der Gegencandidat Müller- 
meifter Brümmer 25 Stimmen. So— 
mit ift erfterer wiebergemählt. 

Nußbach. Hier feierten ber 
Landmwirtd Ludwig Haa3.und feine 
| zn bad. Felt der goldenen Hod- 

zeit. 

DObermolfad. Die ältefte 
rau unferer Gemeinde, Martha UBI, 
ftarb im Wlter von 91 Jahren. 

Radoffzell. Kürzlid murs- 

‚ den der Landwirtd N. Stoß und bei- 
ı Ten Ehefrau, an denen in leßter Zeit 
ı Zeichen ber Geiftesitörung bemerkt 
| wurden, in eine Srrenanftalt ver- 
ı bracht. 

| Raftatt. m GSteinmauern ift 
in der PBerfon des Schreiner3 ‘ohan- 
ne3 Gteiner der ältefte Mann bes 
Drtes geftorben. 

Shmekingen Die Harbt- 
felphütergeheleute Kafob Kreiter und 
Frau Katharina geb. Müller, feierten 
da3 Felt der goldenen Hochzeit. 

Sädingen Dem zur Zeit 
beim elvartillerieregiment No. 76 
in Freiburg dienenden Landwirth Fr. 
Schmidt von Oberfchmwörftabt, der 
‚ einen beim Baden im Rhein von ber 
- Strömung fortgeriffenen Knaben be- 

DOberfhmwörftabt von der Gefahr des 

Ertrintens3 rettete, ‘wurde öffentlich 
‚ Unerfennung ausgeiprochen und eine 
| Belohnung zugebilligt. 
| Singen. Der vom Eilzug bier 
erfahte Vorarbeiter Greiner, cın bei 
Mitarbeitern und MWorgefehten be- 
liebter Mann, ift bereits feinen Ver— 
leßungen erlegen. 

Zell. m diefen Tagen fonnte 
‚ die Frau de3 zur Zeit hier mit feiner 
Truppe fpielenden Sheaterdireftors: 
| Berthold ein feltfames Jubiläum be- 
| gehen. Die alte Dame, die man ge- 

trojt eine Veteranin der Bühne nen- 

nen fann, feierte nämlich die Wieder— 

fehr des Taaed, an dem fie vor 60 

Jahren zum erjtenmale die Bretter 

betrat. Sie übt ihren Beruf heute 
ı noch aus, 

NBeinpf 'r 

Frankenthal. 
alte Zwangszögling Ernſt Schuma— 
cher aus Saarbrücken ſollte in die 


Zwangserziehungsanſtalt nach Rum-⸗ 


meleburg bei Nürnberg verbracht 
‚ merden Während der Fahrt entwich 
eꝛ zwiſchen Oggersheim und Lud— 
wigshafen durch den Abort aus dem 


Zuge. 
| Shauernheim. Der Dienft- 
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Der 18 Jahre 


urg. Der 
mang3erziehungsanftalt 
in ee avalini, der auf Stall» 
ma feinen 19jährioen Genofien 
Lichtle in grauenhat:er MWeife ermor- 
dete und dann entflob, wurde in Gras 
fenftaden aufgegriffen. 

Bifhmeiler. Yunge Leute, die 
demnähft zur Mufterunn kommen, 
waren bei einer Vreeinigung in Streit 
geraten. Bon Morten ging man 
bald zu Ihaten über, das Mefler 
fpielte feine Rolle. Der 19jährige 
Emil Würk erhielt einen Stich in die 
Bruft, fodak er alabald in das Bür- 
gerfpital nah Straßburg verbracht 
werden mußte. 

Diedenhofen. Das dem 
Grafen de Berthier gehörende Schloß 
Scheuern mit Land und Wald ift 
durch Kauf in den Befib der Hütten- 
aefelichaft „Gute Hoffnurg“ überge- 
gangen. 

Younteny. Ym hohen Alter von 
97 Nahren ift hier der Eigenthümer 
Georg Eunny geftorben. Er mar der 
ältefte Mann des Santond Delme 
und mohl auch de3 ganzen Kreijes 
Chateau⸗-⸗Salins. — 

Hayingen. Ein ſchweres Un— 
glück hat ſich auf dem hieſigen Eiſen— 
erzberamerf „Bellevue“ ereignet. Beim 
Beſeitigen eines Stützbalkens ſchlug 
dieſer um und traf den hieſigen 30— 
jährigen Bergmann Hoff derart, daß 
er mit dem Kopf gegen einen Erzblock 
geſchleudert wurde und eine Gehirn— 
erſchütterung davontrug. Nach etli— 
chen Stunden erlöſte ihn der Tod von 
ſeinen Leiden. 


Mecklenburg. 


Boizenburg Der 14jährige 
Sohn des Töpfermeifter3 Lenzin in 
Prahlftorf, der al3 Treiber angeftellt 
war, erhielt einen Schrotfhuß in die 
Schulter, wodurch er ſchwer verletzt 
wurde, ſodaß er ins Stift Bethlehem 
nach Ludwigsluſt gebracht werden 
mußte. Man hofft, daß er am Leben 
bleibt. 

Bübom. Der Erbpächter Beder 
zu Zepelin verfaufte feine dajelbit 
belegene Erbichaftitelle, die eima 16,- 
000 Authen umfaßt, an den Schmied 
Gundlad in Zepelin. Der Kaufpreis 
beträgt 56,500 Mark. 

Gadebufdh. Sein 5Ojähriges 
Bürgerjubilaum feierte der Ratha- 
herr, Commiffionzratb W. Schulz 
bierfelbft, auß melcher VBeranlafjung 
der Großherzog dem Aubilar fein 
Bildrik verlieh. 

Goldberg. Kürzlich feierte der 
Schulz-Plagemann in Langenhagen 
bei Goldberg ſein 25jähriges Jubi— 
läum als Schulze der Ortſchaft Lan—⸗ 
genhagen. 

Ma:hin Der Lehrer a. D. 
Megner blictt auf den Tag zurüd, an 


Etrabb 
| Zögling .der 
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dem er vor 50 Jahren ins Schulamt 
Derſelbe wirkte zuerſt ſiebzehn 


trat. 
Jahre in Alt-Gaarz und darauf 24 
Jahre in Kl.-Rehberg. 

Parchim. Im Kuhſtalle todt auf⸗ 
gefunden wurde der jetzige Kuhfütte— 
rer, frühere Schlachtermeiſter Köſter 
aus Parchim in Granzin. 

Roftod. An Bieftop feierte Prä- 
pofitos Nieman fein 25jähriges Jubi⸗— 
läum al3 Prediger der Gemeinde Bies 
ſtow. 


Oldenburg. 


DIdenburg In Holzhaufen 
bei Vechte tödtere der Stationdmwärter 
Peeh fein fiebenjährige8 Tochterchen. 
Er befahl. ein Mefler, mit dem da3 
Mädhen Hantirte, Herzugeben, und 
a'3 das Kind nicht fofort feinem Be- 
fehle nachtam, riß er e3 ihm voller 
Muth aus der Hand, und warf da= 
nit nach ihm. Die Schneide des 
Meflers traf dag Mädchen fo un— 
glücklich daß es die Wirbelſäule 
durchſchnitt. Peetz ſtellte ſich ſelbſt 
der Behörde, er geberdet ſich jetzt wie 
verzweifelt, da das Kind fein Lieb- 
lingskind war. 


Freie Städte. 


Hamburg. Der Präfident des 
banfeutifchen Dberlandesgerichteß, 
Löhmann, tritt demnächſt vom Amt 
zurück. — Seit einiger Zeit wurde in 
Dockenhuden der dreijährige Sohn der 
| Eheleute Stein vermißt. Alle Nad- 
| forfchungen, an denen fi auch die 
Volizeischörde betheiligte, blieben er= 
folala2. Seht har man nun Die 
Zeche des Ml:inen Knaben in einer 
am Hauje ftehenden NRegentonne ge= 
funden. Der Anche muß beim Spies 
Ien auf die Tonne geftiegen und da= 
ei haeingefulen und ertrunfen 
ein. 


Bremen. Auf der Werft der 
Alttengefellihaft Wefer in Bremen 
errolgte ver Stapellauf des für die 
deutſche Dampfſchiffahrts-Geſellſchaft 
Hanſa erbauten neuen Frachtdam— 
pſers der zum Andenken an den ver— 
ftorkenen Direktor der Hanfa-Gefell- 
fhaft der Namen „DO. 3. D. Ahlers“ 
erhie. Des neue Schiff hat eine 
Iragfähisfeit von 11,000 Zonnen 
und it Jomit eines der größten Schiffe 
dee Hanfaflotte. -— Der Bürgermei- 
fter Senator Dr. Markus ift in der 
Auranfıılt Weißer Hirfch bei Dresden 
| nad) fehwerer Krankheit geftorben. 


Lübded. Neulich Abends fand eine 
der rechtäjtehenden 


tung genoß, im Alter von 60 Jahren | und der Mühlenarbeiter Philipp Ked Wäk:e- ftatt, in der die Gründung 


plötzlich geſtorben. 


von hier geriethen kürzlich Nachts in 


eines ſchwarz⸗blauen Blocks beſchloſ⸗ 


Deggendorf. Hier -ftarb der der Wirthichaft zum Lömwen'miteinan- | jen wucde. Die Verſammlung war 
penfionirte Gendarmerie-Wachtmeifter der in Disput, der. bald zu Thätlich- | allerdings nur von 60—70 Wählern 
Stelzl im Alter von 61 Xahren. Er Feilen ausartete. Zeh sriff zum Mef- | befucht, und als man mit dem Sams 


machte den deutfch-franzöfiichen Yeld- 
ug mit. 
zeilnbad. Hier feierten am 
20. November die Kaufmanns und 
Schneidermeifterd = Eheleute Johann 
und Barabara Gernftl die goldene 
Hochzeit. 
Kleingemünden. Beim Hals 
tepla Kleingemünden der Lofalbahn 
Semünden-Hammelburg murde der 


Hey: | ledige Bahnarbeiter Willy Dakmann 


au3 Berlin beim Weberfchreiten des 


Geleijes vom Zuge überfahren und 
bin bereit. » Mertersbaufen Die Kin 


ſer und durchſtach Keck den linken Un⸗ 
ierarm, ſo daß der Geſtochene ſofort 
ärztliche Hilſe in Anſpruch nehmen 
mußte. 
Deidesheim. Hier ſoll die 
Anpflanzung von Feigenbäumen in 
‚ größerem Maße borgenommen mers 
den. Die biöherigen Anpflanzungen 
feitens der Stadr haben großen An- 
Hang gefunden, da diefer Yrudhtbaum 
zu Landfhaft und Klima vorzüglich 
paßt. Bürgermeifter Baſſermann⸗ 
Jordan iſt ein 
prächtigen Mandel⸗ 


in Deidespeim. 


i berer der 
Sc no” Beigenan» 


nıelbogen umberging, drüdten fich noch 
etwa 20 Befucher, jo daß das Yahn- 
iein der Schwarz-Blauen in Liübed 
nicht allzu groß fein wird, Der Leis 
| ter der Verfammlung war der Führer 
des Bundes der Landwirthe im Freis 
ftaate Liibedt. — Nachdem mehrere Hö- 
here Privattöchterfchulen in ftädtifchen 
Beſitz 5— ſind, wurde in 
der gemeinſchaftlichen Raths⸗ und 
Bürgerausſchutzſizung der Bau eines 
neuen — ir 2 Bu 
höhere Töchter] m inar ges 
nehmigt und die Baufoften mit 661,» 
bewilliat. “= 


Ne 


16jägrige 
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%. Debual, Anwalt, Vater bes jeh 
gen NRegierungspräfidenten Dr, De 
bual. Der Berftorbene gehörte viel 
Jahre lang zu den Führern der Tom: 
fervativen Partei. 

Herisau. Xn einem Gteinbeud 
berunglüdte der vierzigjährige Tag 
löhner Roth. Der geiftig eimas be 
fhräntte Mann begab fich troß mehr 
maliger Warnung auf einen Plat 
mo von oben her über eine etwa acht 
Meter hohe Felamand Steine in di 
Tiefe geworfen murben. Ein fold 
Stein traf ihn am Hinterlopfe, mad 
feinen fofortigen Tod infolge Schäs 
delbruch® zur Folge Hatte, 

Leuf. Durch einen Brand wurde 
in Finges das Haus des Herrn Jules 
Vila vollftändig eingeäjdhert. Die 
Einwohner tonnten nur da nadie 
Leben reiten. 

Oeſterreich · Angarn. 
Wien. Der Leiter der konſtrip⸗ 
tionsamtlichen Abtheilung des 14. Be⸗ 
zirks, Direktionsadjunkt Karl Kru⸗ 
pitz, feierte das Sjährige Dienſtjubi⸗ 
läum. Es wurden ihm in feinem 
feſtlich geſchmückten Bureau von der 
Beamtenſchaft und dem Vertretern 
des Klubs der Beamten des Kon— 
ſtriptionsamtes und des Vereines der 
Stadt Wien die herzlichſten Glück⸗ 
wünſche zutheil. — Stadtanwalt Dr. 
Robert Swoboda iſt m 58. Lebens⸗ 
jahre geſtorben. Dr. Swoboda war 
27 Jahre lang Advokat und fungirte 
ſeit 16 Jahren als Stadtanwalt. — 
Die 28jährige Wiener Kabarettſänge⸗ 
rin Eugenie Senf hat in Pancſova 
den Jägerleutnant Karl Zobel er—⸗ 
ſchoſſen und ſodann ſich felbſt ent⸗ 
leibt. Der Offizier unterhielt Bes 
ziehungen zu der Sängerin, die er 
lürzlich löſie 
‚ Brud. Der 41 Jahre alte und 
in Bruch mohnhafte Bergmann Gas 
briel Michael Id in ber Grube de3 
MWilhelmfchachtes - bei Bruch - beim 
Yüllort von der Förderfihale Bretter 
und Pfoten ab. Hierbei fiel ein 
Pfoften jo unglüdlich auf feinen Kör« 
per, daß er eine Darmzerreißung er= 
2 welcher er zwei Tage nachher er» 
ag. 

Yranzendfefte Der Schaden, 
den der bereit3 gemeldete Walbbrand 
bei Franzensfeſte angerichtet hat, bes 
trägt über zmei Millionen Rronen. 

Graz. Der 23jährige Hörer der 
Philofophie an der Grazer Univers 
fität Karl Strohfchneider ift bei dem 
Befuh der Ruine Agaftein im der 
Wachau abgeftürzt und tobt aufge 
funden worden. Er tletterte in dem 
fteilen elsftein, verlor aber an einer 
abfhüfigen Stelle den Halt und 
ftürzte 20 Meter tief derart unglüd- 
lih herab, daß er einen Bruder 
Schädelbafi3, der feinen Tod herbei- 
führte, erlitt. 

Muri. Hier flarb im Alter von 
82 Yahren ber Lehrerveteran 3. 8. 
Schärer, der volle 53 Jahre im aars 
gauiſchen Schuldienſt ſtand. Schärer 
war ein Schüler Auguſtin Kellers. 

Neuſatz. Die Polizei oerhaflete 
den Kaſſirer der ſerbiſchen lerari—⸗ 
ſchen Geſellſchaft „Matica ſrpsta“ 
Lazar Manglovic, der geſtand, aus 
der Kaſſe der Geſellſchaft 400000 
Kronen defraudirt zu haben. Die 
Nachricht von der Defraudation hat 
hier große Beſtürzung hervorgerufen, 
da Manglovie im Rufe eines vermö— 
genden Mannes ſtand. 

Zaroſchitz. Hier wurde die 
ſechsjährige Taglöhnerstochter Agnes 
Walka von einem Pferde umgeſtoßen 
und erlitt einen Bruch des rechten 
Oberarmes. 

Kolmen. Der Leiter der Vollks— 
ſchule in Kolmen, Oberlehrer Haupt⸗ 
mann, feierte ſein 25jähriges Yubi- 
läum als Leiter dieſer Schule. 

Lablau. Hier brach beim Grund⸗ 
beſitzer Juvan ein Brand aus, der 
fünf Wohngebäude nebſt den Wirkh⸗ 
ſchaftsbaulichkeiten und den darin 
enthaltenen Feldfrüchten im Werthe 
von 60,000 Kronen einäſcherie. In 
der allgemeinen Verwirrung: hatten 
fich zwei im Alter von 5 und 3 Jah 
ten jtehende Kinder de3 Grumbbefit- 
zer3 unter einem Wagen im einer 
Scheune verftedt. AL die Scheune 
zu brennen anfing, ertönten bie Hil- 
ferufe der Kinder. Alle Retlungs⸗ 
berfuche ermwiefen fich als erfolglos, 
und die Kinder famen in ben Fylam= 
men um. Die Mutter ber Kinder 
brach ohmmächtig zufammen und Tiegt 
nun ſchwer franf darnieder. 

Modlan. Unter allſeitiger Theil⸗ 
nahme der Bemohnerfchaft, der Orts- 
vereine und Vertretungen der Behör- 
den ſowie verſchiedener Körperſchaften 
fand hier die Dekorirung des lang⸗ 
jährigen Gemeindevorſtehers und Ob⸗ 
mannes der Karbitzer Bezirksvertre⸗ 
tung Ignatz Rolle mit dem Goldenen 
Verdienſtkreuze mit der Krone ſtall. 
Statthaltereiratd Lendede mürbigte 
in einer Anfprade die vielfeitigen 
DVerdienfte de3 Herrn Rolle und hef- 
tete unter bejonderer Bealüdiwiün- 
[hung die Auszeichnung an bie Bruft. 
Der Dekorirte dankte tiefgerührt und 
fchloß mit einem dreifachen Hoch auf 
ben Saijer. u 

sur 

Düdelingen. Kürzlich murde 
der Bergmann Franz» Ktaifer von bier 
in einer Gallerie von einer be ⸗ 
fallenden Geſchichte getroffen und fr 
ſchwer verletzt, daß er bald darauf 
verſchied. 

Eſch a. d. Al z. Im Stahl⸗ und 
Malzwert der Adolph « iz 
ftürzte ein 22jähriger deutfcfer ⸗ 
ieur infolge Ausrutſchens von einer 


hohen Leiter in die Tiefe und bfieb A 


auf der Gtelle tobt, 


Redingen. E3 verunglüdte dr 
zu Schandel in Dienft Aebende 19° 


Sabre alte Knecht Yohann | 
Als er im Begriffe ftand, nom ber 
Scheunentenne Futter ein ⸗· 


en, verlor er bas-G 
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leren Farben aus demſelben oder 

DOREEN Material angefertigt wer⸗ 
n 


Daß Iehte Bild (Fig. 6) veran⸗ 
Thaulicht einen der modernen langen 
Mäntel mit geraden Linien bis hin- 
unter auf die Füße. Der Stoff ift 
blaues Tuch. Weber einen hinten mit 
Quaften verzierten Matrofentragen 
au: Blauem Sammet fällt ein 
Shamltragen au Stunt, au3 mel- 
chem auch die Rener3- und Wermels 
einfaffungen beftehen. Die Enden bes 
Sammetfragen® Treuzen ich auf der 
Bruft und werben unter den Aermeln 


fei ber Zoilettenfrnge in Bezug 
Bälle und Abendgefellichaften 
£ in diefer Saifon dad Motto: 
t, apart, neu, kleidſam und 
Bibibuell. Fiir die Sparfamen, die 
krachen hat jeboch die Mobe menig 
RC forgt und überläßt e& biefen, fi 
5 dem reichen Schabe der eleganten 
Mbeiten ein Modell zu fuchen, das 
nach Wunfch vereinfachen und ver= 
Boen ließe. Es kann nicht ber- 
Diegen werben, daß die Mobe die- 
Winter mit fehr tbeueren Vor- 
lägen an uns herantritt, denn alles 
faterial, das fie hringt, ift Loftfpie- 
und nur der Troft bleibt, daß 
en wenig Stoff und nicht piel Gar- 
dur zur SHerftellung bebarf. WBlei- 
doch die Kleider eng mie bisher 
Ab die Garnirungen Inapp. 
Für die neuen Ball-e und Gefell: | 


N AN 
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4 A ar t = IR J LE 
„Nu, Alter, mar’3 denn dem Ba | — 
? ron unangenehm, als Du ihm heute 
ganz jungen tragen ihr Haar die Reknung brachteft?“ hm he 


haftstoiletten merden faft aus— 
blieklich Seidengemebe benukt, bro> 
#1 . 
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hirte und mit Metall burchmirfte 
Stoffe für die hocheleganten oben, 
einfarbige oder chanatant Satins Li- 
berin für Xoiletten, die mit Spiken 
ober Seidenpoile zufammen verarbei- 
tet werden. Qaffete, die fn meich find 
wie Ponade = Seide und zumeilen 
auch zweifarbia fchillern, jomte alatte 
und Bein gemufterte Tulle find dem 
— Kleidchen 


iende reihe Robe bekommt eine 
Schleppe, die lang, doch ſehr ſchmal 
iſt und ſpitz verläuft, häufig dann 
mit dicken Spitzen und überdies noch 
mit Pelz rings beſetzt. Alle anderen 
Toileiten haben runde Röcke, die je— 
doch weniger kurz als bisher und nur 
Jür die Ballnovizen fußfrei ſein ſol— 
len. An Weite haben die Röcke nur 
unmertlich zugenommen; die Tail— 
len ſind dafür wieder Inapper ae: 
J vorden und häufig durch einen 
J Stoffe l mit geſtickten Verzierun— 
gen nm ır'iri. Der Kimono - Schnitt 
ber % mel wird noch nern beibehal- 
ten, ift jeboh meniger allgemein, ala 
in Iebter GSaifon. Die Nermelcen 
find furz und ftet3 meit, haufig ohne 
Unterlage aus Geibenpoile ober 
Spike. Beſonders charakteriſtiſch für 
bie neue Mode ſind die zweierlei Gar—⸗ 


niturartifel, von benen der eine 
bie rechte, ber andere für die Jinte 
Geite der Taille benugt mwırd, und bie 
fi abmwechfelnd fpiralförmig um ben 
Nod mwinden. So tommt es häufig 
bor, daß der eine Aermel im Ans 
Thluß an die Taille aus Voile, der 
andere auß Spihe befteht, ohne daß 
Farbe oder Yoım übereinftimmend 
waren. Gpiken find mit Morliebe 
sum Yuspuß der Balltoiletten ver- 
ivenbet, buftige weiße Volant3 an ben 
— Kleidchen, breite Einſätze 
m Genre Benife an reicheren Toilei⸗ 
ten und jhmarze Chantilly - Spiten 
zu Geibenftoffen von bevedteren Far- 
ben oder auch ald Transparent auf 
weiß. Metallipigen in altem Ge- 
Ihmad theilen ji mit den anderen 
Spiken in dere Mode Gunft; and 
Stidereien beanipruden ihren Plak, 
ber beſonders bereitwillig den Brode⸗ 
rien aus weißen Perlen und weißen 
geſchliffenen Steinen eingeräumt 
wird. Leider blieb den Blumen, bie 
fem Tieblihen Ballihmud, bei alle 
bem nür geringes Anrecht; nur ein- 
eine Eremplare ober Zleine Büfchel 
nd e3, die ald Bruſtbulett vorkom⸗ 
men, manchmal find ed Rofen, bie 
aus Band hergeftellt find, manchmal 
: Haufgend den natürlichen nachgeahmte 
en und Ehryfantbemen ober 
Mofentuofpen aus Bändchen für die 
d%. Muh ala Haarfchmud iver- 
ben mur Part —— a 
weißer Iſchmuck für junge Mäd— 
‚Sen ind Aigrettes von Perlinöpfen 
für eiwas ältere Damen, aber + 


| 


| 


| 


| 
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porbehalten. | 
ur bie fehr anſpruchsvoll auftre— 


für | 


Ihmudlos frifirt. 

Das in unferem erften Bilde (Fig. 
1) dargeftellte Kleid ift aus herbit- 
brauner Boile über Seide in con- 
traftirender Farbe aefertigt und mit 
Stiderei in orientalifchen Farben de— 
forirt. Die aus einem GStüd ge 
fchnittene, graziös drapirte Blufe aus 
Doile hat einen V-förmigen Aus- 
Ichnitt, der mit Stiderei eingefaßt ift, 
ebenfo tie die kurzen Wermel. Der 
Rod Hat eine kurze Tunika, beren 
Front aus Poile mit Stiderei-Bor- 
büre, der bintere Theil au3 brauner 
Seide beiteht. 
gemandes meilt einen Gtreifen ge- 
fräufelter Boile auf. 

Ein Nachmittagsfleid, bei welchem 
die fo beliebte Schwarz-Weiß-Combi- 
ration zu Tage tritt, zeigt das nächte 
Bild (Fig. 2). 
und Schwarzer Sammet find die dazu 
verwandten Stoffe. Die Taille ift 
am Halsauzfchnitt und fchräg über 
die Bruft mit einem breiten Band 
aus fchmerer meiher Spitze verziert 
und der Taillenfchluß auf der rechten 
Seite durch eine Reihe fchmwarzer 
Sammetfnöpfe marlirt. Der furze 
Mermel fchließt mit einem Sammet: 
band und Anöpfen ab und fällt über 
einen lnterärmel aus Spike. Der 
Rod hat eine leicht drapirte Tunika 


aus Gammet und ein Untergemand 
aus DBoile. 

Das Eigenartige bei dem im näd: 
ften Bilde (ia. 3) veranfchaulichten 
Hute Itegt in ber Einfalfung bes jehr 


| breiten Rande mit einem Gtreifen 


fleiner Straufßenfebern. 
it mit blauem Sammet überzogen 
und mit Schwarz einaefaßt. Auf ber 
rechten Geite der nicht fehr hoben, 
alodenförmigen Krone if! eine mäch- 
tige weiße Niarette angebracht. 

Ein jehr moderner Yadenanzug aus 
mattgrünem Gorburoyg = Stoff, mit 
Geidenligen = Befaß, ift im nächften 
Bilde (Fig. 4) dargeitellt. Der Ftra- 
gen ift jo breit, daß er fchon mehr 
die Yorm eines Cape3 hat, und bie 
Liteneinfaffung ift im Rüden burd 
Duaften abaeihlofien. Der Schluß 
ber ‘ade beiteht au Schleifen aus 
Soutacelite, mit Kleinen ſchwarzen 
Atlastnöpfen al Abſchluß. Die 
AHermel haben doppelte Aufichläge aus 
Eorburny und Sammet, und die Iinfe 
Geite der Yade meilt einen Sammet- 
Finfag mit Sinopfverzierung auf. Die 


Die Facon 


| Liten = Garnitur der Nade findet ich 
! auch) 


in der Iinfäfeitigen Theilung 
des fchlichten Rodes mieder. 

Aus rahmfarbiger Marquifette 
über einem ſeidenen Untergewand der— 
ſelben Schattirung wurde das im 
nächſten Bilde (Fig. 5) dargeſtellte 
Kinderkleid verfertigt. Die hochge— 
ſchürzte Taille hat Kimono-Aermel, 
die mit Taffet-Seide eingefaßt ſind 
und auf einer imitirten Schulterlinie 
einen Beſatz aus gehäkelten Bällchen 
aufweiſen. Dieſer Beſatz findet ſich 
auch am Halsſaum, am Taillengürtel 
und an den zwei Streifen Taffet-⸗Be— 
ſatz des Rockes wieder. Letzterer iſt 
in der Taillenlinie leicht gekräuſelt. 


Die Front des Unter: | 


Meißer Seiden-Boile i 


auf den Seiten durch Knöpfe feitge- 
halten. Ein breiter Sammetjaum 
bildet den unteren Wbichluß des 
Mantel2. 


En 


— —⸗ 


Unter Freundinnen. 


„Der Referendar iſt in dich ver— 


„Bis über die Ohren.““ 

„Das will allerdings viel ſagen!“ 
— Galgenhumor. Patient: 

„Ihre Geſundheit ſcheint ſich auch in 

der letzten Zeit gebeſſert zu 

Herr Doktor.“ 


Arzt: „Ja, ich habe Pferd und 


Wagen verkauft und mir kürzlich ein | 


“utsmobil zugeleat.” 

Batient: „Nun, feitdem befinden 
Sie fich befler?“ 

Arzt: „Sa, das Laufen 
mir fehr aut!“ 


——— 


Kindliher Rund. 


befommt 


in die NRealjickule, 
cder — — 
Sohn: In die Reitichule! 


— — — 


O weh! 


Bürgerſchul⸗ 


„Buten Tag, Frau Kunz, kann ich 
Ihren Herrn Gemahl einen Augenblick 
ſprechen? 

„Den ſuche ich gerade, ich möchte 
ſelbſt ein Wörichen mit ihm reden.““ 


— Doch et was. Dame (zu ihrer 
Freundin): „...Nun, Elfe, beichäf- 
tigt fich denn Deine Tochter auch mit 
 reeumdin: „D, freiih! Die malt 
großartige Stillieben aus der Küche!” 


| 
| 


| 
| 
! 


| 


| 
| 
| 


„sm Gegenteil, er fagte, ich folls 
te wiederfommen!” | 


——— — En — 
Ber hödite Genau 
Der eine liebt, des Ubendg fpöt 
Ym Ballfaal fi zu amüfiren; 
Der and’re zu dem Liebrhen aeht, 
Um in® Theater fie zu führen; 


Der bat zum Spielen aroßen Hang, | 
| — 


Und den Hyört man fein Schäbchen 
preijen. 
Zur’ Jagd gar manden fort es treibt, 
Und mander freut fih über Strafen; 
Sedo das Scönfte ift md bleibt: 
Am Sonntag bit nah elf zu 
Ihlafen! 


„Enfant terrible”. 


| a 2 \ ; / 


„Hrieda, die „Mondicheinjonate” 


Der liebt den Wein, und der Gefang | teage Iaut Ybend Ifkber nicht Dar; ber 


Und der macht -mweite, ſchöne Reiſen; 


alagköpfige Buchhalter fönnte momög- 
lich ein Haar darin finden.” 


Niedensarten. 

„Das ift die SFindigfeit der Poſt!“ 
— fagte U zu 8, da hatte der Poft- 
| meifter im Orte das reichfte Mädchen 
zum Bunde fürs Leben berausgefun- 
den. 
| „Ich habe e3 fchon lange im Auge,“ 
' fagte der Patient, dem ein Sandlorn 


| bineingefallen war. 


— 
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Der kleine Soha eine 
Malers: „Papa, bas ift mohl ein 
Schlagſchatten?“ 

— —— —— —— —ñ —— 
Per aspera ad astra. 

In der Strafanftalt Panfrag bei 
Prag iſt ein Gträfling ald Gärtner 
beichäftigt, der zu Tebenslänglichem 
Kerter verurtbeilt twurde, meil er aus 
Moth ein hei ihm mohnendes Liebes- 


— 


paar erſchlug und beraubte. 


„Na, wie geht es Ihnen“, frägt ihn 
der neue Anſtaltsgeiſtliche tröſtend, 
„wie tragen Sie Ihr ſchweres Loos?“ 

„Ich danke, Hochwürden“, erwidert 
der Gefragte. „Nur daß ich halt erſt 
zwei hab' erſchlagen müſſen, eh' ich die 
Anſtellung kriegt hab'.“ 


— — — — 


Kinder. 


m 
| A 


Kuna /rdı Ma} —J 
| BR 
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| adelt find, 


— Blaubeeren gegeſſen!““ 


„Mutthen ſagt, ſeitdem wir ge-⸗ 
wir blaues Blut.“ | 


£ 
inhon 
ba “rli 


| „Kommt $eit, tommt Rath”, faqte 
! die Kellnerin, die für den Herrn Rath 
aufdeckte. 


„Gut Ding will Weile“, ſagte der 


Bräutigam, als er ſeinen Mund auf 
die Lippen der Braut drückte. 


—⸗ ⸗ 


Wenn dem Eſel zu wohl iſt ... 


| Dame: Warum fah man Sie in | Erna: „Liebfte Mutti, helfe mir bad), 


En 
— 


ter Banto 


ffelbhelb: „Das 


— „Zeöft Dich, Freundl: ’3 war der legte!“ 


— — 


Aufrihtig. Gutäbefiker: 
„Du, Tperko, Shamft Du Di denn 
gor nir ain biff'L, do8 ganze Yohr gor 
nir zu orbaiten?“ 

Serfo: „Lieber Herr, bevor ich mo8 
en: Ihäm’ ich mich doch lieber ain 
iMec..” 


— Treffende Bemerlung. 


Student (beim Nahhaufelommen auf 
feinem Bett ein geftidtes Kopftiffen 
borfindend): 
Kater im Haufe und die Mäufe ha- 
—* mir den ganzen Ueberzug zerfreſ⸗ 
en”. 


„Donnermetter, Topiel 


Wandlung. 
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Ehemaliger Wilderer (Schmammer! fuchend): „Dö Ichau’'n, 


daß i a Vegetarier mor'n bin!“ 


— Rindermund. Die Kleine 


der lebten Zeit gar micht mehr auf ) ich werftehe die Noten nicht.“ 


dem Gife? 


„ühlte mich nicht befonder3 mohl." 


——— 


Ein Hafdıen. 


„Dntel, fol ih Dir Deine Ringe 


aufgabeln?“ 


„Aber Hanfi, das geht doch nicht; 


® to ft j . l — 
die unteren ſind klein, die oberen groß A Beſte Empfehlung. Jun— 


daß das | „Darf ich Ihnen noch ein Glas Bier 


| — fie fallen ja durcheinander.” 


„Ra, dann können wir fie ja ber- 


ſetzen!“ 


— — 


— — — — 


Tauſchhandel. 


„So? Ich habe gedacht, du hätteſt 


— Deutlich. „Was thun Sie 
denn da mit meinem Ringe, Fräulein 


Käthe?“ 


„Ach, ich wollte nur ſehen, ob er 
an den vierten Finger meiner rechten 


* | Hand paßt.“ 
Vater: Run, mein Sohn, in mels | - 
ie Cchule möchtet du denn aeden, | 


— — — 


Der rechte Weg. 


Laſſen Sie mich heut ausſprechen, 
mein Fräulein, was mir die Bruſt zu 
ſprengen drohi. Ich liebe Sie ra⸗ 
ſend, zum Tollwerden.“ 

„Sprechen Sie mit meinem Papa 
.... Er ift Nervenarzt."” 


Die Ertreme berühren fid. 
Mein Wirth und ih wir paflen, wir 
Sch beſiden, 4 

ir harmoniren ganz wu 
Er lann die kosten Safer mit 


h di I 7 
Ber anadlıs nicht ern 


... Der ewige Handel, — ich met- 


fe 


dacht 
Und jeder glaubt noch, er hätte 
Das beſſ're Geſchäft gemacht. 


— 


Wirth 
und ine deshalb 
Streihhölzer verbraudt): „U 


| 

Ä 
19 
* 


ü die S 
mit, Se 6 arre dazu Tiefere i 


mmen, bann 
doch 
nen gratis! 

ter: „Maß 


| "Han feilfeht und täufcht mit Ber 


(au einem Gaft, befien 
Gigarre abfolut nicht brennen mill 
ungesühlie 
‚ emis 
f&huldigen Sie, mein ‚ wenn Gie 
—* ingen Sie ſich 
lzer ſelber 
Ih⸗ 


— —— —— — —— — 

— Dererſte Gedanke. 
Te 

—F : „Rom n in Geldnerle 


Mutter: „Aber Herzchen, ich Tann 
ja doch nicht Klavier fpielen.” 

Die Heine Erna (entrüftet): „Uber 
Mutti, wie bit Du vernadhläffigt 
worden.” 


— — — 


Kindermund. Tante: 
„Hänächen, fage mir doch, mas Ttebfi 
Du mehr, mich, oder die Bonbons, dit 
Dir der Onkel zum Gefchent gemadıi 
at?“ 

! „Dich habe ich Iieb, Tante, aber bie 
Bonbon nom Dntel Habe ich zum 


Freffen gern.“ 


Brüderſchaft. 
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Ehemann (ber mit feiner Heirath aründlich hineingefallen iit: 
„Hürchtet euch nicht, ihr Tieben Wögelchen; ich gehörte immer zu euch: früher 


I ger Herr: „Glauben Sie, 
| Bartwuchömittel Helfen wird?“ 


I Frifeur: „Ih kann hnen nur 
ſagen, nächſtes Jahr um diefe Zeit nur das Veeffteat zu Ende effen, erfi 


| reihen fich die Damen um Sie!” 


lalö loderer Zeifig und jet ad armer Pehpogel“ 


— m Reftaurant. Keiner: 


bringen?” 
Gaft: „Nein, erft laffen Sie mic 


die Arbeit und dann da3 Vergnügen.” 


Ein Afri-Ralaner. 
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„Die Gi int für Afrita von Höchfter Bedeutung.” 
ie fceint für Afrila von hHöchfter Bedeutung 


„Exfteng, meil 
um fie dreht.“ 


Eig’ner Herd. 


„Sei mein Weibchen, lieb und merih, 


Stille —— u * 
En —— — Jochen. 


Life that, mas er begehrt — 


mie fam e3 nach den Wochen? 


Und 
Do = Ve Yan mia zu Ten, 


fie das Höchfte Thier ift und-dann, weil fi — alles 


— Plappermäulden. Aelie: 
ter Herr: „Und mas möchtet Du 
'mal am liebjten fein, wenn eril 
groß bift?“ ; 

Lieschen: „Bonne!” 

Herr: „So, jo, damit Du au 
mal ſo hübſche kleine Mädchen erzie 
hen kannſt? bi 


menn er mich mo zmidt.“ 
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Barnung -—Eeht darauf, dab die obige HSandeldömarie auf jedam Padet ift, und feld 
einer Kur J — In allen Apstheken eder direlt von 


St. Jacobs Oil, Ltd., — — — Md. 


Der roja Schleier, 


Erzählung von E, M. Ingram. 


Das Mädchen im. dahinfaufenden 
Auto hüllte ic, fefter in den weichen 
Pelz, ließ ihren Blid über die jchnee= 
bededte Landjchaft gleiten und feufzte. 
Ein Seufzer war es, der zu einer theil- 
nehmenden Frage oder einem Wort ber 
Beruhigung _ herausforderte.e Aber 
nichts als das gevämpfte Knattern der 
Mafchine füllte die folgende Bauje aus, 
Dann richtete fich das Mädchen rafch 
auf, beuate fi) vor und redete den 


Chauffeur an, außer ihr der einzige | 


Inſafſe in dem ſiebenſitzigen Auto. 

Darrell, ich bin hungrig,“ ſagte ſie 
in jauft gebietendem Ton. 

Die geraden Schultern vor ihr bes 
wegten jich, der Chauffeur wendete fei- 
nen Kopf und überflog mit feinen 

grauen Augen flüchtig Die Sprecherin: 

„Sehr mohl, Mi Carrinaton. 
kann beim „goldenen Wappen“, 
Meile weit von hier, halten.” 


eine 


„Darrell,“ meinte nach einer Weile | 


bas fchöne Mädchen, „ich möchte nicht 
allein in ein Wirthshaus eintreten. 

„sh könnte mich erfundigen, ob e8 
bort ein bejonderes Speifezimmer für 
alleinteifende Dramen gibt.” 

„Das wird nicht gehen.“ 

„Der Wirth, mit dem ich fprechen 
- könnte, wiirde Sie ficherlich vor jegli- 
her Beläftigung zu jchügen wiſſen.“ 

Sie jhüttelte den Kopf. „Das geht 
nicht,“ zmeifelte fie. „E33 märe mir 
peinli und ich würde nichts efjen. 
Zeobdem halten Sie, bitte, vor dem 
„aoldenen Wappen“. Sie ftrich mit 
der Hand nachdentlih über ihren 
Muff. „Wir befinden uns hier dreißig 
Meilen von Haufe entfernt und mic 
Bungert. Db es Xhnen wohl angenehm 
märe, mit mir zu fpeifen?“ 

„Mik GCarrington!” Der Magen 
mashte eine plöblihe Schwenfuna. 

„Entfuldigen Sie das Nichtlon- 
pentionelle.. Aber nicht Sie mürden 
mich einladen, fondern Nun um- 
Gefehrt. Bin ich allzu hungrig?“ 

Er bremite, 


born ijt das Wirthshaus. Kit es Ihr 
Ernit, mit mir zu frühftücten?“ 

„5% halte es für rathfam.“ 

Darrell Ientte 
den Wagen 


in die Einfahrt. Dann 


ppte er. Die Urt, wie er die Kappe | 


üftete und der Dame au8 dem Wagen 
half, verrieth mehr chevaleresfen An- 
fand als Unterwürfigteit. Mi Car- 
Eington, die jih aus ihrem Pelzwerf 
berauslöfte, nahm beim Ausiteigen fei- 


nen Beiftand ruhig an. Dann ließ er 


den Wagen in die Garage bringen. 


Die wenigen Gäfte im Speifefaal | 
blieten beim Eintrit! der Automobili= | 


ften mit der bei jolcher Gelegenheit ge— 
mwöhnlichen Neugier auf und betrachte= 
ten da3 Mädchen in Grau und ihren 
Benleiter, wie jie auf einen Tiſch zu— 
fhritten. Darrell half Mih Carring- 
ton, ihre Hülle abzulegen, warf feinen 
Automantel ab und faate hierauf zu 
feiner Begleiterin: 

„Sie werden mir fagen müjfen, 
Mas ich au beitellen babe. Sch möchte 
Shren Geichmad irren.“ 

„Sch cite "Alles, außer Kapiar und 
Küje,” erwiderte fie gleichailtia. „Und 
 balfe es, mir das Menü felbit zufam- 
menzuftellen, Mr. Darrell.” 

Der Titel, den fie feinem Namen 
Borjebte, machte feine Brauen zufam: 
menzuden. Aber er mendete jich dem 
Kellner zu und entlediate fich feiner 
Aufgabe ohne Verlegenheit. Die Ruhe, 
mit der er ‘Die augenblicliche Aendes 
zung feiner Vofitur trug, die Auf: 
zegung über die gemagte Situation, in 
der fie jich befand, röthete ihre Wan- 
gen, fteigerte den Glanz ihrer Augen. 
Auch Darrells Geſicht war leicht ges 


J färbt, aber jeine Augen behielten ihren 


fühlen, faft wachlamen Ausdrud. 

Beim Deifert jah Mit Carrington 
nach der Uhr: „Drei Uhr!” rief fie. 
„Und um halb vier werde ich zu Haufe 
erwartet! Mr. Darrell, wir werben 
angeben mülfen, dat ein Pneumatit 
Plagte.” 

„Wenn Sie alauben, Mit Carring» 
ton?“ 

Etwas im Ion feiner Stimme fiel 
ihr Ei „Widerftrebt hnen das?“ 
fragte fi 

„D, Bergen: Sie, ich magte nicht, 
Kritit zu üben,” entfchuldigte er fie 
Bir, „Kur ift es bedauerlich, 

rlei Vorwände gebrauchen zu milſ⸗ 
+ Vielleicht tft es ein Vorurtheil von 
mir.“ 


„Sp werde ich befennen mülffen, baß 


wir ftoppten, um zu frühftüden. Ste 
a mich nicht verjtehen, fürchter- 
„Bielleicht genügt die Mittheilung, 
man fei abgehalten morden, ohne auf 

Details einzugehen.” 
- Darrell bezahlte die Rechnung und 
f dann Mit Earrington in den 
ülbergrauen Pelz, von dem fich ihre 
P Schönheit wie eine Gemme 


= Der lange Gang war leer und dur 
bie Milyiheiben matt beleuchtet. Mi 
Garrington fprach baftig, als fühlte 
daß die Epifode mit ihrem Bejtei- 
des Magens ein Ende haben 


Ich 


ohne einen Blick nach 
ihr zu werfen. „Miß Carrington, dort 


erhobenen Hauptes 


— haben ſich ſehr gut verhalten, 

| Mr. Darrell. Jh dante Jhnen recht 
ſehr, Unſer Lund hat mir Vergnügen 
bereitet.“ 

Sie gingen nebeneinander her. Als 
| fie ihr fanftes, halb beforgtes Geficht 
zu ihm erhob, beugte fich Darrell zu 
ihr nieder und füßte fie feurig 

Spylva Carrington eilte aejentten 
Hauptes, das Geficht zwischen der tie- 
fen Togue und dem hohen Kragen ver- 
graben, auf das bereitftehende Auto 
zu. Darrell öffnete den Schlag, half 
ihr aber nicht einfteigen. 

Mit einem anfchwellenden Surren 
tollte der Wagen aus der Einfahrt de3 
„BSoldenen Wappen“ und hielt Die 
außerfte Grenze der erlaubten Ge- 
Ihwindigteit ein. Durch ftille Vororte 
| und lärmende Straßen faufte er, bis 
ihn Darrell vor einem majffiven Haufe 
auf einem Pla im alten Kenfington 
bremfte. Hier ftieg Darrell von feinem 
©iß und trat an den Schlag. 

„Eine unverzeihliche Siinde habe ich 
beaangen, * jagte er ruhig. „Sie ver- 
trauten mir, und ich habe Ahr Ber- 
trauen mißbraudt. Hätte ih unter 
shresgleichen gelebt, vielleicht hätte ich 
mehr Gelbitbeherrfchuna beſeſſen — 
vielleicht, ich weiß es nicht. Doch feien 
| Sie verfichert, daß ich nicht ftraflos 
; ausgehe. Noch heute Abend gebe ich den 
| Dienft bei Mr. Carrington auf.“ 

Das Geficht völig verhüllt, erhob 
fie fich von ihrem Gib, 

„Benn Sie NWuffehen 
wollen, jo wäre es faum angezeigt, 
heute Abend hre Stellung aufzu- 
geben. Warum nicht morgen?“ 

„An Ihnen ift es, zu entfcheiben, 
Mit Earrington.“ 

„sh dante ‘hnen. So, vente ich, ift 
e3 befjer. Gute Nacht, Mr. Darrell.” 

Er biß fih im die Lippen. Zum 
zweiten Mal bedrüdte ihn der Titel 
aus ihrem Munde, 

„Diefer Spott war unnöthiq,“ fagte 
er kurz. 

„Erwarten Sie von mir, daß ich 
dem Manne, der mich füßte, die Stel- 
lung eines Dienerö einräume, Mr. 
Darrell? Sie haben einen fonderbaren 
Begriff von meinem Gtolz. Gute 
' Nacht!“ 


vermeiden 


II. 

Mr. Carrington befand ſich in ſei— 
ner Bibliothek, als ihn am ſelben 
Abend ſeine Tochter Sylvia auffuchte. 
Dieſe beiden verſtanden einander beſ— 
ſer, als ſie von irgend jemand Ande— 
rem verſtanden wurden. Es beſtand 
zwiſchen ihnen phyſiſch und ſeeliſch 
eine große Aehnlichkeit. 

„Papa, ich bin vierundzwanzig 
Jahre alt,“ erklärte ſie. 

„Du ſiehſt jünger aus,“ entgegnete 
der Vater augenziwinfernd. 

Das Mädchen lächelte. An ihrem 
Autofoftim hatte Mit Carrington tei- 
| gend ausgejehen, aber jet in ihrem 

pioletten Abendfleide, ein Band in der- 
felben Farbe um ihr Haar gelegt, war 
fie noch viel fchöner. Um die Schul: 
tern jchlang Ti ein rofa Gazefchleier 
| mit jchweren jilbernen Franfen, die ie 
| beim Sprechen zerftreut um die Finger 
| wand, 
| „KRlaubdia ift verlobt, Millicent ver- 
| heirathet. Mama hat recht, ich bin fehr 
faumijelia. Bapa, ich ftehe im Begriffe, 
mich zu verbeirathen, fei mir behilf- 
lich.“ 
Mr. Carrington füßte feine Tochter 
| auf die Wange: 

„Wer ift der Glüdliche, mein Kind? 

E3 melden fich To viele Freier 
„Mr. Roger Darrell.“ 

Mr. Carringtong friedlich behagliche 
Mienen vermwandelten fih in frampf- 
artige Zudungen.. 

„Mein Chauffeur?“ 

„zur den Augenblid, ja.“ 

Für Beide ivar ed farakteriftifch, 
daß feine Szene erfolate, fondern nur 
eine Baufe zur Sammlung. 

„Wäre er nicht von anderer Art ala 
irgend ein Chauffeur, fo hätte ich ihn 
nicht gemählt,“ fügte fie nach einer 
Weile hinzu. 

„Kalt Du die Folgen bebacht?” 

„sa,“ ermiderte fie erröthend. „Aber 
ir merden mit Deiner Hilfe flug por- 
gehen. Die Leute brauchen nicht Alles 
zu mwiffen. Wir fünnten eine Zeitlang 
im Ausland Ieben.” 

Mr. Carrinaton ftrich fich mit der 
Hand beftürzt über die Stirn. 

„Roh meiß er nichts, Papa. Ich 
meine, von derlei ſprach er nie mit mir. 
Er beabfichtigt jofort auszutreten.“ 

„Aber mwie....“ 

Mit einer Handbewegung brach 
Sylvia die Frage ab. Er fühte mic 
heute. Bis zu jenem Augenblid mußte 
ih nicht, daß ih an ihn dachte. Nun- 
mehr bin ich mir bewußt, daß ich ihn 
feit Monaten beobachtete. Er ift von 
anderer Art. Ich alaube, e3 begann an 
dem Tage, da er das Auto zurüdriß, 
um das Eichhörnchen nicht zu Überfah- 
ren. Und dann an jenem falten Abend, 
da er mir einen angeblich überſchüſſi— 

gen Pelz anbot, den ich annahm. Erft 
Diet Tpäter erfuhr ich, daß e3 der feinige 
geweſen.“ 

„Ich muß Darrell holen la = &3 
iäre bejfer, Du gingeft, „nn 

„sch könnte e8 nicht ertr 
Gefpräh nicht zu Hören,“ 


ft Du ai meinen ® 
entgegenzumirten?“ 
Sie J Dee fügte fie fih — 
BE | 
Sylvia trat in den bon Büchern 
überfüllten Raum und ließ den ſchwe⸗ 
ren Vorhang hinunterwallen. Der roſa 
Schleier war von ihren Schultern ge— 
glitten. Er lag, ein Häufchen ſchim— 


mernden Gaze, außerhalb des Vorhan⸗ 


ges auf dem Fußboden. 
Mit ſeiner gewöhnlichen Selbſtbe— 
herrſchung betrat Darrell die Biblio— 


thek. Nichts in ſeiner Haltung und ſei⸗ 


nem Gehaben unterſchied ihn von den 
anderen Herren, die hier vorzuſprechen 
pflegten. Dies bemerkte Carrington 
zur Entſchuldigung ſJeiner Tochter. 

„Da wir uns hier nicht als Herr 
und Untergebener begegnen,“ begann 
Mr. Carrington, „ſo thäten Sie beſ— 
ſer, Platz zu nehmen, Darrell. Eine 
Zigarre?“. 

„Dante, ich rauche nicht, Mr. Car: 
rington.“ 

Darrell ſetzte ſich. 

„Schade. Tabat beruhigt die Ner— 
ven, und ich möchte nicht, daß unſere 
Unterredung einen ſcharfen Karakter 
annehme. Darum erwähne ich nichts 
in puncto Ehre, die Sie verleitete, 
Ihre Stellung zu mißbrauchen, um die 
Neigung meiner Tochter zu gewinnen. 
Denn obgleich ſie eine Werbung Ihrer— 
ſeits leugnet, glaube ich doch nicht, daß 
ein Mädchen ihre Hand einem Manne 
gibt, der nicht um ſie anhält.“ 

Darrells Auge leuchtete auf. Uber 
ftumm faß er da unter dem Vorwurf, 
der ihm wurde, und por maßlojem Er: 
Staunen. 

„Ach bin ein praftifcher Menich,“ 
fuhr Mr. Garrinaton, der vergeblich 
eine Antwort ermwartet hatte, fort. 
„Darum fehicdte ich, als mir Miß Car: 
tinaton ihren Entfchluß, Sie zu hei- 
tathen, mittbeilte, um Sie, den aleid)- 
falls praftiihen Mann, Mit Damen 
läßt jich nicht rechten... .Saaten Sie 
etwas?” 

„Rein.“ 

„Es iſt dies fomohl für Sie wie für 
mid) felbjtrevend entweder eine Ge: 
Ichäfts- oder eine Gefühlsfache. AUlfo, 
als Gefchäftsfache betrachtet, it das 
Nermögen meiner Tochter nicht aroß. ‘ 

Der Froftig gebietende Blit Darrells 
machte ihn verftummen. 

„Is möchte annehmen, daf e3 feine 
Geihäftsjache tft,“ erklärte Darrell. 

„Sehen wir alfo auf die Gefühls- 
fache über,“ jagte Mr. Carrington mit 
einer rt feindfeliger Höflichkeit. 
„Derlei Heirathen enden erfahrung3- 
gemäß unglüdlich.. Die Frauen ver- 
mngen dem Getratich in den Zeitun- 
gen, in der Gefellfchaft, der verächt- 
Iihen Duldung, die ihren Gatten 
zutheil wird, nicht jtandzuhalten. Aus 
feiner Kajte geftoßen merven, beißt ir'8 
Herz. Denten Sie nad. Rufen Sie 
fih einihlägige Falle, die Jhnen zu 
Ohren kamen, in Erinnerung. Gie 
nennen es eine Gefühlsfahe? ehr 
gut. Betrachten Sie mit reiflicher 
Ueberleaung Sylvia Carrington in 
dem Lichte, in dem ein Mann das 
Meib feiner Liebe betrachten joll.” 

Darreli bewegte jih unruhig im 
Seffel. Er war fehr blaß, begeanete 
aber fühn dem durchdringeden Blid 
des alten Herrn. 

„sch appellire an Gie, meil ich Sie 
fenne,“ fuhr Mr. Carrington fait 
freundlich fort. „Was fie fi in den 
Kopf feßt, muß fie durchführen, fojte 
es was e3 molle. Kein Menfch vermag 
fie von ihrem Wahn zu retten — Sie 
ausgenommen, Darrell. Und an Shnen 
ift e8, dies zu thun.“ 

Die folgende Baufe war furz, Tchien 
aber Stunden zu dauern. 

„sh danke Jhnen für Yhre reis 
mütbigfeit und Geduld,“ fagte endlich 
Darrell. „Sie haben in jedem Bunte 
tet. Um jo unbilliger wäre e3 bon 
mir, Mik Carrington das von Ihnen 
geichilderte Opfer bringen zu laflen, 
als ich nicht imstande wäre, ihr die ein= 
zig entiprechende Entfhädiaung zu 
bieten. Heute blendete ihre Schönheit 
meine Sinne und meinen Ehraeiz — 
das aqibt ihr feinen Grund, mit Sicher: 
beit auf meine Liebe zu jchließen.” 

Mr. Carrinatond Händen entfiel 
die Zigarre. Zugleich theilte fich der 
Borhana, und Sylvia fam hocherhobe- 
nen Hauptes herangejchritten, feine 
pur von Erregung in den ftolzen 
Zügen. Sie hob foaar den rofa&chleier 
bom Fußboden auf, ehe fie ihr Haupt 
bor ihrem Water netate. j 

„Ih danke Dir für Deine Beweis— 
führung, Vater,“ jagte fie mit fefter 
Stimme. 

MWortlos paffirte die Erzürnte Dar- 
rell und verfchwand durch die Thür, 
die er ihr jchmeigend geöffnet hatte. 
Der mallende Schleier blieb an der 
Klinke hängen und zerriß mit meichem 
Kniitern. 

Indes hatte jieh Mr. Carrington 
bon feiner tiefen Werblüffung erholt. 
„hr gerader Sinn hat uns allen ge- 
hoffen, Darrell,“ faate er. „Sch hoffe, 
Sie nehmen einen Bemeid meiner An- 
erfennung....“ 

„Nichts werde ich annehmen,” mies 
ihn Darrell zurüd. „Nichts, Mr. Car- 
rington, weder jeßt noch fpäter. ch 
liebe Xhre Tochter — jeit Monaten. 
Geftatten Sie, daß ich mich verabfchie- 
de und hnen mein Bedauern aus- 
brüde, Sie ohne Chauffeur lafjen zu 
müffen.“ 

„Wie — was — warum?“ 

Darrell deutete auf die Stelle auf 
dem Fußboden vor dem Alkoven, wo 
ber rofa Schleier gelegen. 

„Ih bemerkte den Schleier,” erklärte 
er furz, „verfolgte feine Spur und er- 
blidte Mik Carringtons Kleid Hinter 
den Vorhang. in jedem Wort, das 
Sie über übte 


eberbied mußte ih, mie bünn der 


unglückliche Zutunft- 
prachen, erfannte ih die N A 
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Tchütteln möchte. 

Sie mechlelten einen Händedrud. 
Vor der Thür hielt fich Darrell noch 
eine Weile auf, bis er ein Enbchen 
ſchimmernder Gaze von der Klinte 
gelöft, das fich dort vermidelt a 


III. 
Zwei Monate ſpäter erhielt Hoger 
Darrell' von einem Rechtöfreunde: bie 
Verftändigung von dem in Wistonfin 


‚in den ®er. Staaten erfolgten Tode 


einer gewilien Jane Darrell, die, ein 


‚debter Sproffe eines Zmweiges der Ya- 


ie, ih die Summe bon. elftaufend 
Pfund Sterling *teftamentarifch hHin- 
terlefien hatte m# ; - 

Kein —— lein Mißverſtãnd⸗ 
niß. Etliche Iagqe- Ipäter Waren alle 
Hormalitäten erfüllt, umd das Vermö- 
gen lag auf den Namen deö.neuen Be- 
figers in einer Bank deponirt.‘ 

„Nunmehr, Mr. Darrelf,“ bemerkte 
der Rechtafreund aelegentlich ihrer 
legten Zufammentunft, „nunmehr 
werden Sie hr Leben geniehen. ch 
thäte es.“ 

Lebhaftes Intereſſe lag auf ſeinem 
freundlichen Geſicht, ein zu wahres 
Intereſſe, um bloße Neugierde zu ſein. 
Nicht unempfindlich dafür, erwiderte 
Darrell mit einem Lächeln: 

„Ich habe nie den Genuß des Le— 
bens gekannt — es ſei denn auf Neben— 
wegen. Mein Vater war Geiſtlicher— 
ein ſtrenger Puritaner mit einer eiſer— 
nen Fauſt, einem eiſernen Willen und 
peinlich gerecht. In unſerem kleinen 
Dorf war er eine kleine Macht, mit der 
gerechnet werden mußte. Ich lernte 
früh mit ihm rechnen, Meine Mutter, 
als Mädchen fanft und heiter, lebte, 
oder. vielmehr vegetirte, in die engſten 
Verhältniſſe gepreßt, einundzwanzig 
Jahre im ſtarren, pflichtvollen Dienſt, 
in untadelhafter Armuth. Sie erzog 
mich, in allem den Willen meines Va— 
ters zu thun. Der Lebensgenuß paßt 
nicht in einen ſolchen Lebensplan.“ 

„So mag ſie dieſes Vermögen mit 
Ihnen genießen,“ warf der Rechts— 
freund ein. 

„Sie ſtarb im vergangenen Jahre. 
Aber ich verſchaffte ihr Freuden. Sie 
dauerten volle fünf Jahre.“ Darrell 
hob den Blick mit einem gewiſſen 
Trotz zu ſeinem Gegenüber, dem er 
aber nicht galt. „Als mein Vater 
ſtarb, übernahm ich die Führung. Ich 
brachte ſie nach London, das ſie ſeit 
ihrer Heirath nicht geſehen, wurde 
Chauffeur und gab ihr monatlich 
mehr Geld, als ſie in den trüben Zei— 
ten im Jahre bekommen hatte. Wohl 
empfand ich ihn ſchwer, den Verluſt 
der ſozialen Stellung, aber darum 
kümmerte ich mich nicht. Meine Er— 
ziehung war nicht auf den Gelderwerb 
gezielt, und Zeit zum Lernen blieb 
mir nicht. Ihr gab ich vor, ich hätte 
beim Motorweſen Beſchäftigung ge— 
funden. In den fünf Jahren bot ich 
ihr ſchöne Kleider, Theater, Geſell— 
ſchaft, Muſik. Wie dem auch ſei, ich 
bin mit meinem Kauf zufrieden.“ 

„Gibt es nichts bis nun Unerreich— 
bares für Sie, das Ihr jetziger Reich— 
thum Ihnen erreichbar machte?“ Der 
Rechtsfreund wagte die Frage: „In 
Bezug eines Wunſches, der Ihr Herz 
berührt?“ 

„Nichts,“ erwiderte Roger Darrell. 
„Komiſch, nicht wahr?“ 

Sylvia Carrington und Roger 
Darrell begegneten einander niemals. 
Ihre Kreiſe brachten ſie nicht mitein— 
ander in Berührung. Er nahm einen 
Partner und tauchte in Geſchäften 
unter, die der Stahlinduſtrie ange— 
hörten. Sie verweilte zumeiſt aus— 
wärts. 

Zwei Jahre nach ihrer Trennung 
in Mr. Carringtons Bibliothek ſahen 
ſie einander von Angeſicht zu Ange— 
ſicht auf der Straße. Sie waren nicht 
allein. Darrells Blick ruhte beharrlich 
auf ihr, nicht ſo ſehr in Sehnſucht als 
in fragender Ungewißheit, die ihm 
ſchier den Athem verſetzte. 

Miß Carrington hielt der Heraus— 
forderung Stand. Langſam, ohne Haſt 
oder Widerſtreben neigte ſie vor ihm 
ihr ſchönes Haupt zum Gruß und 
ſchritt vorüber. 

Die Salonblätter meldeten Miß 
Carringtons bevorſtehende Abreiſe 
nach Egypten. Indeß verfloß Woche 
um Woche, und immer noch weilte ſie 
in der Stadt. So wurde es Juli, und 
nichts deutete auf eine Veränderung 
hin. Darrell wußte es. Denn er, der 
Geſchäftsmann, der die Angelegenhei— 
ten der Geſellſchaft unbeachtet ließ, 
las täglich die Berichte über das Thun 
und Treiben der vornehmen Welt. 
Dieſe Gewohnheit paarie ſich mit je— 
ner, allmonatlich einmal ſeinen Lunch 
im „Goldenen Wappen“ einzunehmen. 
Allein fuhr er zum ländlichen Wirths— 
haus, ließ ſein Auto dort unterbrin— 
gen, wo das Mr. Carringtons geſtan— 
den, ünd ſetzte ſich an denſelben Tiſch, 
an dem er damals geſeſſen. 

Eines Morgens, im Monat Juli, 
fand ſich Darrell beim Leſen der Zei— 
tungen einer Nachricht gegenüber, wo— 
nach Mrs. Septimus Campbell-Brown 
jüngſt ein Diner, verbunden mit einer 
Theatervorſtellung, veranſtaltete, zu 
Ehren ihrer Tochter, deren Verlobung 
mit Mr. Roger Darrell den Gerüchten 
zufolge zu erwarten ſtehe. 

Dorothy Campbell-Brown war die 
kaum in die Geſellſchaft eingeführte 
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Mus lin· Unterzeua 
Waiſts Waſchkleidern 
Leinenſtoffen Korſets 


Muslins und Betttuchzeug 
Blankets und Bettdecken 
1912 Waſchſtoffen 
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Beginnend am Dienſtag 
deu 2. Jaunuar 
In dem Laden Großer Ereigniſſe 


Januar Weikwanren-Berkäufe 


Die fenfationellften Werthe die wir jemals offerirten in : 


22 RI Eee MR 
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Stickereien Spitzen 
Handſchuhen 


Geſtricktem Unterzeug 


Die Januar Räumungs-Verkäufe 


Unfer hatbjährlicher $15 
Lager-Arrangirungs-Yerkauf 
von Damen; und Mädchen-Ttachlen 


Auswahl von Tauſenden von Damen— 
und Mädchenkleidern und geſchneider— 
Siten Suits, von 820 bis 390 werth, für 


Unſer halbijährlicher 
„Auswahl im Hauſe““VYerkauf 
von Männer-Rleidern 


Auswahl von unferem ganzen nr 
bon MWeberziehern und Anzügen für * 
Männer, — 820- bis 335-Werthe, zu * 


Doppelte Siegel Stamps 
Dienitag den ganzen Tag 


Enden geidjloffen am Montag, Henjahrstag, den ganzen Bag. 


Tochter feines NKompagnons und 
Freundes. Darrell ftarrte die Zeitung 
ftirnrungzelnd an, dann zerfnüllte er 
fie, warf fie in den Papierkorb und 
fuhr zum Lund in das „Goldene 
Wappen“. 

Ein warmer, duftender Wind mehte 
über das Gelände, blies in die Gera: 
nien im Erferfenfter, ließ die Speife- 
farten auf dem Wirthshaustifch auf: 
flattern und 30g erfrifchend durch den 
großen leeren Speifefaal. Darrell hatte 
fein Mahl verzehrt. Bei der Zigarre in 
feine Gedanten verfunfen, fchaute er 
erit auf, als ein Geräufch von leifen 
weiblichen Schritten vor ihm aufhörte. 
Er erblidte Sylvia Karringtons 
Ichlante, fieghafte Geitalt. 

„Da ich die Anzeige im Morgen- 
blatt las, Mr. Darrell, vermochte ich 
nicht vorüber zu gehen, ohne Ihnen 
meinen Glüdmwunfch auszufprechen,“ 
fagte fie mit ihrer hellen, flaren 
Stimme. „Miß Campbell-Bromn, die 
ich zufällig fennen lernte, ift ein wirk— 


"| lich reizgendes Mädchen.“ 


Shre großen ftolzen Augen zeigten 
einen verrätherifhen Glanz. Diefe 
Ueberzeuaung griff Darrell and Herz. 
Dhne auf ihre Worte zu antworten, 
erhob er jich von jeinem Sib und fchob 
den gegenüber jtehenden Stuhl zurüd. 

„Sebten Sie fich,“ fagte er, ohne fich 
des gebietenden Tones in feiner Stim- 
me bewußt zu fein. „Nein, ih fann 
Sie mweder gehen noch ftehen Taffen. 
Seen Sie fi, ih muß mit |hnen 
ſprechen.“ 

Eine flammende Röthe ergoß ſich 
über ihr Geſicht. Aber ſie ſetzte ſich. 

„Es gab im — dieſer Jahre kei— 
nen Zeitpunkt, da Sie nicht hätten 
ſprechen können, DR. Darrell. Nun tft | 
es zu fpät. Yusdrüclich faaten Sie 
Khrem Rechtsfreund, daß Sie feinen 
Wunfh auf dem Herzen trügen, dem 
Ihr Vermögen oder Shre foziale 
Stellung Sie näher bringen fönnte.“ 

„Isa fagte meinemfRechtsfreund— ?' 
echote Darrell erjtaunt. „Das miffen 
Sie? Sie milfen, mas zmwifchen uns [2 
borgina, Sie....” 

Tas Unheil war geichehen. Ihre 
veränderten Mienen bejtatıgten, was | 
er voll Schred errathen hatte. Er ent— 
färbte fi. Sie wendete dad Haupt 
und faß in paffiver Haltung da. 

„&3 war thörıcht von mir,“ fagte er 
ernjt und demüthig. „ch hätte beden- 
fen follen, wer allein Intereſſe an mir 
genommen, jo hätte ich die Perfon 
hinter der Maste meiner fittiven Ver | 
wandten entdedt. Sie waren e3, im- 
mer nur Sie. Ind ich glaubte, Sie | 
haften mich.“ 

Sie zudte auf. „Damals, ala Sie | 
meinem Vater janten, Sie mwilnfchten | 
nicht, mich zu herrathen, horchte ich 
ein zweites. 'wtal. ch verließ das Zim= | 
mer, und meil ich meinen Ohren nicht | 
traute, ftand ich laufchend hinter der 
Thür. Gie aeftanden meinem Vater, 
daß, Sie mich hinter dem Vorhang ge- 
mußt, zu meinem Wohl gelogen, aber 
mich immer geliebt hätten.“ 

„Ih liebte Sie, Splota, 
Ste nod....” 

„Nein. Wir jehen uns niemals mie- 
der. Damald glaubte ich Yhnen. Am 
folgenden Tag beaab ich mich zu mei= , 


ich liebe 


nem Rechtsfreund, um ein Austunfts= | 
mittel zu finden, mein Vermögen mit | 
Ihnen zu theilen. Aladann erwartete | 
ih Sie. Sie famen nidt....Chauf- 
feur waren Sie nicht mehr. Auf hren 
Stolz waren Sie bedacht, mit meinem 
rechneten Sie nicht. Vielleicht haben 
Sie mich vor zwei Jahren geliebt. Ge- 
genmärtig lieben Site ‚mich nicht. Ober 
vermögen e3 nicht, mir hre Liebe zu 
bemweifen. ch verſchmähe es, Ihre 
Frau zu werden, Mr. Darrell. Halten 
Sie Ihre Verlobung mit Miß Camp⸗ 
bell-Bromn aufrecht. Dies ift das ab- 
folute Ende unferer Epifobe.“ 

Ehe fie. ih fortbeiwegen Tonnte, 
ftand er vor ihr mit dem. feiten Ent: 
foluß, ihre Entſcheidung zu ver⸗ 

en: * 


| Männe Nolte bücdt 


kameradſchaftliches Herz 
; denn er hebt einen Bleiftift auf. Dann | 
| befinnt er fi, 
Schubs und läuft mit dem erbeuteten | 
nacae= | 


| | ternenpfahl aus 


| Männe, 
| Schnee, jchneie!” 
lich ſauer, die ſchwierige Alliteration 
auszuſprechen; aber Uebung macht den 
Meiſter; und der Weg bis zur Schule 
iſt noch lang, da kann man es ſo oft | 


Bromn, ebenfomenig mie fie für mid). 

Marten Sie!” 

Ein Eleines goldenes Medaillon zog 
er aus einem Wintel feiner Brieftafche 
hervor, flappte e8 auf und zeigte den 
Inhalt. Kein Bild, feine Blume, fon- 
dern ein zerrijfenes Endchen rojafar- 
bener Gaze, moran noch ein paar iri- 
firende Flitter hingen. 

„Dies Löfte ich von der Klinte der 
Ihür, dur die Sie an jenem Abend 
für immer meinen Bliden entfchwan- 
ben. Beitrafen Sie mich für meine 
wirklichen Sünden, aber nicht für den 
Mangel an Treue.“ 

„Warum bewahren Sie biefed Zeug, 
Roger.” rief Sylvia heftig. „Wie fonn= 
ten Sie e8 ald Andenten mit fich tra-= 
gen? Wäre der mir entfallene Schleier 
nicht Ihren Bliden ausgefeßt geivefen, 
fo würde ich fchon zmei Jahre Yhre 
Frau fein.” 

Seine Antwort war die Bewegung, 
die fie zueinander trieb. Yhre jeher 
bewimperten Lider ſenkten ſich unter 
ſeinem Blick. Darrell beugte ſich und 
drückte den zweiten Kuß auf das ſchöne 
Antlitz an feiner Schulter —unbeküm— 


mert um ihren Streit, um Zeit und 
Ort. 


— — ——— — — 


Schnmee. 


Von Ludwig Baehr. 


„Das hat denkt 


aber geholfen!“ 


Maͤnne Nolte, als er den vielen Schnee 
„Jetzt werde ich es jeden Abeno 


ſieht. 
| thun!“ Er meint: um Schnee beten. 
Und da er jchon gemerkt hat, mie fe- 


gensreich es im Allgemeinen tft, menn | 
man „borarbeitet“, jo beginnt er, ges | 


meifenen Schrittes durch das geliebte 
Weiß ſtapfend, fogleich mit den Prä- 
liminarien. 
ſchon viel, das iſt herrlich. Aber mor— 
gen muß noch viel, viel mehr liegen!“ 
ſich und fmemt 
regelrechten Schneeball. Der 

ein menig 
und 


einen 
Säultanzen fommt dabei 
dem Gleichgewicht, 


„Du, Nolte, Du haft weinen 


ich. 


ederfaften hingefehmiffen!” fagt eine | 
Franz Gote | 
ift das, der gegenüber wohnt. Franz | 


Stimme neben Männe. 


Gote fitt in derfelben Klaffe, aber 
einen über Männe. Er fcheint ein 
zu haben, 
gibt Männe 
Bleiſtift davon. Der ihm 

ſandte Schneeball ſucht ſich einen La— 


muß lange fuchen, bi3 er feinen Feder— 
halier, zwei Federn und einen Schie— 


| ferariffel beifammen hat. Die Stim- 


mung till gerade unter den Gefrier- 
punft finfen, Aber was ift da3? Da | 
fchneit e8 ja fchon wieder! Man 


| braucht alfo bloß ftehen zu bleiben 


zu Staunen. „Obo!“ jubelt 
„lieber Schnee, fchneie, lieber | 
Es wird ihm ziem- 


und" 


; fagen, bi3 man es ganz fchnell kann, 


und dann fchneit eg immer fchneller. 
„Lieber Schnee, ſchneie!“ Männe 
Nolte ift ganz entzüdt. Er menbet 
fich nicht mehr an den lieben Gott, er 


wendet fich nur noch an den Schnee. 


felber. Und die Floden fiheinen ihn 
zu erhören und mwirbeln ihm fo ein- 
fältig um den Kopf, daß er auf einmal 
nicht mehr weiß: „Muß ich vorwärts 
oder rüdwärt3?* Hui, wie der Wind 
pfeift! ? 
An der zweiten Vorklaſſe des ftäbti- | 
fhen Gymnafiums fteht vor verfam- 
‚melter Mannihaft Franz Gote, mit 
meißbefprenteltem Mantel, die naffe 
— in: der Hand, und antwor⸗ 
et 


Franz Gote, 
| 
I 
| 
| 
I 
| 
| 


„Xieber Gott, heute liegt ' 


etwas | 
| ——— fällt heraus und entlädt 


einen 


und Männe Nolte | 


‚Gehrd, dem Geftrengen : ' fen 
Rolte helfen, der Hatte | 


— 


da | rüd; und. 
a Bein en 


Und mo bleibt Nolte?" — „Der muß 
gleih fommen.“ — Herr Gebr be> 
megt den Kopf ein gan; flein wenig 
zur Schulter hin; das heift: „Dies- 
mal mags noch hingehen!“ Unb 
der biefes Zeichen mit 
Zupverficht erwartet hat, friecht Hinter 
die große Klaffentafel, mo die Män- 
tel hängen, und jtreift umftänblic 
ben feinen ab, in der angenehmen Em: 
| pfindung, ungeftraft mehrere Minuten 
| des Unterrichts aejchwänzt zu Haben 
und noch zu fhmwänzen. Man behan- 
| delt gerade den jchmierigen Stoff 

„Salomo, der weije König in Yfrael”; 

und bevor Herr Gehr3 meiter erzählt, 
| mwünfcht er ganz genau zu wifjen, was 

porher paffirt war. Dergleichen war- 
| tet man viel befjer hinter der Zafel 
i ab, neben dem Schranf, der Halb of- 
| fen jteht. Yranz Gote wirft einen ver» 
ftohlenen Blid in diefen Schrant: ba 
| ftehen zmei, die er fennt: bas Zebra ° 
und der gelbe Ontel. Das Zebra ift 
eine Hafelgerte, mit dem Meffer ge 
' ringelt; der gelbe Dntel ftammt aus 

Spanien. Welcher thut meher? . Nas 
| türlich der gelbe Ontel, » 

Das ungemüthliche Eramen tft vor⸗ 
über. Franz Gote fit auf feinem 
ı Plaß, al3 mwirbiger Vorlegter, und 
| fpielt mit Männe Noltes- Bleiftift. 
Herr Gehrs erzählt weiter. Da öffnet 
fich zögernd die Thür; die ganze Klaffe 
fchmunzelt, denn jever weiß: jebk’ 
fommt Nolte, unfer Letzter! — Aber 
was da hereinfommt, ijt ein Schnee- 
| mann. Herr Gehrs bricht feine Er- 
| zählung erft gar nit ab, ſondern 
deutet nur mit borgeftredtem Arm auf 
bie Thür. Männe Nolte dentt, man 
erfenne ihn nicht und beginnt, feinen 
ganzen Mannesmuth zujammenneh- 
mend: „Sich bin bloß jo verfchneit, 
ı Herr Gehr3!" Die ganze Klaffe lacht, 
; ala wenn fie im Zirfus fäße, und 

Herr Gehrs muß ſich entſchließen, 
Iſrael mit ſeinem König eine Weile 
allein zu laſſen. — „Wo haſt Du ge—⸗ 
ſteckt?“ — „Iſch hatte miſch verlau— 
fen!“ — „Warum?“ — Das iſt die 
Frage, die unweigerlich zum Schrank 
führt. Männe Nolte weiß das, und 
ſeine Stimme wird unſicher: Iſch 
hatte miſch verkuckt! Iſch dachte, es 
war die Langeſtraße, aber iſch hatle 

miſch verthan, und weil es ſo ſchneite, 
da hab iſch miſch, verſehen und hab 
miſch ganz verrant!“ — Männe Nolte 
iſt am Ende ſeiner Beweiſe und ſeiner 
moraliſchen Kraft. Das Selbſtbe— 
wußtſein ſeiner ſieben Jahre reicht 
weit, aber nicht bis zum Katheder 
„Wie war das mit Gote? fragt Herr 
| Gehrs von da oben. Der Schnee 

mann fchaut durch zwei dide Thränen 
rathlo8 zu yranz Gote Hinllber, der 
| längft den Bleiftift unter die Bank ge 
ftedt hat. „Das hab if —— 
| — „Entiweber Du befinnft Did, ober 
| Du holit das gebra!” — Der Schnee» 
| 
| 





mann madt einen verzmelfelten Ber- 
| fuch, fich zu befinnen, und Tangfam 
taucht die Gefchichte vom Fyeberkaften 
und dem Schubs aus ber Verfentung. 
| Aber der Glaube diefer Welt it nicht ° 
auf der Seite der Verzagten. Hert 
Gehrs befielt: „Geh zum Schranf, 
| hol das Zebra!“ — Und Männe Nolte, 
| um ben fich ein Fleiner Zei gebildet 
hat — man mei nicht, ob pon Thrä> 
nen oder Schneemaffer — aeht Hinter 
die aroße Tafel an den Schranf und 
holt den gelben Ontel. „Nanu?* jagt 
Herr Gehr3 verbußt, „Du follteft doch 
das Zebra Holen!” Der fchmel 
Schneemann blidt auf den Stod unb 
wieder auf ben geftrengen — | 
ı „sich hatte mifch verhört!" Da & 
| die ganze Klaffe, al3 wenn fie nie, 
wieder aufhören molle. —— u 
' Herr Gehrs lacht und erflärt: „Aus 
Dir wird doch nichts, Nolte, bes 
laß man!” Und Franz Gole 
‚ mit Männe hinausgehen und the — 
den Schnee abzuſchütielnz ber 
gelbe Onlel wandert zum — us 


‚om re 





